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Butfans Imperator. 

Tab. CCLXXXIX. Fig. 69^. 



Rostfarbig, die Iliinde, das Endglied des Scliwan- 
ses und die Beiae gelb, die Hände sehr breii, am 
Innenrande stark g^ernndet und flach, dicht gekörnt; 
die Schwanzglieder mit gezähnten Kielen, das End- 
glied sehr dick, kurz, mit gekrümmtem Stachel. 

Länge des Kopfes 10%'", des Körpers 24"', des 
Schwanzes 36'", im Ganzen beinahe 6'^ 

Der Kopf und die Rückcnsciulde glänzend, erster vor 
den Angen etwas flach, in der Mitte des Vorderraodcs 
^ stark ausgekerbt, daher yorn xweilappig, die Lappen gcmn» 
det und mit Randliökcrcbcn ; die iiltcr dvn Ko[i{ zlcliciido 
Mittelfarcbe fein, und nicht stark vertieft; der lliiitcrkopC 
in ein grosses, etwas tiaches Dreiek auslaufend und nahe 
am Augenhugel beginnend ; der Hinierthoraz staik erwei* 
tert; die Seitenfalten ziemlicli tief und geschwungen; der 
Seitennmschlag wellig nnd siemlich breit. Der Augenhügei 
nieder, breit nnd nicht lang, daher die Augen mehr als 
bei andern Arten aufwärts sehend. Die Fresszangen sehr 
stark, glänzend, mit starken gesähnten Fingern. Das erste 
Glied der Taster sehr breit, mit geschwungenen Spitsen- 
rändern, an IcUlcra aber Zahnhokerchen nnd steife Bor- 
sten; das zweite, dritte und vierte Glied ziemlich wie bei 
0. Afar, die obere Fläche des dritten aber viel weitschich- 
ttger und nur einzeln gek(5rnt; die Hände breiter als lang, 
oben flach gewölbt, an der Innenseite stark gerundet, da- 
her viel breiter als bei B. AJer^ die obere Fläche ohne 
IX, 1. 1 
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Längsrippen, ziemlich gleicbmässig und nicht gedrängt ge- 
körntf die Körnchen nicht hoch und nnregelmässig^ die 
Finger wie bei B. Afer* Bie Brust breiter als bei diesem; 
die Kämme mit sechszehn Lamellen. Der llinterieib der 
Qoer nach gewölbt, die Ringe länger als bei Afer^ 
nbrigens eben so gestaltet; der Schwans wie bei diesem 
gestaltet, die Kiele aber etwas sclarfer gezähnt; das End- 
glied mit dem Stachel wie hei diesem. Die Bauchs chiide 
gewölbt) glatt, mit sehr grossen Lnftritsen und mit einem 
LSngseindrock einwärts ror diesen* Bie Beine wie bei 
B. Afer. 

Kopf, Thons, Körper, Schwans nnd Taster rostroth, 
«oPs Rostbranne siebend, das Endglied des Schwanses un- 
ten gelb, oben mit rostfarbigem Anstriche und mit rost- 
bnnnem Stachel; die Hände oben an der Innenbälfte gelb, 
an der Sussem rerloren TostbrSnnlich; die Finger dunkel» 
braun, in die hellere Handfarbe übergehend. Die Fress- 
xangen hellgelb mit rostfarbigen Fiagem. Brust nnd Bauch- 
acbilde gelb, der Vordertheil der erstem und der Endscbild 
der letztern mit rostbräanlichem Anstriche ; die Brustschilde 
hellgelb, die Beine gelb mit rostbräunlichem Anstriche. 

Vaterland. Unhekannt« In der Sammlung der Uni* 
rersität Erlangen ist ein gans vollständiges Exemplar su 
sehen, von weichem ich gegenwärtige Beschreibung mit 
Abbildung entnommen habe* 
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Butlius Bengalensis. 

Tab. CCXa Flg. 696. 



Rothbraun, Taster und Schwanz heller als der 
Körper; Taster lang;, mit Üacii gewölbten, dicht körnig 
runzeligen, an der Innenseite gezahnten Händen, ge« 
zahnten Kleien des Sebwanzea, nnd dickem, nntenseharf 
zäfanigem, grossstacheligem Endglied des letztern. 

Länge des Vorder- and Hintefleibeo 1" des 
Schwanzes 1" 

Kiug, König]. Sammlung in Berlin. 

Der ganze Scorpion darchaus glänzend, wie lakirt. 
Der Kopf in der Llfnge messend, hmten eben so 

breit; Vorder- und Hinterleib massig hoch gewölbt, der 
Kopf vorn fast etwas flach, in der Mitte des Vorderrandes 
Stark ansgebogen, die dadurch sieb bildenden Vorderrands* 
tappen gerondet; der Avgenhngel nicht gross, in der Mitte 
der Kopflänge, mit einer tiefen Rinne umgeben, letztere 
in die Ansbiegnag am Vorderrande anslaafend ; die gewöhn» 
liehe ßenle am Hinterkopfe dreieckig, flach, von der aber 
den Augenhügel ziehcncien Längsfurcbe durchschnitten, Tom 
Hinterrande durch eine Querfurche, aber nicht länger als 
die Benle selbst, abgeschnitten; die Seiten&lte sehr gross 
und tief; der Seitenumschlag ziemlich hoch, mit einer durch- 
liehenden seichten Längsrixine; die Seiten des Vorderleibes 
gekörnt, hinten etwas dichter nnd feiner als vom. Die 
Angen ml^ssig gross, in gant geregelter Stellung. Die Sehlld- 
ringe des Hinterleibes nicht lang, vor dem Ilinterrande et- 
was schwielig der Quer nach erhöht, in der Mitte des 
Rachens eingedruckt, mit einer niedem Lingsbenle; die 
Scitenamscbläge nnd die Vorderrandsumschläge von gewöhn- 

1* 
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lieber Gestalt, etwas schmal; die SchildflSche in den Sei- 
ten deutlich gerieselt; auf dem Endschilde- eine grSssere^ 

hinten gerundete Beule und oben beiderseits nahe am Hiii- 
terrand eine gekörnte £cke^ die Seiten ranber als die der 
ihrigen Sebilde. Der Schwans nicht sehr dick, die vor- 
dem Glieder etwas Lteikr als die hintern, das erste oben 
aufgeblasen, mit einer grossen Langsrinne, das zweite Glied 
oben siemlich wie das erste, die folgenden stufenweise 
niederer, alle bis som Endgllede stufenweise länger, das 
vorletzte, von oben gesehen, ziemlich gieici^breit, alle oben 
mit spitzen ziemlich reihenweise gestellten Hökerchen, die 
zwei oberen Kiele bis znm Eudgllede scharf gezKhnt, die 
unteren der zwei vordem nicht gezähnt, am dritten die 
Kielzähnchen noch undeutlich, am vierten deutlich, am fünf- 
ten ziemlich gross und scharf; das Endglied fast breiter als 
das vorletitc, oben flach herifürnii^', unten b:iuclii^' aufj^c- 
blasen, nicht viel länger als dick, mit glatten Läogsrianen 
und scharfzMhnigen Kielen zwischen den Rinnen; der Sta* 
chel gross, nicht dick, stark gebogen, mit eiförmiger Gift- 
ritze. Die Taster über 2 Zoll lang, massig dick, die zwei 
vordem Glieder von gewöhnlicher Gestalt, eben so der 
Vorder«* und Hinterarm, erster mit scharfen KantensShnen 
ond spitzen Hockern auf der obern Flache; der Vorderarm 
runzelig, mit geschärften Zähnen an der Ecke der Innen- 
seite; die Hand lang, mit den Fingern so lang als Yorder- 
und HinUrann zusammen, die obere l lache nieder gewölbt, 
durchaus dicht nieder gekörnt, die Körner zum Theil zu« 
sammenfiiessend, und drei ziemlich deutliche Längserhöh« 
ungcn bildend; die Innenseite der Hand mit scharfen Zäh- 
nen versehen; die Finger (lach, etwas gebogen, ungleich 
eingestochen pnnktirt, mit den gewöhnlichen Zahnaushuch» 
iungen an der Innenseite; unten die Hand mit drei star- 
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ken, ungleich tabiih(ickerigen Längsrippen. Die BrattotScke 
und die Hüften unten (lach; 13 Lamellen an den ßrusU 
kämmen. Die Baucbschilde flach gewölbti mit xwet L&ngs- 
furchen und weil ameinanderslehendcn, paarweiaen Pankt- 
grübchen, und schmalen langen Luftlöchern. Die Beine 
von gewöbniicber Grösae und Geatalt, die Schenkel dea 
eraten Paara uaten elwaa höckerig. 

Der Vorder- und Hinterleib gleichfarbig dunkel roth- 
braun, oder dunkel kastanienbraun, der Schwanz braunroth, 
an den Kielen und ZSbnchcn etwaa dvnkleri daa £ndglied 
oben etwas beller und aoTa Gelbliche siebend, der Stachel 
dunkler, an der Spitze in^s Schwarze übergehend. Die 
Fresaxangen olivengelb, an der Spitze Tcrtrieben olivenbrann 
mit roatbrannen Zangenfingem. Die Taster rothbrann, ct^ 
was dankler als der Schwanz, die Kiele und Zähne an dem 
Vorder* und Uioterarm ebenfalls verdunkelt, ebenso die 
Zahne an der innem Handkante; die Finger der HMnde 
in's Scliwarz.c übergehend. Die Unterseile, die Hüften und 
die Beine geibbräunlicb, die Brastkämme und die Tarsen 
ockergelb. 

Das andere Geschlecht hat merklich breitere und ge- 
wÖlLterCy auch etwas kürzere Hände, doch nicht ganz so 
breit ala lang. Der Schwans ist bei diesem etwas kärser, 
alles Uebrige nicht abweichend. Fig. seigt den Umnsa 
einer solchen Hand mit den Fingern. 

Vaterland. Ostindien, Bengalen. 
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Buthus Caesar. 

Tab. CCXCI. Fig. 697. 



Schwarz, die Hände der Taster auf s Braunröth- 
liehe giehend, daa Tarsenglied gelb; die Hände fast 
breiter als lang, das Endglied des Seliwanzes Itaviii 
»Q dick als das vorletzte, unten scharfzalinig'. 

Länge des Kopfes des Hinterleibes 12%'", 

des Schwanzes 7 

JHlag. Königliche Sammlung in Berlin. 

Pas ganze Thier mit Ausnahme der obern Handfläche 
glintend. Der Vorderlelb merklich länger aU breite die 
Scheitelaugen in der Mitte der Lf&nge; der Hinlertbeil der 
Quer nach siemlich halbrund gewölbt, vorn an den zwei 
Vnrderrandfilappen niedergedrüdct nnd flach, aaf dieser Fläche 
nnordentlich lerstreute nngleicfagroMe kleine Kdmehen; 
der Vorderrand in der Mitte stark ausgekerbt, daher die 
Vorderrandslappen liemlich gross; die Mittelforche über 
den Angenhügel bis snm Hinterrande des Kopfes durch« 
«ehend; die zwei Beulen am Hinterkopfe etwas dick, ge- 
glättet, glänzender als die übrige Fläche, an dem innen* 
Winkel abgerundet, an den äossem etwas geschürfll, 
der obern Schwingung der Seitenfalte an mit einem seich* 
ten Quereindrucke; die Seitenfalte tief und stark geschwungen, 
die Seiten siemlich weitschichtig gerieselt, mit etwas schmalem 
Umschlage, auf der obern Kante des Umschbges eine sehr 
feine Körnerlinie; der Hinterrand des Thorax hinter den 
Hinterkopfsbeolen nnd m der Breite dieser aufgeworfen, 
geglättet und stärker gläosend, an beiden Enden ein mn- 
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dei Hddcerclies mit ekieiD Grabchen anf der SpHsei der 
Augenbugel nicht gross, tief liegend, kun oval, die *wet 

Kiele glatt und glänzender; die Seitenaugen fast so gross 
als die Seheiteiangea. Der Hinterleib tienilieh gewöibt^ im 
den Seiten etwas grob gerieselt, mit geglätteten UmscUl^ 
gen; auf (^cm Kücken der Ringschilde zwei Eindrücke, nnd 
am Knde, obngefähr in der Hälfte der Kinglänge, eine me* 
dete Benle, nnd am Hinterraade oben etwas weiter ansein«* 
ander awei Hdclcerchen; oberdiess die hintere RingbSlfte 
schwielenartig erhöht; der Endschild von gewöhnlicher 
Gestalt, grober gerieselt, auf dem Rocken eine groaae^ et- 
was unebene, hinten abgemndete, Iweite LSngsbenie, mid 
mit zwei Seite neckchen vor dem Hinterrande sich in die 
Fläche kort verlierend; anf dem Hinterraade aller Hinge 
eine sehr feine Kömerreihe. Der Schwans im Yerhilt« 

niss zum Korper etwas kurz, nicht dick, die (jHeder, von 
oben gesehen, stufenweise etwas dünner, alle oben mit zwei 
mehr erhöhten Längsbeolea nnd einer tiefen Rinne daiwi* 
schen^ die zwei obern Seitenkiele der vier vordem Itiage 
uogieich, die übrigen geschärft, am vierten schwach gezähnt^ 
mit hohlen Zwischenflächen, suweilea anf den Kielen eia 
Pnnktgrühchen ; das funfle Glied mit scharfBShnigen Kielen, 
die Zahne an den kielen der Unterseite grösser und sta- 
cbeifi^rmig, am Seitenwinkel des Endrandes eia grosser ke-^ 
gelfdrmiger Dornsahn; das Endglied länglich eifftrmig, oben 
flach, mit langem massig gebogenem Slnclu l, unten die Blase 
längsrippig nnd scharf gezähnt; das vorletzte nnd das End* 
^d unten borstig. Die Fresisaagca gross, mit langen Fia^ 
gern von ganz gewöhnlicher Gestalt, letztere oben mit Ponkt^ 
gröbchen nnd mit einer Borste in solchen. Die Taster 
gross, die Glieder bis mr Hand von gaai gewöhaKchet 
Gestalt, der Hiaterwoi aa der obeni Kaale mit kleiaea, aa 
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d«r untern mit grdssern nngteiclien Zähnen, avf der Vor. 

dersehc zerstreute kleine und grössere ivöriiclien; der Hin- 
terarm etwa« runaelig ; das Endglied gtosSf sehr breil, 9 
Linien lang nnd fast 5Va Linien breit, hinttn der Bnllen- 
rand zionilicb regelmässig gerundet, die Finger etwas ge- 
bogen, sehr flach, breit, mit den gewöhnlichen Läagsrip- 
peiH der bewegliche, von dem htsmn £inlenkungswinkfil 
an geroessen, etwas mehr als die halbe Länge des Gliedes 
einaehmend, der unbewegliche kürzer, die obere HandHä'che 
nieder gewölbt, bis su den Fingern siemüch gleicbnässig 
gekörnt, die Körner yon den Fingerrippen ans in Reihen, 
doch wenig bemerkbar fortsetzend. Die Unterseite und 
die Hüften unten glatt und sehr glänzend, die Brustkänune 
mit 13- oder 14 etwas dicken, nach innen sn stufenweise 
kiirzern Lamellen. Die Ijauchschilde gross, mit zwei Längs- 
rinnen und sehr langen, schmalen Lufllüchern, auf dem 
£ndschilde bloss die Spuren Yon vier Längskielen. Die 
Beine ohne besonderes Merkmal, die Schenkel der vier 
Hinterheine an der Vorderseite fein gerieselt, an der Kante 
der Unterseite sehr feine, nur in gewisser Richtung tu 
sehende ZahuhÖckerchen. 

Der Vorderleib, der Hinterleib und der Schwanz sammt 
dem £ndglied dunkel braunschwarz, der Hinterrand des vier- 
ten, fünften und sechsten Ringes brSnnlichgelb, der Stachel 
des Endgliedes braunroth rait schwarzer Spitze. Die Au- 
gen bcrnsteinfarbig; die öeitenaugen etwas dunkler als die 
Scheitelaugen. Die Fressiangen gelbbraun ^ an der Spitse 
nnd die Finger dunkler. Die Taster dunkel rothbrann, bis 
zur Hand fast schwarz; das Endglied mehr auf's Braonrothe 
siebend, an den Fingern heller als an der Hand, letztere 
mit röthlichen Fingerspitzen; die Unterseite aller Taster- 
glieder gelblich braunroth. Die Hüften unten, die Brust- 
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fificke, und die Bauchschikie oiivenbrann , die Brastkamme 
and die InnCem BrnsUtöcke olirengelb; die Beine dnokel 
nitlibraaii, fast tchwarSi mit gelben Kniespilsen nnd gel- 
bem Tarsengliede. 

Vaterland. Ostindien. 

In dem Berliner Mo^enm befinden si^b sebr scbcJn 

erhaltene in Weingeist aufbewahrte Exemplare 3 alle von 
tiemlicb gleicher Grösae, 



Butlius Ceylauicus. 

Tab. CCXCL Fig. 698. 



Brännlfch rost^elb, die Taster etwas dunkler, mit 
flach gewölbt eil gekörnten langcu Händen, langem an 
der Wurzel Terdicktem Schwänze und mit langem 
gelben Endgliede des letztern. 

Länge des Vorder- und Hinterleibes 1" 4"', des 

Schwanzes 1" r". 
Scorplo ceylonicus Herhit» Nat. d. tragefl. Ins. IV. p. 8& 
B. 15. Tab. V. Fig. 1. 

Vorder- und Hinterleib ziemlich zylindrisch gewölbt, 
erster lang« mit tief eingedräckter fast gerader Seiten£üte ; 
der Kopf vom auf dem Rficken flach, mit tiefer Kerbe in 
der Milte am Vorderrande, daher vorn beiderseits etwas 
breit rundlappig ^ die SeitenUache fein gekörnt, hinter den 
Angen eine etwas geglättete Benle; der Angenbügel acbmali 
mit einer tiefen Rinne umgeben, vorn nnd hinten verlSn- 
gert, die vordere Verlängerung spitz auslaufend, mit über 
den Hügel dnrchsiehender Längsforche; am Hinterkopfe 
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die gewöhnlichen Beulen flach, ziemlich gross und dreieckige 
leHwXrU «charllcantigv vom Hiniemode darcb eine Qa«fw 
fardie abgescboitten und TOn der Längsfiirclie dofcliacbiiiU 
ten ^ der Seilennmschlag nicht breit, wenig erhöht und an 
den Hinterrandswinkeln nicht hoch hinauf «teigeod. Die 
Augen In regelmSssiger Lage und Ton nSssiger GrÖMe« 
Die Fressxangen gross, sehr glänxend, mit iciiar(s¥bnigen 
Fingern und dichter Franse an der Innenweite. Die Taüter 
hU Sur Hand mSssig lang, nicht sehr dick, von nicht trn- 
geviröbnlicher Gestalt, der Üinterarm weitschichtig nieder 
gekörnt und mit ungleich gekörnten Längskanten ; der Vor» 
derarm nicht gekörnt, nur etwas nneben, anf dem Rücken 
iwel La'ngsrippen ; die Hände lang, dabei hinten tiemllcb 
breit, gfi^'cn die Finger allmiiiiiij^ schmäler, auf dem Rücken 
sehr ilach gewölbt, nieder gekörnt, die Körnchen selten 
susammenflieasend, überdiess mit niedem, doch deotUcben 
Lingsrippen ; die Finger flach , an der Spitxe glSniend^r , 
etwas breit, mit den gewöhnlichen Zahnausbuchtungen an 
der Innenseite und feinen Zähnchen an der Innenkante j 
die Unterseite der Hände mehr aufgetrieben, an dem in» 
nern Eiiilenkungswinkel des beweglichen Fingers in ein Eck 
erhöbt, in diesem zwei Handkiele aosammentreffend, ein 
dritter Kiel in der Mitte der Hand, die Kiele etwas «abn* 
artig gekörnt. Die Bingschilde des Hinterleihes etwas länger 
als gewöhnlich, mit sehr niedern, geglätteten, geschwunge* 
nea VordernndsrnntcblSgen. Der Schwanz siemlicb lang, 
etwas dünn, das Wnrfelglied am breitsten, die folgenden 
stufenweise etwas schmaler, auf der ehern Fläche etwas 
infgeblasen, mit dem gewöbnlicbea rinnenförmigen LSngs- 
eindmck, die Kiele geschürft nnd siemlieb hoch, die twei 
ohem fein gezähnelt, die drei untern des vorletzten Gliedes 
schärfer gealümtf die untern Seitenwiakel am Kndrande des 



Digitized by Google 



11 



letztern in einen spitzen Zahn erweitert j das Endglied so 
dick als das vorletzte, lang birn förmig, oben länglicb ben- 
fl^rmig flackert glSnscD^t to den Seiten eine LSngfiinne« 
unten vier niedere, fein höckerige Längsrippen, das Ganse 
sanft in den langen, an der Spitze mässig gekrümmten 
Stachel tibergebend. Höften nnd Brasttheile unten flach 
und sehr glänzend i die Brnstkämme mit 17 Lamellen. Die 
ßaucbschilde sehr glänzend, mit zwei Läogsriogen und sehr 
Schmalen y langen Luftlöchern« Die Beine von gewöhnli- 
cher GesUlt und ohne besonderes Merkmal. Die Haare 
unten am Endgliedc des Schwanzes länger als geu ölinlicli . 

Vorder- und Uioterleib sammt dem Schwänze und den 
Beinen gelblichbrann , oder dunkel ockergelb aufs Brünn« 
liehe ziehend, die Beine und der Schwanz etwas heller als 
der Körper, das Tarsenglied der ßeiae gelb, das Endglied 
des Schwante« bellgelb, an der Wursel des Stachels in'a 
Bostgelbe, an der Spttxe nach nnd nach ins Dnnkelrostrotlic 
übergehend. Die Fresszangeu gelb mit rostrothen Fingern 
und hellgelber Franse. Die Taster rostbräuntich^ die Finger 
etwas dunkler als die Hand^ mit gelbrother Spitie der Finger. 
Die Unlcricilc des Kürpers und der llufleii ockergelb, et- 
was aufs OUveogeibe ziehend ; die Kammlamelien heller gelb» 

Vaterland. Ostindien^ Gejlon. 
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Myrmecia xiuithöpus. 

Tab. CCXCIL Fig. 699. 



Schwarz, der Mittel- und Hintertliorax verengt, 
die Schildflecken vor den Luftlöchern gross und rost- 
gelb; die Beine gelb, die Schenkel des Eudpaars an 
der Spitze schwarz. 

Länge 5V*."' 
Klug. Königliche Sammlung in Berlin. 

Der Kopf in den Vorderthorax übergehend und wenig 

merklich von diesem getrennt | beide ziemlich gleichbreit, 
fast wahenfdrmig, über dei^ Külcen nach hinten so etwas, 

aber verloren abfallend; Mittel- und Hinterthorax sehr 
verengt, awischeo den Beinen stark eingedruckt oder aas- 
gebogen, hinter dem Endpaar der Beine stielartig verlängert; 
der ganze Vorderleib fein gerieselt und glanslos. Die Fress- 
zsngen lang, stark, wenig gewölbt, am Innenrande der 
Spitse gesahnt, die Fläche ' fein gerieselt, an den Seiten ein 
feiner Längskiel. Die Taster siemKch dick, mSssig lang, 
die zwei vorletzten Glieder kurz, das Endt^iieJ iäii4>iich 
hirnförmig, mit stielartig verlängerter Spitze, die kleinen, 
schwach höckerigen Genitalien von oben deckend. Der 
Hinterleib an der >^ urzel gestielt« länglich, fast walzen- 
förmig, vorn mit clnrni c^ewölbten Rückenschilde, und gros- 
sen, glänsenden Schildäecken vor den Luftlöchern. Die 
Beine lang und sehr dunn, das Endpaar am längsten, die 
übrigen stufenweise etwas kürzer, das Yorderpaar etwas 
dicker als die andern. 
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Die vier Mittelaugeo nicht ganz im Quadrat stehend, 
die Yordera etwas mehr eioander genShert ond mchl m 
Aogenbreite von einander entfernt, aoeh merUieh grSaaer 
als die hintern; die Seltenaugen von der Grösse der hin- 
tern Mitteiaogen, die yordera in der Reihe der yordem 
Mittelangen nnd dieten aehr genähert, daa hintere Seiten- 
aug entfernt, weiter rükwärts stehend. 

Vorder- und Hinterleib sammt den Freaaaangen braan» 
schwarz, der Riickenachild dea Hinterleibes mit geiblich- 
graaen sehr kurzen Schuppenbärchen bedeckt, die Schilde 
yor den Luftlöchern rosti>;elb. Die Taster schwarzbraun, 
die xwei yordern Glieder in^s Ockergelbe ii hergebend. Die 
Beine ockergelb, die Endbalfte der Schenkel dea Hinter- 
paares und unten an der Spitze der Fersen dieser ein kur- 
sea Haarbürstchen schwänlicb. 

Das Weibchen ist noch nicht bekannt« 

Vaterland. Brasilien. 



Myrmecia vertebrata. 

Tab. CCXCIL Fi». 700. 



Gelbioth, fast mennigroth, Hinterleib braun- 
schwarz, vorn mit rostrothem Rückenschilde und roth- 
geiben SeiteDSchilden ; Taster und Beine rothgeib, die 
drei Endglieder der erstero und die Spitze der Schen- 
kel des £ndpaars der Beine schwarz. 

Länge 6'". 

fFatek» 8. A Baff. apt. I. p, 386. n. 3. 
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Die Gestillt TOii Jlf. isanthopus, der Kopf «ber deutli- 
cher unterschieden! anten an der Spitze der Fersen eine 
Iftiigliche Bmle kurzer HMrchen. 

Kopf, Thorax, Fresssangen «od Brost rostroth, hü 
mennigroth, ein Fleckchen zwischen den Mittelaugen braun, 
die Aogen sehwan. Die swei vordero Glieder der Taster 
gelhrothf das iweite ao der äossersten Spitse und die fol- 
genden Glieder schwarz, auf dem drillen Glied ein Fleck 
rostrotb. Die männlichen Genitalien schwarz. Der Hin- 
terleib braonscbwars, der Ruckeoscbild rostrotb, hinten braun 
gemischt ; die Sehildeben yor den Loftl5ebem rostgelb, am 
Rande dankler, sehr glänzend. Die Beine gelbroth, etwas 
heller als der Vorderleib, nur dn breiter Ring an der 
Spttie der Sebenkel des Endpaars nnd das Haarbnrstcben 
unten an den Fersen schwarz, auch die Spitze der Fersen, 
50 weit das Bürstchen reicht, brenn» 

kaeh. von dieser aebSnen Spezies ist mir nnr die mäinn- 
liehe Spinne bekannt, von welcher ich ein sehr gut erhal- 
tenes Exemplar vor mir habe. 

Vaterland. Brasilien. 
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Myrmecia nigra. 

Tab. CCXCllL Fi^. 701. 



Brannsebwarz, oben mit ockei^elben Scfaappeii'* 
bärchen bedeckt; der Kopf gewölbt, am Hinterkopf 
vertieft, der schmale Thorax an den Seiten mit drei 
Aosflchnittenj Hinterleib gestielt, der Yordertheil eU 
chelforinfg verdickt 

Länge 7 ", davon der Kopf 1%, der Thorax »Vi, 
der Hinterleib S% 

jFtrty, DelAct anm. artie. p. 199. Tab. 30. Fig. 9» 

apt. I. p. 38Ö. n. 2- 

Der Kopf am Vorderrande gerade^ mit einem geschärf- 
ten Seitenecky etwas 1l?Dger al« breit, gewölbt^ hinten aiem- 
lich kugf'lig abfallend. Die zwei vordem Mittelaugen ziem- 
lich gross f kaum in Aagenbreite von einander, und in et* 
was mehr als in Augenbreite von dem Vorderrande eat» 
femt; die Sbrigen merklieh kleiner vnd gleichgrosD; die 
vordem Seitenaugen etwas hoher als die mittlem stehend, 
vnd £ut eben so weit von diesen entfernt als die iwei 
mittleni von einander abstehen; die hintein Bfittehngen 
weiter auseinander als die vordem und fast etwas weiter 
von den vordem als unter sich entfernt; die hintern Seiten* 
nagen an einem Hugelcben weiter saraekstebend, seitwärts 
sehend und mit den mittlem einen Bogen beschreibend. 
Die Fress&angea sehr stark, dick, ziemlich lang, oben flach, 
matt glittsend, behaart, mit kleiner Fangkralle. Die Taster 
von niebt nngewöhnlieber Form, das Endglied Iftnger als 
die zwei vorhergehenden susammen,» und dichter behaart 
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Der Thorax «twas sclimifler «1s der Kopf ^ yorn oben tief 

eingedrückt und einen kurzen üals vorsleliend , aber so 
breit als der Kopf binteo^ voa hier an der Thorax gewolut, 
gegen den Hintemnd verloren abfallend ^ an den Seiten 
steil abgedacht und mit drei EtndrScken^ daber drei Ans- 
scbniite am Haodej die Fläche des Thorax and des Kopfes 
oben mit Schnppenbarchen bedeckt« die Haut aber durch* 
scbeinend. Die Brust lang, der Quer nach gewölbt, bin* 
ten sehr verengt, mattglünzend. Der Hinterleib gestielt, 
das Stielchen fast so lang als die Breite des Thorax in der 
Mitte, von dem hintern Theil des Stielcfaen an auf einmal 
kagclig verdickt, liinten aber abgerundet, daher der Vor- 
derlheil ziemlich die Ir orm der Kapsel einer Eichel erhält^ 
der Hintertbeil ohngefahr doppelt so lang als der vordere 
Theil, dünner, gehogen kegelförmig; die Fläche des Hin- 
terleibes oben ebenfalls mit Schuppenhärchen belegt. Die 
Beine dünn, mit etwas geschwungenen, oben von der Wor- 
lel aus gewölbten Schenkeln; die vordem Glieder sehr we* 
nig behaart, Fersen und Tarsen etwas stärker; unten an 
den Schienbeinen und Fersen dünne aber aiemlicb lange 
Stachelborsten« Spinnwarzen swar frei, aber knrt. 

Kopf, Thorax und Hinterleib schwarzbraun, auf allen 
diesen Theilen die Schuppenhärchen ockergelb, die braune 
Hantfarbe aber besonders am Kopfe durchscheinend | vom ' 
am Vorderthorax ein tief schwarzer, sammetartiger Mond« 
deck, an diesem der flalsthcii seitwärts weisslich. Fress- 
Bangen scbwftrzlich kastanienbraun. Taster rothbnnn. Brust 
schwarz« Alle Beine rotbbraun. Die Fersen und Tanen 
heller als die vordem Glieder. 

Es ist mir bisher nur ein weibliches Individuum vor« 
gekommen, welches in vollständig erhaltenem Zustande steh 
in dem Königlichen Museum ia München befindet j es ist 
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dasselbe welches Pertf hei seiner Beschreibong und Ab- 
büdmig dieMr Arl vor skb batte. 

Vaterland:^ Brasiliea, m der GfCgeod -vo« Se- 

Lastianopel. 



Corinna rubripes. 

Tab. CCXCill. Fig. 702. 



Vorderleib rostbraun, raattglänzend, nadelrissig; 
Fresszaiigen röthlich schwarz; Hinterleib gelblich, 
der Rückeosclilld rostroth mit gelber EiofaaeaDg; 
Die ßeine rostgelb. 

Länge fast 5'"* 

tilug, Kdoigliche Sannlimg ia Bierlin. 

Der Vordcrleib dick, mit der I>äi»ge nach gewölbtem 
I^opfe^ die hiotcre Abdachung des Thorax verloren bis zum 
Hialemnde des letalem, die Seiten des Thon» aber sich 
nnd und etwas verloren abdachend, mit scbwacben Falten 
uod weilen förmig ausgebogenem Seiteorande; die ganze 
FiScbe dicht und dentlich aadeirissig« Die Augen in iwei 
Querrnhen stehend, die Tordere Reibe etwas schwach^ die 
hintere stärker gebogen, die Mittelaugen der Vorderreihe 
grotser als die hintern , die übrigen sienlich gletchgrass. 
Die Fresstangen aiemlich lang, dick, fast gleichdick, an der 
Wurzel kniearüg gewölbt, glänzend, raul:, dicht klclnhök- 
icerig. Die «ännlicben Taster von massiger Länge, das 
dritte Glied gewölbt, das vierte knra, seitwärts mit einem 
hakenförmigen Fortsätze; das Endglied länglich birnförmig, 
die höckerigen Genitalien von oben deckend. Die Brust 
liemlich hersförmig. Der Hinterleib länglich, nnr an der 
IX. 1. 2 
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Spitze behaart, mit länglich ovalem, mattgiamendem Rücken- 
Schilde auf der vordern Hälftef und grossen etwas gewölb* 
ten Schilden yor dea Lnftlöchero. Die ßeine etwas stam« 
mig, iihrigens von nicht ungewöhnlicher Gestalt^ das Vor- 
der- und Endpaar ziemlich gieicblang, die beiden Miltel- 
paare stufenweise kürser; die gewöhnlichen Stachelborsten 
dünn, die Behasrnng fein und sehr licht. 

Dtr Yorderleib oben dunkelbraun, aufs Rostbraune 
siebend. Die Fresssangen toq derselben Farbe, aber dunk- 
ler, fast schwsrs. Die Taster und die^Bmst rostgelb, aafa 
Rostrothe ziehend; das Endglied der erstem dunkler; die 
Genitalien kastanienbraun, stellenweise röthlich. Der 
Hinterleib gelblich, der Rnckenschild und die Schilde vor 
den Luftlöchern rostroth, erster mit gelber Einfassung. Ein 
Männchen. 

Vaterland: Brasilien, Bahia. 

Anmerkung. Die Gattung Corinna enthält zierliche 
Spinnchen, welche in mancher liinsicht mit den Mjrrme- 
cien in Verwandtschaft stehen, und sich mit diesen gnt in 
eine Familie vereinigen lassen. Die Stellung der Augen 
ist ziemlich wie bei der Gattung Melanophora und deutet 
^auf swei Abtheilungen der Gattung, woran die vier Mittel- 
augen bei der ersten Abtheilung im Quadrat stehen, und 
die zwei vordem grösser als die andern sind, bei der zwei- 
ten Abtheiiung stehen die vier Mittelaugen, welche aiem- 
lich gleichgross sind, im Trapez, nfimlich die swei hintern 
mehr merklich auscinnndcr als bei der ersten Abtheilung* 
bei beiden befindet sich, wie bei den MTrraecicn, vorn auf 
dem^Aücken des Hinterleibes ein länglicher, hornartiger, 
glänsender, etwas gewölbter, ziemlich grosser Schildfleck. 
Die Taster weichen von denen der Mjrmecien nicht we- 
sentlich ab. 
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In die erste Abtheilung reihen sieb Cor. ntbripes und 
mgiicansp in die sweile Cor* memnonia, cinguUiia, amoena 
und iricdhr. 



Corinna nigricans« 

Tab. CCXCIII. Fig. 703. 

Vorder leib dick, kurz, brauDSchwarz, gelblich be- 
stäubt; Hinterleib braun mit braunschwarzem gelblich 
bestäubtem Rüclienschilde. Fresszangen und Beine 

rothbraun, die Taster dunkel rostroth utit kastanien- 
braunen Genitalien« 
Lange 3 

Klug, Königliche Sammlung in Berlin. 

Ziemlich von der Gestalt der vorhergehenden; der 
Vorderleib aber karxer und fast etwas niederer, dicht fein 
gerieselt und mit knrten Haarschuppen bedeckt. Die Augen 
in derselben Stellung, die mittlem der Vorderreihe aber 
nicht grösser als die äussern. Die Taster und Fressxangen 
wie bei jener. Der Riickenschild des Hinterleil>es breiter 
und gewölbter, und wie der Thorax mit Haarschuppen be- 
deckt. Die Stachel bori>tcn der Beine dicker und kurz. 

Der Vorderleib durchaus braunschwarS| mit gelblicher 
Bedeckung. Die Fresszangen rSthlichschwars. Die Brust 
gerieselt und von Farbe rostroth. Die Taster rostroth, das 
Häkchen am vierten Gliede und die Genitalien kastanien* 
braun. Der Hinterleib braun, gelblich staubig, der RHcken« 
schikl dunkler, mit gelblicher Bedeckung; die Schildcben vor 
den LufUÖcbem rostgelb. Alle Beine rothbraun mit grau- 
gelblichem Anfluge. 

2* 



Digitizea by LiOOgle 



20 



Dm Weibcfaea sieirtt dem Mimicheii gaox gleick; des 
«CA Taster sind gelbw 

YalerlaDd: Mexico. 



Corinna memnonia. 

Tab, CCXCIV. 1: ig. 704. 



Vorderleib schwarzbraun, eiförmig, an Jen Sei- 
tenkaiiten wellenrandig^ Hinterleib kurz gestielt, läng« 
lieboval, vorn mit einem gewölbten, glänzenden, run* 
den Riickenschilde. Beine bräuDÜcli gelb, an den End* 
gliedern heller. 

Länge iSV*"- 

Ulttg, K5iiigliche ScmiDlniig in -BerÜn. 

Kopf und Thorax gleiclilioch, beide durch eine deaU 
liehe ScheiduogsfaUe getrennt, oben sanft m einander über« 
gehend, beide nur matt glänsend; der Thorax vorn erwei- 
tert, hinten etwas spitz ausgehend, an den Selten nach den 
Beineinlenkungen ausgebogCD, daher wellen ran (hg, durchaus 
mit allmäliger Abdachnag^ dem Umrisse nach eiförmig. Die 
Fresssaogen iiemlicb dick, fast gleiehdiek, an der Wnrsel 
etwas winkelig vorstehend, übrigens auf dem Rücken der 
Länge nach fast gerade* Die Taster dünn, ziemlich lan^ 
sdnraeb bebaartL Die Bmst eiförmig, an den Seiten eckig;» 
ziemlich gewölbt. Der Hinterleib an der Einicnknng kurz 
kegeUormig verengt, nnd mit einem korken Stielchen ein- 
gefügt, übrigens länglich oval, vom anf dem Racken mit 
einem lSnglicb*ninden, gewölbten, ungemein g)8nsenden 
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Schildfleck. Die Spioowarzcn etwas dünn^ massig lang uad 
vorsteheod« Die Beine danii| auf den Schenkefai eta wenig 
eingedrSclctf ohne dchtbare Borstchen oder Hafrchen, dat 
Endpaar merklich länger als tlie zwei vordem, die übrigen 
nach ihrer Folge sinfenweise etwas köner, 

Kopff Thonz, Fretsiangen und Bnwt scbwanbnNin, 
die Taster gelbbraun mit hellerm mehr bräonHchgelbem £nd- 
gUede, Uinierkib braunschwarz, der Scbildfleck des Kückens 
sattschwan. Die Beine gelbbräunlich, Schienbeine^ Fersen 
üttd Tarsen der vier vordem, und Fersen nnd Tarsen der 
vier hintern ockergelb. 

Das Mänacbcn ist nicht bdcannt« 

Vat e rl an d : Cokinibieo^ 



Corinna amoena. 

Tab. CCXCiV. Flg. 705. 



Vorderieib uod der HintertheÜ des Hinterleibes 
feuerroth, der Hinterleib vorn aschgrau mit schmalen 

schwarzen Queibandei i] j die Beine menuigroth, theil- 
weise schwarz geringelt. 
Länge S%'". 

Klug. Königliche Sammlung in Berlin. 

Der Vorderleib schmal, lang, ziemlich hoch, über den 
Rücken der Länge nach ziemlich gerade, die hintere Ah* 
dacbnng steil, die gani« FiScbe dicht mit Haarsebnppen be- 
deckt. Die Augen in geregelter Stellung. Fresszangen and 
Taster ohne Auszeichnung. Der lÜuterleib längiichoval, 
dofcbans mal Haarschoppen bedeckt. Die Beine etwas dinn^ 
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das Vorderpaar etwas kürzer als da^ zweite ^ das Endpaar 
merklich länger als dieses« 

Der Vorderleib gans und der Hinterleib auf der Hin- 
teriiäifte feuerroth, die Aogcn schwarz^ der Hinterleib vorn 
aschgrau, in den Seiten in die rothe Farbe vertrieben, auf dem 
Rucken drei schwarze in den Seiten sich vereinigende Quer- 
streifeu jscdwarz, der hintere in der Mitte durclibroclien ; die 
6pinn\varzen schwarz. Die Taster und die irresszangen rost- 
roth, ebenso die Brust« Die Beine mennigroth, oben von gelb* 
lichweissen Scbappenbärchcn -weissHch spielend, die Schen- 
kel der vier Vorderbeine vor der Spitze und oben, ein 
Fleck vor der Spitze der vier Hinterbeine, und ein Flecke 
chen auf der Mitte, ein Fleckchen auf den Knieen, ein 
King in der Mille der Schienbeine der vier Hinterbeine, 
die Spitze der Fersen dieser Beine und an der Wurzel 
der Fersen des Endpaars ein Ring schwarz. 

Nur das Weibchen ist bekannt, 

Vaterland: Carolina. 



Corinna cingulata. 

Tab« CCXCIV. Fig. 706. 



Vorder- und Hinterleib braunschwarz, auf letz- 

term zwei öuerstreifen goldr^elh, über den Spinn- 
warzen solche duerstreifen eitiauder genähert und 
schwach ausgedruckt» Beine ockergelb, die Schenkel 
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der zwei V orderpaare an der Wurzel braun, die zwei 
findpaare mit schwurzeD Längsstreifen. 

Klag. Königliche Sammlung in üerlin. 

Gestalt gans yvit bei C amoena^ nnr die Beine ver« 
bftttiiissniäsig länger. 

Kopf und Thorax gleichfarbig röthllchschwarz, fast 
glanzlos; die Fresszangen dunkel rothbrann, kanm ein we- 
nig glänzend; die Brust rostgelblich, bräunlich getrübt. 
Der Hinterleib rolblichscbworz, fast schwarz, in der Mitte 
ein auf dem Bauche durchbrochener schmaler Gürtel gelb; 
swischen diesem und dem Vorderrande ein gleicher, aber 
schon in den Seiten abgekürzt nnd in der Mitte von dem 
rÖtblicbbraiinen Schildflecken etwas bedeckt; der Scbildlleck 
fast kreisrund ; über der Einlenkung ein Fleckchen röthlicb 
und über den Spinnwarzen genäherte Qnerstreifen gelblich, 
aber sehr stfiwoch ausgedrückt; die Schilde vor den Luft- 
löchern ^glänzend und von Farbe rostgelb. Die Spinnwar* 
zen schwarz. Die Taster unten schwarz, oben gelblich. 
Die Beine ockergelb, die Ilürten und die Wurzel der 
Schenkel des ersten Paars braun, ebenso die Schenkel des 
«weiten Paars, aber schwächer; die des dritten Beinpaars 
mit schwarzen Lä'ngssireifen, ebenso die Schenkel des £nd- 
paares; die* Kniee,. Schienbeine und folgende Glieder des- 
selben Paars unten braunschwarz, oben roströtblicb. 

Das Männchen fehlt noch. 

Vaterland: Pensjlvanien. 
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Corinna tricolor. 

Tab. CCXCIV. Fig. 707. 



Vordeiieib olirengelb, weisslich bereift^ Hinter- 
leib oben schwarz , vorn der Länge nach aschgrau 

gefleckt, hinten ein oinsser Länf^sfleck dunkel feuer- 
roth, die Seiten ascJigrau, unten schwarz; Taster 
und Beine ockergelb. 
Länge SVe'". 

Kittg, Königliche Sammlung in Berlin. 

In der Gestalt mit C. amoena übereinstimmend, die 
Beine etvvas länger. 

Der Vorderleib einfarbig ollvengelb, durchsichtig mit 
graingelbiicken Scbuppeobärchen bedeckt Die Fresszangen 
rostbraun, nur wenig glänxend. Die Taster ockergelb. 
Der Hinterleib oben schwarz, auf der Vorderhälfte zwei 
Gabelfleckeo, hintereinander liegend, aschgrau; nabe hinter 
diesen ein bis sn den Spinnwarxen ziehender breiter Längs- 
fleck dunkelfeuerrolh ; die Selten aschgrau, in der Mitte 
ein abgekürzter ScblefHcck, mit dem Kückenfeld zusammen- 
hängend schwarz; der Bauch scbwars. Die Beine dunkel 
ockergelb, die Tier hintern mit braunen Längsstreifen. 

Das Männchen ist nicht bekannt 

Vaterland. Pensyivanten. 
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Mygale KlugiL 

Tab, CCXCV. Fig. 708. 

Sammetartig dunkelbraun, unten dunkelkaffebraun> 
4er Vorderleib breiter als lang) dessen Fransenein- 
fasBuag ziegfelröthlieh^ vorn und in den Seiten zim- 
tnetroth. Die längern Haare des llintcilcüjcs zie- 
gelroth mit hellem Spitzen. Taster und Beine des 
Mannes sebr lang, die Schienbeine des Vorderpaares 
mit doppeltem Sporn; die männlichen Genitalien mit 
etwas kurzem dickem Haken. 

Lange des Mannes ohne Fresszangen V\ des 
Thorax för sieh 12 ^ dessen Breite 13 y^'\ 

Vorder« und liinterleib, Fresszangen, Taster und 
Beine mit einem dichten kurzen Sammet bedeckt; der 
Torderleib des Mannes sehr nieder gewölbt, breiter alt 
lang, mit grosser Riickengrube und breiten Seitenfaltcn; 
der Kopf höher als der Thorax und mehr als dieser ge- 
wdlbt| mit dichter uemiich langer Vorderrandsfranse und 
mit hohem ovalem Angenhogel ; die Augen in regelmfissiger 
Stellung, die zwei mittlem in Augenbreite auseinander ge- 
stellt nnd in keiner Seitenyertiefang, anch die Tordem 
Seitenangen in derselben Entfemnng von den mittlem 
liegend ; der Thorax dem Seitenumfange nach fast kreisrund, 
mit längeni Haaren, am Rande eine etwas nngleiche Fran- 
seneinfinsung yorstellend. Die Fresssangen sehr stark, auf 

dem Rücken ein breiter Streif und seitwärts ein schmaler 
mit borstenartigen Haaren besetzt. Die männlichen Taster 
liemüch lang nnd dick, licht sottig behaart » das vorletste 
died unten dicht behaart; die Genitalien ' nidit sehr grotSi 
IX. 2. 3 
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fast kugelförmig« mli aber biraförnig in deo etwas kunen 
Haken yerllngernd; letstcr dick, gebogen, kars aber scharf 

zugespitzt, die Spitze ein wenig seltw&rts gewunden und 
flach ansgehdblt. Die Brost l&nglicb, ziemlich oval und 
flach. Der Hinterleib eiförmig, nicht so dick als der 
Vorderleib, gCMolbt, ralt langen, weit über den Hinlerleib 
aufwärts vorstehenden , etwas dünnen Spinnwarzen. Die 
Beine licht aottig behaart^ sehr lang, mit dicken Schenkeln 
und einem langen gebogenen Sporn unten Tor der Spitte 
der Schienbeine des Vorderpaars and einem kurzen zwei- 
ten rar Seite, beide mit knraen Haaren bedeckt; die Sohle 
der Fersen nnd Tarsen dicht und nicht besonders breit. 

Der Vorderleib dunkel kaffebraun, aufs dunkelgelbbraunc 
tnehendy mit siegelrotbcr Haareinfassnng, die Bftrchen der 
letstem an der Spitce beller oder webslich; die Pransen^ 

harchcn am Yortlerrnnde des Kopfes von derselben Farbe, 
nur beiler und an der Wurzel mit braunen kurzen Här- 
chen zart gemischt* Die Fresssangen Ton der Farbe des 
Vorderleibes, nur etwas mehr aufs Dunkelgelbbraune ziehend, 
die Ingern Borstenhaare der Längsstreifen blass ziegeU 
rSthlich, an der Spitae weisslich» Der Sammet dea Hin- 
terleibes ebenfalla von der Farbe des Vorderleibes, aber 
zart rötblichgelb spielend^ die Borstenhaare des vordem 
Tbeiles des Hinterleiber nnd in den Seiten dicht gestellt 
imd von Farbe siegelrot&, an der Spitie heller, die Ifcbt- 
gestellten Borstenbaare auf dem übrigen Theil des Rückens 
weit beller «nd mehr rfithlicbweiss. Die Spinnwaraen dnn.» 
kelbrann. Die B^ne dunkelbraun, obes anb Dnnke^el^ 
braune, unten aufs Braunschwarze ziehend, der Sammet der 
Schenkel des Endpaars an der hintern Seite gelbbraun, 
oben mit einem schwanen LSkigsstneh nnd ohne Mtschmii» 
Hhigeffer Baare; d!e ISkigern' Haare aller Beine weisslidl. 



• 
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niil sdiwacli rdlfaliehem oder braimUclieiii Gnade; di6 

gen öbnliclicn zwei Linienstrichc auf den Schenkeln, Knieen 
und ScUienbcinen bcikr als die Grundfarbe und in schwa- 
cheoi Aofldmcke. 

Vaterland! BratUieit, Bahla. 

in dem Berliner Museum befinden sich zwei weibliche 
Spinnen dieser hri aua ^ Calharina m Braailien« Dies« 
aind kleiner alt der Mann. Der Thorax itt weniger breil 
und der Kopf gewölbter, der Augenhiige! etwas kürzer 
oval, die Stellang der Augen jedoch dieselbe. Die Fär- 
bung ist liberbaupt donkler und der Hinterleib durcbaos 
zottig ziVgcIroth behaart. Die Solilc der Tarsen uüd der 
Füsse ist breiter und von Farbe dunkler. 

Bei der geringen Abweichnng, die auf ähnliche Weise 
anch bei andern Mjgalldenartefi vorkonnnen, möchte es 
keinem Zweifel unterliegen, dass diese Weibchen als sol- 
che m dem oben beschriebenen nnd hier abgebildeten 
llftinichen gehören« Als nahe Temaadte Art können aie 
nicht Wühl angesehen werden. 

Anaaerkvng« leb benolse bei gegenwärtigem Vor« 
trage der Mjgaliden die Gelegenheit, den beiden rubmUcbst 
bekauritcn Naturforschern, dem Herrn Geheimenralhc Dok- 
tor KJug und dem Herrn Doktor Erichaon {iir die überaus 
grosse Geialligkeit so vieler Mittheilnngen von NatoraUeOf 
die mit* während eines Aufenthaltes tob mehreren Wochen 
in Berlin an Tbeil geworden ist, und für spätere Nach- 
Sendungen hiermit meinen ergebensten und henüchstea 
Dank öflenllicb an erstatten nnd an bemerken, dfss sowohl 
die hier vorgetragene Beschreibung utid Abbildung der 
Mfgah Kim§ä^ als noch der folgenden Myg* Erichsotii, 
so win Jener groaaen Anaahl ton ArHhnid^tt, wekbe aath 
den Etiquetien de« küuiglichen Museums in Berlin zitirl 

3* 
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cmheinen werd^iii aat diexen lebr geebrtcn Mittlieilmigeii 

benrorgegangen sind^ 

Auch Herrn v. Kollar in Wien und Herrn J. Sturm 
in Nürnberg wiederbole icb meinen innigsten Dank iu glei^ 
cber Besiebung und gUinbe nicbt erinnern tn dorüm^ das« 
das Arachnidenwerk diesen zuvorkommenden Mitwirkungen 
allein den hoben Grad von VolbUndigkeit der Artenanf- 
«iblnngi welchen dasselbe in mandier Hinsicht bereits er-* 
halten hat und noch erhalten wird, verdanke. 



My^ale ErichsoniL 

Tab. CCXCVL Fig. 709. 



Dnnkelollvenbraan, die Haare an der fiiofaasuBg^ 
des Thorax, auf den Hüften und Schenkeln zum Theil 

rosenioth spielend ; die läutern Haare des Hinterleibes 
ziegeiroth, der braune Grund bios durcbseiiend. Ta- 
nter und Beine des Mannes lang; die Schienbeine de» 
Vorderpaars mit doppeltem Sporn, die männlichen 
Genitalien mit langem, dünnem, etwas gewundenem 
Haken. 

Länge des Mannes ohne Fresszangen t" 5% des 

Thorax für sich 10" , dessen Breite 9 7^''^ Länge des 
Weibes 1" 10"'. 

Der Vorderleib der mSndichen Spinne kaum ein we» 

nig länger als breit, nieder gewölbt, der Kopf nicht 
viel höber ab der Thorax, beide mit dichtem sanmietartigem 
Fibe bedeckt i die RUckengmbe des Thorax gross und tie^ 
die Sdtenfalten aiemlich deutlich ; an dem Seitenrande und 
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»n dem Hintenande eine woiUge Ein&stiingy am Vorder« 
rande des Kopfes eine gleichlange dichte Haarfranse, Der 

Augenhügcl oval, iiocli , snmmetartlg behaart; die Augen 
in regelmässiger Stellung, die zwei mittlem ohngefähr in 
Avgenbreite auseinander stehend. Die Fressaangen sehr stark, 
mit einem dichten Haarfilze bedeckt , anf dem Rficken nnd an 
der Spitze längere Haare. Der Hinterleib klein, oval, mit ei- 
nem dichten seidenartigen Filxe bedeckt} nnd langaottig 
liemlich dicht behaart Die Spinnwanen lang, besonders 
tlas Endglied und nicht sehr dick. Die Beine der männ- 
lichen Spinne bng, mit einem seidenartigen Filze dicht 
bedeckt, die Schenkel licht sottig, die übrigen Glieder et- 
was dichter behaart, unten vor der Spitze der Schienbeine 
des Yorderpaars ein langer gebogener Sporn, ein zweiter 
kleinerer einwärts an diesem; die Sohlen an den Fersen 
nnd Tarsen nicht besonders dick nnd breit. Die mSnnü- 
eben Taster etwas lang, wie die Beine behaart; die Geni- 
talien siemUch eiförmig, nicht besonders gross, mit langem, 
dünnem, gebogenem, an der Spttae etwas gewundenem 
Haken. 

Der Kopf nnd Thorax gelblich oHvenbraun, erster an 
den Seiten snweilen mit rosenrothen SeidenhSrchen ge- 
mischt, auch auf dem Thorax mitunter solche Mischung, 
die . KandwoUe und die Yorderrandsfranse rosenroth. Die 
Angen bemsteinfarbig, die Iris der Mittelangen heller. 
Die Fressxangen olivenbrann mit röthlichem Anstriche in 
den Seiten, nnd zimmetrotben] Fransenhaaren unten 
nnd an der Innenkante der Hüfte. Der Hinterleib anf dem 
Grande dnnkelbrann, die iSngem Haare siegelroth, der 

braune Grund mehr oder weniger durchsehend. Die Spinn« 
warsen braun. Taster und Beine dunkelbraun, unten dunk- 
ler, last schwin, die Hüften oben nnd die Schenkel oben 
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mit rosearothen Härchen mehr oder weniger geniuchtv 
4it läogoin gelblich, die meisteo «i der Wunei dunkler 
oder ins Braune Bbergefaend; die Rndcenlinien vnd die 
Spitie der Schenkei« Kniee, Schienbeine und Ferseo rötU- 
Uchweiu ; die Fasssohlen geltihfauo, mit wenig grunlicbem 
Schlnmer. 

L'^^ \ \ cibchcn hat einen gewülLlurü, iaii^em und et - 
was schmalcru Yorderleih und verbaÜtiiissiBääsig kürzere 
und dickere Beine, auch sind letitere st&rker behaart. lUo 
Sohle der Ta5?ter und Beine ist dicker und breiter. Die 
Farbe ist eiwas heller als beim Mauuc und die iiaudwoiie 
des Thorax gelblichroth mit weniger rosenrothem Anstridie« 

Vaterland: St. Domingo, Port an Prince. 

Selir schone Kxenjplare beickr tt i < itfächicchtes beündeii 
sich in dem königl. Mosenm in Berlin. • i 

Fig dt stellt den Umriss des Vorder- und Hintetfeibcs 
des Mnnaeü, 1 i^. /. desscu Taster aiit den Geuitaiieu iu 
ijiatürlicber Grosse vor. 



Mygale Xleiclui* 

Tab. CCXCVII. Fig. 710. 



DonkeibraoD mit oek^^lbem 8eide«artigp6n Am* 

iüivlv'i'.w ulc i.'innfpni üvirbtiiaarc auf dem !* rifkcu und 
hinicri sui dem Uiuiejrieiba aiegpelroth^ der Sporn aa 
den V^M'derbekieii doppelt; die männlicheD Qenilallea 
atwaei versteckt/ mit g^ewuiideuem Uber die Taster^ 
wolle vorstehendem Haken. 

Laage obna Fressiaagen 1-^ 6"'^ 
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Aus der Sammlung des Herrn Professor Doktor Reic h 
in Berlin, in weicher sich ein schone« mäanlicbe« Exem* 
pbr ¥Orfiadel. 

Diese Mygalide ist nicht ohne Verwandtscfaäfl mil den 
beiden vorhergehenden Arten, jedoch wesentlich verschieden« 

Der Vorderleib ist etwas länger als breit , der Kopf 
mit dem Thorax in gleicher Höhe, beide dicht mit Seiden- 
wolle bedeckt^ der Kopf vorn nicht sehr breit mit einer 
auf den Fresssangen aufliegenden Haarfransei die Seiten- 
lalten zwischen Kopf und Thorax und auf den Seiten des 
letztern deutlicL und ctwns breit, die Seiten den Kanten 
nach oval gerundet. Die Frcssaangen nicht sehr stark, von 
oben gesehen nicht breit, an der Innenseite der Riickea- 
wölbung nach ziemlich scharfkantig, die Fläche dicht mit 
Seidenhaaren bedeckt und mit läogern gebogenen Borsten* 
haaren oben gemischt. Der Augenhügel hoch, der Quer 
nach kurs oval, der Seiteneindmck der swei Mittelaugen 
kaum bemerkbar, die Augen in regelmässiger! ^^^'^ etwas 
gedrängter Stellung. Der Hinterleib klein, viel schmäler 
als der Vorderleib, dicht seidenartig behaart und liemlich 
dicht von langen Borstenhaaren zottig rauh. Die Spiiin- 
warzen lang und dünn, weit über den Hinterleib vorstehend 
Taster und Beine lang, beide dicht seidenartig behaart, die 
Haare oben auf den Hüften und Schenkeln wolHg, übrigens 
Taster und Beine zugleich mit längern Haaren gemischt 
und ziemlich dicht damit verseben; daa Endglied der Ta- 
ster sehr kurz, die männlichen Genitalien in der Wolle 
versteckt und nur mit dem Haken vortretend, letzter nicht 
sehr lang, spita nnd gevninden; unten vor der Spttie der 
Schienbeine des vordem Beii^va zwei stark gekiSnunle 
Sporen ; die Sohle der Fersen Und Tarsen »ehr dicht, nicht 
sehr breit und schimmernd« 
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Die gainie Spione oben Mmmt Tastern und Beinen 
dnnkelbraiin, der Vorderleib , die Fresstangen seitlieb « die 

Hüften uiitl Schenkel oben mit ockergelbliche tu seidenar- 
tigem Glänze, die nakten Linien auf den Schenkeln und 
Knieen etwas unter der Beinwolle vefsteckt nnd sebwän- 
llch; die Fransen am Yorderrande des Kopfes brann, seit« 
wärts geiblicb spielend; der Augenhügel dunkelbraun, die 
Angen bernsteingelb, die swei mittlem mit brauner Pu- 
pille; die Soble der Fersen nnd Tarsen ockerbraun, regen- 
bogenfarbig grün und roth (^ahcr nur sanft} spielend; die 
ISngem Fransenbaare unten an der Innenseite des ersten 
Tastergliedes etwas dunkelbraunrotb, übrigens die Hiiften 
unten, die Brust und die Unterseite der Schenkel duukel- 
scbwanbraun; die längero Haare auf dem Rücken nnd an 
der hintern Hftlfte des Hinterleibes dunkel ziegelrotb, die» 
selben vorn an den Seiten schwärzlich. Die Spinnwarzen 
dunkelbraun. 

Das Weib xu dem hier beschriebenen Manne ist 
noch nicht zn uns gebracht worden. 
Vaterland. Unbekannt 



Mygale fusca. 

Tab. CCXCVni. Fig. 711. 



Rostbraun, miten dunkler, mit hohem ovalem Au- 
genhilgel, leicht behaarten Beinen mit rostgelbiichen 
Spitzen der Fersen und Tarsen. 

Länge ohne Fresszangen W, 
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Ein« in den Sammlungen sehr selten vorkommende 
Art, von welcher bis jetzt nur die weibliche öpinoe be- 
kvant ist. Dm etaiige Exemplar , weichet ich yor mir 
habe, gehört der Könlgtlchen SamrolaDg in Mänchen. 

Der Vorderleib ist 7 Linien lang und 5 Linien 
breit, der Hinterleib kamn ao lang als der Vorderleib und 
nicht so breit als dieser. Der Kopf ist vorn hoch, gegen 
den Hinterkopf bis zur Rückengrube verloren abfallend, 
am Vorderrande fast balbairkelförnug gewölbt, in den Sei« 
ten der Mitte der Linge mit einer dentlichen, breiten 
Grube, durch welche die flnclie SchtiduiigsTallc zieht; der 
Thorax ziemlich nieder oder Üach gewölbt, mit tiefer, et- 
was mondförmig gebogener Qnergnibe anf dem Röcken 
nnd mit deotliehen Qnerfaken; die ganse FlScbe sammet- 
artig behaart. Der Augenhiigel hoch, ovalj die Mittelan* 
gen mit den yordern Seitenangen in einem Bogen nnd in 
gleichen Entfernungen yon einander liegend und kanm in 
Angenbreite von einander abstehend, das innere der hin- 
tern Augen nahe an den Mittelangen nnd eben so dem 
Süssem der hintern genähert Die Fressiangcn sehr stark 
und ^ross, dicht mit borstenartJgcn Haaren bedeckt; die 
Fangkralle lang und sehr stark. Die Brost etwas schmal 
länglichoyai nnd wie die Hüften nnten. seidenartig wollig. 
Der Hinterleib oval, dicht behaart, die Haare seidenartig 
und ziemlich lang. Die Spinnwarzen etwas kurz, ziemlich 
dick, mit konen Haaren besetzt. Die Beine und die Ta- 
ster nicht lang, stSmmig, filiartig behaart nnd mit lichter 
stehenden etwas längern Haaren untermischt. Die Fer- 
sen und Tarsen so wie das Endglied der Taster nicht brei- 
ter als die Schienbeine, nnten mit dem gewöhnüchen 
dichten sammetartigen Filze, ohne merklichen Farben- 
schiller* 
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Der Vorderleib braun, stellenweise av& heller Rost- 

brauoe ^pieleod, die Frcsszaagen oben und an den Seiten 
Ton derselben Farbe^ nur etwas beller und deutlicher rost- 
braun^ unten dunkel brannroth; die Fangkralleo hraunscbwars, 

an der \\ urzel schmal ioihiich. Der Hinterleib iOdlurauu, 
oben auf der Hinierbälfte dunkler und mehr dunkelbnioOf 
ebenso die Spinnwarsen. Taster und Beine rostbraun« yoq 
den Knieen an hh zur Spitze et^^ .^s heller ; ilie Kniec oben 
an der bpitze schmal heUockcrj^elbüclr, an der SpiUe der 
Sebienbeine xwei ' solcher Fleckchen und die Spitte der 
Fersen Von derselben Farbe, aber etwas breiter und deut- 
licher; der Filz unten an den Fersen und iar4»en gtlbiich 
rostfiirbig, nach gewissen Richtungen heller und dunkler 
schiUemd» 

Vaterland; lira^iiien. 



Mygale oiivacea. 

Tab. CCXCVIII. Fig. 7i2. 



Dunkel oliveobraun mit langen Beinen und duu- 
nee langen Splnowarzen. 

Liui;ic uliiiü Fresb/,aii«cn 1". 
Der Gestalt nach mit Myg, Zebra PFaiek, in lieroHch 
naher Verwandtsdiaft. 

Der Vorderleib ist 6 Linien hm - nud 4 Linien 
breit) vorn über die iLinfüguag der Fresszangea gewölbt« 
fast ao breit als hinten, den Seitenkanten nach schwach 
oval erweitert, die ganze Fläche atlasartig mit Seldenbär- 
chcn dicht bedeckt, am Saume bin die Haare langer» der 
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Kopf etwas liSher als der Thorax, beide flach gewölbt, 
leUter mit tieler Quergrube auf dem Rucken und ruit brei- 
ten, doch deatlichen Seilenfalten. Der Aogenbügel «ieinlicb 
hoch; die SteHong^ der Augen siemlicb wie bei M, Zehra» 
Die FresszaDgen stark, lang, dick und dicht behaart^ die 
Faogkrallen sehr stark« Der Hinterleih klein, fiisartig be- 
haart, nherdiess mit längcm horstenartigen Haaren aienilich 
dicht versehen. Die Spinnwarzen lang und im Vcrhältnlss ahn- 
licher Arten sehr dünn und weit vorstehend. Die Beine 
lang, etwas diinn, filiartig behaart nnd mit langem Haa» 
ten untermischt^ der biirstenartige Filz unten am Endglied 
der Taster und der Tarsen der Beine zwar dicht aber etwas 
aerritsen nnd vnehen nnd ohne merklichen FarhenMhiller 

Die ganae Spinne dnnkel oUvenbrann, mit seidenarti- 
gem Glänze^ die längern Härchen am Rande des Thorax 
nnd an dem Hinterleibe, sowie enden Bcmen roatrothlichi 
die Unterseite nnr wen^ dnnkier als die obere. Die 
Fangkralle der Fresszangea braunschwarz, an der Wurzel 
ins Rothe übergebend; die Haare unten an den Fresszangen 
schön dnnkel aiegelrotb. Die Augen hernsteinfarhig) die 
Iris der mittlem rostbraunlicb. 

Vaterland: Aeg/pten. 



Qfygale brunnipes. 

Tab. CCXCiX. Fig. 71^ 



Röthlich olivenbraun, die Kuioc und folgenden 
Glieder der Beiue und die Fresszaugen rostroth, die 
Sohle der Tarsen rostbräunlicb. 

Länge ohne Fresszangen II'". 

Kluß, Königliche äanualung in Berlin. 
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Der Vorderleib latoglicb, etwas schmal, der Quer nach 

ziemlich gewölbt; der Kopf etwas htilier als der Thorax, 
wie dieser Elsig behaart« mit hohem Augeohügel und mit 
regelmässiger AugeDstellmig; die Seitenfalten des Thorax 
schwach eingedruckt. Die Fresszangen ziemlich lang, mas- 
sig dick, filzig behaart und licht mit steifen Borsten be- 
setst Der Hinterleib länglich , fast so dick als der Vor- 
derleib wie dieser filzig behaart nnd licht borstig. Die 
Taster und Beine etwas düun ond lang, filzig behaart, 
nberdiess licht mit läogem Haaren nnd Borsten besetst, 
aber nicht lottig; die Sohle der Fersen nnd Tarsen schmal 

und dicliL sammelartig. 

Der Vorder« und Hinterleib röthlicb oUveobraun mit 
rostgolben Hftrchea gemischt. Die Fresssangen gelblich 
rostroth, mit schwarzen, an der Wurzel rothen Fangkrallen. 
Der Hinterleib ganz von der Farbe des Yorderleibes. Die 
Hüften der Taster nnd der Beine oben nnd das Schenkel- 
glied beider gelblich olivenbraun, alle folgende Glieder 
gelblich rostroth, fast raennigroth, die Sohle der Fersen 
nnd Tarsen von derselben Farbe, in gewisser Bichtnng 
britnnlich spielend; die Hüften der Taster und Beine un- 
ten braunrotb, zienilicli dunkel. Alle Augen gelb, die äus- 
sern der Vorder- und Hinterreihe bräunlich verdunkelt. 
Ein Weib. 

Ausser dem einzigen Exemplare des Berliner Museums 
habe ich diese schöne Mygalide noch nirgends gesehen. 
Diesem fehlen die Spinnwanen. 

Vaterland: Brasilien. 
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Mygale coracina. 

Tab. CCXCIX. Fig. 714. 



Schwarz^ mit schmalen brauuen Fusssohlen, die 
eiogemischteQ längern Haare auf dem Hinterieibe rotli. 

Länge ohne Fresszan^en 12'". 

Klag, Königliche Sammlung iu Berlin. 

Kopf und Thorax ziemlich gleichhochi siemlich ge« 
w81bt| dicbt mit knraeoi Haarfilie bedeckt, etwa« iMoger ala 
breit, mit tiefer Riickengrube, deutlichen Seitenfalten und 
etwas wellenförmig gerundeten, mit einer Haarfranse gezier- 
ten Seitenkanten; der Augeabügei boeb, scbmal, daber fast 
kugelförmig; die Augen etwaa klein, die iwei mittlem so 
weit von einander entfernt, als der Durchmesser eines Au* 
gea avamacbt; das vordere Seitemrag etwaa weiter ala ge- 
wöbnticb Torgeacboben, die twei bintem eiaander &at diebt 
genähert. Die Fresszangen ziemlich lang, mKssig dick, dicht 
etwas zottig behaart, mit aehr scharfen langen Fangkrallen, 
Die Bmat zicmlicb achmal, tief liegend, flaeb, dicht behaart 
Der Hinterleib mit dichtem llaarfilze bedeckt und mit langen 
Haaren ziemlich stark gemischt, daher etwaa zottig, mit 
mSsaig langen Spianwanea. Die Taster etwas lang, nicbl 
sehr dick, wie die Beine diebt filzig nnd zngleieb etwis 
zottig behaart, mit kugelförmigen männlichen Genitalien, 
und etwaa gewvndnem, feinem, nemlicb langem Haken« 
Die Beine lang, mMssig dick, mit wenig erweiterten Soblen 
der Fersen und Tarsen und mit einer Längsrinnc auf diesen, 

Darchaus scbwaxx, die Fransen unten an den Fress- 
«angen nnd an dem ersten Hafteagliede der Taster liegel- 
rotli, die Sohle der Fersen und Tarsen gelbbraun, dunke- 
ler braun und etwaa purpurrotb spielend; der Spitzenrand 
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der Schienbeiac oben schmal, ein Pünktchen an der Spitze 
der Knice und zwei solche an der SpiUe der Schienbeine 
röthlichweiss, die Spitze der Tarsen kaam ein wenlgweiss* 
- Heb beller. Die Augen ^elb, das vordere Seitenaug bem. 
ateinfarbig dunkler. Ein \\ eibcbeo^ zu welchem das Männ- 
chen noch nicht entdeckt iat. 

Vaterland: Kap der guten Hofinang. 



Mygale macrura, 

Tab. CCC. Fig. 7J5. 



Vorderleib meiinigrotb, Hinterleib, Taster und 
Beioe brannsehwarz; die Spinnwarzen 00 lang als der 
Hinterleib. 

Länge ohne Fresszangeo und ohne Spinnwar- 
zen 6%'"- 

• Jffttg, Königlich« SammluDg ia Berlin. 

Der Vorderleih länger alt hreilt filzig behaart; 
der Kopf ct\%ns schmal, etwas hoher als der Thorax, deut- 
lich unterschieden; der Thorax an den Seiten gerundetf 
sehr flaeh gewölbt^ mit ovaler Rückengrohe und teichtta 
Seitenfalten. Der Augen bügcl ziemlich hoch, oval, vorn 
mit einem runden Vorsprnng in den Vorderarm des Kopfes 
greifend; die iwci Mittel- nnd Seite nao ge n ziemlich gross« 
taemlieh gleidgroaSf in gewöbnlieher Lage nnd kaum in 
Angenbreite von einander entfernt, die zwei Hinteraugen 
einaiuler genähert «od kleiiier. Die Fretazangen nicht gros« 
v»ä TOD gewöhnlicher G<«lall. Die Taaler mSssig lang^ 
dorcbsachtig behaart, mit kugelförmigen Genitalien, das 
Bäkeben an diesen fein unA wenige gahegeo. Die Brust 
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selifBftl, mVtj iSogUcfa dförmig. Der Hinlerleib niebl 
länger als der Yorderleib, dünner als solcher, zottig be« 
batet, mit sebr langeii, donnen SpiiiDwarieaf die Glieder 
stufenweise danner. 0ae Beine etwas lang, etwas Ikbt 
ond nicht zottig behaart^ das Tarsenglied unten ohne er- 
weiterte sammetartige Sohle. 

Kopf QDd Thorax rostgelb, 6st memugrotb^ mir der 
AugenhUgel bräunlich verdunkelt. Die Fresszangen rost- 
farbige an der Innenseite und an der Spitze br^tiTn. Die 
Brost rostgelb. Der Hinterleib saamt den Spionwarseii 
braimscbwart, die Schilde vor deo L«fl1$eheni rostgelb. 
Die Hüften der Taster und Beine rostgelb« bräunlich an» 
gcianfen^ die folgenden Glieder brannscbwara, die Schen- 
kel an der Wnnel weAma rostrotbüch^ das Tarsenglied 
trüb rostgelb. 

Nor daa Mtoncben iat bekannt. 

Vaterland: Westindien^ von St Jnan. 



Mygale seladonia« 

Tab. CCC. Fig. 716. I 



Vorderleib «^rün; Hinterleib braun, roth gefleckt; 
der Taster und Beine menDig^'otfa, alle folgende Giie* 
der blau. 

Länj^e ohne Fresszangen 6'". 

JKlug. Königliche Saiumiung in Berlin. 

Der Kopf uemlicb hoch und gewölbt, merklich höher 
als der Thorax, letiter nieder, mit gerundeten Seiten, die 
Fläche beider dicht mit Schuppenbäreben bedeckt, die Sei« 
ten des Thorax überdiess langwollig behaart; der Avgen- 
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hügei nieder, dem Umfange nach gross, die Augen in nicht 
ungewöhnlicher SteUong^ die Tier der vordern Keihe ia 
tienlich gleichen Entfernungen von einandec liegend, anch 
fast gleichgross. Die Fresszangen gross, stark, wie der 
Kopf mit Scbuppenhärchen dicht bedeckt und überdies! 
konhorttig. Der Hinterleib klein, mit Schoppenbürehen 
dicht bedeckt, in den Seiten und an der Spitze weichwoU 
lig langhaarig. Die Beine mässig lang, auch mit Schuppen- 
hürchen dicht bedeckt nnd etwas sottig licbtbaarig, die 
Sdilen der Fersen und Tarsen breit 

Vordcrleib und Fresszangen papagaigrün, metallisch 
gjiSniend, die eingemischten Borsten schwant, die Wolle 
an den Seiten des Thorax fahlgelb. Der Hinterleib bravn, 
auf dem Rücken vorn zwei Flecken dunkelkarminrolh, ne> 
beneinander liegend, hinter diesen mehrere Flecken men-^ 
nigroth, in den Seiten streifartig; die Wollhaare fiiblgelb; 
der braune Bauch hlau gcmibcht. Üic Hüften der Taster 
und Beine oben und die Schenkel gelblich mennigrotb, 
weiss behaart, die folgenden Glieder rostrotb, asnrblan be- 
schuppt, die Haare gelblich mit bravn gemischt, die Soh- 
len der Tarsen und Fersen gelbbraunlicb« Die vier innern 
Avgen gelb, die vier äussern brann. 

Man kennt von dieser nngcmetn schönen Mjgalide 
nur das Weibchen. 

Vaterland: Brasilien, Bahia* 
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Mygale fasciata* 

Tak. CCCL Fig. 719. 

ff 

Vorderleib laag mit oTalea Seilen, graawete 
nil sfrel sebattenbraiiiieB RuelLenstreifcn ; Hinterleib 

braun, ein zackiger Rückenstreif weisslich, im Innern 
braun verdunJ^elt; Beine braun, weise getleeiLt und 
geringelt« 

Lange des Weibes ohne Fresszangen 2 ' bis 2" 3'". 

. Mygale lasciee. tj'alclitnaer nat. d. Aran. FflMM. lY. H» I. 

Mygale fasciata. Hahn Mooog. d. Spiooeo. H. 1. T. i« 
» « ßfalcken, Tabl, d. aran. p. 5. n* !• 

m m ßFmleken, Saitea 4Bof. apL L p» 209. n. t. 
XiM 4et tcMnitca Arten der Mjgifliden. Der Teic 

derleib bei einer Länge von einem Zolle nur neun Linien 
über den Thorax breit, 2ho merklich länger als gewöhnlicb^ 
der Qner aacb tieflilieh regeimittig fibcr Kepf nnd Tbotan 
gewdibt 9 an Verderrande des Kefvfes etwas gennidet "vnd 
an den Seiten des Thorax mit ovaler Rundung, sidi kaum 
flMifIdicb ia den Kopftand acbwingmd; die RSdcengnbe 
atbr tcbmil, weit aoroek, €bcr twei drittel der Lange IlK 
gend ; der Kopf sehr lang , mit schwacher Falte zvnscben 
diesem nnd dem Tberax und mit schwachen Seitenfidten 
anf ietsiemi) dleBedeching mf beiden fcnrs filrartig« Der 

Aogenhügcl der Quer nach oval, massig hoch, die grössern 
Mitteiangen tn einem grossen Seiteneindmcki zwischen die- 
acn der Banm kieiirt% eiiiSbt, wm nnd bbiten in der 
Mtte eine kleine Kerbe, aber nur im abgeriebenen Zu- 
stande si4M>ar; die Augen in ziemlich gewShnKcher Stei- 
Ivng, die iwei mitilcna gross nnd inAngenbrcite von dn- 
anier eatfemti' die awefi iafsem (Augen sicmlidi ^cbgroast 
IX. a. 4 
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flie hintern ionern kleiu, eiförmig und mit der vorwMrt« 
itehenden Spitie .tcbief seUwärU liegend. Die FresMangeB 
aotierordentlich sUfflc, lang omA diek^ diehl beliMrt« mit sehr 
langen kräftigen Fangkrallen. Die weiblieben Ta«ter von 
gewdbnlicber Geatalif etwa« länger aia der Tbortx, mit 
%elir breiter f gewölbter ^ dicht sammelartiger Sohle des 

Endgliedes. Die Brust länglich und flach. Der Hinterleib 
oval 9 ziemlich gro«s, ^Izig dicht behaart, mit nicht sehr 
langed Spinnwirteii. Die Beine kmgi das ente Paar drei* 
mal so lang als der Thorax , alle dicht filzig und zugleich 
zotiig behaart; die Sohle der Fersen und Tarsen dicBl 
aammetartig, der Quer nach gewölbt und ziemlich hrciL 

Die Grundfarbe dea VorderldBea zieht ania erdfarbig 
Gelblich weisse, auf dem Hiicken beEnden sich zwei schat«' 
tjgO dnntLelbimine, aeitwllrt« etwas schattig eckige Längs» 
streifen, bis zum Hinterrandet und Tom, mit Vereinigung 
beider, durch den Augenhügel ziehend, der Angenhägel 
aber wie4^ geibiich; hinter diesen zwei sehr genftherlCt 
faiaten spiU ansgehca^ Strien und dunklere SchiefrtreU 
fen gegen die Rnckengrnbe ziehend, braun. Die Au^en 
gelb, die mittlem mit brauner i^upille, die Innern .üinter« 
angen heller geAU Die Fresssangen dunkel kaffebvann, «nf 
dem Rücken gelbüchweisSc Brost nnd HSften dunkel kaf. 
fitbrann. Der Hinterleib kaffebraun, oben dunkler als in 
den Seiten, dn siemlich scharisackiger LängMtreif weissi 
schwlunlieh begrenzt-, im innem der Uhige nach verloren 
braun schattig verdunkelt ; die Spinnwarzen dun^eikaffebravn. 
Die Beine schwarzbraun oder dnnkel kafifiebmon, ein gros* 
ter Seilcnfleck nnd ein schiefer Ring an der S^ilae der 
Schenkel weiss; die zwei vordem ßeinpaare an der Vor- 
derseite nnd unten ockergelb, sich auch über die we&wen 
Z^icbnuqg^ der folgenden Glie4er vcrloien verbteilend; 
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4ie Wonei uad di€ Spitie der Koiee, du lUnf an dcff 
WofMl und Sfiltie der Sciiieabeine «ad da Fletk oben 

.TU der Wurzel und Spitze der Fersen, so wie ein Fleck« 
eben vor der SpiUe der Tanen weit»; die SoUen der - 
Tarfen «nd FerMo brftoalich ockergelb mit «ebr cchfec» 
spangronem Schiller. 

Die männiiche Spinne ist mir noch nicht for^kom* 
med, scbeint auch nocb anbekaottt m «ejOi wenigsteoa fin- 
det man ihrer mit Beatimmtbeit nirgendi erwSbnt 

Vaterland* Ostindien, Cejlon. 



nm'i Mygale geniculata» 

«T#rÄT ^Av, 

Tab. CCCll. Fig. 7ia 



Dnnlelkaffebrann , der Hinterleib sottfg aslmmet^ 
roth, oben an den Gliederspitzen der Beioe ein Fieck 
rßlhlicli weiss; die nännlieben Genitalien itatea aa 
■äär Spitze masdielfdrniig ausgesehnitlen. 

• Länge des Mannes 1" 6'". 

■ liHlug. fijöniglicb« Sammlung in Berlin. 

Sehr anaebaiich; der Vorderleib etwaa fiacb gewcübt^ 
mh aamnietartlgeni Filte bedacht, etwas langer aia breit) 

an den Seiten massig gerundet, mit tiefer grosser Rücken* 
^lie, deotüclien Setteafiiiten und ruadum mit einer Haar«* 
Aanae; dkr Kopf aienilieb breite hSlter ala der TboiüB» ^ 

was mehr gewölbt, mit hohem ovalem An^nhügel; die 
Augen in geregelter Stellung, uemUch gross, die Kwei 
mitilcrn kanm in Angenbreile anaeiaander atebend. -iHe 
Fresssangen stark ^ nemlicb gross, aaf dem Mvkan ein 

4* 




Digitized by Google 



44 



bfcittr Sireif Ungem vomKrt» 'll€g€oder Boctten. Die 
lliitcr lang, fii»t so dick die Beine, wie diete nil nun- 
metartigeni Filze bedeckt, oben licht, anten dicht langbaa- 
fjg^ ibrigen« von gewtfhalicber Fomi; an dem Torlettten 
GBede der mitnnlieliett Taster, von der Spttxe aeitwirti, 

ein dicker Zahn; die männlichen Genitalien kurz, unten- 
rimd kogelich verdickt, mit gebogeaein breitem Haken, die- 
aer mit atompfer» &at maacbelfönnig anageachnittcner Spitief 
in solcher Form der UntertheO derselben almirts vorste- 
hend, der obere mit zwei Ecken. Die Brust länglich, 
flach, dicht filsig. Der Hinterleib klein, eiförmig, langsot» 
tig behaart, mit langen, donnen Spinnwaraen. Die Beine 
lang nicht sehr dick; die Schienbeine des Yorderpaars des 
Hannes mit einem geitden vorwärts stehenden Dorn ein- 
wMa von der Spitse; die SoUen der Fersen «nd Tarsen 

dicht sammetartig und nicht sehr breit. 

Der Grand des ganzen Tbieres tief kaffebrann, die 
SVansen des Yorderkifa«s blass weisalichroth , fiiat rosen- 
roth, die Haare auf dem Rucken der Fresssangen ziegeU 
rotb, unten braonrotfa; die zottigen Haare des Hinterleibes 
nmmetroth, Tom donkler «la hinleni die Hiften der Xi«. 
ster nnd der Beine oben degelroth behaart, auf den Schen- 
keln, Knieen und Schienbeinen die gewöhnlichen L^ngsli- 
«fen achwar», der SpiMmand der Schenkel achmal, die 
drd folgeirieB GMer breit K5thlkhwäM, io den df«i 
ietitern in einen Fleck erweitert; die Sohlen gelbbrann 
mit schwachem Porporschimmeri dii Uingeni Haare an den 
TmIm ond Beinen li^ioth^ «• milanlichen GenfiliUen 
Imniiirolii, mit schwarzem Haken. 

Eine sehr «elten forkommende Art, von der bis petit 
Mr dio mllmüicbe SpiMM bekannt Ist. 

y«l«tUad< Amerika. 
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Mygale testacea. 

Tab. CCCia Flg. 719. 



Vorder, mnd Hinterleib rostg^lb, leteterer Aufs 

Rustiüthe ziehend , ersterer ziemlich kreisrund und 
6achcrewölbt ; t'resszangen etwas schwach) Taster 
und Beine lang, bleich reatgelb, dicht langzottig be* 
haart. 

Län<^e des Mannes ohne Fresszan^en l" AT'» 
Mit M, ferpi4a sehr verwandt Kopf, Thorti, Frcta» 
fangen, Augenbügel nnd Aogenstelhing sind diefelbcn wie 
bei jener Art Das Endglied der männlichan Taster ist 
kncB, liemUch ton der Form der Pfote einer Katse; die 
Genitalien «tnd lang, stopseliieberartig gc wenden , an der 
Wonel stark verdickt, an der langen Endbälfle oben bor- 
alcni<5miig verdünnt und sehr «piti. Die Beine sind lang, 
•ehr alatk nnd langinitig behaait, anf den Sch e nk e ln swet 

kunfiUigc LängsHnien und zwei solche ^ wie gewdhnlich 
nüt der Spitae sosammentrefCende « snf den Knieen; die 
swei Htnterhebe find die längitea nnd memn hei obiger 
Unge des Thiers, ohne die HSften ^ 5'^', Die Spinn* 
waraen sind etwas donn nnd eheoiaUs behaart« 

Der Vorderleib mit den Freesiengen nnd der Hinterleib 
rostgelb, oben neff Roitmlbe siebend, besondeti der Biiw 
terieih; Brost, HAdeo, Taster nnd Beine ziemlich gleich- 
rnüssig hellioslgelh, fiMt ockergelb, nur /tie Spitaen der 
Fersen nnd Tarsen gfsnwelsslicb betten die Sohlen der 
Fersen und Tarsen ockergelb , etwa« blätterig und ohne 
Scinninier irgend einer ftegenhogenüirbe. Die Genitalien 
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Ein gans volUtäadiges Exemplar, das einzige das mir 
vorgekommen iat« befiodei sich in der Sammlang der Uni- 
▼ersititt Erlangen. Es findet sieb nicht bemerkt, in wel- 
cher Weitzone diese Spinne vorkommt. 

Mygale WalckenaeriL 

Tab. CCCIV. Fig* 

Kaffebrann, die langem Haare an der Spitze 

graugelblich j die Beine langzettig behaart, Fersen 
und Tarsen breit, zwei Fleckchen an der Spitze der 
Schienbeine vnd ein lialbrander Fleck an der Spitze 
ider Fersen und Tarsen schdn orangeroth. 

Länge ohne Fresszange 1". 
Perty Delect. anim. artic. p. 191. t, 38* L 3. 
Walckenatr Svit. A Buff. Ina. ap. I. p« 217* o. 12. 

Ein scbdaes Thier ^ von welchem nar das Weib be- 
kannt ist, und wovon die Königliche Sammlung in Mün- 
chen nur ein Exemplar beaitat^ vicUeicht das einzige, wel- 
ches bisher nach Enropa gebracht worden ist. 

Der Vorderleib bat eine Linge von 6 Linien und ist 
ebensolang als der Hinterleib; seine Breite beträgt 6 Ü- 
nien. Er ist sehr flach gewdibt, der Kopf kanm etwas 
höher ab der Thorax, beide mit wolligen Haaren belegt; 
die Quergrube auf dem Rücken tief und gerade, mit ge- 
rnndetem Rande; die Qnerlaiten des Thorax breit nnd 
stemlich tief,' nbrigens gana in gewöhnlicher Lage, Der 
Augenhügel nieder, vorn und hinten wenig gerundet; die 
Beule hinter den Mittelaugen sich twischen diesen^ etwas 
ansspiticnd, an den Seiten etwas dngedrodtt^ vod in dit» 
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sen Eiodriickeo die MiUelaugen liegend; diese liemtich 
fptcm «od so weit Ton claw id e f cocfenil ab der DwcImms- 
eer einet. Auges betritt; m gleidier Efltfenrang Hegeo dSt 
vordera Seilenaagen, weiter vorwärts, und mit deo mitt- 
len! eioe Bogenreihe bildend; die hintern Augen einander 
•ebr genähert^ «cbmal^ doeh dentHeh votetebend. Die 
Fresszangen lang, stark, dicht behaart ; die K^angkralle fcbr 
stark. Die Taster 10*/^ Linien laog, die Tordera Glieder 
von gewdbnlicfaer Fdraif daa voriettte Ifinger behaart^ da« 
ber breiter, daa Endgctenk aebr breit* Der Hinterleib enl^ 
nicht so dick als der Vorderleib, zottig behaart Die Spinn* 
wanen dick und siemiich lang* Die Beine iron jnittkrer 
LSnge; Hüften, Schenkel, Kniee und Scbienbeingelenke 
von gewöhnlicher Form, alle zottig mit langen Haaren dicht 
bedeckt; die Feraen nnd Taraen breit, merklich breiter 
ala die yorbergebenden Glieder nnd dichter behaart, oben 
flach, mit gerundeten Spitzen, unten der Lürätenartige Filz 
aehr dicht, dick und schiilerüarhig. 

Der ganie Viorderleib aanunt den Freiisangen dnnkeU 
braun, erster mit erdfarbig graugelblichen Haaren bedeckt, 
die dichtem, vorwärts stehenden, boratenartigen , langem 
Haare des letatern rötblichbravn , gegen die Spitaen ina 
granwetaaliebe übergebend die Hure unten an den Freaa« 
aangen dunkelxiegelroth ; die Fangkralle an der Wurzel 
roib, übrigcna aehwari. Der Hinterleib acbön dnnkelbnmn, 
die lüngem Baaee Ina Roatrothe übeitgehend, die Baam 
auf dem Bauche, wie die der Spinnwarzen, der ßrust und 
der Hüften unten tie£er braunachwara. Taster und Beine 
kafifebeawi,' die lüngem Haave m der Spitae grangeU», 
theilvreise weisslich , das Kniegelenk der Tarsen und Bei» 
ae an der Spitze oben schmal orangegelb, eben ao die 
• Spitae dea TOfieiaften Gehmkea der Taiter, nnr brti* 
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ter, die Spitie des £iidg«leiikct aber thk «ineni Mifs Oraa« 
genroibe tiebendeo balbrundeo grossem Fkcks voa der- 
•elben onDgegflben Farbe twei Fieck^ben ai^ der .S|^ilie 
der Scbknbeine^ ein balbninder Fleck an der Spitie der 

Fersen unil cäi iiolcber an der Spitze der Tar&eh, letzter 
«bjQr DUi mebr rotbem Austriebe. . Der dicbte 1* iU unten, 
«n den Fersen lebillerfc in gewisser Ricbtvng bald avfii 
Grüuc, bald anfs (ielbe, bald aufs 11 räun liehe, seltener rmfs 
Pnparröihllche. Die Avgea «ind becosleiniarbig,, (die dec 
vordem Reibe dunkler als die binlern ^ die . «wei, nutllem 
mil rothbrauner Pupille. • < r j 'jtn 

Vaterland* Brasilien, . < m..'/ 

Hygalc ocbracea. ."'^ 

Tab. CCCIV. Flg. 721. ^ ' 

Oben brianllcb rostgelb, unten dunUer, ein Fleck 
vom auf dem Hinterleib verloren rostrotli, die Spitze 
der Fersen nnd Tarsen schmal gelblich« 

Lftttge r. ' 

Perty Dclect anim. artic. p. 191. t. 38. f. 2. 

ffalckenaer Suit. k Buff. Ins. apt, I. p. 215. n.9. 

Der Form nach in einiger Verwandtschaft mitM. TVaU 
dmaerU^ der Yoidefleib aber efiraa tchailer, die Beiii^ 
bei iMitein 'weniger lottig behaart^ nnd die Endglieder die- 
ser nicbt breiiff als die Schienbeine. Der Vorderleib hat 
ehielünge tsu S% nnd eiaeBreiie Tim A% Link. Die» 
•er ut ONh gewölbt, rnn so breit als Unlan, den SeSleBM 
kanten nach oval erweitert; der isLopf höber ab der Thorax 
gewülbier, PNI ntmlicb bebSM Aogenbigtl nnd etwa» hlek 
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nen Augen; die Augen der vordem Reihe einen ^»tarken 
Bogen bescbreibeiid , die iwei der bintero gen&heri und 
mit den mittleni nemlldi denselben, doch einen etwas tie* 
fern Bogen in entgegengeseUter Richtung bildend. Der 
ganze Yorderleib mit dichter, seidenartiger WoJle bedeckt« 
docb die etwa« breiten Seilenfiiiten ucbtbar. Die Fretf* 
sangen nicht stark,- etwas ansaaiBiengedriickt, nicht bog, 
stark gebogen and dicht mit Haaren bedeckt; die Fang- 
kralle starL Der Hinterleib gewölbt« oval« dicht filsarlig 
bebaarl «nd.mit langen Haaren vnterniisebt. Die Spinn« 
warxen von mittlerer Länge, dicht behaart, von den länge^. 
len Rockenbaaren nemUcb bedecict Die Baina Yoa npilt^ 
lerer Lange nnd wia die Taster siemlicb stark bnhaarls 

das Endglied der Taster und der Vorderbeine etwa« breit« 
das der Uinterbeioe scbipftlery der burstenartige Fib vnUn 
ana Endiglied der Ilster nnd an den Fersen nnd Taraan 
der Beine sehr dicht und mit nicht besonders bemerkba«^ 
rem Farbenscbilier. 

Das gane Thier, bstelidi ockergelb, die Bmt nnd 
die Hüften naten so wie der Baoch staik anfs Rostbnmt 
ziehend ; die Spinawar&ea braun ; Torn auf dem Hinterleibo 
ober der £infögang ein in die Gmadlkvbe Tettrinbener 
Heck fosIrStblidi; die Fiesssangen nnten wie g«wlibnlicli 
mit dunkelziegelrotben Haaren besetst Die Spitze der 
Kmee nnd der Schienbeine schmal gelbücb« die der Ftv^ 
san nad Tarsta mit ebCto rötbtidigalban« an der ftasser^ 
sten Spitze ins W eiäslicbe iil>ergebendea Fleck« aber eben» 
iaUs nicht gross. 

VaUxland* BniiKaa. 

Auch von dieser Art ist nar das Weib bekannt Das 
CMtfige Exemplar« das mir bis jetst vorgekommen ist| befin* 
dü ainli>in dag Kitoigt, «Mmnlntifr la Mfirtrhtfi 
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Mygale fiinbriata. 

Tab. CCCV. Flg. m. 



Dickbeiaig, durchaus sammetartig schwarz, die 
Fransen um den Vorderlefb zie^elroth, die langem 
Haare auf dem Hinterleibe duokelrutli. 

Länge ohne Fresszangen 1'' 5'". 

Klag, KSiiigMche SaminliiBg in Bafio. 

Der Vorderlelb iSnglich, fast V& iSnger breit, fl«cb 
gewölbt, der Kopf etwas höber als der Tborax und siem- 
Uch breitf Iciiter mh o?«l gernndeteu Sehen, groMerRlüc- 
kengnibe und deutlieben Seitenfalten. Der Angenhiigel hoch, 
mdt nicht sehr grossen Augen, die zwei mittlem fast in 
Augenbreite von einander liegend, die twei äufliem ticn- 
Mefa gleichgross, das innere hintere klein. Die Freaaiaugen 
gross, dick und stark, sammetartig behaart und mit Borsten 
gemischt* Die Brost ilacb, siemlich oval, vom ston^^ 
Üeht wollig behaart. Der Bioteileib nicht l&nger dt der 
Vorderleib, nicht so dick als dieser, dicht sammetartig be- 
haart und von langen Haaren etwas zottig. Die Spion- 
fmcii dick und too sehr niaslger Lftnge. Taater tmi 
Bebte fiemlieh lang und dick, dicht sammetartig behaart 
und licht mit langem Haaren gemischt, die Sohlen an bei- 
den breit und dick. 

Das gante Thier oben und unten tief aanundurt^ 
schwarz, der Vorderleib iu gewisser Richtung etwas aofs 
Schwarsrötbliche apielend \ die Fianaeii am Rande des Tbo* 
ras und am Yorderrande des Keplia lüieniuth, fhmuo die 
wolligen Haare oben auf den Hüften. Die langen Haare 
des Hinterl^es dunkel karminrotb, auf dem Vordertheil 
€ber der Eiakdlouiig duuUer «b die 4ee übrigea Kttepert; 
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die Haarbedeckung der Brost und der Hüften unten auf« 
RotfaUchCy die der Bene vod 4co Kaiees ao elwat mft 
Weiiliclie, die Ufngero Retre aof« RStbUclie «pielend. Die 

Sohlen der Taster und Beine dunkelbraun. Alle Augen 
gelb. £in Weib. 

VeterUod. Brunlieo. 

Ein schönes Exemplar, welches sich im Köoigl. Mu- 
seum zu Berlin beiludet, ist mit einem Transport vooBiau* 
hola dabin gebfacbt wM^lea, 



Bf y ^ a 1 e r u f i d e ii s. 

T Tab. CCCV. Fig, 723. 



Gelbbraun, der Hinterleib anla Hoströtbllche 
stehend; die Faogliralleii der FreMzangen heHrotk 
Lange ohne Freaazangon 

Klug. Königliche Sammlung io Berlin. 

Der Vordcrleib nieder gewölbt, der Kopf nur wenig 
höber als der Thonoi, heide wolÜg behaart, letzter fati . 
kretfrond, mit wenig deutlichen Seiten&iten nnd mit tiefer, 
schmaler Kückengrube ; der Kopf breit, mit etwas hohem 
ias^ mndem Aogenbügei; die Angen etwas gedrängt atehend, 
die awei mittlem nicht in Angenbreite von einander ent- 
fernt Die Fresszangen gross, dicht behaart, und mit steif 
fen gebogenen Boraten licht beaetat. Die Bmat läagUchi 
etwaa flach, mit kuracn HXrchen bedeckt, ▼om atnmp^ 

hißten nach der Einlenkunc: der Hinterbeine beiderseits 
etwaa josgebogen. Der Üinterleib klein , lai^gtot^g dicht 
■heham» üit xeMi^pm iMaa dickm Sfiswraneii. Ta. 
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ter und Beine ziemlich dick, mässig lang, siemlicb zotlig 
behaart, mit breiteo« dichten Si>bJ<ii« 

üüpf «nd TlMMttx gdbbimB, die Wolle «lafj Ocker- 
gelbe tiebead; die FreMzangen von derselben Farbe, an 
der Spitze beller« die läagern Borsten gelb; die Fangkral- 
len gelblicbroth^ an der Spitie dunkler aU tu der Wnrsel, 
die Hearframe onten an den Freaiian^ beUrealrelb, aufs 
Rötblichgelbe tiebend. Der Hinterleib gelblich rostroth, 
der gelbbraune Grand kaom darchaleebead« Bnu^ Taater 
nnd Beine gelbbrann; die twei Linien anf den Taatem 
ond Reinen gelblich weiss ; die Fransen an der Spitze der 
Schenkel 9 Kniee und Schienbeine heilockergelblich « die 
Spitie der Tarsen granhraon; die Sohle der Fersen nnd 
Tarsen bräunlich ockergelb, ohne andern Farbenschimoier. 

Ein Weibchen. Das Manchen fehlt noch. 

Taterland, Brasilien. 



* Mygale annulipes. 

Tab. CCCVL Ffg. 714. 



Braun, Beine nnd Taster brannroth mft einem 

schwarzen Ringle an der Spitze der Schenkel, an der 
Wurzel und Spitze der Schienbeine und au der Spitze 
der Fersen. 

Länge ohne Fresszangen 9'". 
JKlag. Konig^che Sammlaog ia Berlin. 

Der Voffderleib litaglicht last nai Va lifnger alt breü, 
auBiucB gewonff m aewawes i^anvam acs •inOTaa 
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und icbnuiler Qotrfnibe aitf dem Röcke» ; der Rofif merk- 
tich bdher als der Thorakt binteo schmalt.der XSnge nach 
etwas gewölbt. Der Aiigenhu^l oval, massig hoch; die 
Augen der Tordern Reibe aierolich groM und in giei« 
eben EolfetfiaDgeii ganx in Augettbreit« von einan- 

der abstehend; die twei hintem Augen mehr beisammea 
und gegeneinander schief liegend ^ das äussere ziemlich 
g;roM, daa innere kleini beide ÜngKcb oval« Der Hinlerinib 
dicker vnd HEnger als der Tborax, last üiwA Taater »Sssig 
lang, etwas dick, von gewöhnlicher Gestalt. Die Fressun- 
gen im YcrbSltniaa inm Vofdcrleibf ipmsa nnd ataik. Die 
Bdn« ttlsaig lang, licmücb dide» knnbaaiigi mit nickt 
wetterten Sohlen. 

Der Grund des Vorderktbea dvnkd kastanicnbranni 
crdgtlUicb bebaavt Die Fieaaiangen acbwan mSl innnttHi 

Längsstreifen, unten die Haare dunkel fimmetrotb. Der 
Hinterleib dvukelbraun und wie der Thorax mit erdgelben 
Hnren belegt Taater und Bebe brannotb mit gicibbfio- 
nen Sohlen; vor der Spitse der Schenkel, Kniee nnd 
Sdnenbeine, und an der Wurzel der letsteni ein Ring 
bfiunadiwaif, mcb die Spitae der Fenen fneon vevdnn*» 
kelt ; die Bebaarang der Beine bribndieligtMi. Ein Weib. 
Vaterland. Mea-Holiand| Van Dienenaland. 
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Mygale scoparia* 

Tab, CCCVJ, Fig. 725, 



Vorder- oad Hinterleib donkel olirenbratin, letz- 
ter gelblich rauhborsti«^ ; Taster und Beine hellröth- 
lich^elb, zottig behaart^ das Endglied der eratera uod 
das Tarsenglled der letstem brannschwars. 

Länge ohne Fresszangen 

Klag, konigl. Sanuulung in Berlin. 

Die kieiaste der mir bekaonten Arten, \on welcher 
dch mebrere^ ia der Grätae liemlidi gleiche Exemplate 
in dem Königl. Maseum In Berlin vorfindea; sie stehen 
mal ktiacr der andern Arten In Verwandtscbaft« und kön- 
Mi acnnt avch Btchfc ab du jooge Thkrehen to ii^ead 
ciaer derselben angesehen werden; "alle voihandenen Stficke 
sind Weibchen. 

Der Yordeikib mit inbegiiflf des Kopfes last kreis» 
rand, gläntend^ nieder t doch mit deutlichen Sdten&ken 
und deutlicher Uuterscheidnng des Kopfes, letzter nicht 
höher ak der Thorax. Die Augen in rsgelniäs»iger SisU 
Inngy der Aagenhiigel nieder. Die Fressisngen stsde, sehr 
glatt und glänzend, gegen die Spitze zu behaart. Die Brust 
brei^ flach gewölbt« glänzend, licht mit Härchen verseben. 
Tssler und Beine TOn gewöhnlicher Gestslt« liemlich lang, 
lottig langhaarig, cBe Sohle des Endgliedes derTsster ond 
der Tarsen der Beine etwas breit « und dicht biirstenartig 
behssrt 

K(^f nnd Thofaa einisrhig dnnkelbrsnn, eiwss aufs 
Oltvenbraune ziehend. Die Augen dunkel bernsteinfarbig, 
die swei nntllertt mit branner Popüie« Die Fressiangen 
peehfarana, etwas anfii GelbrMliche nahend. Die Brost dn«> 



Digitized by 



w 



kelbraun. Taster nnä Beine heilockcrgelb , Haatfarbe ali4 
HMft hk vm EndgKcfle gm gleiciifatbigt dtt EMiglkd 
der Taeler «od eile Beine» aöwM dife Hentfiir^ die 
der Haare, scbwarxbrann, eben so die der Sohle, letxtere 
mfmhmtb ifi0tUn«ilkte iiebend nnd #bne ScbiUer oiM 
UftikkU II ItJlT, MMhierfaili Wüin,. die sntilgea Omi« fMh 
Hcbgelb, dunkler ai« dierder Beine« Die langen Spinn* 



Mygale lepor in^. 



Vorderleib brauD, am Rande gelblieh behaart; 
Freaszangen roatgell»; Hinterleib bFanii, aufs ttaae 

spielend, röthHchweiss borstig; Taster und Beine 
braun, an den vordem Gliedern gelblich, alle braun 
uad gelblich sottig behaart 
Länge 4*/^ bis 4%*^. 

Hlug. Königl. Sammlung in Berlin. 

In dem Berliner Museum befinden aich mehrere Exem« 
plarOi alle wcihUdif iieinlich gleichgrois imd Ton gleicher 
FSrbnng. 

Der Tborax nieder, breit» an den Seiten wenig ge- 
nmdet nnd etwif lottig hehaart; der \Lo^ h6her ala der 
Thorax, gew5lbt, glteend^ Uehter hehaart Der Angen^ 
hügel deuUichi doch nicht hoch, oval, an der Vorderrands- 
kante h^inncnd; die Angen in gans regelmliaaiger Stel- 
Inng. DieFreiftaagcn atark, gewölbt, glantendi licht bor* 
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stig. Die Brust sehr flach gewölbt, gross, fast oval, matt- 
glSoscttd, liebt mit HircfacB bdegt Taaltr ood Beine 
titniliGii lang, «uttig bdMnt und tontigt 4iie 8Me des 
Endgliedes der cr«tem, so wie der Fersen und Tarsen, 
besonders der der vier Vorderbeine ziemlich breit aad 
dickl MMiiethaarig. Der Hialefleib kkia, dfelil hehiirt» 
8b«rdkse in den Seiten und hinten nnt langen, tottigai 
Boritenbaaren versehen. Die Spinnwarzen klein. 

Der Vorderleib oben bramit m Rande die WellliSr- 
ehcn gelblich* Die Augen hemtteinfiirbig. Die Freaa- 
sangen rostgelb mit braunrothen Fangkrallen, Die Brust, 
die Hüften und die vordere Hälfte der Schenkel ocker- 
gelb, der nbrige Theü der Schenkel ins Braune überge- 
hend, alle folgende Glieder der Beine braun mit feinen 
gelblichen Spitzenrändern ; die Sohle der Fersen und Tar- 
•en hrantty gelblich apielend; die Taater gani wie die Bdne 
gefärbt. Der Hinterleib braun, die kürzere Haarbedeckung 
bläulich achiliernd, die langem Haare und Borsten gelb* 
lieh« ttila Sticgriniihe siebend. Die J^oratenfaaare der Bei* 
ne wmt -der Wniid an« dnakrihraiRif an der EndhUfte 
biass gelblich. 

VaterUttd. Brasilien, B^. 
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Mygale versicolor. 

Tab. CCCVIi. Fig. 7ft7. 



Vuiderleih sammetartfg schwarzbraun, flach, fast 
kreisrund^ Hinterleib zottig, klein, Ziegel roth; Taster 
und Beioe lang, seliwarzbrann , zfegelroth behaart; 
an der Spitse der Schienbeine des Vorderbeinpaars 
des Mannes zwei gebogene Sporen. 

Länge des Vorderleibes %% bis 9'", des flinter- 
lelbes 7 bis B% der Vorderbeine %" der Hinter- 
beiue 6"'. 
fTahk, Suit. k B«lt las. apt, I. p. 211. »; 4. 

Der Kopf siemlkb hocb, hinten gegen die RBckei^nibe 
spitz auslaufend, auf dem Rücken flach gewölbt; der Tho- 
rax so breit als Kopf und Thorax zusaromengenommen lang, 
dem Umrwse nach siemlich kreismnd, doch in den Seiten 
fest in ein gerondetes Eck enF^eitert, kaum ein wenig ge- 
wölbt, eher (lach, mit breiten, tiefen SeitenfaUen und ei- 
ner tiefen, siemüeh grossen Qoergrobe anf dem Rücken; 
die ganie Fläche des Yorderleibes mit einem gleichförmi- 
gen Sammet bedeckt, und mit langen Randfransen verse- 
hen. Der Augenhägel fast kreisrund oder balbkugelfdrnng 
mid hoch; die zwei Mittelangen der Tordem Reihe gross, 
kaum so weit von einander als der Durchmesser eines Au- 
ges ausmacht; das äussere Auge der vordem Reihe von 
gewöhnlicher Gestalt und GrWisse, etwas nahe bei den antt- 
lem, die mittlera hintern Augen ticmKch von der Grösse 
der äussern, länglich oval, und nahe bei diesen liegend. 
JHe Frasssangen lang nnd sehr stark, dicht mit vorwärts 
Hegenden Hanren bedacht und mit kräftigen Fangknillen. 
IX. 4. 5 
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Bie mSonliclieii Taster mit ihrer Spitie bis ober das Kok- 
gelenk dar VordarWIiia reieband^ atwaa dünner ala die 

Vorderbeine, von gewöhnlicher Gestalt und wie die Beine 
bebaarl, das Endglied mit dichtem Filie bedeckt Die 
männlichen Genitalien aehr glSniend, eifSrmigf mit nicht 
sehr langem, wie ein Stopselzieher gewandenem, Haken. 
Die behaarte Brust nicht gross. Der Hinterleib des Man- 
nes klein, weit kiiner ala der Vorderieib, otal, stark lot» 
tig behaart^ mit langen, kurshaarigen Spinnwaraen. Die 
Beine etwas dünn und lang, übrigens von nicht ungewöhn- 
licher Geatalt, alle out einem dichten Sammet bedeckt und 
uberdiess lang lOttig behaart; der Sammet nnter der Sohle 
der Tarsen und der Schienbeine dicht, schwach schim- 
mernd nnd die Tarsen wenig erweiternd; unten vor der 
Spitse der Schienbeine de» ersten Beinpaara swei haken- 
förmige, lange, gebogene Sporen, der eine etwas kleiner 
als der andere« beide behaart 

Der ganse Vorderletb dunkel achwarabfami^ die Haar- 
fftnse an den Seiten fleischroth oder tiegelrotb. AUe An- 
gen bernsteingeib 9 das Sebloch der mittiera der vordem 
Reihe schwars« Die schwarsbrannen Frtssaangen liegeU 
roth behaart« Der Hinterleib ddnkelbnmn, die aottigen 
Haare ziegeiroth und unter diesen die hraune Farbe nnr 
durchstechend; die Spinnorgane dunkelbrann. Die Beine 
wid Taster achwanbraun, die ÜEngem Haare aiegelrotb, aaf 
den Schienbeinen nnd Tarsen braun gemischt; die Schien 
der Tarsen und Schienbeine braunlich ockerfarbig, nnd 
ohne Sohimmer top Regenbogenüwbeii. Die mSttnlicben 
Genitalien rothbravn, mit hnstanienhranneaa» ftei achwinwai 
Haken. 

Die weibliehe .Spinne ist mk noch nicht ▼orgekom* 
«Ml nach fFMu fiihK der Yecderleib einen booteilleB. 
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grSneB nnä der Hmteridb ciaen vtoletitti Schüler; «ie ial 
etwas kleiner als die mSniiltcb«. 

Vaterland. Urasilieo; nach fValck. auch auf Goa« 
ddoo^ nod Martioiqae; 



Mygale rosea 

Tiil>. gCCVlll. Fig. 



Vorderleib nieder gewölbt, fast kreisrund, sammt 
des FreflflflUiDgea ziegelroth, flinlerleili und Beine 
dmiich Ton derselben Farbe, mit brannem Gmude 
und iicbwar^lii auaen Tarbca \ Brust und Hüften unten 
sehwarz^ E;iuMi8Qlile gelbbraun^ 

Lftoge ohne die Fresscangen 1" 

ffahh. vSuit. ä Buir. Ins. apt. I. p. n. Ü- 

l\ück«icbtlicb der Gestalt \\\ grosser Verwandtschaft 
mi0i\ Mfgi otnic^htf der Vorderleib aber « dem Kopfe 
etwas schmMler nnd die Av^n mebr Ton einander eatitrali 
die Splnnwarzen langer. Die mannlicbea Genitalieo 
haniföffinij^t luk^n mit langem, dfinaemf wenig^er gcimnde« 
9fm^* Haken. 

Der ganze Vorderleib sammt den rresszangeii ziegel- 
rMbt' rditntolii spielend, alle Angen gelb, die vier hintern 
hdler alt die MittelaugtiL Die Brost und die Hüften der 
Beine und Taster unten schwara, mit rotheni Spitze nsaume, 
der Vordertbeii des ersten HüfteogUedes der Taster braun- 
roth, die Fransen an diesem «nd die der Ficssiaage» oiü» 
ten wie gewöhnlich roth. Der Hinterleib sottig, siegele 

5« 
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rolb, mt dem Baiicbe im BiMiMcliwaffitt vbergehciid« Ta- 
0ler und Beine auf dem Grunde braoB, dnrchaas aiegeU 

roth laDgzottig behaart f der braune Grand nur durchste- 
thend^ die Haarfranse an der Spitxe der Glieder heller, 
fast roaenroth, das Tarsenglied brannschwan, die licht ate^ 
banden längern Haare röthlich; die Solile an den Fersen 
und Tarsen. dicht aammetartig, dunkeigelbbraun , und ohne 
Schimmer iroa Regenbogen&rben ; anf den Schenkeln, 
Knieen vnd Schfenbeincn die gewöhnlichen iwei Lftngs- 
linien sehr deutlich und yon rötblichweisser Farbe. Die 
Männlichen Genitalien brannroth, am Haken ins Schwane* 
übergehend. 

Die weibliche Spinne ist noch unbekannt. 

Vaterland. Chili. 



Mygale Zebra. 

Tab. CCGLX. Fig. 729. 

DoDkelbrftntt mit langen Spinnwarzen, anf dem 
Hinterlefbe sechs bogige teerbander rostrolh, die 

vordem davon In der Mitte durchbrochen. 
Länge ohne die Fresszangen l" a"'. 

Mygale s«brata PFaleh, Aonalet de la Sodete ealenaL IT. 

p. 637. pl. 19. 

Mygai« Zebra ^alck. Suit ä Bu£ Ins. apt L p. 221. n. 1?. 

Eiae der acbjineni Arten dieser Gattong, von welcher 
bis jetzt nur die weibUche Spinne bekannt isU Ihr et- 
v^as schlanker Körperbau und ihre langen, etwas dünnen 
Seine machen sie der Form nach Tor vielen andern Arten 
keanllich. 
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I>er Vofdtrleib Int eise LSnge B*^, nmi cSiie 

Breite von Gy,, dem Zuge der Seltenkanten nach Ist er 
«lemticfa ovali und im Ganxea flach gewdlbt Die Qnerw 
grobe auf dem Rücken befindet steh ▼cm Yardaw 

rande, also merklich hinter der Milte der Länge; die Sei- 
• tenliltea Hegen itrablenförmigt aind lief nnd bnfen am 
Ende In ein LSngsgriibcben ans, daä besondera an der bin- 
teni l'alte i>ich deutlich ausnimmt. Der Kopf Ist höher 
und gewölbter ab der Thorax. Der Aogenhiigel nieder, 
die awei MiUekogeii an einer cifBrmigeni eben lo weil 
vor- ab rnekwftrta sich TeriSngemden, etwas- deotlicher 
ansgedrücktea Erhöhung liegend; die Augen etwa« klein, 
die twei mittlem nicht in Angenbrcite von einander enU 
femt, die vordem Seilenaagen liemKcb gleicb weit von 
diesen, von derselben Grosse, aber oval und mit diesen 
maen nicht besonders starken Bogen beschreibend; die 
fainlem Angen eben so weit von den vordem* Snssem 

entfernt, Leide eir()rmii>, kleiner, einander genähert, und 
nnr durch einen schmalen Zwischenraum von einander ua-> 
terschiedeiL Die Fressiangen grosS| sehr stark, anfliegend 
behaart, oben seitwärts mit einem nackten Streif der Linge 
nach. Die Taster fast doppelt so lang als der Thorax, et- 
was dnnn, die Hüfitenglieder frei, die drei folgenden Glie« 
der wie die Sdicnkel, Kniee nnd Sebienbebgelenke der 
Beine geformt, etwas dünn behaart, oben mit den zwei 
nackten Längsstraifen ivie bei diesen; das Endglied gern* 
de, kanm so dick alt da» vorhergehende, oben etwas lieht 
behaart, an den Seiten dichter, der Filz der Unterseite 
dichter als an den Tarsen der Beine. Der Hinterleib ei« 
förmig, gewölbt, nicht länger als der Torderleib und nicht 
so &k als dieser, mit saninietartlgem FUte bedeekt nnd 
mit l&ngera feinen HSrchen nntenmscht Die Spinnwarsen 
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m V^fflifiltDiai Mwlrrff Artoi «ehr kug^ aieinJidi dick^ 
liebt etwM loltig belHiart Die Bebe lang, mit «emliefc 

dicken, etwas gebogenen Schenkeln, die folgenden Glieder 
«tufenweiae dünner ^ das Tmenglied aller Beine dünner 
jIs das Ferseaglied; die Hofbn unten diclit etwas filniti^ 
l»ehaart, die Beine etwas schwächer behaart, auf den Schen- 
keln, Knieca und Schieobdoeo ol>en zwei nackte Läng«- 
«triebe, die der Kniee geednmngen gebogen nnd an der 
Spfitie BosanMaentrefVend ; der gew^bnUcbe bSntenartIge 
JFila unten an den Fersen und Tarsen xwar dicht, aber 
ahnt hohem FarbenachHIer. 

Ti^erleib, Presaaangen, Hinterleib and Beine oben 
schwarzbraun oder vielmehr dunkelkaffeebraun, in gewis- 
ser Bichtong mit rostrethlkheni Anstrich, auf den Freaa- 
«ingen oben «eitwJirts ein nackter LingsttrcSf dunkler und 
glänzend; anf dem Hinterleibe oben und über die Seiten 
btnabziebend sechs Querbgnder schon rostroth; die vor» 
im in der Mkte ^orehhrochen^ die hniteni atiricer ib 
4ii Tordem gebogen. Die Unteraeile dankler, fast acbwan, 
dtte Fresszangen aber nnlen mit der gewöhnlichen dunkel- 
fMrotbea Woüe^ ^ nadrten Striche «of den Beinen eU 
«18 bdier alr die Haare, der Füs itnten an den Feraen 
und Tarsen mit ockerbrännlichem Anstriche. 1>ie Spinn» 
mnen achwanlnaiin. AUe Aogen hemateinfariiig* 

Sie adMint in Hhwicbt der BnekanbSnder des Hinter- 
leibes zu variiren, wenigstens sind die des NValckenärschen 
£xemplars den braunen Zwischenräumen in Ansehung der 
Breite gleich^ hei mdneni Exeniphre aiber sind die rosl- 
«adken Bfoder kaum halb so Ibreit da diese. 

Vaterland. Brasilien. 

AnaierL Banm Walck«iitr kennt mir das Weih- 
eben, Aach mir M Mcb Iseine mSnidiebe Spinn» wige« 
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licioc Sekenheit »t 



Mygale eaneerides. 

Tab. (X)CIX. Fi|r. 7S0. 



Gelblich graubraun, Brust uDd Bauch brandschwars, 
DI« Sohlen de» fiadglteds der Taster niid der Tanm 
der Beine wenig erweitert. 

Länge ohne die Fresszangen kaum 10''\ 
XMr* Ckii. «ruft «t ist» I. p* 65. b* f. 

Der Vorderieib nieder, der Tbovtx kram to hoch tU 
der Kopf, beide dicht wollig behaart, die Seitenfalten doch 
deatlioh fliehtbirf la den ovakn Sdtenrftndem eine dichte 
HatriiiBse «nd «of dem Rfidcen die ^ew8hnfiche i&xik 
Qoergrubc. Der Awgenbügel ziemlich hoch und oval, die 
▼ordere Augenreihe stark gebogen , nämlich die zwei Mit- 
telaogen dieser Refihe mehr elf gewdhaHch tnrScfcitehendi 
am Vordemmde des Ao^nhffgeis eisige lange, rfick^pdErts 
ltt»er den Hügel gebogene Borsten. Die Fresszangen stark 
hehaait, fibrigens Ton gewöhnlicher Oestait Die Brost 
la'ngUdi, etwas hrelt^ slcniieh flach, vom vad hittlen stumpf^ 
daher etwas viereckig, licht behaart, mattglänzend und fein 
raatelig. Der Hinterleib ktein^ oral, lang behaart^ mit 
aiendieh langen dnnnen Spinawmea. Taster vnd Beine 
etwas stämmig und brliaart; die Soble unten an dem End- 
gliede der Taster dicht sammetartig nnd etwas erweitertt 
die der Fenen nad Tarsen der Beine von derselben Be* 
se ha lfa dheiti aber wtoiger breit. 
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Kopf und Thorax gleichfarbig gelblich graubraiia oder 
hirschbraiiD » die Freisiaogsn Ton derselbeo Farbe ^ an der 
Anssenseite aber aofs Weisslicbe siebend, die Fransen iin-> 

ten aa diesen unj au der vürdeni Seilenkanle der Taster 
etwas dunkelrotb. Die ßni«t uod die üüttcn unten braun- 
achwarx. D^r ittiiterleib oben von der Farbe des Tbotavi 
nnr etwas mebr aufs GelbHcKe ziehend, unten anf dem 
Bauthe aber schwarz ; die Spiaiiwarzen braun. Die Augen 
der vordem Reibe mit dunkelbrauner Iris, die bintem 
Iwaiin. Taster nnd Beine von der Farbe des Thorax, oben 
und an den Seiten au Ts \A ci^bliche in gewisser Richtung 
apielend, unten bräanlicb dunkler; die Sohle des Endglie- 
des der Taster, so wie der Fersen nnd Tarsen der Beine 

ockcrfarbi^'- liraiin , nur ^^ eni^^ und nur in gewi&Ä€i' iUch- 
iiuig aufs Purpurrothe schimmernd. . 

.Yaterlaiid. .Brasilien« : r 
-iinmerk»; Bas einzige Exemplar, welches sIc&mIii 
dem Münchner Museum befindet, ist ein Weibcb^,. uad 
acheint vollständig erwachsen und ausgebildet so aeyn^ «9« 
4^ der Leib sehr eingetrocknet ist, und wahrscbeiihMi 
^ Eier Lciui Fange schon abgesetzt hatte. ^ -^j 

.j^: Ji^.atreiiie nacht uns mit . dieser Art in seine» Geni 
<Qnist. jet jns«, ohne Beseichnung irgend eines Synon^qiil 
▼on andern Autoren bekannt. Seine Fiesclireibuni' ist kurz 
nnd lautet,: M* fusca, hirln, i)ectore abdomineque infra nir 
gricantibns. -* Ich sweille nicht, dass meine hier besehfifi!» 
bene nnd abgebildete Spinne dieselbe ist, welche Latreill« 
ir9r sich balle. Aliein M, canceridcs Habu und dieselbe 
Ton . W ai c k,e n är heaeichnen eine ; von P a 1 1 is o t beiaannt 
gemachte Mjgalide, die nicht die geringste Verwandlschall 
mit der Latreillescbcu bat, und doch findet sich auch La- 
treiile bei der Hahnschen Spinne; «itirt . Derr.llmitand« 
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dns du Exemplar, das idi Tor mfr kAe^ in BraMiKen tu 

• Hause ist, wird um so weniger zu einem Irrthume Ver- 
«nJutong geben könoen, als ich auch ein Exemplar von 
Mfg» cmceridßs Walck. erhalten habe, bei welchem alft 

Wohnort ebenfalls Brasilien angegeben ist, sohin diese so- 
wohl da, als auch in St. Domingo aogetroifea wird. 

-y, uM ygaie div e r s i p e s. 

Tab. CCCX. Fig. 731. 



- Dnnkeikaffebrann, die längern Haare des Hinter** 
leibes, die Linien auf den Schenkeln, Knieen, Schien- 
beinen uüd reiset], so wie ein Langstleck auf dem 
Tanmgiiede biutroth; die Fufssohlen gelbbraan« 
liänge ohne die Fresszangen V 4'^'. 

aiug, liüuigL SaumiluDg in I>ciliQ. 

rtbfi«e^ nut Jf/^a/e ac^^oria sehr verwandte Art Der 
lEpvdf^eihi ;hat dieselbe Bildung, nnr ist der AngenhSgd 
bei derselben Augenstellung etwas schmäler oval und der 
lii^^glfi,€t\vas liülifir. Ta&ter und Beine haben dasselbe Län- 
^esTerhäitnisSy smd eben so dick und führen dieseiite sol!h 
tige Behaarung; die gewdhnfiehen Lniien aa£ den Beinen 
sind deutlich ausgedrückt. ' 
;brlinllai\gM^ Thier in Röcksicht der Grundfarbe dunkel- 
MafiehriMtn' oder sehwanbraon, die Franseneinfassnng des 
Vorderlcibes, die längern Haare auf den Fre^^iaagen und 
dea^ilüaticieibes'foth^ die der Beine dnnkelaegelroth.mit 
ldffehi#iante;.fiaaffte'gcniis€ht, .die Haare, nntett. an den 
Kuieen und Schienbeinen) so wie die der Schenkel der 
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vier Vorderbcioe in iw Innciiiefile a1>er ediwart, «uk 

schmaler SpitzenraDd der Schenkel und Kniee, zwei Fleck- 
dbeo aa J«r SpiUe der Schienbeine 9 nn eiwas gröfaeme 
Fleckchen an der Spitie der Fenen nnd «Ke SfiHa der 

Tarsen rüllillclii^'elb : die gewöhnlichen zwei Linien awf den 
Scbenkela, Knieen und Schienheinea der Taster und Bei* 
aCf eine Linie auf den Feraen nnd ein Li»ngafleck oder 
breiter LSngtstreif aaf dem Tarsengliede blntroth. Die 
Sohle des Endgliedes der Taster« der Fersen und Tarsen 
der Beine bräunUchoekerfarbig , mit wenig grünem und 
rothem Schimmer. 

Vaterland. Brasilien, Bahia. 



Blygale laeta« 

Tab. CCCJL Fig. 73». 



Minsegraa, die irnngani Haare des IllDt^lelbea 
Biegeiroth, weiss spielend; die Unterseite brann- 

sehwarz^ die Sohle der Beine dick nnd breit , grun 
mi reih scbimnenid; die Spiteen der Belng;lleder 
gelbmtk 

Länge ohne die Fresszangen fast 1". 
Jiiug* Königliche SammluDg id BcrUa« 

Oer Yerdericib iMngUcfa, % llhiger ala bieit, demlicb 
gewölbt, der Kopf wenig höher als der Thorax, beide stark 
aeidenartig wollig, die scbmaie Biickengrube und die Sei- 
lenfaiten faai gaas bedeckend; der Angenhiigel nieder« eben.» 
fidb wollig; die Aogen in gana geregelter StcHnng. Die 
Fresuangen stark, dick, ülzig behaart und bonatig. Die 
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Brust flach. Der Hinterleib zottig behaart, oval, mit knr- 
xen Spinnwarzen. Taster uud Beine mäKsig lang, zottig 
Manty 4in Sohle dts EnigKedes der erstem tind die der 
Fersen mid Tanen der letBtem didc^ breit und dicht saai» 

metartig. 

isr^n^iSeopC «ad T^nz gelbgrau, die Seiteawolle gelblicb 
«aHMONnid, die Raadwelle blass rStblieh. Die Frcsaiui« 

gen rÖthlicligrau. Der Hinterleib rölliiicligrau, die lani;Prn 
Mmmw ttegelroth, auf dem Vordertbeii de« Kückens, besoO' 
dH*;iN>m ia dett Seiten weissfich spielend. Die Brast, das 
erste HiiflengHed unten, und der Bauch braunschwarz. Ta- 
ster und Beiee mäusegrau, die Bückeniinien bv\\v Hin und 
»wei Haarbüscbcben an der Spitse der Schien- 
Mtte^« «ifd 'fte'-d>pitse der Fersen vnd Tarsen gelbltebretil 
oder Lla&s mennigroth; die Sohle der Taster und Beine 
ipipiiltefeikli kt gewisser Ricfatang aber aveb pnr- 

fdkmb >^itit gefbroA sehr «cbSii echittemd, 
'T Vaterland. Forto-Hico. * 

- Mygale plumipcs. 

Tab. CGCXI« Fig. »3. 



Ockerfarbig bräunlicligelb, schwach rosenröthlich 
spielead, an den Seiten der Beine eine lange mäb- 
aenartige Haarfranae. 

Länge des Mannes l \ 
Mia$» ftSnialicbe SanuHloog io fittiio. 




üigiiizea by <jOOgle 



es 



^v(Jl 



Der Vorderldb etwas länger ab breit, aelir flach ge- 

Ibt, an den Seiten etwas oval gerundet und mit einer 
dichten Franse modum verseilen^ der Kopf nur sehr we- 
nig höher als der Thorai, mit nicht sehr hohem aber gros« 

sem ovalen Aueenhü^el; die zwei Mittelaugen gross, ohn- 
geCähr in ihrer Breite von einander entfernt, die übrigen 
nahe an diesen etwas susammeogehäafl nnd yon gewl^hn» 
lieber Oestak. Die Fresstangen dann, etwas knrs trad 
niclit sehr ^»lark, oben zoiiig behaart. Der iliiiterleib klein, 
stark aottig behaart, mit behaarten, siemlicb langen Spinn^ 
warsen. Die Taster nnd die Beine etwas lang, nicht be* 
sondern dick, ^Lark behaart, die Haare au den Seilen aller 
Glieder eine lange Franse oder Mähne vorsteliend, . Die 
männlichen Genitalien (ast kugelförmig, mit dünnem, sehr 
langem, Llos .^;iii{t i^ebogenem Haken. 

Kopf, Thorax, JbresSEani; rn upd Uinterleil) erdfarbig 
bellbräunlichgelb,. die Hinterleibshaare an der Spitse weis»: 
lieb. Die Bmst und die Hüften unten schwanbraun: Ta- 
ster und Beine von der Farbe des Vorderleibes ^ aber an 
der Haarfahne mit etwas rosenrötblichem Schimmer. Die 
Fnsssohlen gelbbraun, der Län^c nach bald grnn bald pur» 
purroth spielend, aber nicht besonders deutlich. 

Ich kenne nur das eine im Berliner Museum aufbe- 
wahrte, gani ToUständige Exemplar. Es ist ein Manncben. 

Vaterland. Surinam. 
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Mygale drassiformis. 

Tab. GCCXL Fig. 7S4. 

Ißelbbraan, Taster niid Beioe dann and etwas 
lang, alle mit ockergelbem TarsengRede. 

Länge des Weibchens 9"\ 
Miug, Königliche Sammluiig ia Berti». 

Thons und Kopf io gleicher Höhe, beide mftssig aber 
regelmSssig gewölbt, mit nicht sehr starken Seitenfalten; 
im Ganzen der Yorderleib etwas länglich mit oval geraa» 
deten Seiten, ond durchsichtiger Behaarung. Die Frets^ 
fingen etwas dann, mS^sig lang, dorchslchtig behaart Die 
Bmst flach, etwas glänzend, schwach behaart, ziemlich 
g^a, TOftt stampf, hinten henfönnig tvgespitit. Der Bkt» 
terleib iSngtIch, seidenartig mit etwas knrsen Haaren be- 
deckt und fast so dick als der Vorderleib. Die Splnmvar- 
aen dünn and lang. Taster und Beine etwas lang, dünn, 
nnr die Schenkel etwas yerdickt, alle Glieder knrs sdden- 
artig behaart, mit einseinen längern, feinen Borstchen ; die 
Sohle der Fersen und Tarsen kurz und schmal. Der Au- 
•gcnhiigel nieder j die Angen in etwas gedriingter Stellung^, 
4ie iw^ mittlem kaum in Aagenbreite yon einander ent- 
fernt 

Die Hautfarbe des Thom rostbraon, die Uaarbelegong 
darchsicbtig and oekergelbKch ; alle Augen gelb. Der Hin. 
terleib gelbbraun, unten mit 6tarkerm ockergeiblichen Schim- 
mer ^ die Spimiwarseo braon, an der Spitse ins Ockergelbe 
fibergehend. Die Bmat and die Haften rottgelb. Die 
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Fresszangen, Taster imd Beine gelbbraun, dds Endglied 
der Taster und das Tarsenglied der Beine ockergelb , die 
Sohle ao den Farae» lüd Tarsett beller ockergelb, mit eL 
nem rostgelben, dunklem Längsstreif auf der Milte. ^ 

Das Mäimclien ist etwas grösser als das Weibchen» 
Ton derselben Gestalt nod Farbe. Dessen Taster sind lang, 
eben so behaart^ die Genitalien dnnn, lltnglicli eiförmig, in 
eineii langen, doppelt gewundenen Haken sich veriäiigernd. 

Vaterland. St» Tbomu. ^ , ) 



M y g a 1 e i n c a n a. ; ., 

lab. CCCAU. Fig. 735. > *«: 

Rötlilichbraurif^rau, die Fransen am Vorderraude 
4es Kopfes und am Rande des Thorfix, sodftup die 
g^wöbnliehea Linien auf deo Beioeo zUvt roieiiltdllB- 
Ueb^ 4ie längern Haare den Blnterlelbes ^^g^ratii^u 

Län^e ohne die Fresszaugen 1" 1'"; ; *. n»» 
Mlng. KönigUdie Sa»ali»g in Berlin. > tt 

. £ine sanft geßnrbte, schöne Mygalide. . 1 .«».^ 

Der Kopf z.icnilich hoch und breit, mit ovalem, ziem, 
lieh hohem Angenhügel ; die Angien in gana gengdter Sul- 
-Imigf die swei llittelangen fiwt in Avgenbicile von cinm- 

der entfernt* der Thorax merklich niederer als der Kopf, 
hinten fast flach, vorn breiter als hinten, mit wenig ge- 
nindeten Seiten^ tiefer Rückcngmbe vnd dentlichea Sci- 
tenialten^ Kopf und Thorax susammen fast V4 '^'■'ifC' ab 
breit, beide mit einem kurzen, xarten Filze dicht bedeckt. 
Der Hintarleih gewSlht, etwas dick, oval| mit demselben 
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Filze wie der Thorax bedeckt und licht mit läogern Haa- 
ren geottidit. I>ie Spinnwanen nicht aehr lang, daa End- 
glied dunn nnd nnr lor Hilfte Uber den Hlntericib T«r- 
stehend. Die Fresszangen sehr qross, ülzarti^ dicht be- 
haart und kurzborstig. Die Taster und Beioe von massi- 
ge Unge, nicht aefar dkk, nit knnem Fike dicht bedeckt 
und licht borstig behaart; die Fusssohlen wenig erweitert 

Der Vorderieib sammt Fresszangen und Tastern, der 
Hinterleib nnd die Beine riHblicbbranngran, oder sart mifo- 
•egrau; die langen Franaen am Yordemnide dea Kopfes 
und die Fransen an dem Hände des Thorax weisslicbrosen- 
votb, eben so die Haare oben auf den Hüften nnd von 
in den Seilen dea Binierleibea, letrtere in die graoe Grand* 
färbe übergehend; die Borsten der Fresszangen ziegelroth ; 
die längern Haare des Hinterleibes menaigrotb, der graue 
Crmnd atark datwiacben Toratechend; die xwei L&ngaUniea 
ainf den Schenkeln, Knieen und Schienbeinen und ein ab- 
gekürzter Strich vom au( den Fersen blast rosenrotb, eben 
#o die Spitaen dieaer Glieder oben* Die FoaMoblen gelb« 
brenn. Die Avgen geib, die vordem Seileiiiiigtfn ein we- 
nig dunkler als die andern. 

Der Mann ist noch onbekannt, 

VaterUnd. 8t Thomaa. 



Mygale plantaris. 

Tab. CCCXIL Fig. 736. 



Ockergelb mit rosenfarbigem Austrichei die Fran-* 
nen um den Thorax, die lanfern Haare des Hinter- 
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lefbes uni die Sjiitsen der Teneii an4 Fersen roseii- 

roth *. die Fiisssohlen sehr breit und dick, graubraun 
mit purpur^rbigem und gräoem Schiller* 
Länge ohne die Freessangen 

Jiütg. KSi^liche Sammlung in Berlin. 

In der Gestak hat sie grosse Aebnlichkelt mit Nf0> 
4i9icularia^ ancb Ciihrt tte dimlbe Bekitrong. 

Kopf und Thorax dunkel ockergelb ^ mit rosenrotben, 
ziemlich langen Fransen an dem Seitenrande des Thorax, 
Die Freasiangea «twaa dankler ockergelb, die Borsten anf 
ditsen in dichter Stellimg und sicgelroth. Die xottigen lan- 
gen Haare des Hinterleibes dicht i^estellt, rosenroth, vorn 
in den Seiten heller als hinten; die Spiimwarzen brann; 
der Bauch brannachwart, eben ao die Broat nnd daa erste 
Hüftenglied der Beine unten, letzteres an der Spitze ins 
Hosenröthliche übergebend, Taster nnd Beine dunkelocker, 
gelb« die Ungern Haare an beiden roaenröthlicb, an der 
C^ttse der Sobienbeine oben awei Fleckchen , ein grISaie» 
res an der Spitze der Fersen, und die Franse der Spitze 
der Tarsen roaenrotb, etwas aufs Gelbliche ziehend. Die 
Sohle des Endgliedes der Taster und solche der Fersen 
und Tarsen der Beine graubraun, sehr schön grün und 
purpurroth nach gewisser Richtung schillemd. 

Ein Weibchen, wozu daa MSnnchen noch abgeht. 
Vaterland. Brasilien. 
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My^ale avicularia» 

Tab» CdCXUL Jfig. 7S7» 



Oiiskel Imffebra«»» 4kkt Mttig behaart ^ dia 
SpitflAB der Tarsen iie|;eIroth ; der Filz unten aa den 
Fersen und Tarsen dicht sam metartig, heller braaa^ 
wmt wantg aufis Käthe uad Grüne apialead« 

Länge des Weibes 22, des MaBaes 17"'* 

Aran«a a^icnlaria Linn, Syst. nat I. II* |^ 1034. n. 31» 

Far^r. Kol« sytt. IL p. 434. a. 63. 
Araaaa ▼stiiaria J}^Mr VAa^ TIL p. 1221. tab. 3a< fif* a 
Mygale avtealaria Latr, Gtu, crntt. et ins. I. p. 82» 
P^ulek, Snit & Buff. ins. apt I. p. 217. n. 13. 

In (üafkn Hefita des eistaa Bsndes ga^aawftrtigeB 

Werkes Seite 101 ist Taa dieser Art eine kurze Defiiu» 
tioQ gegeiten und io dieaer Charaktere bezeichnet, welche 
vaaiaa Mj^jafearlea snkoMien« aach die Abhildeag Tak 
UV. Fig. 75. ist etwas aMm^ftlbsft, tretti^auas nicht se 
ausgefallen I da«5 damit Vergleichnn^en mehrerer Ifanlicher 
Arteat waa nkbt wähl sa mngahem itfc^ Statt fiadsa käa-' 
MB. Ltittetea bat adeb veiadaMt^ sSm Ahhadimg dea 
dem Werke noch abgehcadeu Weihes dieser Art hier hei* 
lafiigtn, 

Dav VorMA iai flach «cwdlht, bieSt» mn «mg 
Ullgcr als brefity^ an den Seiten getnadet uad mit tineaa 
dkhtea Haarfilac bedeckt» an den Seitenkanten aber fran- 
ssiiwt% stfheadat ttagcce, Ccine Haare; der Kapf hdbas 
A dctf .BMricka»9 naehr gewalbl, in Varfa&lhiias das 
letatem nicht gr€»s, hinten in eipcr tiefen Qucrgruhe spita 
. anthnfend» aa den Seitab gc^ti die Qner|^ha itrahiea« 
IX. 5. 6 



« 
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«rtig ricgcnrJe, ziemlich deatliche, fallenarfjgc Eindrucke, 
aber den Seitenran(i nicht erreichend ; der Augenhugel 
mcbt dicht aiii Vordemiide des Kopfes begioneod, viel« 
melir ein wenig, ohngefsibr eine Vierlellinie davon entfernt, 
der Quere nach ziemlich ein Oval vorstellend, etwas gros- 
str aU bei den meirtcn Arten^ niclit besonders hoeb^. und 
nm die Mktclsugen etwas eingedruckt. Bte Fresesan^n 
stark und ra^»t so lang als die Breite des Kopfes am Vor- 
derrande, überall von der Wnrael an dtebi mit vorwä»t» 
stehenden und nach der obem WSlbong sich vorwärts 
krümmenden Borsten bedeckt; die Fangkrnllc lang, ge- 
krümmt, nicht besonders dick, sehr spiti. Die Taster laug, 
dick, nur wenig dünner als die Beine, dicht bngsottig he* 
haart, das 8ehenkelglied eCwas einwärts gekrommt, das 
Tarsengiie<i mit breiter, sammelartiger Sohle. Die weich- 
haarige, meistens abgeriebene, glünsende Brost flacht ^twas 
langer als breit, siemlich gross und ohne Efindriicke. Der 
Hinterleib eiförmig, gewölbt, dicht behaart, die Haare lang 
und toltig. 0Ee Sfinnwarxen lang, liemUch dack, knrabor- 
slig. Ke Hillen der Beine unten fein vnd dicht seiden- 
artig lilthaarig * die Leine lang, die zwei \ ordern ohnge- 
fähr dreioaal so lang als der Vorderieib, die zwei Biater- 
beuie etwas ISnger als diese, das iweite und dritte Paar 
etwas kirser, alle siemHth gleichdick, durchaus mit dicht 
stehenden, langen Haaren bedeckt und zottig; der Fils on^ 
tgm an dem ITersen» und TarsengHede dicht, sammetartig, 
«MMtens, doch nnr snföllig, mehr oder weniger blätterig« 

Der Mann hat vcrhältnissuiä^&ig etwas d&nnere und 
Ifingere Beine, unten vor der Spitse an den Scbieatbeineii' 
des ersten Paars mit einem dicken, hakenförmig einwSk* 
gekrümmten, borstigen Sporn. Die T.jster etwas dünner 
als beim Weibe, das findglied kurs, dicht, etwas filiartig 
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bdiaarl, «aü «ich vorn etwas ibcilead ; die Genitalien nicht 
grotf 9 cinvvtrit gewölht^ aiisw9[rft etwtt «iiBgeköMt, omI 

sehr laagem, dnnnem, gebogenem Haken. 

Der Vorderleib mit den Seiteofransen kaffebrann, die 
Hurbedecknng der Fretmnjgen von derselben Farbe, ge» 
wftbnücb etwas donkler) unten eine lange ^ doppelte Haar'» 
franse dvnkcl ziegefroth« Der Hinterleib dunkeler kaffe- 
iimn, auf dem Bauch ins Schwarte übergehend, oben bei- 
derseits fnehsroth scbiDamemd; die Spinnwarsen schwarz«* 
braun. Die Brust und die Hüften unten schwärzlich kaffe- 
braun, das erste Hüftenglied der Taster vorn braun roth^ 
mit siegelrother, langer Haarfiranse. Die Tastet nnd Beine 
kaffebranii, dfo Ungern Baare an dna Miienbefinen, Fer- 
sen und Tarsen, in gewisser Bichtang, etwas fucbsröthlich 
spicleadi die Spilsen der Tantn, sownhl der Beine all 
Iteer, rStbeU nder dcgelrotb, der Pitt unten an den Fer^ 
sen und Tarsen beller brann, gewöbnlich ockerbrann und 
■nr bei gana oniferdorbenen E&ewpkuren etwaa wenigea 
•nlii Biane oder Roihe spielend. 

Der Mann hat ganz dieselbe Färbung wie das Weib^ 
ist aber meistens etwas dunkeler. 

Die verknmnMttden Abarten bewhtSnken sieh nnf die 
FUnng der Haare, welche in^Mneilen ins HeHbranne fiber* 
gelien, mancbmai einen ockergelben Anstrich annehmeni 
idtefli gnns heUfiwbig erscheinen, vrelcfaes ieistere nnr dam 
der Mi an seja aelMint, wenn die Spinne ockertr^n 
Erde bewohnt, mit welcher sich sowohl der Grund als 
anch die Haare oekergelb farben% 

Vaterland« SndanMtika. 
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Mygale hirj^utis&ima. 

Tab. CCCUV. fiff. 7m. 



torderlelb braviij langer ala brait, flacbgpawalbtf 
Hiattrieib und Beiae 4icht un4 lan^xottlg bebaart« 

g^elbbiaun, die Tarsca breit, braun, mit braungeibeo 
Ftisssohlcii. 

Länge den Verderleibea 9"'^ Breite deaselbea S% 
Länge des Hinterleibes 8 bis 9''% der Vuideibeine 
1" 11'", der Hinterbeine a" r'\ 

Mil Mfg* mvkulaHa nabt terwaadt, d6r Yordavkib 

abur etwas länger und etwas gewölbter, der Augenbügei 
merklich h6her, und hinten aärker kerbartig eingadrädcftt 
a\ri«cb«a den dudnicb sieb bild<nd«a Backen «ine naaaw 
idig« tiefa Faicbe; die Angeo ia derselben Stellung, das 
Httssere der Hinteraugen aber grösser and daa innere niU 
ber bei diesem. Die Beine wie bei |cner Art, 6tt nocb 
taili^er behaart. 

Yoriierlcib und Fresssangen braan, branngelb l^haarl. 
Oer Hinterieib ei»enfalla biaa% die Haaia ani ockergcibem 
AaKricba« Bnine aad Taster bnita , ebeafidla mit adear» 
gelbem Anstricbe^ die Haare auf der Brust und den Hü£. 
lan aufs Scihwärzlicbe ziehend; die Pussfohkn Uatteil^i 
gdhbretta, ohae Schiaimeri die Sfiteea der Taraen adMrüra* 
Heb braan nut etuwaa hellerem Rande. Die Augen br^un- 
gelb; das innere der hintern Heihe heiler als die andern, 
das Sebloch der Mittelangea «ebwan. 

Vaterland. SSdamenka. 

Anmerkung, leb habe bisher nur ein weibliches 
Exemplar zu nntcrsnchen Gelegenheit erbaltea, woroa ieh 
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beigegebene Abbildung eDtnommea habe. Dasselbe be* 
findet ttcb in der fiMMnlsog. d«t Bern J. ^wm in Nim» 

berg^, ytellelebt das einsige, das nach Europa gebracht wor» 
den ist. Sie darf mit M. avicularia^ mit welcher sie ia 
grosser Yerwandtscbtft itBb^ naebft ▼erweehack wecdm 



Mygale anthracina^ 

Tab. CCGXV. f ig* 739, 



S^bwari, graiuehinuiMiriid, «II breiten branatn 

Sohlen, der Vorderleib nieder, fast so breit uIa Ihq^ 

I«üiig« Oha« Vtma^mgm i" 

Hittg» KSniglicha Sanndung in Beriia. 

Der breite, niedere^ gewölbte Kopf höher als der Tbc 
tax und wie dieser dicht sammetartig behaart« am Vbrder- 
rande des Kopfes eine lange, dichte, auf den Fresssangen 

aufliegende Haarfrnnse ; der Thorav fast so breit als Kopf 
lind dieser zusamiaengeuommeo« an den Seiten wenig ge* 
rnndet und mit einer Randfcanso TOrsehen. Die RiScken- 
grübe gross, mit gerandetem Rande, im Innern behaart; 
die Seitenfalten ziemlich tief and breit. Die Fresszangen 
sehr starke dicht mit Haainen bedeckt, an der Spitae die 
Haare linger nnd die Fangjcrällen bedeckend. Die Brost 
flach und behaart. Der Hinterleib fast so dick als der Vor- 
derleib, ohngefiüir so lang als dieser y mi einem dichten 
Haarfilse bedeckt, sammetartig schimmernd nnd nil längem 
Haaren gemischt. Die Spinnwanen etwas kiirx, eiemlich 
dick, dicbt bcbaart. Die Taster ond die Beine dick, mit 
diebtt» F9ao bedodit nnd «bras inU% bibaart^ üC den 
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Knieen die gewöhnlicheo zwei gescbwuBgenen nacklCB 
lüpgwtfcifcn und ao£ 4tn SehitmhtiMA iKe iwei geiHMbii* 
lieben gerMlcn LSttgsItnlea, aber «ndevtlfcb ; ilie Soble der 
FerMo und Targen breit, iehr dicbt sanaietartig fiiaigi 
obae ScUmmer vm RegeabognfiMrbca« 

Das ganse Tbier scbwirt, in gewlasen Ricbtongen 
graa weiss s^^mmetarlig sclummernd ; die Franse am Vorder« 
rinde dea Kopfes weiMlicbgran« aocb die an den Seiten- 
kanten Ton derselben Farbe; die Augen In nicbt nnge* 
wohnlicher Stellung, alle gelb^ die fwci mittlem mit schwar- 
zer Pupille. Das erste Hiifteoglied der Taster onteo und 
die Haare an der Spitse der Fressiangen rostrolb. DIn 
8«ble an den Fersen vod Tanen dnakelgelbbrann^ häht 
und dunkler spielend. 

Eine scböne Mjgalide^ ?nn irdeber nur das Weib be« 
Icanat Ist. 

Vaterland. Südamerika, Monterideo. 



Mygale fervida* 

' Tab* CGCXVL Fig. 740. 



fiostgelb, aufs Mennigrothe ziehend, eben ao die 
Fi^etezangen, Taster und Beine, letztere an d^r Spliiliib 
des Tarseogliedes heller rothgelb. ' 

Länge ohne Fresszangen 14'". -i* 

IfygaU cancerldet Paäisoi <fe Beauvois Ins. L 8. I4v* 35* 
in?<t » ! 1^ „pt. in. Flg. U 

^'-iJMn Minagr. I. 4 ' 

JIFßleh. Suit k Baff. Int. apt. I. p. 314. o. 8. 

Der Vorderleib breit, fast so breit al< lang, wenig 
gewdib«, filiwiig bebasrt. anf dem RSd[tD des Tboiat eine 
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gro£&ef tiefe Quergrubc mit uemiicti tiefen Falten «a dea 
5eitm, cU« Satc» dtn K««t«ii nach mailieb gerwiAet; der 
Kep^ Hvn9 breil, etwat li5li«r tl« d«r Thom^ mit ^iw- 

8€ni Augenhügcl; letzter licmlicli oval, mit seichter Kerb> 
liüie UntM ki der Mitte; dit Augen etwas kleia, die der 
Terdem AeÜie In regelmässiger SteHnng, aar etwna weit 
jneeinaader, die hintern Augen paarweise einander gen%. 
befl, «chmel mmi gleicbgros«. Die FrtssBangtn groie «nd 
elark, mll eekr slwken FengkraMefi, olwn mit langen ge^ 
bogenen Haaren bedeckt. Die weiblichfn Tarier lang, 
ganz von der Form der Ueinef stark behaart! Sohle , 
dea Endgliedes breit, nnten seitwärts etwu blätterig. Der 
Hinterleib länger als der Vorderleib, OTal und langhaarig; 
die Spinnwarien nicht sehr lang, von nicht ungewöhnlicher 
Form. Die fieine ftiemlioh Ing vnd dkk, daa Endpaar am 
'längsten, 1*/^ Zoll lang, die awei Vorderpaare etwa« kor. 
ter und ziemlich gleichlang, das dritte am kiirxesten, alle 
atark behaart, die Sohle der Fersen, besonders der Tarsen 
breit, und nnten stellenweise blatterig. 

Das ganie Thier mit den Fressznn jgm , T.istcrn und 
Beinen rostgelb, etwas anfs Mennigrotbe ziehend ; der Bauch 
dunkler, aufs BrSfanliche gehend; ^ie Spitsenfransen der 
Tarsen zaerst rötMichgolb, an der Spitze ins Gelblichweisse 
übergehend ; die Sohle des Endgliedes der Taster, der Fer- 
sen nnd Tarsen der Beine ockergelb. Die Augen bell 
bimsteingelh, die Pupille der vier Augen der tordem 
Reihe dunkler als die iris. 

In dem ersten Bande hat Hahn eine kurse BescbreU 
btmg der münnlieben 6pHMie, begleitet mit der Abi»ildung 
Fig. 57. gegeben An letzter ist mancties verfehlt und die 
Art nicht %rohi tu erkennen. Die Habnische Abbildungt 
ist an^eblicb vou einem £«emplir ' aus der Stnrmlscben 
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Sammlung In ^iürnbejrg enlBommcn^ allein die gegtowär- 
tif e Art Miodfl $kk m dtr «iMMifiiiatl«« Stmiloag iilclit« 
«Nwlefii eine ftbuliclie, wel«k« bei der AUiiMub^ mi Zw' 
handnahm e der rallisolischen Figur benuUt worden ist. lo 
dtm Berliner Mneetiai befindest «icb diete Sfinat m Mb» 
refea Jndiviiiiien^ «lle Weiber «ad eisander ^leklwebrad; 
auch ia dem Münchner Mu«euni ist ein solches aufbewahrt, 
v#0 welchem ich die hier beigegebene Abbildung enlnom^ 
MO bebe* Die menqUcb« ^gmnt bebe ieb locb nie 
iftben. 

Vaierlaad. Südamerika» Bra^iiiea. 



Mygfale Cafreriana. 

Tab. CCCXVX. Tig. 74L 



bnu JeueH&rhlg gelbrotb^ uBt^n bmuiifit^waril) die 
j|oble der Fersen und Tarsen brauo. , i;Hu.a 
' Länge des Mannes 1" V'\ a . i .. . j,,,,? 

<^^lf€MK Snit ä Bnff. Im. apt. V ^ m m ^ n -.^ r 

^ , Der Vorderleib schmal, lang, ziemlich hoch, mit fa&l 
dachförmig abfallenden Seiten; der KopC mir «neD% böber 
«k der Tb^r^, btatfa atark veraebai^lert nad wie dt< 
Tborax dicbt mit glänzenden Seidenhärchen bedeckt, Der 
Augenhiigei boch^ £ast kugelförmig; die awei Mitteiangen 
«ifmlicb greai, aut ibrer Angeabreite vaa eiaander «at^ 
UsmS übrigen Augen dieaea iebr genSbert Die Frees« 
sangen etwas schmal, lang, wie der Vorderleib mit Seidea^ 

UUtcbea diebfc bedadu and g^gea die Sfkse ra wei. 
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clien Borsten gemischt. Die TacUr Ung, das Endglied 
lebr klein, mit kleinen kugelförmigen männlichen UmU« 
Ken und mit etwas - gewundenem feinem Haken an dieictt. 
Die lirust län^Iicii, flach und dicht behaart. Der Hinler* 
leib klein, von gewöhnlicher Gciialt, etwas länglich und 
sottig '^bürf. Die Beine lang) dicbt mit Sammetliärcben 
bedeckt und suglekh liebt, elwif tottag' bd^arl, die End* 
gUeder stufenweise dünner, die Sohle dor Fersm und Ter* 
«nn dfcbt «amMtartigi niebi envdieft, «od dvicb «ine 
lUMie der Ljfnge nacb g«lbeilt 

Kopf, Tborux, rresszangen, Taster, HInierleib und 
Beine ungemein aebön geibn>tb| &it fbueirotbi da« Hü£» 
ien nnUn, die Mwmi md der Binieh Imadfivbig braii 
' schwarz; die längern Haare auf dem Hinterleibe, an den 
Tastern und Beinen weiaslicb, auch brKiinlici^ ^ueJend ; di« 
S^ble dnf Endgliedes der Testfr^ der Feuen nad Xanm 
der Deine gelbbrann, ietslm grS* lind pnrpnflirbig <§••• 
lend* Alle Augen gelb. 

IHmk fy^mkk. ist das Weibeben von Farbe beller. th 
dn MXnoctien» Mir ist solches nieliA beks«nt 

Vaterland. Kap der guten Hoiinung. 



Mygalc funebri9* 

Tab. CCCXVII. Fig. 74S fnem/ T4t p«IL 



OttDknlbrmin mit bcUem SottenfiraMiia am TInm 
rnx; dar Vorderleib Ifloflicli, nii ge w iMi H m, lieMMell 

hohem Kopfe ^ die Beine mäst^ig stark behaart, mit 
■Msnig breiten, didiifiliifen tMUeo der Feraen mU 
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Tarsen, letztere ockerfarbig braas nit granaoi 

Seblller. 

Länge ohne Freaszangen 12 bis 13''^ 

f9^«tUk, Snlt k Bnff. loa. «pt. I. p. 226. n. 23. 

Der Vorderieib merklich länger alt breit, an den Sei- 
ten oval gemadel, an Vordemnde so brek «U am Hbter- 

rande ; Her köpf ländlich, ziemlich hoch, gewölbt, um den 
Augenhügcl elwas flach gedrückt ; der Thorax niederer aU 
der Kopf, mit der gewöhnlichen gleichbreiten Qncrgmbe 
and mit deotKehen Seilenfalten; der Seitenrand tiemlieb 
langfransig. Der Augenhügel fast kreisrund, ziemlich hoch, 
faal einer Halbkugel gleich gtataltet, etwas weit vom Vor* 
derrande Kegend; die iwel Mittebragen grosa, an einem 
etwas schwachen Seiteneindruck, und kaum in Augenbreite 
von einander ea|ferat^ die vordem und hintern Seiten« 
aagen in der JLSnge dem Uorcbmeater der mittlem gleicb, 
schmal und ganz, seitwärts sehend, die h tntern Mittelaiigen 
klein und schmal länglich. Die Fresszangen sehr stark, 
grosa, dicht boratig behaart, mit sehr starken Fangkrallen. 
Die Brost oval, vom stampf, licht behaart, kletnlil$<rkeng 
runzelig, an den Seiten nach der Einlenkung der Hüften 
eckig. Die Taster und Beine massig lang ond massig dick, 
nicht sehr tottig, doch dicht behaart, die Sohle der End- 
glieder sowohl an den Tastern als Beinen sehr dicht sam* 
metartig^ dar Qaer nach gewölbt and von müssiger Breite^ 
Oer Hinterleib adimaler als der Vorderleib, Ik'nglich oval. 

Vorderleib, Fresszangen, Taster und ßeine oben gleich- 
farbig donkclhraun, die Fransen an den Seilenkaoten des 
Thorax anfs Gnawaualicbc aiehand; die Braat, die HSI^ 
len and die vordem dteder der Beine anten dankler 
braun, £&st dunkeirostbraan ; die längern Fransen unten an 



Digitized by 




der Vorderseite der Tatter und untea an den frVe^szangen 
•fe^ekttlb; Mt ^oUe dm Eodsliwkf der TMler, der Fer> 
seil und Tmen der Beine ockerfarbigbraon, in gewisser 
Richtung mit spangrünem Schüler, mel r an den Seiten aU 
mm£ der Mitttw Der Bittierfeib duakeibteM mit FOftrvtbttt 
Hatren geniidil. Die Augen bemslciiigelb, die fordern 
Seitenaugen und die Pupille der Mittelaugen dunkler. 

Die }iinge Spiaae ist tob Farbe viel beller mmd aiebl 
9nü Ockerfiirbij^, der Hinterleib etwM enfi Ockergelb* 
Itcitc. Die Alleen sind schwarz, nur die schmale Iris der 
vordem Mitteiaugen und die biutcrn Mittelau^ea gelb. 

TaterUnd. Kap der gntcn Hoffnvng* 



Mygale caesia. 

Tab. CCCXVIL Fig. 744. 



Blau, die längeren Haare an den Beinen gelblich} 

auf dem Hinterleibe drei Querbänder bläulichweiss, 
ein Haarbüschchen über den Spinawarzeu rostgeib. 
Länge 6' 

Sebr icbifn, iber nnr dae Weibeben bekiantf to« 

welchem sich mehrere Exemplare in dem Berliner Museum 
vorfinden; aie find gleicbgross und gleich gezeichnet. 

Der Yorderleib etwas nieder gewölbt, der ILvffi h0v- 
her als der Thorax, beide ohne Glans und mit weichen 
Hürchen bedeckt; die Soitenfalten eiwas derb ausgedruckt! 
die Eickengroben tief; der Tboras knn oval, Kopf «nd 
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Thorax zusammen ohiigeiahr 1 y^oial so lang als breit. Der 
Avfjediligd skiiiiidi hocbf oval^ tm V^rdertMide dtn Km» 
f(t$ heglamtüii -die Aegeo. ■« gast rogtlm^ssiger Sftriloi^ 
Die Fresszangen tjcwölbt, mässlg lang, mit zarten Härchen 
bedeckt, uad dicht boc«tig; die Fangkralle stark. TasUr 
nmd Beine yom aicbl wigewöliBUcher Gesitk eod Gdton^ 
mit zarten HSrefaen belegt, und licht tottig borsteabaarig. 
die SdUe des Endgliedes der Taster und der Tarsen, be- 
«ondeie der vier Vorderbeine breit nnd diebt fanmieurlig. 
Der ÜMiterieib Iftnglicb^ nicbt dicker alt der Vorderleib^ 
dicht behaart« hinten etwas borstig; die 6pinnwarzen niiis^ 
sig lang« 

Die Haarbedecknng des VorderleibeSf namlicb die klei- 
nen Härchen der Frcsszangcn, Taster und Beine heilblau, 
überall die bräunliche Hautfarbe etwas dorcbscbeinend; die 
Borstenhaare an den Tastern und Beineot ao wie Mcb an 
den Fresszangen von der Wurzel ans bravn, an der End* 
hälftc aber gelblich ; die Sohle des Endgliedes der Taster, 
der Fersen und Tarsen der Beine blanbräanlicb mit bbrneai 
ins Parparfarbige spielendem Schiller. Die Augen bem- 
steinfarblg. Der Hinterleib blau, oben mit drei bläulich, 
weissen Querbändern, und hinten noch die Spuren eines 
vierten, aber von einem länglichen rostgelben HaarbSscb- 
eben durchschnitten ; der Bauch einfarbig dunkler blau, 
eben so die Spinowarzen, letztere weisslich spielend« ''^ 

YaierUnd. Westindieoi Fortorico, . 
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Mygale lyceüiformle. 

' Tab. CCCXVm. Fig. 745. 



Vorder- nnd Hioterleib, Freuzangeo, Taaler ood 

Beine bräunlich rostgelb ^ die Fusssohien der Tarsen 

Dicht erweitert^ die Augenreiliea scitmal binterein- 
ander. 

Länge obne Fresszangen 10'". 
Ferix» JLdaigL SammiaBg io Mfincbca. 

Der Vorderleib im Gaoien genommen nemifcb läng, 
ilcb, mit oval gerundeten Seilea des Thorax, durchaus fils- 
artig bebtart* der Kopf der Quer aadi gewölbt. Der Aa- 
genbogel siemlieh ein Oval bildeiid; die Augen der ror- 
dern Ueitie gross, in gewöhnlicher Lage und von gewöhn- 
Heber Form, die hintern klein, nabc an den vordem, be* 
•ondera die swei innera. Die Fresssaagen groas, sehr 
stark, von (>ewÖhnlicher Form und riemlich langborstig. 
Die Taster lang, so dick als das dritte Beinpaar, behaart, 
die Soble des Endgliedes aciHnal nnd über die Breite des 
GUedea kamn yoratehend. Der Hinterleib oval, wenig ISn- 
ger als der Vorderleib, ziemlich langhaarig. Die Beine 
flüissig lang, nicbt dicht, üsartig behaart, mit Hehtem lln- 
gtta Bfifdien gemisefat; die 6obk der Tmse», wie bei 
den Tastern, nicht erweitert. 

Der. gaata Yordeckib bcinalicb rostgeib, die Hani* 
ftdba raslrath 'damhstaebead. Dia FressBaagta rastratb, 

aafs Fuchsrothe ziehend. Der Hinterleib röthlich rostgelb, 
unten fast etwas heller als oben. Die Augen der vordem 
Reihe mit gelber Iris aad schwartar Pafülcv dia vier hia* 
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lern bernsteinfarbig. Taster und ßelne glpklifarbSgf rosU 
rdtblich, düe Knite, ScUwbeiae mui Ftnto oben an dfr 
Spitze schmal weisiliehgelb j die Solile miteii an den Fer« 

seil und Tarsen rostgclb. 
Vaterland. Braiiiien. 
^ Anaaerk. Gegenwärtige Art fcheint mit M, Pmmäio 
pBrif Dei. am'mal. nahe verwandt tu seyn, Grösse und 
Färbung der Augen, hauptsächlich aber der Umstand, dass 
Perif b^de Arten selbst anterschieden und besannt bat, las- 
sen keinen Zweifel nber die richtige Trennung beider nbrig. 
Das Exemplar von M, Pumilio ist nicht mehr vorhanden« 



Mygale detrita. 

Tab. CCCXVUI. Fi;, 746. 



Vorderleib ^ Taster und Beine <loik<9l^f4>o^iSJ^ 
i|^j|p!e8i^siuigea und an den Haften der Taster 

Ptrty. £>5oigl. Sammluog ia Mfinchea. 

Von dieeer in mancher fiesiebwig sieb ansarnrhi 

den Art kenne ich nur die männliche Spinne, von 
eher sich in dem Königl. Münchner Kabinette ein aufge- 
sltcktes Eaennphir irorfindet. Wenn ThofttCt Fmsatangen) 
Tastnr nnd Berne nicbt utfSBiig abgetseben vnd beenndem 
oben von der Behaarung entbiösst sind, so ist das Thier 
foigenderoMSsen befchafifen. 
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Hopf und Thonx flach gewölbt «iid gl«icb hocfc; er^ 
iltr nach knUea an M des Mten trmchmftlert vnl 'M» 
gedrückt, dtr Eiftdmcli me mit VMmntm > tmgMkß 

schiefe Grube vorstellend; der Thorax dem UmrLsse nach 
liesiUcb kvcurMidf aiil enqcr Q« €r g rab€ mf dem Kückca 
«nd nute nemiich ttarkeBf mit Fütliiarett ausgefSHten Sei- 

tenfalten und mit Haarfransen an den Scitenkanten , aber 
mir theiiwette TorbMideo. Die Aog^ in gaiui regeUnäm- 
ger Stcllottg an dem lienilkh grossen Aogenhogel) letster 
hinten deutlich kerbartig eingedrückt. Die Fresszangen 
iaog,, stark uad mit liegenden Haaren bedeckt, oben et- 
was abgerieben. Die Taster diion, 10 Linien lang^ oben 
an den vordem Gliedern abgerieben, unten sottig behaart, 
das Kndgiied kurz, bürstcnarlig behaart, die Genitalien 
breit kugelförmig, mit langem, sehr dSnnem und sehr 
spitsem, etwas gewundenem Haken. Der Hinterldb nicht 
länger als der Vorderleib, oval, lang zoUig behaart. (Die 
Spinnwarxen fehlen.) Die Beine lang und dünn, das Vor- 
derpaar 1 ^/^ Zoll lang, bierauf das Endpaar, dann das 
«weite und dritte stufenweise etwas kürzer, alle oben auf 
den Schenkeln, Knieen und Schienbeinen abgerieben, un- 
ten siemlich langhaarig j die seidenartigen Borsten unten 
an den Tarsen und Fersen dicht und etwas breit, oben 
mit fransenartigen Haaren dicht bedeckt, in welchen die 
Krallen versteckt sind; an der Spitze der Schienbeine des 
Vorderpaars ein gekrümmter Sporn. 

Die Hautfarbe des Kopfes, Thorax, der Taster und 
Beine schwanbraun, die der Beine au(s Böthliche siebend , 
die FilsbSrchen in den Falten des Vorderleibes blassgelb- 
iicb, unten an den Tastern und Beinen die Haare gelb- 
braunlich, von oben gesehen aufs Köthliche siebend, die 
Spitsen der Tarsen mennigrotb. Die Fresssangen brt'on- 
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licfagelb bekMH^ unleii die dishtea Franien, io wie an der 
VerdeiMit^ der Hiften laea i M g i otk Bit Brast «od itt» 
Haften ooten dankelbrandbraun. Der Hinterleib oben ond 
ia den Seiten rÖtliHchgelb, eigentlich hell fncbirodi, Tom 
«i den Seiten «twM beUcr; der Baacb haauL Die Irii 
der vier Vmrdertogen ond dee hintem Seilemiages d«nkel« 
braun, da» innere Auge der vier hiotern nnd das Seblocb 
der liMieni brännlicbgelb^ dM der vier ▼•rdem »cbwanL 
I>6r kk den Haireft ctvras verttedcte Sporn der Vorder- 
beine brauD. 

Vaterland, firaailien. 
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Mygale Javaueiisis. 

Tab. CCCXIX. Ttg. 747. 



Der Tiiurax kreisrund, flachgewölbt, Hinterleib 
oval, die Beine lang^ mit dicken ScIienlLein, die ganze 
Spinne mit einem dicliten ' Sammet bedeckt nnd von 

Farbe gelbbi.iuji • die iiiaiiulichen Genitalien sticlar- 
ti^, mit einer iöffeiförmigen Vertiefung oben an der 
Spitze. 

Länge des Mannes ohne Fresszangeu 2^/4 bis 
2% Zoil. 

PFatck, Sint k Bnff. Ins. apt. p. 216* n. 10* 

Der Kopf etwas faölier aii der Tbom und etwa» ge- 
wölbter, der Tkorax kretsmndy am Hioterrande wie ge^ 

wöhnlicli ans^ebogen, über den Ivücken flach gewölbt, mit 
seichten aber breiten SeitenfaUen. Der AugeDhögel ziem- 
Ikb kreitrond, etwas bocbgewiiibt, die swei Mittebngen 
der vordem Reihe kaam weiter von einander als der 
Dnreliaesser eines dieser Augen, die vordem Seitenaugen - 
•irtl| am Rande des Högcls und mit den mittlem eine 
stark gebogene Reibe Torstellend; die vier Hieterangen 
siemlicb gleichgross^ die ioaern nur wenig kleiner, alle 
ackmal vnd scbief gegen einander liegend, das ifussere am 
Rande des AegenbiSgels. Am Vorderraade des Kopfea eine 
lanij[C, und an den Seitenrändcm dc^ Thorax eine kurie 
Uaarfransc. Die Fresszangeo lang und sehr &tark, gegen 
die Spitze hin langborstig; die Faagkrallen sebr lang und 
sehr stark, ein^^^ezogen fast ganz zwfscben die langen Fran- 
sen der untern Kauleu versteckt. Die Brust ziemlich mnd. 
IX. 6. 7 
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Die Taster lang, merklich länger als Kopf .und Presssan- 
gen zusammen, von gewöhnlicher Ge^i.ilt, nur ciwas stäm- 
mig; die männlicben GeaiUlicD vom Endglied« der Taster 
ans vorwSrtsstehend , fast 4 Linien hn^, dick, etwas wal- 
lenförmig, an der Spllie von unteu nulwarts gebogen, 
oben etwas seitwärts schief abgeschnitten und eine luffeU 
flirmige Vertiefung mit scharfem Rande bildend. Der Ilia* 
tcricib nicht länger als der Vorderleib, oval, hinten mit 
langen borstennrtigen Haaren dicht besetzt. Die Beine 
lang nnd stämmig, mit dicken, an den Seiten etwas ein« 
gedruckten Schenkeln, das Endpaar etwas dtinner als die 
andern, besonders Schienbeine und Fersen j unten an den 
Tarsen und an den Hüften, Schenkeln und Schienbeinen 
der swei vordem Beinpaare längere Haare, eben so unten 
an der Spitze dieser (ilieder der vier Hinterbeine; der 
dichte 1*112 unten an den l?'ersen und Tarsen ohne merk- 
lichen Schimmer höherer Farben. Das ganse Thier lammt 
den Beinen mit einem gleichartigen dichten, sehr schönen 
Sammet bedeckt, und sammetartig schimmernd, nnr die 
nSnDlicben Genitalien und die Fangkrailen der Frssstan*- 
gen nackt. 

Vorder- nnd Hinterleib, Fressiangen, Taster und Beine 
gleicbCiTbig gelbbrann, der Frintensamn am Tbornt etwas 
heller, dio langen Fransen nnten an den Fresssangen und 

an den Hüften der Taster dunkel weinroth, der Filz un- 
ten an den Fersen nnd Tarsen vom Gelbbrannen mh 
Ockergelbe siebend. Die twei Mittelaagen donkelbtrn- 

steinfarbig mit hellerer Iris, die übrigen Augen gelb. Die 
männlichen Genitalien dunkclrotbbraun» 
Vaterland. Java« 
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Mygale Blondii. 

Tab. CCCXX. Flg. 748. 



Vordterleil» rothlleh gelbbniiiii, der Kofvf etwas 

dunkler; Hinterleib gelbbräunlich, iii den Seitcu bel- 
ler; Fresszangen dunkel braunroth ; Beioe und Taster 
•ckergelb mit rdthllehem Anstriche, an den Sehen* 
kein ond Hüften Ine Brannrothe übergehend. 
Länge ohne die Fresszangen V iO"\ 

Latr^ QcB. «roit tt im. 1. ]ib 83* b. 3. t 5. f* 1* 
ßß'mM. Snil 4 Buff. Im. «pt. L p. HIO. n. a. 

Der Kopf breit und gewölbt, mit ziemlicb bobem Aii- 
^ohiigel I der Tborax breit, uemlich gewölh^ an den StU 
«tn gerundet, auf dem Rücken die Qoergmhe tief nnd 6tt 
oval, die Seiteokanten und der Vorderrand des Kopfes 
mit weichen iiarchen fransenartig gesäumt. Der Hinter» 
leib giOM, verkehrt eiförmig, obngefabr io dick als die 
Bfcile des Vorderleibes, dovcbans mit wcieben Haaren «nd 
Borsten dicbt bietst; die Spinnwanen lang, nicht behaart 
Die Frcssungtn sehr stark, mit sehr langer Fangknlle^ 
aof dem Radien mit langen Borsten belegt. Tsster nnd 
Beine von mä&sicer Lünge, nicbt besonders dick, mit wels- 
chen Haaren und Borsten dicht hesetxt. Brest nnd Hüf» 
ten ebcnfiilb weichhaartg. 

Der Vorderleib röthlicbbraun, aufs GelUlcbe ifehend, 
der Kopf YCriorcn dunkler, mit einem breiten, beilgelb* 
liehen Saume am Vorderrande. Brest nnd Fressaangen 
dunkel rotbbrann, letttere auf dem Rucken heHor als an 
den Seiten. Der Hinterleib braun, in den Seiten heller, 
ins Gelbliche übergehend $ der Bauch brüunlichgelb; die 

7* 
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Spinnwarzen gelblich, auf dem Kücken bräunlich. Hüften 
und Schenkel hraunroth, leUtere vBtcn vfrloren gelblich; 
Kniegelenke und die folgendea Beinglieder ockergelb, mit 
€ivva£ r< tlillclRiTi Anstriche. Alle längeren Eor^ten und 
Haare wcisslich. 

Vaterland» Südamerika. Bat hier «bgebildele Ex- 
emplar ist ans Brasifien. 

Anmerk. Ich bin ungewiss, ob nicht Javanensis 
and M, Blondü eine nnd dieselbe Art sind^ und ob nicht 
vielleicht das irrig aufgeteidinete Vaterland der ciaen oder 
der andern tn einer Trennung Veranlassung gegeben bat. 
£s ist mir TOn jeder dieser beiden Arten nur ein Exem- 
plar vorgekommen, wovon sich das eine, nlmlich das von 
M. Jai'anciisis f in dtr schonen Sammlung des Herrn J. 
Sturm in Nürnberg, das andere in dem Königlichen Mn- 
aenm ni München befindet, ersterea ist aufgesteckt, das an^ 
dere in V^eingeist anfbewahrt In eine genaue Verglei- 
cbung dieser ausserordentlich verwandten Spinnen konnte 
ich mich nicht einlassen, indem ich solche nicht an glei» 
dier Zeit vor mir nnd die erstere mehrere Jahre später 
zu untersuchen und abtubilden Gelegenheit hatte. Was in- 
'dessen meine Aufseichnung der Augenslelhing angeht, so 
atefaen diese mit den von Herm ^. Wmkkenair beseicbne- 
ten Charakteren in Hm^ekehrtenn Verhällnlss. Merkwürdig 
ist die Bildung der mäunlicbeu Genitalien, die mit keiner 
der übrigen Mjgalidenarten übercioatimmt, vielmehr we- 
sentKcfa davon abweicht, nnd, besonders vrenn sich beide 
Arten als wirklich verschieden bestätigen sollten, anf ein 
neues Genus hindeuten. 

Das von Hahn unter flg. 22. abgebildete VTeibchen 
gehört nicht hierher, sondern zur folgenden Art 
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Mygale .ursin a. 

Tab. CCCAXl. Fig. 749. 



Herr I>«lilor IM« bat die we%licbe Spinne dictet 
Art ioi ersten Bande Seite 25. unter der Benennung jl^ 
gale Bhniü nur mil swci Zeilen beflchriebea and im- 
ler Flg. 22. eise AbbÜdnog davon gegeben. Die minii- 
Hcbe Spinne weicbt etwas ab nnd ist folgendermasscn be- 
•cbaffea : 

Sie ist icblanker gebaut, bat einen kleinem Hialer- 

leib und verhSitnissmässig weit längere Leine. Der Vor- 
derleib ist mit einem sammetbrannen, gelbücb scbimmem* 
den, seidenartigen Fibe bedeckt, an den SeitenrSndem nnd 
an dem Vorderrande des Kopfes aber befindet sieb ein 
Saarn fransenarttger fuchsrolher Haare. Die starken Fress- 
aangen sind mit vorwärts iiegendetti nach dem Racken ge- * 
krfimmten, langen, brannen, oben aafs Fnchirdtblicbe «o- 
headen, borstenarügen Haaren dicht bedeckt, unten an der 
Scbeide aber mit rostrotben Haaren eben so dicbt besctaty . 
twiscben welchen die Fangkralle etwas versteckt Ist. Die 
Brust ist dunkclkaffebraun, der Hinterleib langhaarig, oben 
fuchsroth \ unten sind die Haare länger und heller fucbs- 
rotb, an der Spitae Ina Ockergelbliche übergehend ^ die 
langen Spinnwanen dankdbrann. Die Taster nnd die 
Beine haben eine gieicbmassig braune Farbe, und einen 
ichmalen weisslicben Spitsenrand der Glieder, die la'ngem 
Haare aber sieben anfa FncbsrSthlicbe ; die untere Haar- 
bedeckung der Hiifilen nnd Schenkel sind kaffcbraun, die 
aammetatiige Sohle dar Fersen nnd Schienbeine donkeU 
rostbrann, nnd der die innere Seite der Schenkel der BKo- 
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terbeine bedeckende sammelartige FiU von derselben Farbe« 
Our etwat hellcr$ «nteo iror 4er Sfku dw Schienbeioe 
det vordem BeinpMrs befinden stdi swei dicke gebogene 
Sporen f wovon der kleinere in den Borsten versleckt ist 
Dm kane £nd^lied der Taster ist bnanrotb, mit siemlicb 
ftcitb Gcaitalien; dieie Mod rOthKobicliwen- nad IShreo 
ta der Innenseite einen rcithl leben Streif; der Haken ist 
uemlicb langf ge wanden und sehr spitz* 

Die Gröiie ist «iiiebiilicb, iie betr%t in der Lttagei 
•Irne Eioiediiitiii^ der Freeszangen, 2 Zoll. 

Vaterland. Noch aogewiss, wahrscheinlich Svd» 
Mliflkii 



Mygale coavexa. 

Tab. CCCXXIL f ig, 750. 



Voi'derleib ao den Seiten wellenrandig, andert- 
balbmai so lang als breit, kastanieabraiin, meist mit 
gelbbraunem Filze bedeckt; Hinterleib gelbbraun; 
Beine lang, kastanienbraun, ebenfalls gelbbraun üi- 
«ig und behaart. Die Angen gelb. 

Lange des Vorderleibes 9 '% dessen Breite 7% 
der Spinne ohne Fresszaugen 1" 8'". 

Dae einiige mir biiber vorgekommene Indindonm die. 

•tr Art befindet aicb In der Sammlang des Herrn Profes- 
aors Martim in Erlangen; es ist eine weibUcbe tSftanSi 
icboa Sit «ad iteUcnwewe abgscisben. 
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Der Vordcrfeib iti im VcrbiOlnuii sar Breite mht bog; 
limKcli gleich breit, m den Seiten weilenfefidig eingc* 

druckt. Der Kopt ist lang, der längt nach gewölbt, mit 
eiaer lüngsfalte an den Seiten, mit der Scbeidangafalte 
gleleblanfend, daber der Rucken acbmUIer als gewcibniicb; 
der Thorax ist cbcnfaiJs ziemlich gewöibt, doch nicht so 
bocb ab der Kopf, mit breiten und xiemüch tiefen Seiten» 
falten t gegen die halbmondförmige Rackengrobe liebend. 
Der Aogcnhüi;fl formirt der Quere nach ein Oval, ist 
aiemlich hoch, hinter den Mitlelaugen kugelförmig gewölbt, 
mit einer hinten nnd vorn abgekSnten schwachen LIngs* 
kerbe, der Vordertheil der FISrbe 'sieb In den Vorderrand 
des Kopfes verlierend; die zwei Mittetaugen stehen ohn- 
gefiihr so weit anseioander, als ihr halber Dorchmesser 
ansmaeht; die Seilenangen haben die gewöhnliche Stellung 
und Form, die innern hintern Augen aber sind sehr fein 
vnd b*nglich, £ist strich förmig. liie Fresszangen sind stark, 
an den Seiten schmal, gedruckt, hochgewölbt nnd mit FItse 
bedeckt, dabei kiiriborstig, unten die Haare llnger. Die 
Brust ist flach und mit kurzem Filze bcrlerkt. Der Hin. 
terleib fuhrt nnten denselben Fils, er ist dicker nnd IX»* 
ger als der Yorderleib, ^ewSlbt, eiförmig, mit langen, et- 
was dünnen S(;i^n^^ nrzen. Die Beine und die Taster ha» 
bem nichts Ungewöhnliches, das erste und £ndpaar der 
Beine tiemlseh gleiche LSnge, das tweite nnd dritte sind 
stufenweise etM'as länger aU die vordtni; die Sohle der 
Tarsen nnd Feracn ist theilweiae etwas blatUrig nnd liem- 
Kdi breit 

Die Bedeckung, in Vih und Haaren bestehend, ist 
ein ockerfarhiges Bram, iibcrali gleich, nur an der Spitze 
der Fressaaogea nnd vnlen an dieaen auls Dnnkelwcinro- 
the ziehend. Die Uautfarbe zeigt sich iberall gleich dna* 
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kel rothbrann« scheint aber bei nicht verletzten Exempia- 
rtn dnrdbaas nit dem gelbbraanen Fils« bc4eckt so sejn. 
Valeria ad. Uabckaiiiit. 



Mygale felina. 

Tab. CCCXXn. Fig. 751. a. 



Voi'derleib länger als breit, auf dem Kopie eine 
6i;ube, uad hiutea auf dem Aogeobüg;el eine hers- 
fdjrmige Beole; die Filzbedeckunj^ ^elbiicbbraun, der 

Hinterleib üben ockeirgeiiilicii^ in den ISeiteu uiid uii- 
tea dunkler. 

. LäDge des Vorderleibes 4"% dessen Breite SVt» 
der Spinne ohne Fresszaugen 9'''. 

Ans der SammloDg der Uaiversitäl Erlangen y worin 
ditf einsige weibliebe Spinne, die icb' kenne> sieh anf^ 
wahrt vorfindet. 

Eine der kleinsten Yogelspinnen nnd vielleickt das 
Junge an irgend einer unbekannten Art. Der Vorderleib 
ist etwas länger als breit, in den Seiten dem Umrisse nach 
wenig gerundet, fast gerade und gegen den Üinterrand 
und gegen den Kopf etwas einw&rla gerundet; der Kopf 
bt merklich höher als der Thorax» an den Seiten einge- 
drückt, oben hinter dem Augenhügel etwas flacb und mit 
einer mnscbelförmigen Käckengmbe Terseheni der Thorax 
wölbt sieh tiemlich, und ist nach der Richtung der etwas 
liefen Scitenfalten etwas rippig; die schmale, tiefe Rücken- 
grübe ist mit einer Ausboiiiung umgeben. Der Augen- 
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hugel terliert fidi Tora io den Vordemnd des Köpfet, 

ist im Uebrigen ziemlicb oval nmi hoch; hinter den MiU 
tebogcn liegt eine henförmige £eiile, mii der Spitze zwi- 
ftclieii die Augen eingreifend« Die Augen sieben regel- 
mässig, die zwei mittlem so weit von einander, als der 
Durchmesser eines Mittelauges ausmacht. Die Fresszangen 
sind swar staric, aber von massiger LKnge vnd mit Bor- 
sten dicht belegt Der Hinterleib ist oval, dicht mit Fils 
bedeckt, und mit etwas kurzen Spinnwarzen versehen. Ta- 
ster und Beine sind nicht sehr lang, sottig behaart, die 
Sohle des Endgliedes der Taster nnd der Tarsen der 
Beine, so wie die der terseii der vier Vortierijeine tehr 
breit und dicht sammetartig. 

Dem Vorderleib« fehlt die FUtbodecknng, sie ist dem 
Anseheine nach abgerieben, und von Parbe glSfntend rost- 
roth. Der Fili des Hinterleibes ist ockergelb, in den SeU 
len oad unten, so vrie auch auf der Brost brluinlich ver- 
dunkelt. Die Bedeckung der Fresasaagen und der Beine 
sammt den zottigen Haaren zieht aufs Gelbbraune, die 
Sohlen der Fersen und Tarsen sind oben etwas dunkler, 
Voten siemlich einlarbig ockergelb« 

Vaterland. Unbekannt 



Actinopus Caffru^. 

Tab. CCCXXlll. Fig. 751. b. 



Glänzeud, kastanienbraun, unten bräunlicbgelb, 
die Schienbeine des dritten Beinpaars sehr iiurZ| nicht 
ee lan^ als dick. 

Länge oiine Fresszangen 12'". 
atug> K6oig|. SavnluD^, io Berüo. 

Der Kopf gross, hoch, der Länge oacb gewölbt^ und 
sehr glänsendy vor nnd hinter den Augen mit steifen i^or- 
stcn besetsti der Aogenfafigel sehr nieder^ kaum von der 

Kopfiläcbc unterschieden ■ die vier Vorderaugen und die 
vier Hioteraugcn io geraden Keibea liegend , die vordem 
in dem J>archmess«r eines Mittelanges vtn einander ent* 
femt; die vordere Reihe nahe über dem Vorderrande, die 
hintern den vordem in kaum Augenbreite genähert. Der 
Thorax niederer als der Kopf, ebenüilts sehr glftnsend, mit 
einer mondförmigen, tiefen Ruckengrube. Der HInterieih 
ohne bcsonikres Merkmal. Die Brust glänzend, laud,', drei- 
eckig, vorn in einen kegelförmigen Fortsatz verlängert, am 
Hinterrande etwas gerundet Die Beine dick, glänxend, 
das Endpaar am längsten, die Schienbeine dcfs dritten 
Paars sehr kurz, nur halb so lang als dick, die Schien- 
beine und Fersen der awei Yorderpaare an der vordem 
Seite nnd unten dicht gekörnt. Fresssangen und Taster 
etw^as dick, glänzend, übrigens ohne Auszeichnung. 

Vorderleib, Taster, Fressaangen und Beine kastanien- 
braun oder rothbraun; die Brust, die Hüften unten nnd 
die Schenkel unten braungelb, in die kastanienbraune Farbe 



ttO 

nach oben Ubergehend. Der Hioierleib braun, die Augen 
gelb* Ein Weibchen. 

Vaterland. Daf Cap der gnM Hnflnnng. 



Actinopus loricatus* 

Tab. CCCäXUL Fig. 752« 



Vorderleib, Taster und Beine donket kastanien- 
braun, Hinterleib schwarz, auf dem Rücken kurz oyal 
schildförmige, mit Fransen an dem Schiidraodei der 
Schild dicht atrahllg; geripptj die Rippen an den Sei- 
ten furtaetzend. « 

Länge ohne Fresszangen 10%'". » 

ÜAyr. KSaigl. SanmliiBg in Berito. 

Der Vorderleib ziemlich vom Baue wie hei A. caf- 
fruSf aber der Thorax etwas breiter , und die Augen auf 
lehr niederm Hügel weit vom Vorderrande des Kopfe« 
entfernt und nierkUch weiter der Quere nach auseinander- 
liegend. Die Fresszangen wie bei jenem, nur stärker und 
twar von der Worael an bis mir Spitse behaart. Die Brust 
lang, vorn ebenfalls in eine kegelförmige Spitze verUngert, 
hinten beiderseits schief ansgebogen und spitz ausgehend. 
Taster und Beine etwas kurs und stlimmig, die Schien- 
beine der swei Vorderpaare nnten gesShneltf die des drit- 
ien Paars etwas langer als dick, oben an der Wurzel tief 
eingedrückt. Der Ilinicrleib dick, auf dem Kücken schief 
abgescbnittea, die Abschnittsfläche dem Umrisse nach kurs 
OTal, fast rund, am Rande etwas geschärd und mit einer 
Haarfranse rundum versehen ^ im Innern fast haibkugelfor- 
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mig gewölbt, in der Mitle iwti ovale, in ihrer Tiefe ebene 
Graben nebea einander liegend, hinter dieien in dertel- 
ben Kiebtung twcl kleinere, ond htnlen nahe an letitem 

wieder iwei kleinere dorch eine Linie gewissermassen ver- 
banden; die übrige Fläche strablenartig gerippt, die Kip- 
pen über die Seilen bis snm Baucfarande forUeUend, Die 
Spinnwanen ^ick, glänzend, korz, breit gedrackt. 

Vorderleib; F ressz^ngeu, Täi>ter und Beine dunkel ka« 
ftanienbrann, die 6ra«t, die Hüilen nnlen nnd die Beine 
nnten brännlicbgelb, an den Seiten der letitern in die 
(Iriindfarbc übergclicnd. Der Hiiitcrlrib brauuöchwarz, am 
Vorderrande nnd auf dem Bauche gelblichbraon i die Spinh- 
w^raen gelb« Ein "Weibchen« 

Vaterland. Mexico. 



Actiiiopus tarsalis* 

Tab. CCCXXlll. Fig. 753. 



Voriierleib samint Fresszangen biaunschwarz, 
Hinterieib brauu; Taster und Beine lang, rostbraun, 
mit rot bleiben jPeraen und Tarsen; dte drei Seiten- 

au^en weit von deii zwei IVliUelaugeD. 

Länge oiinc Fresszangen SVs'"- 

Ferty, Delect. aoim. art. p. 199. tab. 29* t ^ 

In Ansehung der Gestalt mit yL longipalp/s ui ziem- 
lich «aber Verwandtschaft, der Vordcrleib aber küracx und 
breiter, die drei Seitenaugen bei weitem weiter von den 
zwei mittlem entfernt , nnd die Beine nicht so lang. 

ICopf, Thorax und Fresszangen pechschwarz, ßrast, 
TaMer und Beine gelbbrauOf mit etwaa ro^tgelbem Anatri» 
ehe« das Kniegelenk und daa Schieabeiogeleiik der Tatter 
heller als die yordcrn Gelenke; die niäiiiiüclieti Genitaiien 
teatrotbi da« Endglied der vier Hinterbeine, Feraen und 
Tmea aller Beine rettgelb. Alle Augen gelb. Der Hin- 
terleib gelblich graubraun. 

Vaterland. Braailieo, Montevideo, 
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Actinopus longipalpis. 

Tab. CCCXXIV. Fig. 754. 



Braunschwarz mit langen Beinen ; die Taster fast 
80 lang als die Vorderbeine, die Ewei Endglieder der 
Taster anlSi Rostrothe ziehend. 

Länge ohne die Fresszangen 6'". 

Klug, Köaigl. Sammhing in Berlin. 

Der Kopf Torn sehr hoch, der Quere nach gew5!bt, 

von den Augen an rUckwi«rts bis zur Riickengrdbe stark 
abfallend onifr glänzend wie der Thorax« dic^iser «ehr nieder 
und flach) mit erhöheter Randicante und slarlc niondförmig 
gebogener schmaler Riickongrube, liinten der Thorax merk- 
lich schmäler als vorn; mit \ieiligen, doch fast geraden 
Seiten. Die Fre«s»ngen sehr stark and grois, glünMnd, 
an der Spitte schwach behaart. Die mSnnllchen FressttiK 
gen sehr lang, fast so lan^ die Vorderbeine, dünn, das 
Vorletste Glied ?erkebrt keulenförmig and dicker als die 
▼ordern, das Endglied sehr kurs; die Genitalien frei, diclc 
gestielt, l)irnfürnii£>, mil gewundenen, langen, dünnen Ha- 
ken. Die Brust gross, llacb, glänzend, au den Seiten oval 
gerundet, ?orn und hinten stampf. Der Hinterleib klein, 
an der Spitte etwas behaart Die Beine dann nnd lang, 
glänzend« schwach behaart. 

Kopf, Thorax, Fresssangen, Taster und Beine braun- 
schwara, die Brost nnd die Hüften unten gelbbraun, die 
zvyei vorleUUu Tasterglieder mit roslrolhem Anstriche; die 
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mäunlichrn Genilalien braunroth; die Solile der Tarsen 

rostgelb j alle Augeo bernsteinfarbig. 

Ef ist nur oiir dii MifiMcheB bckmM« 
VaterUii4 SidMeriki, MiNMevidco. 



Teratodes depressus* 

Tab. CCCXXIV. Fi^. 755. 



OckiTgelb, obne Zeichnung;eii, die Sühlen der 
Taraen braan. 
Länge S%"'. 

I>er Kopf icbmal, hti »llem den Aog«iiiiiigel iiisma<-> 

cbend, hinten seit mal und spitz in die Riickcngrube aus- 
laufend ^ vor dem Augenhugel etwas über die Fresszangen 
▼erlSngert; der Augenhiigel hoch, fast kogelförmig; die 
Mittelaugen sehr geoShert, Tom aof der Höhe des Hügels 
liegend, die vordem Seiunaugen grfJsser als die Mittel- 
aogen, vom onten an den Seiten des Hügels sich befin* 
dend, die Hintcraogen' hinten an der Seitenabdachong, klei» 
ner als die Millelaiigen, das innere dit st n. das äussere dem 
vordem Seilennuge genähert^ der Thorax länglich, fast 
oval, an den Seiten rund abgedacht, auf dem Röcken flach, 
mit siemlich tiefer Rocken grobe und feinen SeitenfaHen. 
Der Hinterleib schmal, dicht mit Schuppenbärchen bedeckt, 
mit knrsen^ Spinnwatten. Die Fresssangen etwas dann, 
last walsenförmfg. Die mftnnlichen Taster lang, das sweile 
und vierte Glied fast gleicfalang, fast .so lang als die Sehen- » 
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kd de« dritten Beioptan , das dftllc Glied und dM Ead«. 

glied sehr kun; die Genitalien de« letstern klein, kugel- 
förmige frei, mit korktieherartig gewundenem Haken. Die 
Beine lang, im VerhSItnits des Körpers nicht dünn, fein 

behaart, mit Stachelborsten auf den Schenkeln, unten an 
den Schienbeinen und Fersen, die Sohle der Tarsen, wie 
iiberbaupt bei den Mjgaliden, aocb hier, aber schmal, übri- 
gens dicht sammetartig. Die Brnst flach, kanoval, und 
kurz behaart. 

Vorderleib, Taster, Fresssangen, Bmst nnd Beine ziem- 
lich gleichfarbig ockergelb, die Fersen und Tarsen der lets- 
tern etwas dunkler als die vordem Glieder, die Sohle der 
Tarsen dunkclgelbbraon. Die Augen bernsteingelb. Der 
Hinterleib einfarbig ockergelb, etwas. dunkler als der Vor- 
dcrleib. 

Das Weibchen zu diesem Männchen kenne ich nicht. 
Vaterland. Ungewiss, wafarscbeinlieb Sidamerika. 
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Iscbnurus meiampus. 

T«b. CCCXXV. Fig. 7&0. 



vfliveofarhlg^ braonsehwarz, der Kopf flach, nicht 

gekörnt, eben so die Rückenschilde des Hinterleibes^ 
auf dea Verderrandsuinachlägen und auf den Schilden 
iwei Grubchen; der Schwann dunn, stark snsam- 

nieugedrückt ^ Taster Lang;, mit glänzenden flachen, 
am Rande gezähnelten Händen. 

Länge dea Vorderleibea SV«'", dea Hinterleibes 
V 5"S des Schwanzes 1" r'. 

Hlug, Kbnigl. Sammlung in Berlia. 

Der Vordcrieib glänicnd nnd nicht gelcömt| nnr sehr 
fein gerieselt, hinten breiter als die ganie Länge dessel- 
ben, flach, knum ein wenig gewcilbf, am Vorderrande stark 
ausgekerbt, am Hinterrande des Kopfes beiderseits der 
Libigsforche eine sienilich tiefe Quergrobe^ die SeitenfoU 
ten dentlich; der Seitenrsndsninschlag nicht breit, oben 
nad unten mit einer feinen körnerreihe, am Hinterrande 
nur sich nm die Hinterrandswinkel biegend, und nicht 
weiter fortsetsend. Der Angenhtigei nnd die Angen\leia, 

die Langsfurche über diesen zieljcnd und fein »lusgetlriickl. 

Die drei Seitenaugen nahe beisammen , grösf^cr als die 
Scheitebngen, erstere schwars, letstere gelhi Die Hinter- 
leibsschilde des Rückens glifntender als der Vorderleib, mit 

in der Mitte sehr erweiterten Vorderrandsumscbla'gen , auf 
L 10. 1 
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diesen zwei schiefe Quergriibchen, hinter den Umschlägen 
eine schwache Längsbenle und beiderseits dieser eine ovale 
Grobe; die Umschläge bis tn die Hälfte der Selten sich 
biegend und nicht vvritrr ziciiciid ; alle Schilde ohne Körn- 
chen. Oer Schwans lang, ohngefahr viermal so lang als 
der Vorderleib, sehr dünn, an den Seiten stark xiisammen- 
gedrückt, daher von oben gesehen sehr schmal, mit einer 
tiefen Riickcnrinne , die obere Kante und die untere ge- 
tähnt, das Endglied ebenfalls snsammengedrückt,^ nnten 
stark bauchig erweltcirt, oben tiemlich flach, mit kariem 
stark gebogenem Stachel; alle Glieder, besonders unten, 
mit tiemlich langen Borsten besetst. Die Taster lang, flach, 
breit, nicht dick, das erste und »weite Glied von gewöhn^ 
liclicr lonn, der Hiiilerarm mit dichten, el^^ ns dicken, 
an der Spitxe gerundeten Randzähnen j der Vorderarm schwä- 
cher gesähnt, mit grossem Auswüchse an der innenseite, 
dieser an der Vorderseite brert vnd glalttlgchig, an der 
Spitze mit drei Zähnen; die Hand gross, ziemlich flach, 
in der Mitte etwas flach gewölbt, glämend, mit hleinen 
Randi&hnchen nnd gernnzelten Fl&ehen, die Ransein in der 
^Milte schwächer, fast erloschen; die Finger körier als die 
Hand, und otine besonderes Merkmal. Die Brnststücke 
flach, iS Lamellen an einem der BrustkSmme. Die Banch- 
tchtlde sehr flach gewölbt, mit zwei derben Lii'ngsforch^n, 
die des Kndüchildes an der Spitze fast zusammenkommend. 
I>ie Beine sehr breit, flach, dann, die Schenkel und Schien* 
betne an der Vorderseite gezfthnt; Taster nnd Beine siem- 
lich stark mit Borsten besetzt. 

Das ganze Thier dunkel olivenfarbig brannschwan^ die 
Taster und Beine in der Mitte der Glieder avfs Braon- 
rothe ziehend, der Schwanz dunkler als die Rtickenschiide, 
das Endglied mit röthlidiem Anstriche and braunrothem 



Stachel. Bi« ganie Uateraeite oUvenbrnn, Bmt^tikker 
Brustkioiiiie und Baachichüde auf« Oltfengelbe uehend. 

In der KÖni^l. Sammlung in lUrllu hefinden sieb 
mehrere schöne Kxemplarc dieser nierkwürdigco Art. . 
Valeriand: Kap der gatea Hoffnong. 



Opistophthalinus pallipes. 

» 

Tab. CCCXXVL Fig. 757. 

■ ■ ■ ■ . : ' j . • ,:•■..•>.«.»•'.« 

■ ■ ' ■ ' ■ ■ ^ , X? r. • . J , ,. i , 

Vorder- und Hinterleib dunkelbraun, vor den 
Aiigeu die KoptÜäche bräunlichgeib » die Sei^o-des 
Kopfes grabkörnig; die Taster braun mit flachen gel- 
ben Händen, der Rand aVid die Rückennath dnnkel* 
braun j der Schwanz bräunlichgelb, das Endglied und 
die Beine blasagelb. 

Unge des Vorderlethes r'S des Hinterleibes r 
1'", des Scliwaiiiscs 2" 2'". 

Klug y Königl. Sammlung in Berlia. ^r i , r 

Der Geatali nach dem O, j^Umt^xtaflB^ ii.Q'4|illiriU/ifV^ 
Binde der Taster eben so fiacb end toq derselben Ge- 
stalt, die Finger aber kürzer. Der Vorderleib an den Sei- 
, ten bocbf am obem Seitenrande auf der Kopffllücbe sowohl, 
als an den ^ Seiten grobkörnig, die Körner der obern Kan. 
tenreihe am grössten ; am Vordermnde eine ziemlich tiefe 
Einkerbung und an dieser eine tiefe, sich hinten ausspiz. 
aende fast dreieckige LKngsrinney als Fnrcbe über den Kopf 
imd den Augenhiigel fortsetzende Die Rwokensebilde des 
' Hkiterlcibts flaeh gewQlbt, die sechs vordem nicht ge- 

1* 
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korfit, auf der Milte mit einer schwacben LJIogserhöhong. 
Der SchwaDi wie bei jenem, kaum ein wenig dfinneri fast 
eben so get&hnt; ilas Endglied dick, nnten aofgeblaseo, 
oben flach, mit srinfl gebogenem, feinem langem Stachel. 
Die Beine ziemlich breit. Die Hände, be&onders an den 
Fingern, stark borstig, weniger borstig der Schwanz. 
Secks und twansig Lamellen an einem der Rrustkifmme. 

Das Kopffeld in der Mitte der Länge nach bräunlich- 
gelb, hinten und in der Lä'ngsrinne donkler, seitwärts und 
die Seiten braunschwars, beide Farben auf der gISnsenden 
Kopffiäche in einander übergehend. Die Rückenschilde 
dunkelolivenbraun. Die Fresszangen und die Taster bis zu 
den Händen oÜTengelb, die Körner der untern Seite rost- 
braun, die der obem dunkelbraun ^ aucb die obere Fläche 
mit ziemlich starkem braunem Anstriche. Die Hände gelb, 
mit rostgelben Fingern, die Zähne an der innern Hand- 
kante und die hohe Ifath auf dem Rücken schwarzbraun* 
Die Bauchschilde oll\rii farbig, mit cinrni i;elben Fleck Tor 
den Luftlöchern. Der Schwanz gelb mit oUvcnbräanlichem 
Anstriche, die Zähne und Nfthte braun; diis Endglied hell 
schwefelgelb mit rothem Stachel ; die HSften und die Beine 
durcliaus gleichfarbig hellschwefelgelb. Die Brostkämme 
gelbiichweiss» Die Borsten an den Htaden rostroth. 

Vaterland: Afrika. 



V ae|oTi8 nitidulas. 

Tab. CCCXXViL Flg. 758. 

Körper nad Sdiwans br&millelig^lbi Taster hei«* 
ler mit duaUern B&iideD, Beine g^elb. Das ganze Thier 
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gULnseDdy der Schwttns etwas dick, nur die swei ober« 

Kiele gezähnelt. 

Länge des Vorder- und Uliiterieibes des 
Schwanzes 12"'. 

Klogf KSaigl. Samiulmig in Berlin« 

Der Vor(I( rleib^glänzead, ohiigefähr so lang als breit, 
etwas flach gewölbt, mit tiefer, über den AugeobUgel lie* 
lieodepLäDgffurcfae; der AugeabSgel mit einem etwas derben 
Eindrucke umgeben, die Backen vor demselben etwas aufge* 
blasen, die üeolen am Hinterkopf« liiutcn abgerundet, die 
Seitenfalten stark geschwnngen und uemlich tief; der Seiten* 
Umschlag breit, mit erhöhtem, fast etwas kömigem obera 
Rande, die Seiten ungleich kleinkörnig; der Augenhügel 
nicht breit, mlissig hoch, die awei ILiele auf demselben 
geglättet. Die Augen in geregelter Stellung. Der Hin« 
terleib flach gewölbt, gläniend, auf dem Kücken ein ziem- 
lich breiter Eindruck, mit einem deutlichen Längskiele und 
gegl&tteten Vorderrandsnmschlä'gen; die Fläche der Seiten 
der RIngtchilde weitschichtig gerieselt, am Hinterrande eine 
Kantenreilic sehr feiner, dichter gestellter Körnchen^ auf 
dem Endschilde benebst des Rückenkiels, noch awei schiele 
ges&hneke LSngsrippen, und yom beiderseits des abgekürs* 
ten Mfttelkiels ein erhöhtes, kielarliges scliiefes Strichchen. 
Der Schwanz lang, oben breit und glatt, die gewöhnliche 
Mittelrinne seicht, auf der obern Fliehe der swei TOrdern 
Glieder einige kömerartige, sehr feine Höckercfaen ohne 
Ordnung ; die zw ei obern Seitenkiele geschärft und gezäh« 
nelt, der erste stärker als der aweite, an der Spitae des 
ersten ein längerer Zahn ; die untern Kiele weniger scharf 
und mit einzelnen eingestochenen Punkten; das fünfte Glied 
gegen die Spitze sich sanft verschmälernd, am obern Sei- 
tenkiele feinkerbartig eingedrückt, die untern Kiele aiem- 
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Heb deattleh, ungemein fein «nd nieder gezühnelt, seltwSfCg 
am 'äussern Kiele eine weitschicbtige Reihe eingestochener 
Panklgrübchen ; das £ndglied länglich « )elwas dicker alt 
das TOrleUie an der Spitse, oben flach mit einem wkhten 
Läogseindracke , nnten das Glied länglich bauchich, mit 
BbregeloiäMigen Ponktvertief iHigen , aehr kleinen Punkter- 
hdbvngen ond mit deft gewdhnlicbeii, aber nngemeia aeieh« 
ten, gleichlaufenden Furchenstrichchen ; der Stachel nicht 
kng, aiemlich stark gebogen. Die Taster lang, Vorder- und 
Hinterarm dachseitig, beaondera oben mit aehr fein kdrai* 
gen aber scharfen Kielen^ die Hand bei weitem dicker ab 
der Vorderarm f mit aufgeblasenen Ballen, ziemlich deulli«» 
eben Kielen und mit nnregelmSssigen Pnilktgriibchen^ ilie 
Fhiger mftsaig lang, dann, nicht sehr gebogen. Dle'Unu 
terseite glänzend und glatt, auf dem Bauchschilde swei 
rinneuförmige Längseindröcke und kleine Luftlöcher. Die 
Beine lang, aebr flach gedrückt^ die Schenkel ob» mtd 
unten geiSbnelt. : ; > 

Der Kopf und Thorax, Hinterleib nnd Schwanz braon- 
Jiehgelb, das Endglied des Schwanaea wenig an£i Rdthlichc 
aiehend mit donkel rostrothem SlacbeL Die Taater eben» 
falls bräunlichgelb, etwas heller als der Kopf, das Endglied 
aber dunkler als solcher« die Finger an der Spitze verio» 
ren gdblich. Die Freaaaaagtoi die Unterseite des Vordcr- 
nnd HinMrIeibes heller hrtfonlichgelb. Die Beine hellgelb, 
nnr wenig aufs Bräunliche ziehend. Der Augenhügel bräun- 
lich , die Angen bemsteiafiuingy die Seitenangen heller 
ab die Scheitelangen* 

Vaterland: Mexico. 
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Vaejovis Carolin US» 

Tab. CCCXXVII. Flg. T59. 

Gelbbraun, dunkelbraun gefleckt; die Taster rost- 
tarbi<>; mit rundrippigcu Händen; der Schwanz ziein- 
lieb dick, oben und unten mit gezähnten Kielen. 

Länge des Vorder- and Hinterleibes 4'/^ ^ des 

Schwanzes 6*//". 

Hlug^ Köoigl. Sammlung in Berlio. 

Der Vorderleib hinten breit, im Gänsen nieder, oben 
etwas flach und schwielig, fast glanzlos; die Mittel furche 
vom Vorderrande bis zum Hinterrande durchziehead^ ziem« 
Ucb tief, die swei iüele auf dem Au^nhügel etwa« ge- 
glättet, letrter sich vorn und hinten gleichmüissig ausspis* 
send ; die Beulen am Hinterkopfe hinten etwas gerundet; 
die Seiteufalten geschwungen und siemlich tief, vom Hin«- 
terwinkel der Beulen bis an die breiten Seitenunischläge 
ziehend; die Flache des Vorderlelbci» bei guter Vtiropösse- 
rung fein gerieselt Die Augen in ganz geregelter Stellung, 

Die Rio^hilde des Hinterleibes flach gewülbt, ohne 
Glanz, die Verderrandsamschläge etwas glatt und matiglä'n- 
zend, auf dem Rücken ein seichter Eindruck mit einem nie« 
dem Längskiele, am Hinterrande eine Reihe sehr feiner 
Körnchen; das Endscbild von gewöhnlicher Gestalt, devU 
lieh feinkörnig, hinten beiderseits mit zwei schiefen gc- 
sähnelten Längsrippen, den Vorrandsumschlag nicht errei- 
chend. Der Schwans matiglänsend , von oben gesehen bis 
in die Hälfte des fünften Gliedes gleiehbrcit, und mit et- 
was tief ausgehöhlter Fläche, das fünfte Glied gegen die 
Spitee etwas schmäler, die Kiele aller fünf Glieder etwas 
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lioeh und geschürft, üh^ alle fein gezälint oder gek^rntf 
die untern des ersten und zweiten weniger deutlich als die 
aadeni; das £ndglied iKoglicb eiförmig, oben fiacb und et- 
was glSnsendf unten baachig, mit sehr seichter aber tiem« 
lieh breiter Längsveriiefung und fein gekörnten Zwischen- 
erhöhungen; der Stachel massig lang und sanft gebogen, ^ 
Die Taster von massiger Ll'nge, Vorder* und Htoterarm 
flacbseittg mit sehr fein gekörnten Kielen des Hinterarms; 
die Hände am Ballen aufgetrieben, merklich dicker als der 
Vorderarm, etwas glänaendf mit niedenif abgemndetea 
Längsrippen in der gewöhnlichen Lage und mit aiemlicb 
stark gebogenen dünnen Fingern. Die Unterseite und die 
Beine wie bei der vorhergehenden Art, mit welcher die 
gegenwSrtIge liberhanpt viel Aehnlichkeit bat. 

Der Kopf, die Ringscbilde des Hinterleibs und der 
Schwanz gelbbrännlich , erster dunkelbraun gefleckt, auf 
letsterm vor dem Hinterrande ein dunkelbranner Qnentreif 
und nberdiess mit dunkelbrauner Miscbnng; die Kiele des 
Schwanzes etwas dunkh r als die übrige Fläche, das End- 
glied des letstern rostroth, mit donkler rostroth|^ Spitae 
des SUchels. Die Taster gelbbrk*Qidieb mit dunklem Kie- 
len an den Gliedern bis zur Hand; die Iläade dunkler, 
aufs Kostbraune ziehend, die Finger an der Wurzel dun- 
keler als die Handfarboi an der Endhälfte ins Gelbe iber- 
gebend. JJnterselte des Vorder- und Hinterleibes gelb, 
mit olivengelblichem Anstriche, die Brustkämme beilgelb, 
die Beine gelb, etwas heller ab die Baocbfarbe. 

Vaterland; Nordamerika^ Carolina. 
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Vaejovis flavescens« 

Tab. CCCXXVlIi. Fig. 760. 



Etwas flach, fein gerieselt, glänzend, gelb, das 
fünfte Schwanzglied bräunlich verduokelt; die Taster 
lang) dunUy mit dünnen langfingerigen Händen. 

Länge des Vorder- und Hinterleibes 10'", des 
Schwanzes 16'". 

* Aus der Sammlung des Herrn Proies&ors Dr. üeich in Berlin. 

Die grö^sste der jetzt bekannten Arten, der Kopf und 
der ganze ILörper sehr flacb gewölbt, das ganze Thier 
siemlich glanieod. Der Vorderleib etwas breiter aU lang, 
schwielig, mit rinnenfonniger über den Angenhtigcl ziehen- 
der Längsfurche; die ganze Fläche des Yorderleibes ge- 
körnt ; der Aagenbägel klein^ etwas nieder, mit fast nnebe* 
nen Kielen, die Bevlen am Hinterkopfe etwas schmal und 
glänzender aU die übrige Fläche, am Innenwinkel abgerun- 
det^ die geschwungene Seitenfaite in eine Qaerfarche bin« 
ter den Benlen einmündend; der Seitennmschlag breit, oben 
mit sehr fein gekörnter Kante. Die Ringschilde des Hin- 
terleibes fein gekörnt, und zwar weltscbichtiger und bei 
weitem weniger als der Vorderleib, auf dem Rücken ein 
seichter Eindruck mit einem feipen LSngskiele; das RieU 
eben auf dem Endschild fast fein gezähneit, beiderseits vom 
Uinterrande swei schiefe, geschärfte, den Vorderrandsnnu 
schlag nicht erreichende Kiele, mit einer deutlichem K6r» 
nerreihe. Der Schwanz lang, breit, etwas nieder, das er* 
ste Glied vorn etwas breiter als an dem £nde, die drei 
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folgenden gleichbreit, das fünfte gegen die Spitze zu sieb 
sanft yerschmälernil f die gewdhnlicbeii Läagskiele an allen 
dentlichy davon die swei obern fein geiShnt, mit längern 
hintern Eckzähnen, die untern Kiele mit einzelnen einge- 
stochenen Punkten, die Kiele des fiinfien Gliedes auch au 
der Unterseite, aber aehr fein, sahnhöckerig; das Endglied 
lünglich eiförmig, diinner als das fünfte, doch etwas dik- 
kcr als dieses an der Spitie, oben flach, unten baachig, 
ohne Längsfurcben, statt dieser swei selur feine, kanm 
sichtbare, sehr seicht vertiefte Linien, uberdiess mit unre- 
gelmässigcn eingci>Lothenen Punkten und sehr kleinen Punkt- 
erhöhungen; der Stachel ziemlich lang, sich vorn in die 
eiförmige Blase verlierend, sieb sehr ansspittend and ziem* 
Kcb stark gebogen. Die Taster lang und dünn. Vorder- 
und Uinlerarm flachseitig mit scharfen Kielen , die Kiele 
an beiden gesa'hnt, die des erstem doch deutlicher als die 
des letztem; die HSnde kaum etviras dicker als der Vor- 
derarm, mit kauiu merklichen Längsrippen und mit langen, 
etwas gebogenen dännen Fingern. Die Brasttbeiie und die 
Haften onten flach nnd starker giänsend, die Brostkimme 
lang, mit 26 oder 27 Lamellen. Die BauciiÄchilde wenig 
gewölbt^ sehr glänzend, mit einem Läogseindruck einwärts 
an den Laftlöckern nnd mit lerstreuten eingestochenen 
Ponkten auf der Mittelfläche ; die Laftföcher klein und 
ziemlich kurz. Die Beine ziemlich lang, breit gedrückt, 
mit oben und unten gezShnelten Schenkeln. 

Der Vorderleib, der Hinterleib und der Schwanz gelb, 
etwas aufs Olivengelbe ziehend, der Schwanz unten und 
das fünfte Glied ins Oiiveobraune übergehend; das £nd« 
glied des letstern gelblicbrostrotb, der Stachel int reiner 
Pxostrothe und an der Spitze ins Riitlilicliscli warze sich ver» 
lierend. Die Taster gelb, mit dunklem, etwas oUvenbräun- 
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licheo Händen, die Finger des letttern rostroih. Die Un- 
terieile und die Reine hdler gelb. 

Vaterland: Brasilien. 



Vaejovis asperulus« 

Tab. €C€XX¥iU. Fi^. 761. 



Gelbbrann, die Taater g;elblich rostbraoa, die 
Beine oekergeib ; der Schwanz breit, die Taster dünn, 

mit aufofeblaseiien, breit gefurchten Händen; der Au- 
genhügei nieder, mit &elir schwaclien Län^skielen. 

Lange des Kopfea SVa^'S Hinterleibes 4%"\ 
des Schwanzes IIV2'". 

Aus der Samuilong des Herrn Profefsor« Beich in Berlin. 

Sehr wenig Ton Ftuj, Mexitanus Terschieden nnd 
»ehr wahrscheinlich das andere Geschlecht zu diesem. Die 

Abweichungen bestehen darin, dass dre gegenwärtige Art 
viel feiner geicdrnt, eigentlich nur gerieselt ist« dass sich 
der Angenhiigel weniger ober die RopfOliche erhebt^ et^ 
was breiter ist, und niedere, auf der Höhe kaum bemerk- 
bare Kiele hat, endlich dass der Schwanz breiter und et- 
was dicker ist 

Die F'ärbnng ist wie bei jenem , nur heller und etwas 
aufs Ockergelbiiche ziehend. 

Tater Und. Ebenfalls Meiico. 
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Brotheas Bonarien s is* 

Tab. CCCXXiX* Ffg« 762. 



Dunketkastanienbrann mit langem, dickem, glän- 
zcndem Schwänze, auf deaa Endgliede eioe fciister- 
förmige, weichbäutige, filzige Grube* Taster kunE, 
mit diekeo korzfiogerigen Häudeo. 

Läüge des Vorder- und Hinterleibes 8 bis 9"% 
des Schwanzes 13''^ 

■Hiugf Kdnigl. Sainmlong in Beiiin. 

Der Vorderieib fast eia wenig länger als die, hintere 
Breite desselben, matt gIMnsend, hinten der Qoer i|ac|| 
rund gewölbt, vorn etwas flach, die Flüche ausserordent- 
lich fein gerieselt, hinter dem Augenbiigel eine, in dessen 
hintere Abdachung eingreifende, bis sum Hinterrande sie« 
hende, sich hinten, allmählig erweiternde tiefe Ll'ngsrinne, 
die hintern Kopfwinkel ziemlich ausspitzend ^ die Seiten« 
falten tief und etwas stark geschwungen ; der AugenhUgel 
ndlsaig hoch, etwas schmal, die darüber liebende Rinne 
sehr seicht, und sich seicht bis sum Vorderrande des Kopfes 
yerlängernd ; die Scheitelaugen klein, die zwei Seitenaugea 
noch Ideiner und auf einem abwärts siehenden Hügelchen, 
daher etwas abwärts sehend; der Seitcnrandsumschlag schmal 
uud nicht hoch. Der Hinterleib der Quer nach gewölht, 
die Ringe ebenfalls ungemein fein geriefelt, auf dem Rük- 
ken ein seichter Eindruck, die Vorderrandsumschlftge hin- 
ten mit ausgeschwungenem Rande, ziemlich breit, nicht 
hoch, etwas glänzender als die übrige Fläche, auf dem 
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Eodring vor dem Hinterrande vier seichte Eindriickef vier 
ZwMcheacckdiCD bervorbringend. Der Schwaas bog «md 
•ebr gU'tisend, die obere FlScbe breit und der Lä'nge nacb 
stark eingedrückt, an den Seitenkanten runielartige, tiii- 
gieicbe, kleioe Höckercben; die Unterseile nicbt gekielt« 
der Quer nacb balbwalteoförmig, mit paarweise einge- 
stochenen Punkten, neben einander liegend; unten an der 
Spitze des vorietztea Gliedes ein länglich halbrunder, tie- 
fer Etttdraekf roodam mit gekörntem Rande, und mit ei- 
nem der Länge nacb durcbsiehenden, gekdmtefi LKngskiele ; 
oben auf dem vorletzten Gliede eine sehr grosse, muschel- 
förmige, mebr als die Hälfte der Fläche einnebmende Gro- 
be; das Endglied oben flacb, so breit als das Torletzte, die 
ganze obere Fläche fen&lerartig .nisgesrlinilten , nur einen 
schmalen Hand iihrig lassend, die Oeffnung mit einem fils- 
artigen Büntcben überzogen; die Unterseite des Endglie- 
des eben so breit, etwas kleinkörnig, mit xiemlicb tiefer, 
sehr breiler Längsrinne ; der Stuchel kurz, sich sehr fein 
ansspittend und liemiich stark gebogen. Die Taster knrt, 
dick, mattglänseiid , fein gerieselt, der Hinter- «nd Vor- 
derarm ohne gezähnte Kiele, letzter etwas glänzender als 
erster, mit randeo kleinen Grübchen anf dem Riicken, ohae 
Ordnong: die Bünde dick, knn, gewölbt, weitaebicfct% 
eingestochen ininktlrt, mit kurzen wenig gebogenen Fin- 
gern. Die Unterseite sehr glänzend, mit zwei weit aus- 
einander stehenden Lftagseindriicken anf den Bancbscbildcn 
und mit den paarweisen eingestochenen Punkten, ohnge- 
fähr wie auf der Unterseite des Schwanzes; die Stigmen 
etwas knrs, fast Iftnglkh oval. Sechasebn Lametten an jo- 
dm Broirtkamme. Die Beine mälstig lang, glatt, glänaeod, 
ohne Zähnchen auf den Kauten. 
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Kopf, tiiflterieibf Schwans, Taster ond Beine dankel 
kutanieabrmii», der Kopf umd die Taster etwii dmikierak 
dKe übrigen Thelle, letitere fiwt etwa» tmk RotbHdie tie* 
hend ; die Haut über der Fenslcröffming des Endgliedes 
des Schwanzes graugelblicfa. Die Bancbichilde olivengelb 
mit dmilcclbraiiaier Iiiiitcmiidseiafa«$un^; die BroilkftiDaie 
braan nut gelben Lamellen. 

Das andere Geschlecht bat einen merklich dickeren 
Scbwantf weicht ibrigens von der hier gegebenen Be«. 
sehreibvng nicht ab. 

Vaterland. Südamerika, La Piata. 



Brotheas nigroclnctus* 

Tab. CCCXXIX. Fig. 763. 



Glfttt, gläazend, |;elb, der Vorderldb mid die 

Binterleibsringe schwarz eingefasst, die Einfassung 
am Vorderrande des Kopfes breit, Iiiuten dreifach aus* 
gebuchtet* 

Länge des Vorder- und Hinterleibes 6"', des 
Schwanzes SVs'". 

Aus der Saainilung des Herrn Professors Hei'ch in Berlin. 

Die Gestalt mit B. Bonariensis ubereinstimroend, die 
Taster aber dünner und länger, die Bünde schmäler und 
daa ganse Thiercfaen viel giäniender» der Kopf glati, eahe 
hinter dem Vorderrande ein eeiehier Ekidrack und am Vm^ 

derrande zwei runde piinktförroige Grübchen , in weichen 
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eia «MÜcb Ui^ft Borsteim tieckt; der Sekenaimcblag 
«chfiuil vnd etwas gernndet; die Augen gana regelmässig 

gestellt. Der Hinterleib mit seichtem Rückeneindriicken 
.10 den Vorderrandsumschlägen , fast mit zwei Grübchen In 
diesen; am Hinterrande des £ndringes dieselben vier klei- 
nen Eckeben, Der Schwanz wie bei jenem gebildet^ ver^ 
hältnissmStssig TOn derselben Länge, hinten an den Seiten- 
kanten aber swei oder drei deutliche Zabnkörncben , mit 
einer oder zwei etwa» langen Borsten; die Unterseite des 
Schwanzes sehr glatt, ebenfalls ohne Kiele, mit denselben 
paarweise eingestochenen Punkten; unten an der Spitze des 
Torlettteu Gliedes derselbe balbrnnde £indmck, mit rand- 
nm gekörnten Kanten und gekdmtem, durch den Eindruck 
ziehendem Längskicle, die Körnchen auf der vordera Fläche 
fortsetzend; das Endglied kaum so dick als das yorletzte, 
oben flach, vor dem Stachel etwas seicht tellerartig einge- 
drückt, unten mit zwei seirliten, sclimalen La'ngsfnrchcn, 
überdies ungleich kleinkörnig; der Stachel mehr verloren 
in den dickern Tbeil des Gliedes übergebend, sich fein 
ausspitzend, ziemlich gebogen. Die Taster sehr glatt, un- 
gleich weitschichtig punktirt; die Hände länger als breit, 
ebtttfalls mit knrien, wenig gebogenen Fingeni. Die Un*. 
ttfaeite sehr glatt, gani von deraelbea BeschafifeiiMt, a«eli 

die Kämme von derselben J.än^'C. 

Das ganze Thierchen oiivengelb, die Hände und das 
Endglied des Sehwnniea etwas enfs dunkler Ockengelbt 
ziehend I der Kopf am Vorderrand» breit bis in die halbe 
iJioge zu den Augen hin — , an den Seiten und hinten schmal 
adiwjra eingefaasi, die Einfaasniig am Vorderrandc hinten 
dreifach tief ausgebucbteti die HioterUtbtrInge am Hinteiw 
rande und an den Selten schmal schwarz eingefasst, die P^in- 
iaaaung in der Mitte des Hinterraades etwas erweitert^ der 
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Stachel rofitroth, an der Wurzel heller in die Grundfarbe 
4ef GiMti uhet^ehtüd; die Finger der Bünde gelbücb 
rofirocfa; die Utttmeite und die Beine gelb. 

Vaterland. Unbekannt* 



Brotheas erythrodactylus. 

Tab. CCCXXX. Fig. 764. 

Braunschwarz, die Finger an den Händen der 
Taster roth, der Schwanz gelbbraun mit rostrothem 

Endgliede, das vorletzte Sclivvanzglied oben vor der 
bpitze nicht niusciiel förmig eingedrückt. 

Länge des Vorder* und Hinterleibes SVVS 
Schwanzes 

Am dar Sanunhiag dea Ebmi pM»f. Dr. Jitieh in Bcrüii. 

In Hinsicht der Form des Vorder- und Hinterleibes 
mit ß» ihyrimnu iberctDatinunend, aoch der Schwaai in 
demselben VeibSltnlsif nnr ist dm yorletite Glied vor der 
Spitze nicht muschelförmig eingedrückt, sondern flach und 
nur seitlich am Hände mit einem seichten, wenig bemerk- 
baren IJfagaeittdnick; der Auaicbnitt an der Untericite kür- 
aer btibrood und mit Tiel feineiti Rtndx&bneben; dm End. 
glied des Schwanzes nicht so dick als das vorletite, etwas 
länglicher ala bei jener Art, nnlcn bauchig verdidct, SMt 
awei parallelea feinen Ungsforchen. Die Tmler mSifig 

lang^ nicht sehr dick, ohne gezahnte oder gekarnte Kic* 
ie; die Uände etwas achmalf iänglich, mit einaeioen ein^ 
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gcitodieiieii Pooktea nnä wAt etwas koneo «ebr wenig ge* 
bogenea FiDgem. Die Beine wie bei jener Art 

Der Vorder- und Hinterleib sammt den Tastern und 
Beinen braanscbwarz , letztere etwas heller als die Xaiter 
nnd mit gelblioben Tarsen; die Finger der HSnde roitroA; 
die FreMsangen brSmilicbgelb. Der Sebwans mirein gelb- 
braun, das vorletzte Glied stärker au£s Braune siebend; das 
Endglied gelblicb rostrotb, m der Spttie des Stacbeis 
dunkler. 

Vaterland. Brasilien. 



Scorpius OraTiUensis. 

Tab. CCCXXX. Flg. 765. 

Braun, vor den ScheitelAngen anf dem Knpfe ein 

Cluerstreif gelb ; Taster gelblichrostroth , die Finger 
kaum ausgebogen und nicht klaffend, der Schwanz 
rötlilieh, ohne Seitenkiele, oben die Glieder nur Tom 
elngedriickt; Beine gelb. 

LSnge des Vorder- und Hinterleibes 4% % des 

Schwanzes 5y^ 

Grestalt Ton Sc, Banaticus, etwas breiter and flacher, 
mit denselben Grübcbea an der Hand, nnd unten am Vor- 
Ton diesem nur darin abweiehead^ dass 
a. die untern Kanten am Vorder- und Hialmnn ein- 
fach und schärfer gezähnt sind, dass die zwei untern Bei- 
Imd der Kanlemähnchea am Hinterarm sigeartig paarweise 
X. 1. 2 
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gestellt «ind uqd der 46wi«cbeDr««oi flicht gefkiffU 
gekörnt uk^ opd 

b« 4«M ilie olwro 6lie4erfliebeii d«t Scli;^iist« mehr 

iiusgcfüUt und nur vorn ctuas ^inneutüriru^ eütgedf'iji^kt 
^m4t endlich und |iau^(sÄchlicb 

c, 4m 4W FiMger der Hiofk der Taftec gol %«feii»^ 
fader passen und nicht kUCTen, aitoh no der Innenaeitt 
ha^ia (uerklich i^^b grösseren Zfthneq ausgebogen ^ind, 

Kopf, Tborax ood Ruckeoschilde des Hmterleibt 
pechbnun; vor dem Hügel der S<^«itcbiageii sfebl- fkb ein 
ziemUch breiler gelber Slreif quer über die Kopffläche bb 
an die Seltenaugeo. Fretsiangen, Hüften, und Beine sind 
gelb, die Brost bellgelb, alle Glieder der TaiBter gelblieh 
rostroth, an den Kielen dunkler als auf den Flächen^ auch 
die Fingerspitzen etwas heller. Der Schwanz ist rostbräun- 
tichy die Blase des fiodglie^e^ Mlff^ e|\9fa aofs Gelbliche 
siebend, der Stachel aber vom gelb. 

Das andere Geschlecht geht noch ab. 

V^tiirUpd. H«rr J)fktar ftoaenb«i»ev in l^rlan- 
gea fibifilt ihp a«f Ungarn, m% der nftbetn Bexeicbnong» 

er in 4<r Gegend vop Ocav^«^ itp iko4t vftckomwke. 



Scorpius Naupliengis« 
T«b. CCCmUi;. m 



Im «^^a Biffc^ de« 4rltt^i 9iMi4#& Mm fteh 

von gegenwärtiger Art ^iae Beachreibpog des weib* 
lifilm ^kmBl^ Vk94 wt^f f ig* SAQ ^« ^bUMnyag 
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dikvcn gogftheii. Damals war ich jaoch tiidil im Be- 
tflteft im M&oiiliehen Thieres, toii welchem mir epA» 
twrIilB meliMre gmt effaaltene Exemplare bu Tlieil ge- 
worden sind; ich bin nun im Stande den Abgang 
durch sachateheDdes su «rg&nzeo. 

Die Uftaaeliea md wie die Weibcbeii geitollM vmi 

von diesen nur darin verschieden, dass der grossere Zaho 
aa der Inoenseile der Fioger der Taster merklich gro««CfV 
der Schwans langer, ond das Endglied des letxtem mehr 
alt doppelt m i&A ak heim Weihehen Ist; das Endglied 
dea Schwänze« ist von demselben Baue, wie derselbe bei 
Sc^ Aab'cuSf mit wekhem der griechische Seorpua übe^ 
haupt in grösser Verwandtschaft steht« doch ut er wesent- 
lich von diesem verschieden. 

Drei M&uncben von Sc. Naupliensis , die ich vor mir 
habe, sind gans gleich nnd heller ge(ftrht,als die Weii»» 
eben ; Yorderleib und Kückensehilde sind gclbllchbraun, der 
köpf vorn verloren dunkelbraun, der Schwanz ebenfalls 
gelblichbranDf etwas aufs Röthliche siebend, das Endglied 
aber hellgelb, mit rSthlichem Stachel ; die Taster sind gelb- 
lich braunroth, an den Kielen dunkelbraun; die Beine hell- 
gelb, noch heller als das Endglied des Schwanses. 

Von Sc, haUcus vnterscheidet sich der griechische 
Scorpius 

a. durch seinen diinnern Schwanz, an welchem das 
fünfte Glied nntea schwficher gekielt ist; 

b. durch seinen donnern Vorder- nnd Htnterarm der 
Taster und durch seine Lreitern Hände, mit glatten nicht 
gea&hnelten Kielen und durch nur ichwach angedentete 
Kiele oben auf dem Sailen, 

c. durch ein Grübchen weniger in der Keihe auf der 
uatcru Uandilache, 

2* 
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dvrcli die ghtten melil gckdrnte» obeni cmd m* 
lern Flächen ries Vorder- und Hioterarms, durch schwä- 
cher §ekörote kiele ^ und durdi die gleiten nieht gdcöni« 
teil Kiele anf dem Racken des Vorderanaf. 

Nur in gewisser Richtung kann bei sehr guter Ver- 
grösseroog bemerkt werden , dafiS die obern und untern 
FiKdien dee Yptdcr- ond iUntefime nagcnem lein gcrie- 
iell find, bei 5^. UaUcus abcf aind oe ileU dtntKch ge- 
kdrnL 

Unter Figi b. liabe icb die Unteneite det YordcmiM 
nnd der Bend mit der Stellung und ZiM der GfttdMn in 

stark vergrössertem Maase vorgeatellt 
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Thelyphonus giganteus« 

Tab. CCCXXXI. Fig. 767 et Tab, CCCXXXll. Fig. 768. 

Röthlichschwarz, die Tarsen der drei hintern Bein- 
paare und die Spitzen der Glieder der Tarsen des 
ersten Paares und die des Schwanzes roth, die 
Taster lan^, stark, hdckerig rnnzeifgf, die Zähne am 
zweiten Gliede sehr scharf, an der Innenseite des 
Hinterarms zwei Dorne, einer unten, der andere oben. 

Länge des Vorder nnd Hinterleibes des langarmi- 
gen, wahrscheinlichen Mannes 1" 10''', dessen Schwan- 
zes ebenfalls l" 10'''. 

Länge des Vorder- nnd Hinterleibes des gros- 
sem andern Geschlechtes t*^ ^\ 

Klug, Königl. Sammlung in Berlin. 

Der Vorderleib anf dem Kopfe fast eben, über den 
Thorax sehr flach gewölbt, erster dicht runtelig höckerig, 

letKter fein eng gekörnt; der Aogenhügel hoch QQd'iineben, 
die gewöhnliche Kopfrianc hinter diesem fieicht, die Längs« 
fnrche auf dem Thorax vor der Rückengmlie deutlich, hin- 
ter dieser sehr fein, die iliBckengrohe- tief, riemlich gross, 
vorn spitz, hinten etwas flach auslaufend; der Randsaum 
siemHch hoch, an der obem Kante mit einer feinen Kör« 
nerreihe. Die Taster gross, bei dem einen Geschlechte 
lang, fast doppelt so laug als der Vorderlcib, die fünf Zähne 
am Innenrande des zweiten Gliedes sehr scharf, der dritte 
ond letste Zahn am längsten, alle Glieder oben ns^delrissig 
ranh, die Nadeirisse auf dem Vorderarm und aof den HSn- 
den fast grubenartig j an der Innenseite des Hinterarms 
iwei Zähne, der untere nngetähr-in der Mitte der .ontem 
X. 2. 3 
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Länge, üemlich grosf und dornartig, der obere vor der 
Spitse mcrklicli kleinen der fingenrlige Dorn am Torder- 
arm lang, seltwirts gezähnt, kegelförmig, spits mid etwas 
gebogen; die Hände lang, der unbewegücbe innere Finger 
etwas korSf ,der andere merklich länger ab dieser. Der 
Hinterleib von gewöhnlicber Gestalt, etwas nadelrissigii fein 
gekörnt, am Hinterrande der Ringe eine Reihe sehr fei- 
ner Körnchen; der Endring etwas länger als dick, oben 
sebmaler, fast etwas weitscbichtig nadelrissig. Der Schwans 
sehr dSnn, liemUeh langborstig, die meisten Glieder ohn- 
gefähr doppelt so lang als dick, iliirten und Beine von ge- 
wöhnlicher Gestalt; die Schenkel oben fein gerieselt, die 
Hiitllen oben nnd die Schenkel nuten gesahnelt 

Vorderleib und Taster röthlichschvirarz, der Hinterleib 
oben ziemlich von derselben Farbe, mucn bräunlich rost- 
rothy Der Schwans branoschwan, die Gelenke mit rost« 
gelber Spitse. Die Hüften nnten rostroth, oben wie die 
Beine, donkelrötlilichbraun, die Glieder an der Spitxe sehr 
schmal nnd die Tarsen der sechs Hinterbeine rostgelb. 

Das andere Geschlecht ist merklich grösser, nnd der 
Hinterleib dicker; die Taster sind verhältnissmässig kürzer, 
führen übrigen« dieselben Merkmale. WahrscbeiDlich ist 
das grössere knrsarmige Thier das weibische. 

Vaterland: Mesiko 



Digitized by 



Thelyphonus rufipes. . 

Tab. CCCXiüUI. Fig. 769. 



Braunschwarz, Vorderami and H&nde anfs Braun« 

rothe ziehend; Schwaam uad Beine rotli; Hüften , 
Scbeukel und Kniee der drei Hinterpaare rotlibrauo, 
die drei Innern 2^bnchen am Innenrande des zweiten 

Tastergliedes klein, scharf und fast gleichgross; der 
Vorderleib an den Seiten zusammengedrückt. 

Länge des Vorder- und Hinterleibes 10' S des 
Schwanzes ^^/^'\ 

Klag y K.öiiigl. Sammlung m Berlin. 

In ausserordentlich naher Verwanduchafi mit T. Pro», 
scorpio und nur darin ▼erschieden , dass der Yordericih in 

den Seilen zasammen gedrückt ist, die Riickenfaltcn derber 
eingedrückt, die Taster verhälnissmässig kurzer und die 
Schwansgelenke alle ISnglich und wenigstens doffclt so 
lang als bei diesem sind* 

Die Färbung ist gans dieselbe, 

Vaterland: Jars. 
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ThelyphoniiB Brasiiianus. 

Tab. CCCXXXIU. Flg. 770. 

Schwarz, der Hinterleib aufs ßrauno ziehend, 
iler Schwanz roth, Vorderbeine dünn und sehr lang, 
Taster lang*, mft korzen scharfen Zähncbeift an der 
Inne:ikante des zweiten Gliedes und langem Dorn am 
Vorderarm. 

Länge ohne Schwanz 1" 6""'. 

Hlugi ntsif^ Sammhnig'tii Birlm. 

Der Vordcrlcib etwas schmäler und etwas mehr ge- 
wölbt als gewöhnlich t der Kopf an der Seitenfläche siem- 
lieh hoch, iincl an der ohem Seitenkattte geschürft $ die 
Kopffläche dicht, sehr nieder, fast glalt gekörnt; die Au^ 
genhiigcl hoch, etwas hreit, mit eioem geglätteten gläo» 
tenden LängtkSele anl der Mitte i die Rinne hinter dein-' 
selben sehr sehwach, kaum dentfkh zu ef4cenneo^ dief Sei- 
tenfalteo des Thorax selcht, die Rückengrube etwas deut- 
licher, die L&ngsfnrche aber sehr schwach, die Fläche fast 
glanilos, weitschichtig fein gerieselt) der Sann des Kopfes 
und Thorax hoch, an der obern Kante geschärft und bei 
guter Vergrösserung sehr fein gczahneit. Die Taster gross, 
lang, ^fast glanilos, das iweite Glied aof dem Rücken ge- 
wölbt, etwas spitokörnig, die Kömchen nemlich zerstreut, 
die Zähne an der innern Kante klein, viel kleiner als ge- 
wöhnlich und ein wenig abwärts gebogen; der Hintenirm 
oben etwas (lach, mit denselben spitzen Körnchen, an der 
Aussenkante geiähnclt, an der Innenseite unten vor der 
Mitte ein kurzes Dörnchen j der Vorderarm breit, flach ge- 
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gewölbt 9 nadelnssig hockerig, mit laDgem, etwas gebogf> 
nciDf aa der eineii Seite regelmässig geiähatem fingerartU 
gern Dom; die HSode lang, flacbgewölbt, mit derselben 
nadel rissigen Fläche an der Innenkante der regelntssig ge« 
lähnten Finger; der bewegliche Finger mit scharfer Spitze, 
m dieser an der Innenseite etwas eingedrückt Die Hii£- 
tea, das BraststSckcben vnd die Bancbscbilde glatt nnd 
glänzend, anf dem vordem Bauchschilde vor dem Hinter- 
rande beiderseits eine Querbeule, die Luftlöcher auf 4$^ 
iJbrigen Bingfn int einer tiefen Grab^; die drei hintere 
Hinterleibsringe klein, die iwei TOrlettten fcnn, der End« 
ring etvas länger als dick} zapfenförmig, oben vor der 
Spitse nnr wenig snsammengedroditi die Rfickenfläche th' 
was weitschicfatig, sehr fein gekdmt, die Körneben anf der 
Hinterrandkantc in eine dichtere Reihe geordnet. Der 
Schwanz ziemlich iangborstig, die vordem Glieder etwas 
IMngcr als rdick, die nMgen nber doppelt ao lang ab dick. 
Die Vorderbeine sebr lang, fast viermal so bng als der 
Vorderleib, dünn, übrigens von gewöhnlicher Gestalt; die 
nbrig«n Beine ebenfalls etwas lang, nadelrisaig bödcerig, 
die Schenkel unten gezähnt 

Vor der leib und Taster schwarz, wenig aufs Braune 
ziehend, die Glieder 4^ iet»iern an der Spitze fein rötli«> 
licü, 4oek wenig hemerkbar. Der Hinterleib schwaiabrann, 
▼or don Ridcengritbcben ein haibronder Pieck anfs RM» 
licbe aiebend; der Schwanz bräunlicltroth, mit scbmaleni, 
gelbeni «Spitaenrand« der Glaeder. Die Unterseite der Hüf. 
ten, daa BniMschildohen'nnd die Banchringe rosttothf 4i« 
Endringe des letztem etwas dunkler als die vordenw Die 
Beine rfithb^aoo mit rostgeU^en TaraeiL 

Vaterlands Brasilien; 



Digitized by Google 



06 

Theiyphonus Proscorpio. 

Tab. CCCXXXIU. Fig. 771. 



Braunschwarz, Vorderarm md Binde kravar^th; 

Beine roth, Hüften, Schenkel und Kniee der Hinter* 
paare rothbrau», die drei innera Zähnehen am !«• 
■enrande des zweiten Taatergliedea Ueia und tel 

gleichgross. 

iiänge des Vorder- und Hinterleibes 1'% des 
Sehwanaea 9"'. 

Zr«t/r. Geo. orugt. et ins. I. 130. !• 

Phblaogium caudatiim Linn. Syst. nat I. II. 1029* 8« 
TaraotaU caudata Fab. Eni. Sjrtt. II. p. 433. a. 2* 
Phalangliim candat«». MtrhH. uagifl. loa. L p. 84.- ar. 5« 

Tab. 5. fig* 3. 
SuJtur, t. 29. f. 11» 

Der Vorderleib flach gewdlbt^ biaim dicht fein ge* 
rieselt, vom dicht fein gekörnt, hinter den Hiateraugcn 

ein Qu en in druck, die Seitencindrücke seicht, der Rand- 
ttnm acbmal aufgeworfen; der Augenbögcl acbmal, iwi* 
■ehen dea Augen Idelarlig erhöht und gegUHleti hhHer dem 
Augenhügei eine selchte LUngsrinne. Die Taster siemlich 
dick nnd licmlicb lang, der Innenlappen de« tweiten Giie- 
des etwas gewölbt, mit fSnf karten, etwas stampfen Rand- 
liftnchen, die drei innem sehr klein, Vorder* und Hin. 
terarm etwas gewölbt, letzter mit langem fingerartigem 
Dom; die Hände aufj^blasen, mit dicken, etwas koraen 
Fingern; das swette Tasterglied oben höckerig nadehrissig, 
der Hinterarm mit eingestocheneu Punkten, etwas derb. 
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fait wie NadeHsse, dtr Yorämtm grob, tiemlich dicht 

eingestochen ponktirt, eben so die Händi , ;tber weitschieb- 
tiger. Der Hinterleib gerieselt, mit einer sehr feinen Natb«- 
lioie auf dem Rucken der Yordern Ringe und einer feinen 
Kömerreihe am Hinterrande. Der Schwanz dann, massig 
lang, das erste Gcienk länglich, ohngefahr dreimal so lang 
als dicky die folgenden Gelenke ohngefthr so lang als dick, 
alle wie gew6hn]ich mit einseinen Borsten besetst/ Die 
Brust dreieckig, vorn abgerundet, ziemlich flach. Der vor* 
dere Bauchschiid gross, glünaend, hinten gemndet, mit ei- 
ner LftngsrittBe; die obrigen Ringt gbtt, mit twei I^ngs- 
graben, der Endring etwas länger als dick, oben vor der 
Spitze zusammen gedrückt, daher mit schmalem Rücken. 
Die Beine von gans gewöhnlicher Gestalt nnd ohne beson- 
deret Merkmal, Hüften, Sdlenkd und Kniee fein gerieselt. 

Der Vorderleib braunschwarz aufs Höthlichschwane 
ziehend; die Taster röthiich schwarz, Vorderarm and Hände 
ins Brannrotbe obergehend, die Fressiangen nnd die FUU 
cbe des ersten Tastergliedes unten gelblich brannrotb. Der 
üinterleib braaaschwarz mit xwei rötblichen Querflecken 
am Yorderrande der Ringe vor den Rückengrnbcben* Der 
Scbwam brannrotb mit gtlbrühtlicben Borsten. Die Hn£- 
tcn unten, das Bruststiickchcn und der vordere Ijauchschiid 
rostfarbig oder gelblich braunroth^ die Hüften oben, die 
Sebcnkd nnd Kniee der drei bintem Betnpaire lotbbnHW» 
die Schienbeine derselben brennrolb, die Tarsen roslrotb; 
die Vorderbeine durchaus rostroth, etwas dunkler als dje ^ 
Tuim der drei hantem Beiafmare» 

Vaterland, üstindien« Java. 
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Thelyphouus Mauilanus« 

Tab. Fig. 772.^ 



Röthiicliiicliwarz^ der Hinterleib heller, die ßeiu« 
mit rotheo Tarsen. Taster kurz, mit fiunf scharfen 
Zähnen am Innenrande, die Tasterglieder glänzend, 

üben etwas weitsclucbtig nadelrissig. 

Länge 4es Vorder* und Hinterleibes y% den 
Schwanzes la'''. 

j * 

Kingi R5nig1. SammluDg ia Berii*. 

Dtü^ Vorderl«ib «emliob laeb,'fcio geriettllf Imrtiar 

dem Angciihügel eine ziemlich breite, hinten spllz aiislau- 
ÜNide deatliche Rinoe, auf der Mitte eiiia seichte Grube« 
hinten in eine ▼ertiefte y sehr iaine« Icamn mevkliahe JLiaia 
auslaufend; die Seiteneindriidce deailMh« üer'Angenbifgd 
geglättet, hinten beiderseits ein kleines Grübchen. Die 
Tafter dicJc« «ehr Iniini nnd gtesend, da« twcite Glied lobae 
waitacbicbtig lieinhdckerig, mit laef achaiAni innatrindiiilfc' 
nen; das dritte Glied oder der Hinterarm weitschichtig 
eingestoehen pnaktirtf mit dickem, sich fein ausspitseadam« 
iagef tennl ge m Den; die Binde noeh wtittchichtigfer j^ank« 
tirt, mit kurzen Findern. Der Hinterleib gross, die RiSk* 
kenschilde weitschichtig gerieselt , am Hinterrande eine 
Qnerreihe giftnaender Kümchen «id- in der Mitta mne aehr 
feine Unganatb. Der Endring et«vaa Mnger aia didr, oben 
an der Spitze etwas znsammengedrückt. Der Schwanz 
diinn, die Gelenke ungeßUir doppelt so lang als dick. Die 
Bancbacbilde aehr glänaend, die gewöhnlichen awei Grüb» 
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chen tief, der vorH< re Schild karzer als bei Iii. caudaLus^ 
mji emer Län^srinae uod eiucr ilacheo Grube beide rfciU 
an dieter. Die Beiae ohne beMn^eres Merkmal. 

Der Vorderleib brauoscbwars ; die Taster r6ib1icb 
schwarz, mit brauoroihen Z&hnen am zweiten GUejIe« 
braunroibem Doro am drilttn und solcbfarbigen Fiog^m def 
Hände. Binterleib oben' braun« untea bramilicbgelb. Der 
Schwanz dunkelbraun mit gelben Spitzenrämlern der Ge- 
lenke« Di« Höftea noten bränoUcb^lb, obea und die B^e 
aebwanbraänf letalere •mil toatgelbeo TarteB, 
Vaterland» Manila. 



Theiyphonus Antillaiius. 

Tab. CQOXXAIV. Fig. 773. . 



R^tblichscliwar«, der Hinterleib belicr, die ßeioe 
rothbrany, Fersep ond Tarsen des ersten Paars und 

die Tarsen der übrigen roth; der 'Schwanas sehr lang, 
rothbraun, die Gelenke mit röthiiicUer Spitze^ die 
Taster dicht bö(:kevig, die fünf Zähne des zweUen 
Gliedes scharf. 

Länge des Vorder- und flinterleibes 1" 3 "5 des 
Schwanzes \" 8'". 
^iugi KSnigl. Sainmluag in Berlio. . 

Der Vorderleib flach gewölbt, dnrcbana dicht gekSmi« 
die Körnchen auf dem Hinterlbeil sehr feiu^ hinter dem 
Augenhägel eine aiemlich gleichbreite, etwaa fchmale Läoga- 
rinne, hinter dieser awei Lin^^^ rübchen biatereiaanderi 
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das biQtere lo eine feine Langsfurche auslaufend; die Sei- 
tenftllen «chwaeh emgedriickt; die RanddofatfaDg §€hmuA 
aber licmlich hoch; der Aagenhogel über den Aogea nil 
^ner Kante, üiirigcMis etwas uneben. Die Taster dick, cU 
waa kan, durchaus dicht gekörnt, mit fünf sehr scharCen 
Zfthttea am Innenrande de« sweiten Gliedes, langem ge» 
alhntem Dorn am dritten and nit etwas knnea Fingern 
der Hände. Der Hinterleib breit, durchaus nicht eng ge- 
körnt , die Körnchen am Hinterrande eine Qnerrcihe bil- 
dend; der Endring nicht viel linger alt dick, oben an 
der Spitze etwas zusammengedrückt, mit einer feineu in die 
Spitze auslaufenden Riickenfurcbe auf der Entlhalfte. Der 
Schwani aehr lang nnd sehr feini die meisten Gelenke über 
doppelt so lang als dick« Die Beine ohne besonderes Merit- 
• mal| nur das Yorderpaar etwas dünner als gewöhnlich. 

Vorderleib nnd Taster rGlhlicbschwars , das Rothe 
mehr an den Tastern als am Yorderieihe vorstechend. Der 
Hinterleib braun , stellenweise mit rÖtlilichem Anstriche. 
Der Schwans braun, nn den Spitzenrändern sehr fein gelb- 
lich« Das erste Glied der Taster nnten hellrostbrann; die 
HSften der Beine unten nnd das BrnststSckchen rostgclb, 
eben so der Bauch, nur etwas heller. Die Beine dunkel 
gelbbranUf die Schienbeine nnd Tarsen des ersten Paars^ 
nnd die Spitzen der Schienbeine nnd die Tarsen der lIhrU 
gen rostgelb. 

Yaterland: St Domingo. 

♦ 
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Thelyphonufi Linganus. 

Tab. CCCXXXV, Flg. 774. 



Schwarz, die gewölbten Hände oben anfs Braun* 
rothe ziehend, Schwanz und Beine dunkelrothbraun; 
die Taster knra, mil aeharfen, etwas langen Zähnen 
am zweiten GÜede; der bewegliche Finger der Hände 

gebogen j ohne Eindruck vor der Spitze am lunen- 
rande. 

Lange ohne Sehwanz V %"\ 

Hlug^ Königl. Sauimlung io Berlin. 

«Der Kopf dicht fein gekörnt, nnt «tunpfrunder Spitier 
tiemlich hohen Seiten nnd gesähaelter obem Seitenkante; 

der Augcnhügel hoch, ^ci^lättet und glänzend; die Kopf- 
rinne hinter dem Au^cnhügel durchziehend, vorn erwei- , 
tert und liemlich tief«. hinten fein; der Tbom mStfig ge** 
w6lbt, fein gerieselt^ in den Seitenfalten etwas glatt, Itls- 
tere zwar deutlich, aber etwas schwach ausgedrückt; die 
Riidcengmiie wie gewöhnlich, mit dnrchaieheodem feinem 
FarcbenaCrich; der aufgeworfene Rand hoch und a^r (ein 
an der obcrn geschärften Kante gezähnelt. Der Hinterlnb 
weit£cbichtig gerieselt, mit feinem, nur auf den vordem 
Ringen dentiichem Kückenkiele; die drei Endringe achmali 
die iwei vorletoten sehr kurz, der Endring oben etwas 
fusammengedrückt, glänzender als die andern, etwas ge- 
wölbt j der Schwans ungleich borstig, die meisten Glieder 
fast dreimal so hmg ab dick; die Taster etwas kars nnd 
glänzend, die vordem Glieder weniger glänicnd als die End* 
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glieder; das ywelte Glied oben flach , etwas weitschichtig 
nadelrisfiig höckerig, mit zicnallch langea kurzgespiUten 
ZUbnen am Innearande; der Hinteram gewülbt, eben ao 
oadelnssig höckerig, an der Innenseite ein Zahn, eben ao 
laog ab die zwei untern Zähne am zweiten Gliede; der 
Vorderarm gewdibtf eingestochen pnnktirt, mit langem fin- 
gerartigem, an der einen Seitt sSgeartig geiSbntem Dome; 
die Hände gewölbt^ weitschichtig eingestochen punktirt, 
der bewegliche Finger gebogen , ohne Eindruck vor der 
Spitie an der Innenkante. Dio ganie Unterseile g«|g^3ittet 
nnd sehr glänzend, der vordre Banduebild fi»t ebeo^ mi| 
einer tiefen, vorn nicht durchziehenden Furche, einem MmU 
lelgrüi>chen anf den Seitentbeilen nnd schwacher Hinter- 
randsbenle; die iwei Gruben anf den übrigen Banehringen 
ziemlich gross. Die Beine etwas lang, die Tarsenglieder 
des Vorderpaars gedrängt, kaum langer als dick; die übri* 
gen Beine ohne besonderes MerkmaL 

Der Yorderleib braunschwarz, difc Taster etwas dank* 
ler, an dem Vorderarm und an den Üanden ein wenig 
an£i Brannrothe siebende Der Hinterieib sch w a r a faaamit 
^>en so der Schwant, die Glieder des lelatm an der Spitie 
sehr fein rostgehlich ; die ganze Unterseite gelblich rost» 
roth; die Beine dunkel roth braun, die Tarsen der vordem 
imten tosfroth^ die der nbrigen oben und vnlen dnnkei» 
Tostgelb. 

Vaterland* Ostindien^ Lioga« 
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Thelyphonos Australiamis. 

Tab. CCCXXXV, Fig. 77*. 

Vui'derlelb vnd Taster glänzend braanschwarz, 
letzter kurz, au den zwei findgliedern grob einge-* 
Btoehen punktlrt, Hlaterleib gelbbraun; Belae braan- 

roth , das Vorderpaar sehr diinn. 
Länge ohne Sehwanz 1" 8'''. 

Klug^ Ronlgl. Sammlung in Berlin. 

Der Vorderleib etwas schmal und der Quer nach ge- 
wölbt, auf dem Kopfe etwas fltch, letzter mit hohen Sei. 
ten und gez&hnelter obem Seitenkante; die Kopffläche dicbt 
gekörnt, mit ziemHch tiefer Längsrione und einer Längs- 
beulc nahe bei der Seiicnkante^ der Augeuhiigel ziemlich 
hoch« geglättet^ mit einzelnen eingestocbeiien Punkten; der 
Thorax etwas grob gerieselt , mit deutlicher Mittelgrabe ^ 
SeitenlAlte. und Längsfurche ^ der Seitenrand ziemlich hoch| 
an der obem Kante kaum ein wenig gea^bneit^ last glatt. 
Die Taster kurs, dick und glänzend, das aweite Glied oben 
ziemlich flach, grob und dicht nadelrissig höckerig, mit 
fünf scharfen, ziemlich langen Zähnen an der innern obem 
Kante und zwei gleichen an der untern; der Hinterarm 
mit derselben höckerigen Fläche, siemlicb gewölbt, mit 
einem scharfen Zahne unten vor dem Spitzenrande; der 
Vorderarm ebenfalls gewölbt, grob eingestochen punktirt, 
mit dickem, an der einen Seite gesfihntem, fingerarttgem 
Dorne und einem Seilcnzahne vor demselben 5 die Hände 
sehr glänzend, wenig gewölbt, sehr grob eingestochen 
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ponktirt, mit gebogenem äasseni Finger, ohne Eindruck 
▼or der Spitse ta der laaenaeilt* Der Hiolerleib obea 
etwas glifitend und sieht eng fein gekörnt, die Köm- 
chen am Hmtorrando in eine Qnerreihe cnyer gestellt. 
Die Unterseite sehr glänzend* der erste ßauchscbild ohne 
LSngafdrcfae und ohne Seitenbenle, die swei Grnben tnf 
den übrigen gross , etwas seicht Die Beine mlfssig lang 
nnd glänsend, das erste Paar sehr dünn, mit langgiiederi* 
gem Urnen ^ die übrigen ebne befonderea Merkmal. 

Vorderleib und Taster braunschwarz, Hinterleib gelb- 
braun, unten etwas heller als oben^ Beine braunrotb, die 
Schienbeine rSther als die vordem Glieder^ die der Vor- 
derbeine sammt den Tarsen mit wenig brlmdidiem An^ 
striche f die Tarsen der übrigen rostrotb. 

Vaterland: Neu -Holland. 

Anmerk. Eine merkwürdige Art, von welcher sieh 
nnr ein Exemplar In dem Berliner Mascnra befindet, Scha* 
dci dass diesem Exemplar der Schwans abgeht, es ist übri- 
geni gans ToUstiindig. 
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Phrynus Ceylonicus. 

Tab. CCCXXXVL Fig. 776. 



Dunkelbraun mit gelb geringelten Schenkeln^ die 
Taster schwarz, mit walzenförmigem, etwas dünnem 
Vorder, und Hinterarm, leteter an der vordem Seite 
fein gezähnt und an der vordem Hälfte in der Reihe 
der Zähnchen weitschichtig gesteiite gerade, dünne^ 
xahnartigen Dörnchen. 

Klug^ Köoigl. Sanunliing in Berlin. 

Mit Ph, hmatus anMeFOrdeotllch verwandt, die Tatter 
aber etwas Iciiner und an der yordern HSlfte des Hitler* 
anns mit weitschichtig gesteiiten, feinen, geraden, recht- 
winkelig abstehenden Domchen beietat, die iängeraDora« 
eben fast ao lang ala die Dicke dea Amt. 

Der Vorderleib aiemüch einförbig dnnkdbnon, Fresa* 
langen nnd Taster noch dunkler, faat achwars, die Fang- 

krallen der letztern schwarz, kaum etwas anfa RSlbllche 
ziehend. Die RUckenschllde des Hinterleibes ebenfalls braun, 
etwsa heller ala der Vorderleib, der Bauch nnd die S^ten 
gelblich. Die Haften vnten nnd die Beine unten dnnkeU 
rostrotb, oben dunkel rostbraun, auf den Schenkeln drei 
erdfarbig gelblicbweiaae Riogfleckchen , der sweite in der 
Mitte der Länge, der dritte iwischen dieaem und derSpitie; 
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die Vorderbeioe ongeÜeckt, die Glieder der GeUsel eben- 
falls deakelr94lbM«Bt mit fmen ^elblkliM Spitsen. 



Vaterland: Ostindteu. Ceylon. 
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Chelifer graiiulatus. 

Tab. CCCXXXVIL Flg. 777- 

Dunkelrostrotli , Taster und Beine rostgelb : die 

Taster düiiu uud sehr lang, die drei Theüe des Tlio- 
rax gekörnt 

Länge 1%'". 

Eine iiicrk\\ Lirtlii,e, von Herrn Prof. v. Sicbold in 
l:lrlaDgen entdeckte ArL int Baue de» J^rper« h^i ^ 
grosse Uebereiftstunamiig mit Ck» emteroides^ onr sind die 
Taster länger, und die drei Theile des Vorderleibes ge* 
stauchter. Die Augen huid deutlich sichtbar. Wa^ dic&e 
Art baaptsäcbücb voo Ch, cancrmdes aoterscbeidei| sind 
die etwas gespitsteren nad terstreat h'ogetiden Körncbea auf 
dem Uückcii der drei Theile des Tliornx, wciclic .auffallend 
Qod deutlich vorhanden, sind, leUterm aber beständig fehiea. 

Vorder* und Hinterleib rostrotb, anf letsterm eine 
feine Längslinie gelb. Die Fressiangen ockergelb. Taster 
und Bciue ro&tgelb, aufs Kostrothe ziehend, er<$iere etwas 
dankler als ieUtere^ die HjCade mit rotten Ungern, Der 
Baneb olivengelbltcb, 

Vaterland: Die Gegend von Danzig, 



X. 3. 



Digitized 




Chelifer grandimanus. 

Tab. CCCXXXVa Flg. 778. 



Erdfarbig gelbbraon, mit atiaaerordentlich laugen 

dünnen Tastern, letztere braunlichgelb mit gebotenen, 
dünnen, röthlicheu Fingern der Hände. Heine ocker- 
gelb. 

Lange IVV , 

Körper, Beine und Taster ohne Glanz, nur die Finger 
der leUtem glänzend. Das vordere Stück des Vorderlei- 
bes stompf kegelförmig, nieder gewölbt ^ auf dem Racken 
z^,^ei, etwas schwer zu sohenfle Punktgrübchen nebenein- 
ander liegend, da$ zweite und dritte Stück mit dem ersten 
kegelOBrmig sieb gegen den Hinterleib cnveiternd, das zweite 
nefklieb breiter als lang, das dritte wieder kurzer als das 
zweite, beide mSssig gewölbt und ohne sichtbare Kindrücke. 
Der Hinterleib breit, eiförmig, flacb, hinten stampf gernn- 
det, nacb der Ringsabi an den Seiten gekerbt, die Scbild- 
ringe bis zur Seitenkante durclizu-Lend ^ am Rande kleine 
kolbige Borstchen. Die Fresszangen schwach. Die Taster 
aosserordentlich lang, anffallend tönger als bei Ch. eancroi^ 
des und eben so dann, das erste Glied wie bei diesem, 
der innere Spitzenwinkei schärfer und länger vorgezogen^ 
der Hinterarm sehr lang , ziemlich gerade, gegen die Spitze 
allmähUg ▼erdickt'; der Vorderarm kaum ein wenig dicker 
9\s der Uinlerarm, gegen die Spitze verdickt, vorn und 
hinten dünn gestielt^ die Hand dicker als der Vorderarm, 
fast l&nglich eifdrmig, nämlich gegen die Finger zu allmäb- 
lig dünner, die Finger lang, dünn und gebogen; aile Glie- 
der mit kurzen, kolbigen Borslchen etwas weitschichtig be- 
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setzt, an den Fingern feine, längere «nd kürrere l)orstcn, 
wie fiolche gewöhnlich vorhanden sind. Die Beine ohae 
iiefonderes Merkmal, alle mit kom« koibigen Borftchen 
besetst. 

Der Vorderleib bräunlichgelb, an den Augen ein kiel« 
1166 Fleckchen bellgelb* Der Hinterleib obe« gelbbranp 
mit einer gelblichen Lttngslinle, unten heller als oben, fatt 
ockergelb. Die Taster einfarbig dunkel ockergelb, nur die 
Finger der Hände roth. Freasiangen nnd Beine beller 
ockergelb. 

Nicht ohne Verwandtschaft mit helleren Exemplaren 
von Ch, cancroides^ aber ohngeachtet der auffallend länge- 
ren Taster doch leicht tu unteracheiden. . 

Vaterland. Dentachkind. 



Chelifer ixoides. 

Tab. CCCXXXVIU. Fig. 779. 

Vorderleib und Taster duokelrotlibraun , letztere 
d&nn ttiid lang; Hinterleib welsagrau, mit dunkel- 
braanen QuerscblldeD, letztere mit einer feinen RSik- 
kenlinie durchschnitten. Beine bräunlichgelb, 

Länge iVi 

Dr. Hahn fand dieae Art unter altem Holte in dem 

Stadtgraben von ISürnberg, und in verLisscrien Wespen- 
nestern unter Dächern der Häuser dieser Stadt. Ich finde 
binaichtlich der Geatalt twischen dieser Art und CA. coa- 
croides keinen wesentlichen Unterschied, und überhaupt 
nur darin eine Verscbiedenheity dass die Kückenschilde des 

4* 
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RiMterfeibei die ScHni bei weitem niclii erfeidien «nd 

bloss abgekünte Querstreifen vorstellen. Dieser Charakter 
in twar itt d«r liahn^<cbea BetcbreUrang B. II. p« 53, 
aber nicht in der brlgrgebenen Figur 140 ausgedrückt. 

Der Vorderlclh und die Taster sind dunkelrothbraun, 
eben so die Schildstreifen des Hinterleibes, die Finger der 
Mietn der Taster siehcfi avia AölblialMr* Die Seiten des 
fflifiterieibca Md dte ZwIsobenrSnme der Sebildfleeken sind 
weissgraUf etwas trüb iausfarbig weisslich, welche Farbe 
anch die swei hintern Abschnitte des Thorax fein einfasst. 
Die Unterseite des Hinterleibes fahrt die weissgrane Grund- 
fari>e wie oben, die Schilde aLcr ziehen ein wenig aufs 
Gelbliche und sind mit einem durchbrochenen Qeerstrtcb- 
chen versehen. Die Hüften und die Beine sind britunlich- 
gelb. 

In dem 7ten Hefte über Deutschlands Crustacecn, My- 
riapoden vnd Arachniden ist die gegenwärtige Art mit Ch. 
Museorum, welche letitere Leach sverst bekannt machte« 
verglichen worden, was einen Irlhum enthält, indem ich 
damals den Leach'schen CheUfer mit Ch. cancroides für 
einerlei hielt, nnd erst spater C%. Museorum anch hier und 
zwar in grosser Äiiz;ibl entdeckte, walche aber eine ganz 
eigene, mit beiden in i^einer Gemeinschaft siebende Art ist, 

Vaterland. Dcwtschland. 
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Chelifer cancroides* 

Tab. CCCXXXVIÜ. Fig. 7S0. 



Eiförmig, dunkelbraun, die dr( i Al)theilung;en des 
Vorderleibea gewölbl, die Hinterieibsschilde durch- 
ftiebeod, an Hiaterraiide jrelbiich; Taster und Bein« 
raatrothy erstere duan und aehr lang. 

Länge 1%'". 

Latr. Gen. crust. et ini. p. n. 1. 

Chelifer Enropaeus Degeer, Ueber. VII. p. 138« t.ld*f.l4« 
PhaUDginm cancroidet lAnn, Syit. nat. I. II. p. 10^8* 
Scorpio cancroidet Fahr, Eni. Syst II, p. 430. n. fO. 
Obiiinm eaacroides fVmleh* Fann. par. II. p. 253. n. % 
Bo€9et 3. t 64* 
Frisch. 8. t. l. 

Chelifer Utrmanni et LaLitiLUi Litath, Zool. Miscell. H|. 

o. 1. et 2. 

Dorcbaofl glaotlos. Der Vorderleib breit, siemlich ke- . 
geli^I^rmlg, die drei Abtheiliingen itofenweiie küner, brtiw 
ler als bng, ge wölbte die Scbeidungs falten der Abtbeilnn- 

gen ziemlich tief. Die Hinterlelbsfrlilhle an den Seiten fast 
durchziehend und durch Seitenecken abgesetitf ohne merk- 
liebe Zwiaehenraufne mtf dem Rocken; an dem Seitenrande 
etwas aufgeworfen, und an dem Hinterrande mit knnen 
weissiicben Borstchen; der weiche HauUaum in den Seiten | 
scbmal, aiemlich bocb» kaam merklich vorstehend. Der 
Endschiid stnmpf, mit knnen Kolbenborstcben besetzt ^ am 
Hinterrande des Endringes überdies noch zwei etwas län- 
gere, sehr feine, nicht kolbige Borslchen. Die Bancbschilde 
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gleich den RuckcnschUden gedrängt an einander schliesseod 
^iind den Baock ohae Zwi»cheiirimiie bedeckend« Die Freat- 
langen kun; die Tatter sehr lang, aaderthalbmal ao lang 
als das ganze Tliler, und im Verhaltniss der andern Arten 
lehr diinm Das erste Glied kuri gestielt^ etwas anfgebU- 
teo und dicker aU die swei folgenden, diese beide liemUcb 
gleichdick, an der Wurzel verdünnt, und fast glciclilaiii^, 
das vierte nur wenig kurzer als das dritte; die Hand merk- 
lieb dicker als der Vorderarm, ohngefiibr so lang als die* 
ser, länglich eiOirmig, in der Mitte fast etwas waltenRk« 
nig, mit gebogenen Fingern, letztere kaum etwas länger 
als die Hand; alle Tasterglieder mit kanen, Torw&rtsge- 
drückten Kolbenborstchen weitschicbtig besetst, die Finger 
der Hände aber wie gewöhnlich behaart. Die Beine etwas 
dünn und von gewöhnlicher Gestalt^ alle mit kurzen KoU 
benborstcben versehen, nvr oben an der Spitse des Tar- 
sengt iedes einzelne nicht kolbige Borsteben. 

Der Vorderleib, die Rücken- und die Bauchschilde 
dunkelbraun, sowohl die Rucken* als Baucbscbilde mit ei. 
ner ungemein feinen weisslichen Linie der Länge nach 
durchschnitten, am Hinterrande schmal röthlichgelb. Die 
Fresssangen bräonlicbgelbb Taster nndßeine rostroth, leta* 
tcre etwas beller als erstere. 

Er halt sich in alten Akten, wenig gebrauchten ßü- 
cbern, Kra'utersammlungen und dgl. auf, ist aber ziemlich 
selten. Im Benehmen teigt er nichts Besonderes. Er ist 
sicmlieb lebhaft. 

Vaterland: Deutschland, Frankreich, Schweden und 
wahrscheinlich gani Europa, 
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Chelifer ]\Iuseorum. 

Tab. €CCXXXVI11. Flg. 781. 



Breit eiförmig, gelblich weiGs, der Vorderleiby die 
Rücken- und Baucbschilde des Hinterleibes, Taster 

und Beine lielizimnietroth ; der Hinterleib ohne Rand- 
borsten, die Taster etwas dünn und nur mit einsei- 
nea Borsten an den Fingern. 
Länge 

L,each, Zool. Mise. III. n. 5. 

Das ganse Tbiercben glaaslos. Der Vorderleib klein« 
hinten breiter als lang, mit Einrecbnnng der ttmammenge- 

legten Fresszangen ziemlich ein Dreieck vorstellend, mas- 
sig gewölbt, vor dem Uinterrande die gewöhnliche Ab« 
theilangarinne, der Quer nach liegend, siemlich deoüicb. 
Der Hinterleib gewölbt, dem Umriue nach regelmisaig 
breit eiförmig, doch gewöhnlich nicht ganz so breit als 
lang, die Riicicenschilde der Länge des Körpers nach darch 
eine feine Linie getheilt, in sanfter Schwingung gegenein« 
ander liegend, den Scitenrand in ziemlicher l>reite nicht er- 
reichend, in fast gleich breiten Querrinnen von einander 
entfernt; der Eadschild klein; die Banchschilde sehmäler 
und kurzer als die Rückenschilde, mit denselben Zwischen- 
räumen von einander abgesetzt; <kr ganze Hinterrand ohne 
Rand- oder andere Borstem Die Taster massig lang, das 
erste Glied fein gestielt, an der EinfSgnng des Stielchens 
breit und stumpf, gegen die Spitze verloren verdünnt, da- 
her fast dreieckig, an dem obern Rande einselne nnge« 
mein feine, sehr karte gekrümmte Borstchen; das sweite 
Glied düiiu, an der Wurzel fein gestielt, am Yorderrande 
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ziemlich gerade, auf dem Rücken sanft gewölbt; das dritte 
Glied fast so lang als das zweite^ ein wenig dicker als 
dieses, an der Worsel stielartig verdünnt Qiid gekrommt, 
iD der Mitte fast rautenfSrniig erweitert; beide Glieder 
ohne Borsten; die Hand des Endgliedes ebenfalls abne 
Borsten, eiförmig, merklich dicker als das dritte Glied, 
öKm Ginreehnnng der Finger nicht so lang als dieses, die 
Finger etwas knrr. und gebogen, mit den gewöhnlichen ein- 
selneo langern Borsten, iibrigens nur an den Spitzen mit 
kurzen, feinen Hifrchen versehen. Die Beine misstg lang, 
etwas dnnn, ungemein fein, kaum sichtbar behaart, die Här- 
chen sehr kurz. 

VordeHeib, Fresssangen und Taster schön timmetroth, 
Hinterleib wetsslich, aofs ockergelbliche siebend, Rucken 
und Brustschild zinuDetroth , etwas heller als der Vorder» 
leib, die Heine von der Farbe der Räckenscbilde. 

Er halt sich gern in alten GerKthschaften unbewohn- 
ter Kammern auf, am gewöhnlichsten fand ich ihn im Un- 
ratbe der Vogelkäfige, welche liingere Zeit niclil benutzt 
worden sind« 

Yatcrland: Deutschland und England» 



Chelifer Panzer i. 

Tab. CCCXXXIX. Fig* 782. Flg. 783. pulL 



» 

ZImtnetrotli, Hinterleib gelblichwelss mll rost« 
rßthllchen Scbfldstreifeii, besetzt mit kurzen kolbig^ 

ßorstcbea und mit zwei längern geraden Härchen an 
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den Hinterrandswinkelii des Endsebildes. Die Taster- 

giieder kurz uiul dick. 
Länge 

Der Vorderleib glanilos, hinten wenig erweitert^ flicii. 

gewüibt, die drei Ablheiluugen deutlich durch Quervertie- 
fangen kenntlich gemacht; anf dem Rücken keine weitem 
Eindrücke» DieAogen klein und kaom sn finden* FreM-i 
Zangen von gewöhnlicher Bildung. Die Taster etwas kurz 
und dick, beim gesätügten Thiere nicht länger alsYorder- 
nnd Hinterleib »nsammengenommen; das Wnrielglied vorn 
gestielt, übrigens dick, hinten mit twet Benlen; das iweite 
Glied an der Wurzel ehenialls gestielt^ ührigens etwas dik- 
ker als das erste« ein wenig geschwungen, hinten gew^bt^ 
gegen die Spitie allmählig etwas diinner; das dritte Glied 
ohngefahr so lang als das zweite, eben so <lick, an der 
Wurzel und an der Spitie gestielt, auf dem Rücken ge- 
wölhtf nach innen au vorn etwas bauchig, das Endglied 
dick, merklich dicker als die vorhergehenden, die Hand ge* 
gen die Finger zu allmählig, aber ziemlich stark , dünncrf 
die Finger nicht langer als die Hand, etwas stark und tieM» 
lieh gebogen ; die Fliehe der Taster schwach gtiinsend, und 
diess nur in gewisser Richtung sichtbar; alle Glieder bis 
an die Finger des Endgliedes mit kursen, gegen dieSpitae 
kolhig verdickten Borstchen besetzt , die Hftrchen an den 
Fingern wie gewöhnlich. Der Hinlerleib beim gesättigten 
Thiere gross, mit weilschichlig gestellten Schildstreifen auf 
dem Rücken, etwas bogig schief liegend und den Seiten- 
rand nicht erreichend, beim weniger gesättigten Thiere ein- 
ander mehr genähert, ebenfalls die Seitenränder nicht er. 
reichend, glanzlos und reihenweise mit kurzen kolbenborst- 
chen besetzt, in der Mitte der LSnge des Riickes nach 
bis zum Endring alle von einem sjjiadelfürnii^en Streif 
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durchbrochen ; die Ulngkerbcn an den Selten deutUcfi, der 
Endiiog stumpf, der ganze üiaterleib eiförmig, rund um 
nil fchöncn Kolbeoboritclieii Tenelieiif an den Scitenwia<» 
kela def Endtchildet aber twei HUigere^ feine, gerade Hftr- 
eben übereinander stehend. Die Baucbschiide klein, mit 
kiun merkUchen Stigoien. Die Beine iron gini gewöhnli^ 
cber GettaU, oben mit kunen Kolbenborttcben TersehcD» 
unten die kurzen Härchen ohne kolbige Spitze. 

Yorderleib und Taster ummetrotb, durchaus gleichfar- 
big» nnr der Hintertbeil det Thorax etwa« beller, fast ein 
wenig aufs Gelbliche ziehend. Der Hinterleib oben und 
unten iausfarbig gelblichweiss, die Rückenschiide rostrothf 
fotb oder loftgelblich , die BaochscbUde etwas heller als 
ii€ des Rockens* Die Beine bkss rostrStUicb, die Schen- 
kel an der Wurzel durchsichtig heller. 

Die Weibchen sind gewölbter, ihre Rückenschiide des 
Htntefleibes scbmSler, und nicht so breit als die Zwischen- 
räume. 

Junge Thiereben sind viel heller, Vorderleib, Taster 
md Rückenschiide ockergelblich| der Hinterleib weiss, nit 
schwachen Querstrichen statt der Rückenschiide« 

Häufig in trockenen Pferdeställen, besonders wenn sol- 
che lange Zeit nicht benotat worden sind, ancb in den 
AbAllen Ton altem Hen. 

Vaterland: Bisher fand ich ihn nur hier in Regens - 
barg, wo er h&ofig vorkommt. 
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I 

Chelifer Wider i. 

Tab. CCCXXXIX. Flg. 784. 



Vorderleib, Rucken- und Bauchsckildc heiirost- 
roth, Taster dunkler rostroth nnd dick, die Körper- 
haut röthiichweiss , die Rückenscliilde seitwärts et- 
was erweitert und mit einer sehr feinen weissen 
Längslinie durchschnitten; Körper, Taster und Beine 
mit kurzen Kolbeaborslehen besetzt. 

Länge 

In grosser VerwandUcluft mit Ch. Panzert, Vordcr- 
leib und Hinterleib ziemlich von derselben Gestalt, die 
RSckeoscbilde aber nur yon eioer lebr feinen Linie der 
Länge nach durchschnitten, mehr gerade und seitwärts et- 
was erweitert; der Vorderieib etwas schmäler als bei jener 
Art. Die Taster haben aiemlich dieselbe Geatalt, das erste 
Glied ist dtinner und I&nger gestielt, im übrigen an der 
Einfügung des Ötielcltens merklich dirker und fast wie das- 
selbe Glied des ChnMuseorum gesUket. Die Aiickenscbilde 
sind durchans mit karten, an der SpiUe stark kolbig ycr-. 
dickten Borstchen besetzt, dieselben Lorstchen befinden 
sich auch rundum an dem Hinterleibe , die zwei längen^ 
nicht kolhigen Borsten an den Hinterrandswinkeln aber 
fehlen. Taster und Beine sind mit denselben KolbenborsU 
eben geziert) und nur an den Fingern der erstem sind 
die feinen Borstchen wie gewöhnlich. 

Kopf« Thorax und Rockcnscbilde sind hellrostroth, 
eben so die Baucbscbilde , aber etwas heller; die Kürper- 
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haul ist oben und unten rdthlichweiss, die Kolbenborstchen 
fpielen aufs Gelbe. Die Taster sind einfarbig rostroth, et- 
WM donkler als der Vorderleib, die Beine von derselben 
Farbe« an den Sehenlceln ntid Hüften verloren weisslicb. 

Vaterland; Herr Doktor Roseahauer zu Erlangen 
fand ihn in dem faulen Uolastaabe einer Eiche ^ scheint 
selten lo sejrn« 



Chelifer Reussii« 

Tab. CCCXL. Fig. 765. 



Vorderleib, Rückenschilde, Bauchscliilde und Ta- 
ster rostroth, die Körperhaat grauröthlich , an dem 
findschllde des Körpers die Borsten mit kaum ver« 
dtckter Spitze, die Rückenschildc gerade und mit ei- 
ner schmalen Linie durchlirochen. 

Länge kaam 

In avsserordentUcher Verwandtschaft mit Ch, Panuri^ 
aber wesentlich doch verschieden. Die twei Hinlertbeile 

des Vorderleibes sind liemlich gleichlang und die Rücken- 
«cbilde des Hinterleibes nicht strahlenartig liegend und aneh 
nicht gebogen, sondern gerade und von einer feinen Längs* 

linie durchsclmitlcn ; der Hinterleib ui schmäler inul läng* 
lieber, an den Seiten stark eingekerbt; an den Seitenwin* 
kein des findschildes befinden sich swei etwas lange Bor« 
steil nahe 8ber einander, und am Hinterrande kfirtere Bor- 
sten^ doch merklich länger aU bei Ch, Panzeri\ diese Bor» 
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•Icfli find ^rade, «md Tcrdkkea ikb m der SpiUe kam 
merklich, smd daher eigentlich nicht kolbenförmig; dieadk 

ben lioTÄlcii slrlien auch einzeln oder zu zwei an denSeK 
ten der drei TorleUten Hinge, Die Taster haben ziemlich 
die Gealalt >Ton Ch* PameH^ nur sind die HXode nnd die 
Finger an diesen k&ner, anch die Borsten etwas länger 
und nur wenig gegen die Spitze kolbenförmig vj^rdickt* an 
dem Endgliede der vier Hinterbeine bemerkt man die ge^ 
wdbniiche Iftngere Borste, die übrigen Borstchen sind^ wie 
an den Tastern, nur wenig kolbenförmig. 

Der ganze Vorderleib, die Rückenscbilde des üinler- 
leibes, die Baochschilde und die Taster sind rostroth, we- 
niger reinfarbig als bei Ch. Panzeri und ebenfalls glanzlos, 
nur die ßauchscliilde, welche überdies heller als die i\iik* 
kenscbilde gefärbt sind, zeigen sich glänzend; der weich» 
ha'ntige Tbeil des Hinterleibes und des Bauches ist unrein* 
weisslich, etwas aufs Graun'ilhliche ziehend. Die Fress- 
langen haben die Farbe des Vorderleibes, nur sind sie et* 
was heller« Die Beine sind unrein granrSthlich, an der 
Wurzel der Glieder verloren heüer und ins Weissliche 
äbergehcnd. 

Bei einem grossen Theil der mir Torgekommeiien Exem» 
plare laufen die Ruckensehilde bis in die Seitenknlen 
dorch und sind blos dnrch sehr feine Zwischenräume von 
eiMttder getrennt Diese sind schmäler and too «chlaa- 
kerm Bta und sehr wahrscheinlich die Männchen« Die 
andern mit kleineren Rückenschitden kommen nicht unge- 
w4i4alich mit avfgetriebenem Hinterleibe war. 

Vater Und: Deutschland. Ich fand ihn in groastr 
Anzahl in dorn warmen GewSchshause des botanischen Gar- 
tens zu Erlangen, und zwar in dem Moose, mit welchem 
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4ie Pflaozenscberben, statt des Löbens, umgeben sind, scbeiot 
iber nicht mit de« Moose dabin gebraclA worden tn tejn^ 
Madcrn erwärmte Stellen der Gebende au bewobnen. 



Chelifer FabriciL 

Tab. CCXL. Fig. 786. 



Vorderleib graubraun, die Uiuterhälfte an den 
Seiten und an dem Hinterrande weiss gesäumt; Hin- 
terleib weiss, mit durciibroehenen, an den Seiten ab- 
gekürzten braunen Scbildflecken ; Taster hellroth, mit 

braunen Händen, das zweite Glied waizeniünnig;. 

Länge %"\ 

Nicbt oboe Verwandtscbaft mit Ch. Schaeffen, die Ta- 
ster TerhSltnissmtaig Icüner, nnd das tweite Glied dersel- 
ben mebr walsenförmig. 

Der Yorderleib graubraun ^ das Vorderstiick dunkler 
als die swei bintem« letalere an den Seiten nnd die dritte 
Abtbeihing am Htntenrande weiss efngefasst. Der Hinter- 
leib grauweisslicbf eigentlich lausfarbtg, mit braunen Scbild- 
tiecken auf dem Rücken, den Seitenrand breit freilassend 
und dnrcb breite Zwiscbenriiame nach den Ringabsebnii- 
ten Ton «einander getrennt; alle von einer feinen vtreissen 
Rückenlinic durchschnitten * die vordem 6cbildstreifen schmal 
und gescbwnngen, der Endring braun v mit feiner Ein* 
greifung der weissen RSekenlinie; unten der Hinterleib 
weiss, mit glänzenden bleicbgrauen Querflecken, nach der 
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Ordnung wie oben. Die drei vordem Glieder der Taster 
rMrolb, an derWnnel gelblich « da» vierte Glied 4ank«i* 
rothbnmn, die Finger der Scheere roskrotlito Di« BeiM 

weiss. 

Vaterland: Ich fand ihn blosa in bietiger Gegend 
lunKchst der Stadt Regensbnrg, unter Moos oderPflansea- 

abßlllen verras'ter Plätze in Gärten, ist jedoch sehr seilen. 



Chelifer Hahuii. 

Tab. CCCXL. Flg. 787. 



Vorderleib braan, Taster rostroth, Hinterielba« 
aehllde graubraun, ein. Fleck einwärts an diesen 

schwärzlich ; ruiidum am Hinterleibe kurze kulbige 
ßorstchen , ein längeres Borstcheii an den Hinter- 
randswinkeln des £ndscbildes spindelförmig. Taster 
kurz und dick. 
Länge % 

Dieses schöne Thierchen hat viel Gemeinschaft mit 

Ch. Panzert Die Vorderleib i&t im Ganzen etwas breiter, 
hinten mehr erweitert, und hat hinten anf dem vordem 
Theile swei deotliche Grübchen übereinander liegend. Der 

Hinterleib ist von derselben Form, alx r die Schildstriche 
ziehen seitwärts bis zum Seitenrande. Die Einkerbungen 
der Ringe sind deutlich $ an dem Riickenschilde befinden 
steh dieselben Kolbenbor&tchen in Querreihen stehend, 
auch an den Seiten und am üinterraude ganz dieselben wie 
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bei jener Art, nor ist das obere an den llintcrrandswia- 
kefai de» £ndsdiilde« nicht so fein, aichl fo bag, foodcro 
SAtt «nd VOR ipitidelförniiger Gettell. Die Tttler sind 

kürzer und verbaltnissmässig etwas dicker, übrigens eben so 
gcataltet; sowohl diese, als auch der Rucken des Vorder- 
leibes teigen elwas mehr Glans, aber aoch nnr in gewis- 
ser Richtung sichtbar. 

Der Vorderieib braun, die zweite Abtheil ung etwas 
heller als die erste, die dritte wieder heller als die zweite. 
Der Hinterleib laus&rbig gelblichweiss, die Scbildstreifen 
graubraun , durch eine schmale Läogslinie durchschnitten, 
an der Hinierseite ein Fleck schwärzlich, fosammen zwei 
solchfiirbige Fleckenreihen der LSnge des Backens nach 
vorstellend. Die Schildfleckchen »uf dem Bauche klein 
und beiler als oben. Die Taster simmetrotb, durchaus 
gleichfarbig. Die Beine gelb, die Schenkel und die fol- 
genden Glieder gegen die Spitze zu verloren. 

Vaterland: Deutschland. In hiesiger Gegend unter 
der Rinde Ton Obstbäaroen and anter faulem Hobe, in 
GSrten sehr selten. 
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Cheli&r DegeerL 

Tab. CCCXLL Fig. 788 mes. Fig. 789 fem/ 



Etwas sclimal, dunkelbraui], die Hin terra ncUkan- 
ten der Körperringe bräonlicligeib, die Taster dnn- 
kelbrann mit rothen Gliederspitzeii^ das zweite Glied 
massig dick^ binteu gewölbt, vorn ziemlich gerade. 

Länge des Manne« I ^/^'\ die des Weibes gemei- 
niglich etwas grösser. 

CheL aagiiftliii H^h DMlkeii. M» (X «. 1. 7. tt. 5« MM. 
Ch«l. Degeeti üüd. fl> • 

Der Vorderleib ziemlich lang und^ wie das ganie Tliier- 
dbtOf ^laaslMf biMen nemlkk bffcit, tom ^Imühllg iciini* 
1er, die dvei Milbeilangen dsrdr dMHehe QuetMen kennt* 

lieh, und jede für sich ziemlich gewölbt. Der Hinterleib 
beim Manne lang, kaum etwas breiter als der Yofderieib 
tm Hinteminde, liemüch gleichl»reit, der Endring etwas 
schmäler und am Hinterrande stumpf, an den Hioterrftnds- 
winkela eine längere, doch immer noch etwas kurze Bor« 
ste und Bjodi ktifseie daiwiscbeo, ancb an den Seil«» 
der ifwei Untern Hinge einige knne Borsldkn. Diö Ta- 
ster lang, das vordere Glied dick, kaopfförmig und an der 
Wnnel gestielt; das sweitie ritmlicb lang, an der Wnnel 
mit eiftcai ksnen Stieiehen, äbvlgens gegen die Spitte nnr 
wenig verdickt, hinten der Länge nach gewölbt, vorn fast 
gerade; das dritte Glied an der Wurzel länger gestielt, 
etwas dieker als das zweite und von ganz gewöbniicher Ge* 
stalt; das Endglied etwas dicker als das dritte, stemlicb 
eiförmig, doch wenig bauchig in die ITinger iibergehendi 



Digitized by Google 



54 



die^e massig lang unJ gebogen; alle Glieder der Tastei 
mit kunen Borste« etwas weitscbichtig besetzt^ dießorsteo 
an de» Flngem sehr feio, unglelcb laog^ warn Tbeil siem- 
lieh lang. Die Beine tod gewöhnlicher Lange, ohne be- 
sonderes Merkmal und mit kurzen Borstchen dicht besetzt. 

Der Yorderleib nnd die Rückenscbilde des Hinterlei- 
Bes tief dunkelbraun f ein Sanm an den Seiten hinten nnd 
der Hinterrand des Thorax Lräunlichgelb , von derselben 
Farbe eine Einfassung an den Seiten des Hinterleibes und 
an dem Hinterrande aller Ringe, mit Ansnaiune des Endrin- 
ges, eine solchfarbrg brKunlichgelbe Linie auf d^ Rucken 
der Länge nach bis fast zam Hinterrande des Endringes 
aiebend. Die Unterseite des Hinterleibes etwas heller als 
die obere, mit kleinem braunen Qncrschilden, nnd mit 
weissHchem Uintcrrandssaume. Die Fresszangen kastanlen- 
buMitt, Die Taster tief dnnkeibrann, alle Glieder an der 
Splae xicmlich breit rostroth aus d«r hnnnen Farbe «her« 
gehend; die Finger heller rotb. Die Beine blass bränii- 
Ucbgelb. 

Das Weibeben aieht dem MiiMMben gaai gkicb, ist 
etwas gv5sser und dessen Hinterleih hinten eiförmig erwei* 

tert, der Endring aber ebenfalls stampf. Die Borsten an 
den Hinterrandswinkeln des Endringes sind länger. 

Er kommt in GSrten und Feldern vor. Im Sommer 
und Friihpihre bewohnt er gern niederes Gebüsch und wird 
dann zuweilen von diesem heronter geklopft. 

Vaterland: Ist bisher mir in hiesiger -Gegcad gi»<- 
Inaden worden. 
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€helifer Schaefferi. 

Tab. CCCXLl. Fig. 790. 



Der fitnterieib ^rau^ auf dem A&eken eise schmale 
L&ngslialef^Uicli «ndawei-Fleckeiiatffeifeti der Lan^ 

nach schwärzlich; Vorclerltiib und Taster schwarzbiauu ^ 
letztere massig dick, mit roihea GUeders|>iUe». 
Lange 1%'^ 

Der Yorderleib tiemllch lang, ndt den gewdlmfichen 

zwei Querfalten, auf d<;in iVlittelstück ein sehr feiner, nur 
in gewisser Richtung sichtbarer Kiel, die KäckenflädM 
übrigens nngemein fein gerieselt nnd fast glanzlos. Der 
Hinterleib etwas gcwülbt, eiförmig, am Emlrini;c etwas 
stumpf, mit einer kurzen Borste an den Hiatcrrandsw in- 
kdn nnd mit noch kürsera Derstchen datwischen; die Sei- 
ten nach der Zahl der Ringabsehnilte schwach gekerbt, 
hinten mit vereinzelten, sehr kurzen ßorstchen. Die Ta- 
ster lang, das erste Glied knopllß(mug nnd an der Wnrscl 
gestielt; das tweite ohngeföhr so hag als der Vorderleib 
an <lem Hinterrande, von mittlerer Dicke, an der Innen- 
seite wenig geschweid, fast gerade, auf der Rückfietie der 
LSnge nach etwas gewVlbt; das dritte Glied TOn nicht un- 
gewöhnlicher Gestalt, Dor wenig dicker als das yorberge- 
hende; das Endglied gross, dicker als das dritte, ziemlich 
eiförmig, mit gebogenen Fingern ^ alle Glieder mit kurzen 
Rovsfea besettt, lange nnd angleich lange Borsten an den 
Fingern. 

Der Vorderleib scfawarzbraon, ein wenig aufs R6thli- 
ehe liebend, der Hinterrand terioren fein gelblich. Der 

Hinterleib bis an die Seitenkanten grau , ein wenig aafs 
GelUkhe ziehend, eine feine Mittellinie der Lange nach 

5* 
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gelblichweif^ umlebekkrteitt di«ie» Iiitie, d«cb etwas ent- 
fernt davon, eioe Längsreibe schattiger Flecken schwärz- 
Ucb, die Hintemndskanten der Ringe fein weisslich. Un- 
ten der Rioterleib grangelblich , glSnteiidy mit der gelben 
MitteUiiHi.' und dui awei sthwariiichen l'let kcii.slrelf'eii wie 
ohirn < Die TaMtri 4iinkeA eothbiaiia .oder &diwartbraun, die 
SpilnMdee Aliede>Weit;> iimd tiefe kl dfe GniadUbifeUitü 
rend roth^ auch die Finger des Endgli^eii^fWidenetfiy 
Farbe rolb. Die lieine rtun.'i unrein bell ockergelb.^ ' 
V :Ve«erleDds DtirtaeU«nd;> Man telei m intObtt. 
fMeo wter Mooe^ Aet^^\Um, leb Wiibii(.teiEbvu 
lA -hiesiger Gegend, . ^ . ■■■■■ ■ ' v i 't'^ r^j 

1^ Uj,l.i,f ?;,...(^,e,o f,f .i: ^^Tn'^l 



Ghnzlon, Vordet Mb und Taster dwAtlbmiiiralliy 

letztere dickgliedcrig, mit hellrotlicn Händen und Fin- 
gern; üioterleib eifermig^ rostbraun mit «gelblicher 
Biaterrandflkftiiteiiler lUngfohiUk^ kme»KoUieab«nt* 
dien mm Eande, lad »14 «wei lanfm HturiMiwIit 

dem Hi&terrandswiakel KndsciiUdee^ 

ANTfJ^ ZaolL Min. IB. 4. 

Gbelife« Olferaii ibid. n. 3. 

Zu den ideiaem AiAen gehörig, in der GesUk lait 
Cft. difpreama nabe verwandt» der Vorderleib aber ^twütb^ 
tert a» den» Rande der bintern Ringe kleine, an der Spitze 
koibig verdickte Borstchen «nd den HiAterrandciwiskelo 
dea letaten Ringscbttde« awei «pbe bfitwnnwp aMbwde 
aienlicb lange «ad fat g j Mebl m gr lehr Mm Biaibeeiifi 
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Vwumtmgtm wid Beine heben in iler CiCitall nielili beiOB- 
dere«, ktitere sind mit fernen KblWnborstehea becettt 

Die Taster sind etwas kurz und dick, das erste und zweite 
Glied an der Wnnel gestielt, letxteres an der Rikksetle 
«Ink gewSlbt nnd niohl ml ^ber doppelt so hmg alr diob^ 
das dritte ist dick^ eiforimg, vom und b inten gestielt; die 
üinde sind merklich dicker als der Vorderarm, eifSrmig,^ 
nit g^kngaum' Jin||iri ^ i Immpe »ohngeilhr m lang ib dif« 
Haffd^'idbäl^ attn «fiedeef^ M Mm Kotbinb^iMM' 
besetit, die Finger aber wie gewöhnlich fein nngieicb laogw 
bof8t^^''(J - 'Oi'Vi^'t) XTiiii 'tili i ii^äü '>1r. J 

die Hände beller rdfll'^iiiit noch hcllcrn Fingern; die Press* 
zaogen rostgelhlich* Der Hinterleib der Ringe ist rost>' 
btann^ «1 HinMfiiitadifcnilt ftfa^f^lblidfe Die Bebid> 
rfnd h^ twkergellKr n'^ArV\''\ 'r>* 

' Taterland: England and Dentschland. Herr Doktor 
Hevei^haner^od ihn bei Bfknl|far^>'acbeint jedoch seh»' 
selteii- YMiakMMBear f " • ■•^^ .ooit >f'»;t'!: 



" ,',1^C h elifer deprcssj^j^^ 



Fluch , breir «effortt^f^, uflt ^^twttT' fetAfzeT, ^liAiiff^ 
Hf^y^Aelrtiht "ftÄteni, d€?^^¥4*rdifarm gegen die Spitze 
ein wenig verclUiiiit; der Vorderleib roth braun , der 
mmetleib l^eehhmi^» H^TsMSt ^^halOgdtnäteltiH^ 

'^^ Länge 1*/'" " . ^I-Jjf r*?'^^ 4hrK*n?»*flil^*Hic 

Hiebt ohne Verwandtschaft mit Ch. Schatfferi^ aber 
faMÜer and nfift diebem Tasfenn Tarder- naä Hinlerfeih 
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etwa« glÄittend; da« vordere Slöck des erstero über der 
EifilcRkiing d«r Taster etwas rund gewölbt^ oben aber flach, 

und in der Mitte am Hintcrrande sogar etwas eingedrfickt, 
das zweite und dritte Öiück stufenweise euras kürzer, oben 
xieniHcli flaeb, an den Seiten rund abgedacbt und fiuH 
sebarfkantig. Der flinterleib brdl elfömig, biaten stompf 
gerundet, die Sciüldringe flach, (aal durchziehend, gedrängt, 
mit eiaeoi sebr feinen Furcbenstricb der Likige nacb, an 
den'Seiten ein schmaler weicbbSntiger Sanm, und feine nnw 
gleiche Borsten am Hinterrande, der Seitensaum auf der 
Unterseite breiter als oben^ die Bauchschilde ebenfalls ge- 
dffiagtf mit demselben Fnrcbenslricfa wie oben. Die Fress* 
sangen klein vnd 'spitsingerig. Die Taster niSi'ssig lang, 
etwas dick und ziemlich glänzend: das erste Glied kurz, an 
der Wursel knn gestidt, an der Sjpitse stumpf, hinten in 
der Mitte fast in ein Eckeben vorgezogen; das xweilie Glied 
gegen die Spllze fast etwas verdünnt , hinten der Länge 
nach gewölbt, an der Wurzel mit einem kurzen^ dünnen 
Stielchen, das dritte fast so lang als das «weite, etwas dik* 
ker als dieses, anf dem Rücken gewölbt, vom nnd hinten 
gestielt; die Hand des Endgliedes liemlich dick, länglich 
eiförmig, an der Einlenkung etwas stumpf, mit kurxen, ge- 
bogenen, stemlicb dicken Fingern; die Borstchen fein, kors, 
kaum ein wenig kolbig, die Finger, wie gewöhnlich, mit 
ungleichen. Längern, feinen Borsten .besetst. 

Der ganite Vorderleib dankel brannrotb. Die Fress» 
sangen dunkel ockergelb mit hellen gelben Fingern. Die 
Taster einfarbig dunkelroth, etwas heller als der Vorder- 
leib. Die Ringschilde des Hinterleibes donkel pecbbrann, 
am Hinterrande fein gelbücb, an den Seiten die weiche 
Haut ockergelb; die Bauchschilde gelbbrauu, am Hinter- 
rande etwas breiter gelb gesäumt. Die B«ine einfarbig 
ockergelb. 
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Vaterland; Uogc w iss. ich habe drei Exemplare vor 
nnr^ wtkbe «iaer you Wien nacli Reinsberg öberlaise- 
neu ImekteDsamiiiliiiig angehören, und wovim die ge- 
genwärtige licschreibung mit beif^egebcner Abbildung ent- 
nommen habe. Das Thiereben iiabe ich in seinem leben- 
den Znstande noeb nicfat geeeben« 



Peloras rufimanns. 

; ^ ■ Tab. CCCTO Fig- >9si ; 

Vorderleib und Taster brannrolh, Mhr gläoaendi 

Hinterleib schwarz, Beine gelb. 

Länge bis zum vierten Hinterleibsringe V. 

Die Bekinntfcheft mit diesem «ehr merkwürdigen Thiers 
«ftien Terdsinke icb der grossen OefHlligkeit des Hm. Prof. 
Aeich in Berlin, von welchem ich das einzige Exemplär- 
eben mitgetheilt erhielt, recht Schede, dess diesem die Hin* 
terleibsringe fehlen. Den vorhandenen Tbeilen, besonders 
den Mnndtbeilen und übrigen Formen nach zu uriheilen^ ist 
es mit aller Gewissbeit ein Bastardscorpiom 

In allen Formen steht dieses Tbicrehen der ißittmg 
Ohisium sehr nahe, aber die Beschaffenheit der Beine ge- 
ben ihm die Stellung zunächst bei der Gattung Chelifer; 
da« ScbenkelgUed ist nümlidi sehr knrs nnd sieht einem 
dritten Hnftengliede vollkommen gleich. Die übrigen Kenn, 
zeichen mögen ans folgender Beschreibung entlehnt werden. 

Der Kopf ist von ' dem Thorax durch eine seichte 
Qnerfalte nntefseheeden^ ist wie der ThorsK oben ftieb, 

sehr glänzend und fast so lang als breit, am Vorderrandc 

zugespitzt y beiderseits der öpitze befindet sich ein schwer 
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zu sehemles AevgeleHefi, cfti anderes weiter bioten an den 
Seiieu in deullicherm Ausdrucke; auf dem Rücken ist ein 
kkiBca ODgedkücktes GrüMiett; von Jen dm Tkcüen dci 
Thorax aind nur swoi dordi cne Qoar&lte aogedeotet, der 
dritte ist also versteckt. Die Frcsszangeu sind nur klein 
und treten nur wenig und nicht dcntUch über die Kopf* 
apitio hervor. Die Taater aind groaa, aebr glatt, aebr glän- 
zend, alle Glieder licht und sehr fein behaart: das erste 
Glied iat etwas läuger aU breit, an der Wurzel kurzstleiig 
verengt, in der Mitte anfgebiaaen, vor dem Spitsenrand 
wieder eingedruckt und etwas eingeaehnurt; daa dritte Glied 
ist dick| geschwungen gebogen, hinten stark gewölbt, das 
vierte wie bei den Cheli£er«n, itegüch eiföHnig^ an der 
Wnrael nnd an der Spitze atinlartSg vttdiingert, daa End» 

glied dick, ziemlich eiförmig, mit knrzen, etwas klaffenden, 
sieo^ch gleichlangen Fingern, der bewegliche, nur wenig 
ISiiger ala der andere. Die vier vorhandenen Hinge dea 
Hinterleibes und ein Stück dea liinften Hegen geschlossen, 
ohne Zwischenräume, aneinander, sind glatt und sehr glän* 
send« Die Höften der beiderseitigen Beine aind ao an 
emander gedrängt nnd nii, ihrer Wnrscl ao #efa<r genifaefl» 
dass von der Brust keine Spur zu sehen ist; das erste Huf- 
tenglied aller Beine ist liemlieh lang^ daa aweite etwaa 
kSrzer, daa Behenkelglied kinai ISnger all diek, mit aelt» 
wa'rts ausgebogener Spitze* die übrigen Beinglieder sind 
ganz wie die der Cbeliferen gestaltet, nur etwas dick, und 
tflhr gUEnaend. 

Vorderleih und Taatnr brantiroth, der Vordorrand daa 
Kopfes und die Fresszangen gelblich« Der Hinterleib oben 
achwarif nnten gelb. Die Beine ntüml den Hüften , gelb, 
fiat poMfanaengelk 

Vaterland: brasilien. 
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Obisium sylvaticum. 

Talk CCCXLIU. Fig. 7U mnä. Fig. 795 fem. 



Gewölbt, sehr glänzend, die RiickenseKilde in 
ziemlich breiten Zwischenraamen von einander abge« 
flelet^ den SeiteDrand bei weitem eiclit emreklieadi 
Vordeflefb, Rücken* aad fiaucheebllde denkelbnniii. 

Die Taster rothbrann, da« zweite Glied gegen die 
Spitze aUmälig verdickt^ die Hände dick, eiförmig, 
die Finger eieht i&ager als die Hand. 
Länge % bis 9V/'. 

Die grösste der bekannten Arten nod mit der vor» 
beigehcndan aalie Terwindl, doah weMntlidi fetadiiadcn« 
Dm ftweSte Güed der Taiter iit niefat, wie bei dlatans 

durchaas walzenförmig, sondern gegen die Spltie zu all* 
mäüg dicker, daher eher keulenförmig und kaum ein we* 
aig geicbwnngen ' fliegen $ dtt drille ond wcvte^GUed 4ar 
Taster aiiid diclwr^ «ad die Finger Idlner alt l>ei jan emi 
auch sind die Borsten am Hintertheii des Hinterleibes nnd 
an den Tattern kiiner. Die Rackenaciiiide aind dercb 
breitere Zwiscbenrüinne von cSnander getrennt^ iibrigeoa 
von derselben Ge^^talt Der Quereindruck auf dem Tiioraz 
iat derber und weiter Toro. 

Vorderleib, Rücken* end Baucbtcbilde nnd dnnkel« 
biaan oder tcbwanbraun, ganz gleichfiH>big , die Seilen« 
und Zwischenräume zwischen den Schilden weislich oder 
nnrein grangelhlich, Fresttaogeo ond Taster schön braen- 
reib, die Binde der letaleren etwas dnnlder aia die mr* 
dera Glieder. JUie i^ruöt und die iiüfte gelblich, die Beine 
X. 4. 6 
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Yvei&slich mit rÖthlichem Anscheine, die Schenkel der twei 
Hmterpaare gegen die SpiUe verloren bräunlich« 

Mm findet ihn da« gtiixe Jahr bindarch onter Moos« 
mcli «Hier Steinea ta "WlSdenif doch etwa« Terefaieit« 

Etwas seltener trifft man diese Art an demselben Orte 
ia einer andern Form nnd steta elwaa kleiner an. Bei 
MmW 'uM Tim^ und Toiderieibj «it de« g^iteem Thier* 
eben ganz gleich, die Hinterleibsschilde aber liegen ohne 
Ktwbchenräome dicht an einander, und tuar die drei vor- 
^Mfdiad idarob: üduiiie rRSoine:! von ^tiaander etwas ge^ 
Mnai^ der bSitige Hieil der Seiten ittebt kavm ein we. 
nig vor, so dass die Riickenschilde beinahe die ganze Hük* 
kenbreite, beaondlen;tlm>>4ensfiifl(le^fte des Hinterleibes 
•imiefaniett. Die Boratenatelhng iai dieeelbe« hwt Farbe 
des Vordcrlcibes und der Riickenschilde ist dunkler, eben 
so der.iiävtige^.Xheil in den Seiten, alles Uebrige aber wie 
)Mfe^ ^fi^m Xbiefchcfi* Wifan^niatb sind die aolf 
diffTr^eatalt gelerialen kleioeren^ndividnen di&Minneben. 

Vaterland: Das. südliche Deutschland disseits der 
4l|e^ijjB iiikttgte^rGegnai aicht<:a^ «elten, und am hto» 
lifälen In dem Walde a«f dem Ricken dca HSgela Kail, 
stein. 



Um 
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Obisiuin fuscimanttm. 

Tab. CCCXUU. Fig. 796. 



Gewölbt, glfinsend, Vorderleib geibbrav«, Hin- 
terleib braun, Taster bla^isröthiieh, mit braunen Hän- 
den und rötbUchen Fingern, der Vorderarm gegen 
die Spttse etwas verdickt, in der Mitte geschwangen 
gebogen-, die Fiuger fast gerade. 

Länge IV^^ - ^ -i < " 

Der JLöfper- gUSomd, df Hr y^ir^b .fjhfM ftfirker gUn. 
send alt der Hinterieib, erster etwas länger als breit, ziem- 
lich g€wülbt, am Vorderraiide zwischen der Einleakung 
der Fretsaangen ein^ wenig etngedriickt»<>> i Jpiei < Angsfft ideot» 
Hob. Dier Hinleiletb eiföemig, göwiSlblf binte« mmft (j/i^ 
run<1et und mit kürzern und iängern Borsten besetzt. Die 
Taster massig lang, etwas dick^ das zweite Hüiteoglied an 
der Spitse schief abgescbnitten, mit scharf vonlebendett 
TOfdem Winkeln, der Hmtefarm etwas liEnger als der Vor« 
derleib, gegen die SpiUe schwach verdickt, in der Milte, 
besonders unten, geschwungen gebogen und ungleich bor- 
stig; der Vorderarm dicker als der Hinterarm , siemUcb 
kurs und eiförmig, übrigens ohne besonderes Merkmal; die 
Uaud des Endgliedes dick, fast so dick als lang, eifürmig, 
mit dnone« langen Fingern, letttere fast gerade, an der 
Wonel etwas winkelig einwärts gedruckt, und wie ge« 
wohnlich mit feinen Borsten besetxt. Die Beine massig 
l«ag- 

. 0er Vorderleib gelbliebbfaun, einfarbig, mü gelben 

\ogen ; der Hinterleib dunkel oliveobraun. Di^ Taster 

6* 
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und Fres.s Zangen blass röthlicii, fast hell rosenroth, und 
nur die Uände ollveobratinf die hin^tr aber wieder hell* 
roth. 

VaterlaDd: -Ist nielil febdrig Hekanot lo einer 

Sammlung, welche von Wien hierher nach Kegensbnrg ge- 
geben worden ist, befioden aicb drei Exemplare obae nä- 
htM fieaeidinung 4ea Fnndorles. AHe drei BMat tmd 

in ^tickjicht der Geitalt und Farbe einander ganz gleicb. 



Obisium 'Dumicola. 

Tab. CCCXLIV. Fig. 797. 



^ewdlbty glänsend, der WDterleib eiförmig, dto 
Rickensehflde den Seftenrand bei weitem nicht er- 
reichend, alle von einander getrennt; der Vorderleib 
ein wenig länger als breit und geradrandig; Vorder^ 
Mb, Rilcliettnehilde und BanohsehUde duni^eibrann, 
die ZwbeliettriUraie anf den RQeIcen tind die Seiten 
des Hinterleibes ockergelb: die Taster rostrotb, die 
Hinde merklich dicker als der Verderarm. 

Lange 1 bis t%"\ 

In der Ge&talt mit Obis. srhmticuin übereinstimmend, 
nur der Vorderleib etwas kürier , am Hinterrande der 
Inckantchildc keine siektbare Ktaieken, nad die Räoken- 
Bcbilde aberkaopt mit iureitani Zwifehentiemen Ton «Inai^ 
der abgesetzt Die Taaler ebenfalls wie bei jenem , die 
Hände aber etwas dicker, daher mehr eüiSnnig nnd ^ 
Fmgtr Au* etwas fcfiner; am Vordemndc des Vorderlei. 
hea ein knrter, fast rinnenförmiger Eindruck. 
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Der Vorderleib oben , die RackettfdnUle md die 
Bauchschilde gelblich dankelbraun, durchaus gleichfarbig; 
die breüeii Mteo nvd die S&wiiehewr&ame du ScbiMe aof 
de» Röcken und auf de« Bancbe br^nnllchgelU Freetz 
langen und Taster rostroth, der innere Finger etwas dunk- 
ler «U die Hände« Die Beine grau weiss, die Scbenkel auC 
den RSckett und die der Wer Bintcrbeine an der Sj^ilMb 
uud die folgenden Glieder oben verloren bfüattBclik 

Im Frühjahre und im Sommer bält sieb diese Art auf 
niedfern Gestrttecbe in Feldbdiiem anf , «nci» «nter Moee 
«nd endem Pflunien; im Vl^inter bebe leb «ie dlleri tm» 
ter grünem Moose ^ besonders am Fusse der ßäunie ge- 
fnnden« 

Veter Und: DentacblMid« In dem Weide m( dem 

Grafenberg bei Ettenbansen der hiesigen Gegend nicbl 
gar «elteo» aucb aiemUcb b&ofig im bieaigen Stadtgraben. 



Obisium carcinoides. 

Tab. CCCXLIV. Fig. 798. 



Gewölbt, sehr glaBBend, der Vorderleib lfttof;er 

als breit, der Hinterleib vorn verengt, hinten ziem- 
lldi gleichbreit, die zwei vordem Schilde durch shraaie 
ZwlMbenraanie getrennt, die nbrigen dicht an einen* 
der liegend und die ganze Körperbreite einnehmend; 
Vorderleib und die zwei vordem Körperscbilde gelb- 
brenn, alle nbrigen sehwarx; die Tanter roatroth^ die 
Beine wefoeltdi. 

Länge fast l'". ' 



Digitized by Google 



()6 
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Der Vonkrieib tit länger als breit, Tor den Augen 
ctWBf Tcrengt, fibrigeot giekbbnit «nd der Q 

gew5lbt; die Augen dentlicb. Fremangen mid Tbster von 
gewöhnlicher Gestalt und ohne besonderes Merkmal^ die 
HSnde ncrlcKcb dicker ab der Verdetann, nil langen gn* 
bogenen dinnen Fingern. Die iwei Tordem Schilde dea 
Hinterleibes nicht breiter als der Vorderleib, die drei fol- 
genden aick atufenweiae erweiternd , in übrigen der Hin- 
Mrleib tiemlleh gleiehbreit, alk Schilde bis in die Seilen 
der ganzen Breite nach durchziehend, der Endscbild hin- 
ten siumpf gerundet mit einem Mittelböckerchen und mit 
den gewÖknKeh vorkommenden Borsten beaetst. Die Brust 
Knienförmig und sebr sdimaL Die Bancbscbilde ntebt so 
breit als der hauch, die Seite ziemlich breit frei lassend 
nnd der Qoer nach gewölbt, ebenfalls glftnsend; die Aük- 
kenschilde dorchans glatt und ohne skhtbare Körnchen am 
Hinterrande. Die ßeine von ^anz gewöhnlicher Gestalt. 

Der ganze Vorderleib und die drei vordem Rücken- 
sehilde des Hinterleibes gelbbraun, fast etwas dnrchsichtig, 
der dritte Körperscblld etwas aufs SchwilrBliche siehend, alle 
übrigen Kückenschilde und die Bauchschiide scbwan, die 
Bancbhaol an den Seiten sammetartig, tiefscbwars nnd ohne 
Glan«. Fresssangen und Taster roatrothf die Fingtr der 
letztern etwas dankler als die Hände, und der innere Fin- 
ger dunkler als der äussere. Die Brust ond das erste Hüf- 
laiglied der Beine brinnlichgelb, dae sweite Hnftenglicd 
nnd die Beine weissHch, etwas weniges auf's Rötblichc 
siebend, die Schenkel oben und die der vier Hinterbeine 
an der Spttse verloren brteilichi auch die übrigen Glie» 
der oben mit etwas brinnlichcni Schatten. 
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DiM Art hall« idi bitbcr U9ß in WSl^m «mer 
M008 gefandeOf kmnmt iber tebr fpwttHi vor. 

Vaterlaind: Die Dooaugegeoden bei Regensburg. 

AiiMerk. in dem sweiten Hefte der Uebenicht du 
AtlcfcnidensylteiM habe kb diese Art oottr der Beaca* 
nnng Ohisium nemorale bereits vorgetragen, allein sie ist 
das Weibcben des bkr abgebildeten Hlänncbens, und beide 
TicUeichl nm eise gasa gewöbnlicb voriconnmende Abart 
¥oa 0. Dumk^dOf wenigtleiMt werdea aie nicbl nngewöb»* 
lieh an ein und demaelben Orte gefunden. Indessen ver- 
^Ment bemerkt wa werdeo, daaa bei O* carcmoides der Bia* 
terleib bei beiden Geacblecbiem nie dnen heUfailNgea 

Rand hat, und nicht ungewöhnlich auch der Yorderlcib 
tief schwarz erscheint. Das Weibchen ist über den Hin* 
terleib etwaa breiter, nbdgcaa mit dem MMncben übereia* 
•limaieBd. 

Dass die Finger der Scheere etwas länger als bei O* 
ihmdcola aind, deutet freilich anf etae eigene Speaiea« 



Obisium Muscorum. 

Tab. CCCXLIV« Fig. 799. 



Stark gewölbt, sehr glänzend, die R&ckenachilde 

den Seltenratid bei weitem nicht erreichend; Vorder- 
leib, R&ckeDschiide und Bauchschilde braunschwarz, 
die Seiten and die Beine briUmliefagraa ; die Taster 
rottreti}, das zweite Glied walzeaßrmig; und geselmun- 
gen, die Hände eiförmig mit langen gebof^enen Fin- 
gern, der äussere merlülcb länger als der innere. 
Länge 1% bis t%'\ 
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Obisiuia MuBcoium JLeaefy. Zuul. Mim. III, o. 2. 

Dm gamc TUcr doNlMHia Jltfk fjfSMni. . Der Rilc 
kcDitUU ikf Tonlftrleib« Mwat ¥bi§tt al« briit, gewölbt, 

•ehr glatt ^ nm Hinterrande eine &chr seich Le niui k^unn 
boBerkbare, eingedrückte Querlioie* Die Frefisaaugen von 
giwIMiiilidiar GMtait, aait eiatciaen BMmü baielat Dm 
TwaHär tiemlidi lang, daa eitle GUed tob gewSlmlich« 
Gettaltf liaa tweitc glekh dicky uemiicb stark gescbwon* 
gttt ge b ete n , aiit Läagareibe« ua^nein feiner üöracbe« 
wmä Bit Beattchen auf tolcben ; daa dfitte Glied kamn eui 
wenig dirker als das zweite, auf dem Rucken gewölbt und 
einzcla borstig*, die tland dea Kndgiiedea aiemiicb «iföf# 
t»bageMr doppelt ao dick ala daa vorbergebendef aiil 
dSenea^ langen, gebogenen Fingern, der Snaaere Finger 
dünner uud langer als der innere, Hand vnd Finger zahl- 
reich mit Borsten besetxt* Die Bmat sehr scbaaal und 
HftieafSffiug^ Der Hinterleib ataric gewölbt, lang, gross, 
eifömiig; die Rückenschilde einander bis auf eine scbmale 
Linie genähert, nur den Mittelrücken der Quer nach ein* 
nehmend, daher der häutige Theil der Seiten breit, mit 
aehr fein gekSppertem Rande; auf dem Hinterrande der 
Ilückemcbilde eine Reibe ungemein feiner Körnchen, nur 
in gewisser Richtung sichtbar, anf jedem ein aehr feinea 
Bnratchen; der £ndschild am Hinterrande des Körpers et* 
was stumpf, mit einem kleinen Yor^prung in der Mitte; 
Hiotenrand und der hintere Theil der Seiten mit ungleich 
laagea Borateo besetst, iwei Borsten an den Hiatarrapda» 
winkeln nnd eine seitswärts, diese länger als die andern. 
Die Hüften, von unten gesehen, gedrängt stehend; die 
vier Vorderbeine dünn« die Schenkel der vier bintem 
nemlicb dick und gewölbt, alle Beine aiemlich gleich langt 
von massiger Länge nnd behaart. 
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Vordcrieib uud Hückensehiirfe braansch wan , cfsterer 
nicht so ffimke) a)s letzlerc; die häutigen Zwlschcnlioics 
gMnwdaalieh^ die Seiieo bratni^Mo, »iwcilen sicmKch doli»» 
M. Die FrMMftngea tcMtanieDbravo. Oi« TiMr »Mm 
rostroth« die Hände dunkler als die vordem Glieder, der 
ä ttücro Finger aber hcUer, fail gelblich* IHe BauokaebUdc 
hriwMffhwäqivrdie: Zwischenräume Vdnnkler tli oben. Wft- 
ten uitd Beine hellbrännlichgran , die Höften unten anPa 
Gelbliche, die Beine auf's Weisaltche aiebendf die Scbww 
Inl mC dbni Anckeii vetdimM^: . ' - .m 

leb (eiid dSeaee OAMm «altr Hoeto Waldungen, 
und zu allen Jjiiireszciten. ' : '' < . ( 

V e4eviD.il dit > iÜentaeUend. . litt btaaigfr ^äigeod ^^pr 
nicht 'hSnfigw^.' .-. v-' •/« ^^^m- 

O blslu in t eil ellam^ 

Tak CCCXI^y, Fig. 8Q0. \ 

Gewölbt, aeki* glänscnd, Vorderleib and Rük^ 
keneehlide des Hinterleibs braun, die Haatlarbe da- 
zwischen bräunlichgelb; Taster und Fiesszangcii liell- 
braaarotb, das zweite Glied der Taster gleichdick 
osd gesohwvDgeii gebogen , das dritte niekt dicker 
als das sweite, die Hiade etwas dicker als letzteres, 
mit langen, dünnen | gebogenen Fingern* 

Länge V/t^^ 

Eine der grdssera Arten, und bkiiiebtlich der Gealalt 

mit O. muscorum L. verwaa(lt. Das ganze Thierchen durch- 
aus sehr glilLnzend. Der Vordcrieib etwaa länger als breit, 
fieeiliefa g^Slbt, mit einem sehr fieinea Fnccbenitricbe 
am Hinterrande der Quer nach liebend, am Vordemade 
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iwiscben den Fresszangen eine Einkerbung. Die Fress- 
langen von gewöbnlicber Gestalt und Grösse. Die Taster 
Miüig lang vad etwas diiiii; das Wvnelglied obne be* 
MNideret Merlrmal, dat tweite et^fras llRgcr als der Vor« 
leib, dann nnd gteicbdick, dentUcb mit einer Scbwingung 
geliogea ; daa dritte Glied aicbt dicker ala daa sweite vod 
voo gewSbnIicfaer Geatalt$ die -Hand des EndgKeda didnr 

als (Jle vordem Glieder, doch jiicht aufgeblasen, daher im 
Verbäitniss zu den übriges Theileo noch immer etwas 
dliflin, mit des Fingern ohngeftbr so lang tis das aweile 
sttd dritte Glied sasamamgeBOmmen , die Finger diinn 
nnd gebogen; die Haare an den Tastern wie bei 0. Mus» 
Der Hinterleib lang, aiemlich stark gewölbt, nicht 
sehr breit, die Rnckenschilde mit Ansnabme der iwei vor- 
dem ziemlich gleichbreit, alle sehr glatt, mit sehr schma- 
len Zwischenräumen, der Endscbild am Hinterrande stumpf 
gemndet; die Bancbscbilde gedrSngt, so breit ala die Aük- 
kenscbilde nnd eben so glatt; die Seiten glatt, obne be- 
merkbare Eiakerbuogeo, und wenig über die Rückenschüde 
henrortretend. Die Beine obne besonderes Merkmal. 

Vorderleib, Rnckenscbilde nnd Bancbscbilde Irnnrn, 
etwas auf's Röthiichgelbbraune ziehend, die Rückenschilde 
am Vorderraode verloren etwas beller» die Zwiscbenhanl 
nnd die Seitenbant briunlicbgelb. Pressiangen nnd Taster 
schön hellbräunlich roth, etwas dnrchsicbtig, durchaus ein- 
farbig, nur an den Fingern etwas dnnkler. Brast und 
Beine dnrcbsicbtig gelblich« die Endglieder der letstem et- 
was donkler als die vordem Glieder. 

Sehr wahrscheinlich nnr minnliche Abart von Obis* 

Vaterland: Dentschland. In hiesiger Gegend siem* 
lieh selten. 
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Oblsiam ellmatum. 

Tftk CCCXLV. Fig. 601« Fig« 802. pull. 



Oelbbrittttlich, der Vorderleih und die genüherteii 
Rikckenschilde sch^^arzbraun, sehr glänzend, letztere 
ohne Randfadckercheii. Das «weite QUed der Tmfttr 
watcenförnif , der Innere Finger der Endglieder kir- 

zer und stärker als der äussere. 
Länge 1'". 

Der Vorder leib etwtt lelmial, lingcr ab lireit, ^ 
w61bt, sehr gläntend, in der Mitte de« V e r dc rr w idw ein 

kleiner Eindruck, am Hinterrande der Quer nach eine fai» 
ttnartige feine Rinne. Die Augen denllicii sidrtkar nnd 
genlbert Die Premtogen gevrolbt, tlark^ mit langen Fln* 
gern. Der Hinterleib Torn schmal, übrigens eiförmig, ge- 
wölbt ^ die Spitse stumpf gerundet, mit einen kktncn, 
nicht immer hemerkharen Httckerchen in der Mitle$ die 
Riiekenschilde breir, nicht darchlaufend, sehr genühert, da<^ 
her die Zwischenräume blos eine feine Linie der Quer 
nach Tontellend, die Fläche poüct, tehr glinsend, ohne 
Randhöekerelien ; am Hintemnde, an den Hinterrandtwin* 
kein und hinten an den Seilen ungleiche Borsten^ stellen, 
weite eine oder awei gewl>bnlich länger, swei solche an 
den Hlnterrandswinkeln , nnd twischen diesen und dem 

Miltclhöckerchen wieder zwei besonders bemerkbar. Die 
Bauchschilde breit, dicht an einander liegead, daher die 
Zwischenriome nur hei gewissen Bewegungen sichthir; dk 
FiSdien weniger güTmend als die der RSdotnsehihle. Das 
erste Glied der Taster dick, auf der Rückseite mit einem 
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Eckchen, auf der Vorderseite borstig; das zweite Glied lang, 
docb luHiBi «o iMi§i ab der Yorderkib, waUenförmig, ge- 
f c hw aa g en ^ stark glaatend^ tn der Vorderiette kleiiibdcke- 
rig oder nraieli^, mit karzen Borttehen auf den Hücker, 
chen. Das dritte Glied etwas eiförmig, schwach gestielt, 
gISiiiciidt mit cinselneo Borstchen beselat; daa Endglied 
Mktaig^ dick, Tiel dieker ak daa Torleitle, der «nbeweg- 
liehe Finger kaum länger als die Hand, merklich dicker 
alt der bewegliche «ad etwas geschwoiigeo« der bewegli. 
dM Fio§er merididi dSnoer ood etwas iSnger ab der un- 
bewegliche and etwas gebogen ; an der Innenseite der 
Hand feine Höckerchen mit Borsten besetzt, diese etwas 
tt^ger als die übrigen an der Handil&che; dleFtoger dich- 
Itr b nr a l ig » emielne Borsten viel länger, gewIHinlicb swei 
an der Warsei, und swei oder drei an den Fingern. Die 
Beine dünnt aienlicb lang, mit dicken gewölbten Hüllen, 
die Sebenhel der Hinterbeine etwas dicker. 

Der Körper gelbbräunlich, der Rückenschild des Vor- 
derleibs und die Querschilde des Uinterleibs schwarzbraan^ 
die Bancbscbilde belle, am Vorderrande ins Gelbbranne 
übergehend. Die Brost und die Hüften braan. Die Press* 
sangen kastanienbraan , mit röthlich gelben Fingern. Die 
Taster lütblicb, etwas an£i (Mbticbe siebend; die Finger 
dsi Endglieds belhrolk Die Beine weiss, die Sebenkei 
und die Schienbeine der zwei Kndpaare an der Spitse und 
aaf dem Rucken vertrieben schwfirzlich oder grau. 

Das jnnge Thier ist viel bleicber in der Färbung; der 
▼ordericib siebt soft OUvenbraune und die Riickenschilde 
aiiüs Aöthlichbraune Die Taster sind fast durchsichtig, 
Mms, tülblicb« weiss, mir die Finger bellrotb. 

Vaterlands DentseUand. leb fand diese Art In 
der Gegend von Aegensburgy jedocb nur in WaUnngen 
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und nur in VorhÖhern, ist aber ziemlich selten. Sie bSH 
«cb auf niederen Kräutern auf^ haupUächUob aber findet 
nan m in fimcblM Meoa^ aaf der Evdfli mier abgifiMpn 
■Ml LMibe und dergleiekett. Heir Dr. Rot«ak«iicr üaä 
•ie uttiiiUcli häufig bei Erkngtsn« 



Obisium gracile« 

Tab. CCCXLVI. Fig. 803. mas. Fig. 804. foem. 

£rdfarblgy gelUIohwete^ Vorderleib nmd Rttekeii- 

sehilde HlnterMlbefl limimiisdiwarB; Vorderleib eU 

was länger ab breit, ohne Eindrücke, die Hinterleibs« 
Behllde von eteander merliliob getreoat oad ohne RaihI- 
Mekereken. Die Taster rofttrvth, das zweite GIM 

gescliwuno^en walzeiiförmf^, die Uäiide dick und kurz, 
mit etwas karzeo Fingern. 
L&Dge IV4 bis 1%". 

Uer Kfbrper ift l&nger als gewShü^k^ ▼ora tcbaia], ta 
den Seiten des Hinterleibes etwas eiförmig erweitert; die 
AmkenacMIde des Vot^erkibef and die RSckeMckyde dtt 
IHatSffltibet «ckr gUatsad* Der Votderleib kaaai ebi 
■ig iSfngcr als breit, der Quer nach ziemlich gewölbt und 
ganz ohne Eindrücke. Die Hinterleibsschiide oiiogeftbr 
die Hälfte der Riickedirckc eianebaieod, näsilick an daii 
Sekea obngeOUir den tierlm Tktfl der Rreite IM hiteadl, 
die drei vordem mit breiten Z. wischenräumen von einaa- 
dar getrtaat, die öbri^ aait acbnäleni^ 4aah noek im» 
aMT tekr daatÜcki alle SekiMa akne ktauakkaM MaaA. 
köekercbeni die Baocbtchilde ebenfaiia glatt, mit gldcbea 
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Zwischenräumen und deutlich von einander abgesondert. 
Die FreMsaugeo von gewöhnticber Gestalt. Dat erste Glied 
im TMler elwat ksncr ab §twiSkMek^ 4u i wi itc in 
VcflilltiMtf tmlerer Arten ebenMf elwat km%^ obn^efitt» 
am länger als der Vorderleib, gleichdick, nur an der 
Wurael etwM ▼erdfinfil, stark geicbwwigeii , onil Läags- 
reiban icbr feiner HÖckercbeD, worauf Bontcben alebea; 
das dritte Glied eLcaLdk kürzer als gewöhnlich, übrigens 
von nicht besonderer Gestalt; die Hand des Endgüedea 
dicky etwas kun, eiförmige mil Bontea auf dea Höcker- 
chea und mit etwas knrseo, siemHeh starkea und geboge* 
nen Fingern, der unbewegliche kaum ein wenig länger als 
die Hand, dar bawc|tlieba etwas Ifiog^ar als dieser; iiiade 
wmä Finger saasoit den übrigen Tastergliedem mit den 

gewöhnlichen Borsten versehen. Am Endringe des Hin- 
tedeibes beiderseits des Mitteibdckercbens ein kurzes Borst- 
duift« aeitwSrts dieser iwei längere und swei sokbe, lifau 
gere an den Seitenwinkeln, die Seiten nnr hinten mil kor- 
sea einzelnen Borstchen. Die Brust schmal und spindel- 
fönnig. Die Beine ohne besonderes Merkmal 

.Der weichhäntige Theil des Körpers unrein erdfiirbig 
weii&llch, etwas aufs Gelbliche ziehend, der Rückenschild 
des Vorderleibes und die Rückenschilde des Hioierleibea 
hwnschwin» die Banebscbilde nebr anfs fiiaane aiehend« 
Taster nnd Fresszangen rostroth, die HUnde der erstem 
kavm etwas dunkler als die vordem Glieder und mit ro- 
Ibea Kngem« Die Hüi^ geiblicfa, die Beine weisslick, 
^ Schenkel der vier Hinterbeinci wie gewAbnliebf an der 

Spitze verloren bräunlich. 

Das Männcbeo ist etwas kleiner und schmäler als das 

Weibchen der weiobhlint^e Theil an den Seiten ebenlalU 
sebnllerf d«e R gc hmsc hi ldef beiondies die hintern» <nlwaa 
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breiter, die Rückenschilde, mit Ausnahme der drei vor- 
dem, gedrängt aa einander j die Borsten am üiaterraiwU 
«ttd an dem Hinterthett der Seiten läoger. Die Tailtr 
linger, besoaden das dritte Glied, a«ch die HSiide länger, 

nnd die längern Finger dünner. Die Farbe ist wie beim 



Weibcbe»^ der Voidertbeil aber siebt anf«' Braone^^ixiM 
Bei dei^.Abbiidllllg nod BescbMibmig. hütte ieb mibIhi 

Individuen, theils Männchen, iheils Weibclicn vor mir, allo 
an ein und demselben Orte gcsammeit^ r"^ m Ht'W^^t 
dea'<siwdhlech<esaciMdir; gm (jMeh.ü! ;^r«. / ^ 

Dieses OMsiiiiii bullv sieb» inr fintflNim JlliN>s»r3airi^ 
ger Stellen in grüssern Forsten auf, namentlich fand icb 
es aiemü^ hfioigv ii» Samabaahfi» Jocilef baii H mlriHniiiiii 

Vatetlaaidr: IHe<. Obtorpftls iiitrBiiaii.Ui h^hioV ^^tb 

O b i 8 i n m , du Uli»«!;: 

Tali.CCCXLVL Ffg;gööi -"'*■"■' '"^ 



Voiderleib duiclisithtii; olivenfarbig, hinten bo** 

Uiit dichte ''g^i!iiiig^itt.:idiwiifrtrfWRe^ 8diilAMt;oiiEii( 
ster dnrrhfTiftlrfl£ rfil^^^iM^h| ditii^nH tnirdm ffUftilttr 
seiir bloss. 

Wahrseiieiiilieb^ ^ 4u ngc ^ 4tbcf Art, und 

vermullillch von 0. srhalicum, mit welcher solche« an eiA 
mid fiemselben Orte vorkommt. 

«ittelli^iciubilaB^.MtJbw^ii^udli jUilsamhudhillMilii 
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4en ganten Rucken einnehmenden, dicht an einander slo«- 
iWiaa MiilikB; dn Wlrtfanag ifl eben «o «tark und das 
gMi« Tlimlieii «ben so gtiteaMid* Bie IImIct hakm dis. 
selbe Gestalt, nur sind die Hände etwas dicker und dit 
Finger etwa« küraer. Die ßeine verhältniasm&ssig dickei^ 
beaoodcrt die iner fordern weniger dinn. Die Boraten- 
•Mlieii^ an Körper imd Taatctii giM wie bei jener Art« 
nur sind die ganien Seiten mit eioscloen kurzen Borat- 
c4m» beacut. 

Der Torderleib nebt nia OHfeiifivbige« itl dettKcb 

bell, fast durchsichtig, in der Mitte der Länge nach ein 
Strich schattig dunkler, und eben so zeigt sich ein Schate 
UaeHiüicbeo hinter den Aogea der Qner aacb; bin l e n iii 
der Vorderleib «oalbnmn, in der Bfitle mil einen rcdil* 
winkeligen Ausschnitt, daher der olivenfarbigey grössere 
Vorderthdl sich hinten dreieckig suspitat* Der Hinterleib 
ist oben vad onten dnokeiscbwanbrann« Die Fresasangen 
sind roströthlicb, auch die Taster haben diese Farbe, aber 
die drei vordem Glieder sind sehr blas« und durcbsicbtigi 
die Hände etwas dnnkler und die Finger wieder dnnUer 
als die Hände. Die Unterseite des Vorderleibea ist aammt 
den Hüften heliolivenfarbig. Die Beine sind durchsichtig 
weisaiieby etwas grau weiss, die Schenkel der vier Hinttr« 
betoe oImh ond itt* der Spltse aehattig graubmo. 
' Vaterland: in hiesiger Gegend, selten. 



Chthoaius trombidioidea« 

Tab. CCCXLVll. Flg. Fig. 807. ?ar. 



DvvchaieMg wcieollcb, amf döm*WolierJelbe fewei 
Fledienrelhen und die Rlng;kanten an den Seiten braun j 
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ier Vorderleib groM, der Hinterleib rofn zuaammea- 
gwirickt, die SeiMren der Taster aciinMl md g e ra d e . 

L*nge ^ r- 

Chelifer trombidioides L.atr. Gen. crust. et,ins. I. p. 133. n.3. 
Cheiifer i»«]iAO0h«l«t M4rm, Mtia. «pt. tifi. o* 7. Uix. 
6. f. 14. 

Der Vorderleib breil und ^ross, so breit 'As der flin» 
terkib und ohngefahr so i.mg ai« breit) glänzend, am Vor« 
dcmnde stemlicli itompfi bmleii etwst gerandet Die A«» 
gen siemlich destlkb. 0te FretMangen iSngKch, mit 
gen Fingero. Du erste Glied der Taster kleio, nicbt län- 
ger aiff dkk, daj s weite bingf fiwt gende, bisten Ter der 
Spitie efwe« erweitert, «n der Vorderseite mit eknehwa 
Borsten besetzt, das dritte Glied klein, ,c;ebogen, gegen 
da« Ende eiförmig verdickt; das £ndgUcd nur wenig düc» 
ker ab daa Torbei^bende^ lang, gerade, an der Innenseite 
wenig gewdlbt, mit langen dSnnen £ingem, der unbeweg- 
liche Finger gerade, der bewegliche etwas gebogen, an der 
Wnrsel dea eratecn iwei, nofd in der Hälfte der Längt 
eine Iftngere Borste, übrigens Hände «nd Finger niit dem* 
lieh ^eicblangen künem Borsten besetzt, davoo die am 
beweglkben Finger elwas kolbenfönaig sind. Der HinW* 
Ml an der Untern Hälfte aiemlich gkicbbreit, bei dem 
einen Geschlecbte, vermathlich bei den Männchen, mit an 
den Seiten eckig vorstebenden Kingen, die Seiten der Vor* 
deitiälfte eingedruckt oder ansgifbogen, nbne SeitnileckclMni 
md mit etwas vndenüieben Rfideenscbilden ; an dem* Hin* 
lerrande des Endringes zwei Paar langer borsten, eine der- 
selben oben, die andere naten eingcsctat, übrigens nn die- 
sem Ringe kuriere, steife Borsten und didwre an den Sei* 
eckchen der hintern Ringe. Die Beine ohne besonderes 
Merkmal. ^ 
X. 4. 7 
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Der Vorderkib darchsichtig hornfarbig weisslicb, am 
¥ortlcmn<i« 4m, JLtmUa hnvin m^dtm^uu Dtr Hiaiefldib 
vnreio gdblicb weUf, Toni Lellcr tlt binleo, aof dem R8k- 
ken twei Reihen brauner Flecken, nüniHch xwei auf jedem 
Kioge« die Flecken der vordem Bingc kei&er braun, die 
der biatern dunkler bnon; die Seiteokanten der Hkter* 
bÜfW der Ringe det Hioterleibet fiwt ffebwers. Die Press- 
ungeo sehr blass röiblich« Die Taster weiss , nur sehr 
winig enfii Bisesrölblicbe fliebeod; die Bände der Te* 
eier etwu dvnkler, mit belMtbllehe» Fingern. Bmst and 
Hüften unrein weisslich. Der Bauch nnrein gelblich mit 
twei Längsreibeo brauner Fieckeny dunkler als die auf dem 
BiStAtm und weiter aus einander stebend. Die Reine 
kaum ein wenig mit rStblicbem Anstriehet die Scbenkel 
an. der Endhälfte verloren braun. 

Beide Gescblecbter sind aiemlieb gleicbgestalAet^ nur 
ist der Hinterleib bei dem einem ^ ^ermutblieb bei dem 
Weibchen, etwa« dicker und die Riickenschilde des Hin- 
lerleibes nicht über die Seilen durchsiebend. Die Fär^ 
bttng irt bei diesen dunkler i und nickt nngewMiniieb sind 
alle Riickenschilde, und mit diesen der ganze Rücken des 
Hinterleibes, dankelbraun; alsdann erschcsaen die zwei F lek. 
keil hinten am Vorderleibe viel grCsser^' docb seilen bis 
mm Vorderrande siebend« Dieses Tbiercben ist sebr lek» 
haft, lauft rück- und vorwärts sehr ichcell, und entsieht 
sidi dadurch leicbt ikm Auge des Beobachters.^ £a bäll 
sinb onler fr ucblem MoiMe auf, wird aber aucb bäufig un* 

ler Steinen gefunden ^ und alsdann sitzt es an der untern 
Steinseite, nicht nngewohaiick in Geselischaft voa mebce« 
reo Stäckes beisammen. 

TiterUnd: Siiddeutscbladd. In kiesiger Gegend 
gemein. 
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Aomerkimg. £s fiadkt licli diese Art ^ivig m -dtr 
Kibe der todt Aegceebar^, befoadert in dem StadtgMi. 

bco und auf grasigen Plätzen der (a arten. Es verdient be* 
liierkt zu werden ^ das« aUe Exemplare aus dem feuchtem 
Sted%niben beHer von Grundfarbe ead oft farblos aindi 
übrigens die beaetebnelen dnnklerea Zeicbnnn^n fnfaren; 
Alle Exemplare aus Gärleii oder weniget feuchten Orten 
sind brionüebgelb, Frestiangen und Taster aber donkkr 
rätUieb eis bei erstem; die danklern Zeichmingen sind 
dieselbeo. 



Chthonius orthodactylna 

Tab. CCCXLYU. Fig. 808. 



Blens roetgelblleb, der Vorderieib und die deut« 

liehen Queräcliiide auf dem Rucken gelbbraun ^ die 
Taater rostroth mit dnakiern Fingern* 
Länge 

Obisiaa ortbodaatylain Leath. Zool. Mise. Iff. «. 1. 

Mit dem yorh ergebenden ausserordentlich verwandti 
nnd mehr in der FXrbnng als in den Formen yerscbieden, 
docb ist er etwas grösser, besonders länger, der Hinter- 
leib des Weibchens etwas raehr eiförmig; die Taj>ter sind 
twar auch sehr dünn, dech etwas dicker als bei jener Art« 
aocb die Beine länger, und die Blicken- nnd Banchscbilde 

stets deuüich ausgedrückt 

Der Vorderleib ist heilrostbraun, an den Uinterrand- 
ein Fleek nnd der Semn des Vorderrtndes donlu 
ler; encb ertcbeint gar der ganee Tordcrieib dunkler 
ro&tbraun. Der Hinterleib ist oben und unten blass ockeiw 
gelblieb, etwas durcbsicbtig, die Quersobilde der Boigc 
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•ewofal auf dem Kücken als auch auf dem Bauche «ind 
tMM nffhr oder weniger dunkel gelUmw oder roetlmaiif 
fneisleBa mit einer gelbKdien LSngslinie, jedoch nor aicbt- 

bar, wenn das lebende Thierchen gegen das Licht gefaal- 
tea wird; RückcB-' vmd Baodiacfailde erreicben nie die 
$«ileakaDteiif toodem baaes etne« breiieii he1lfiRi>igen 
Saum übrig. Fressxangen und Tarier &ind faellrostrotli, 
fast etwas durchsichtig, die Finger der Hände dunkler ala 
dit übriges TbeHe. Die Beine tiehen «nfa GelblickwcaMef 
die Schenkel der Tier Hinterbeine seigen ilch mf den 
Kücken verloren bräunlich. 

Die Männeben aind acblankcr« anaierdem von dem 
Weibehen nicht ▼eracMeden; die cddgen Ringahifitse dea 
Mftnnchens der vorigen Art fehlen der gegenwärtigen. 

Der Aufenthalt ist gewöhnlich unten an den Steinen^ 
gom an Kalkirteinen in lichten trockenen Fdd* oder Yor- 
bßlzern. 

Vaterland: England und Deutschland. Bei Kegena* 
borg in dem eraten FeldhÖlicbenf rechts nber den Feldern 
von Gallinghofen, gar nicht aelten. Ich aah nicht onge. 

wöbniich an einem Steine 3, 4, auch 5 Stücke. 



Enyo Germanica« 

Tab. CCCXLVÜI. Fig. b09. mas. Fig. 810. foein. 

Vorderleib kastanieabnisii; Hinterleib sehwara, 
der Bauch nit einen Theil der Seiten weiss. Beiae 

bräunlichgelb mit schwarzen Schenkelo. Die vordere 
Augearelhe gerade. 
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Länge des Mannes des Weibes 
L»«iA 0«masica JGpvA DmNbIiI« CnM. Ufr« wmä äMmkm. 
H* 8* n* 3» 4* 

Der Yorderleib mattgläniend , Isfnglieb, der Thorax eU 
was schaialf ^och breiter als der Kepf^ den Seitenkanten 
nach ovai gerundet und sanft !n den Kopfran^ nbergehettd; 

der Kopt am Vorderrande geninflel, hoher als der Thorax, 
dkk, der Qoer nach gewölbt, an der Aagen&teilung etwas 
IngeUg gerundet I der Thorax flacb abgcdacbl, mit tiefcn, 
nemlieb breiten Seilcnfalten nnd sehr fetner RMccnrftse. 
Die vordere Augenreihe io einer geraden Richtung über 
dem Bogen der Kopfspkse liegend, nnd hoch über den Vor- 
derrande, das vordere der vier hintern Angen nahe am Ins^ 
Sern der \ordcrn Reihe, das hintere ungemein klein. Die 
Fressxangea gegen die Brost gedrückt, stark, tiemlich lang, 
breit, auf dem Rocken flach, sehr lart behaart. Die Taster 
nicht lang, im Verfaftitniss der Beine dick, das dritte vnd 
vierte Glied dicker als das yorhergehende und kurs, doch 
^ vierte etwas länger als diele, das Endglied am dnnn- 
•len, kegelförmig, alU siefatbar mit knnen Härchen veno« 
hen. Die Brust frei, breit, herzförmig, flach gewölbt, 
mattglänsend, fein licht b^aart. Der Hinterleib dick, sehr 
hoch, an den Seiten 6st etwas sosammengedrockt, der 
Länge nach gewölbt, vorn den Thorax ziemlich bedeckend, 
nnd sich hoch über diesen erhebend, mit sartem seidenar- 
tigem Schimmer nnd dmrchans mit koraen, dkht anfliegen, 
^en Härchen versehen, letatere aber nnr hei guter Ter» 
grÖsseruog zu sehen. Die Spinnwarzen kurz. Die Beine 
etwas dSno, von nttttlerer L&nge, nnr anf den Schenkeln 
der vier Vorderheine knrse nnd sehr feine Stachelborst* 
chen, an den Schenkeln der vier Hinterbeine nur eine, 
und an der Spitze der Schienbeine unten eine solche, cben- 
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falls sehr fein; iibrigeos die Beine mit dicht anfliegenden 
kurxea Härchen versehen, daiier diw gegen du hiebt ge- 
halUn Dicht «ichlliar sind. 

Kopf nnd Brustrücken rothlidibraifn ^ erilerer yorn 
ins Schwarzbraune übergehend. Die Fressxangen braun- 
ichwm. Dk TMler krammt die Glieder an der Sfitae 
beller. Die Braet braun« Der Hinterleib aebwm, der 
Bauch von den Schildcben an bis fast zu den Spinnwar- 
aen mit einem Tbeii der Seiten unrein weita^ ein Länga- 
atffkb snf der Milte des Baoebea. donkelbraoB« Die ScbiM. 
eben an den LufUöcbern weiss. Die Hüften der Beine 
weiss, die des Vorderpaares oben mit bräunlichem Anstri- 
«b<; die Sebenkel aUi» Beine acbwara, die der vier bin» 
lern an der Wnrael weiaalicb ; alle folgende Glieder brinn» 
lieh gelb, gegen die Spitze verioreo dunkler oder ins 
Bräunlicbe Sbeigehend« 

Dna MSnneben weicbt in der GeataH von dem bier 
beschriebenen Weibchen wenig ab. Dessen Hinterleib ist 
kleiner und kärser. Die Taster sind aiemlicb lang und et* 
wata dick; von den Gliedern ist das swcite faat iSnger ab 
die swei folgenden xnsammen genommen, das Endglied am 
längsten, gewölbt und die Genitalien von oben ziemlich 
deckend; diese aind groaa vnd böckerig. Die Beine aiad 
terhllmisänOlssig iSiiger ala die dea Welbebens. Die FSr* 
Lung ist wie bei diesem. Die Taster sind dunkelbraun, 
ein Tbetl der Hückercben der Genilalien brannrötblicb. 

Mkbt nngeiMröbnlicb findet man., ai« unter StcincD an 
Bergabhängen , aber sehr vereinzelt. 

Vaterland: Deutschland. In biesiger Ge^nd selten. 
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£ n y o G r a e c a. 

Tab. CCCXLVill. Fig. Sil. 



Vorderleih kastunlenbraun nlt twei hellem Fleck- 
chen; Hintei'ieib s( Iiwärzlicli rostbraun, ein grosser 
VMk ftof dem Bauche «ud ein kleiner nbcf den 
Splnnivarseii weiM. Taster und Beine gelhlieh, dit, 

Schenkel bräunlich. . - 

Länge des Weibes 1%'". 

Der Bmslracken hinten hi« iiit lor Hälfte von denn 
Vordertheil des Hinterleibes bedeckt^ daher der vorstehende 
Theil des Vorderieibes klein. Der Kopf etwas aofgewor* 
fen, mit deutlichen weissen Augen, die vordere Reihe der 
Augen nicht gerade, sondern ktark vorwärts gebogen. Die 
Fläche des Vorderleibes malt glänzend. Der Hinter- 
leib hoch gewdlht, von den Seiten last etwas lusammen- 
gedruckt, vom hoch, mit siemlich starkem seidenartigem 
Schimmer. Die Spinnwaraen zwar klein, aber doch deut- 
lich vorstehend und mit dem Endgliede aufwärts gebogen« 
Die Fresssangcn nicht sehr lang, nicht stark, nnif matt 
glSniend. Die Brost frei, flach, glSniend. Taster und 
lieine wie bei der vorhergehenden Art. 

Kopf und Brustrücken oben kastanienbraun, mit sehr 
feinen schwanlichen Seitenkanten, oben in der Falte twi- 
schen Kopf und BrustrLlckrn beiderseits ein ovales Fleck- 
chen gelbbräuoUch , mit feiner dunkelbrauner Einfassung, 
beide Fleckchen schief gegen einander liegend; Fresssan- 
gen von der Farbe des Brostruckens, nur etwas heller. 
Die Brust bräunlicbgeib mit sehr feiner brauner Einfas- 
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fong; die Taster rostgelbiich. Der HInierlfib dunkel rost- 
brtutti oder dniikeibrauii rad Rölhliche spielend, aof dem 
Bauche ein grosser bis in die RSlfte der Seiten binsnf 
ziehender Fleck weiss, oben vorwärts in ein ianges Eck 
•nslaufend; über den Spinowarten ein Fleckcfaeo ond die 
Spinnwanen weiss. Die Beine brSnntichgclb, die Hüften 
helkr, die Schenkel aber dnnkler gelbbräunlich. 
'Vaterland: Griechenland. 

Aamerkvog. Diese Art ist mit £iifO Gtrautncm 
•ehr verwaadt, doeb der Kopf kürser, der BrastrSckeo 
breiter und an den Seiten mehr kreisförmig gerundet; ein 
wcfeatlicher Unterschied liegt übrigens in der gebogenen 
Slelliing dor ▼ordern Aogenreibe. 



Ii* * .litt .1« 



r 
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Clotho cycacea. 

Tab. CCCXLIX. Fig. 8ia. 

Vorderleib, Fresszangen, Taster und Beine rost- 
rolh, der Thorax mit einer gelblichen fleckigen Ein- 
faamiDg; üinterieib einfarbig gelblicii gran. 

Länge 

Aus der Samtnlnng des verstorbenen Herrn Dr. Habn, 
welche jetzt dem Köoigl. Museum in München einveiieibt 
iitf wo dieM Spinne bh» das £tiqnett iBbrt^ dasi aie ia 
lullen tu Hanse ae/. Sie scheint yon Clotho DurandU 
darin abzuweichen, dass die Augen der vordem Reihe mehr 
gleicbgrosa sind und die der hinteren Reihe paarweise ^ein* 
ander mehr genfthert sind. 

Kopf und Thorax besclireiben zusammen dem Umrisse 
nach ziemlich einen Zirkel, doch ist die Breite etwas be- 
trächtlicher als die Länge; der ILopf ist schmal^ wenig 
vorstehend nnd von dem Thorax nvr durch eine Falte s« 
unterscheiden; die Augen befinden sich hoch über den^^ 
Vordemodei der Thorax ist xiemlich hemisph&ig gewölbt« 
doeh nicht hoeh^ mit einer RSekengrabe nnd gegen die* 
selben ziehenden, iwar seichten, doch deutlichen Seitenfalten« 
Die Fresszangen sind klein, dünn, ziemlich walxenförmigf 
abwärts stehend nnd swischen den dicken Tastern versteck^ * 
diese sind etwas lang und so dick als die Schienbeine« 
dicht bebaart, besonders das Endglied unten. Die Brust 
ist breit henförmig« flach, nnd wie der Thorax matt glän« 
send. Der Hinterleib ist eiförmig, gewölbt nnd behaart 
Die zwei obern Spinnw.irzcn sind lang und dick, frei und 
fast ganz über die Spitze des Hinterleibes vorstebendf die 
nntem sind kun« nnter den obern versteckt und nur we- 
X. 6. 8 
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Beine haben ziemlich gleiche LSnge, alle dicht behaart und 
ohne merkliche Stachelborsten. Der VorJerleib, die Fress- 
langen ond die Brust sind braanlkh roatrotb, die ICattUp 
dM Thorax schnul gelblich nnd bdier flecl(ig;i -HOM^ Bin* 

lerleih iil crdfarhii; geiljlicK i,'rau, aul:> ()li\rnfarlji£;e lie- 
bend und ohne, liellere t lecken Die Spinnwarzen i'teksu 
anfa Roatrothe und «ind dunkler als die Farbe Hinter* 
Idbei. Taster und Beine aind einforbigjnMtniib^j/etwaa 
heller als der Vorderleib. » • iibb^' 

Die männliche Spinae gebt noch ab» V ' - ■ ii^ uff 
Yielleiebt ist Sie nur Absrt von Ci* DwM^iHi^ ti-^ii^i' 
•• Yalerlaud: Ualien. - '••■r -..- 



Clotho Gondotii. 

Tab. CCCXLIX. Fig. 813. 

Yorderlelb, Taster aud Beine braunscliwars, der 
Hinterleib eekwara, «nten ond as den Selten etwas 

gelblich behaart^ aü deu Spiniiivarzeu unten kleine 
Dornzähnchen. 
Länge 5"'. 

Lmir, Caurs. d'Ent* I. p. 620. 
fVmlch, S. k B. apt. p. 638. d. 3. 

Gestalt von Cl. guttata^ die Mittelaugen aber grösser 
iittd weiter anseinander liegend die Beine länger, mit 
kernen Stachelborsten. 

Kopf, Thorax, Fressxangcn, lasier und Beine braun- 
achwan, die Bruat nnd die Höften naten an& firianrotbe 
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nehead. Der Hinterleib schwan, mit etwas olivenfarbi- 
gen Anstriche tiod mit achwanett Spinnwenen. Die An* 
gen gelb; die twei mittlecn dunkel lienMleinfiirbtg. Die 

Tarsen rostroth, aach die Fersen mit rostrothem Anstriche. 
Das Mäncben kenne ich nicht. 

Vaterland: Afirika. Dar Exemplar, das ieh vor mir 
liabe, ist aas Aegypten. 



Clotho guttata. 

Tab. CCCXLIX. Fig. 814. 



Vorderleib rostroth mit einer schwarzen Einias- 
saog, Hinterleib schwarz mit f&nf hellg;eftben Flecken. 
Taster und Beine braonlicli gelb. 

Länge 3%'". 

Klag. KÖDigl. Samml. in Berlin. 

Der Vorderleib fast kreismnd, etwas .breiler als lang, 
nieder gewdtbt, glänsend, der Kopf kars, mit mnd str^ 

lingertem Vorderrande über den Fresszangen und deatli- 
chen Seitcnfalten des Thorax; die iwei Mittelangen einen« 
der genShert, der Zvrischenranm nicht so breit als der 

Durchmesser eines Anges. Die Fressiangea kurz und et- 
was dünn, fast walzenförmig, und ücttt behaart. Die Brust 
fint mnd, etwas, gewölbt und gltfniend. Die Taster dick, 
mässig lang, borstig behaart. Der Hiaterleib kaum dieker 
als der Vorderieib, gewölbt, länglich eiförmig. Die Spinn- 
wanen aiemlicb lang, onten an der Wursel des Endglie- 
des einige domarlige ZKhnchen. Die Beine miissig lang, 
etwas dick, glänzend, wie gewöbiilich behaart, auf den 

8* 
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Schenkeia und unten an deo Scbieabcineo nnd Femo 
lieinlkii Uo^ SladielborslM 

• Der Vardericib dvslcd rotlroth, ein Saum aa dem Sei- 
tenkanten Schwan. Die Frestxangen und die ßrnst roit* 
farbii; Alle Augen zif'mlich dunkel he rnsteinfarbig. Der 
Hinterleib fcbwan, a«f dem Aäcken föaf Fleckes heligeib, 
die twei TOrdem eiförmig nabe biater den Vord etra a de^ 
die miulern in der Mitte der Länge und ziemlich oval, 
der iüoCte kleia «ad ober den Spinnwarzen; letater roal« 
brann. Alle Beine rostgelb. 

Mit CL steUala sehr yerwandt, doch kaum dieselbe Art. 
Vaterland: Zweifelhaft. 



Clotho stellata. 

Tab. CCCL. Fig. 815. 

V<»rderlelb, Taster nnd Beine rostfarbig, der Hin- * 
terlelb nehwars mit fanf orangegelben Flecken und 
vier gelblichen Stigmen auf dem Rücken. 

Länge 

Miug* K&nigl. SanmL in Enüii. 

Gestalt von Cl. cjcaetay nur etwas gedrängter. Die 
swei Mittelaugen etwas genähert, der Zwischenraum nicbl 
ao breit alt der Onrchmeaaer eines Auges. In der Seiten- 
falte dea Kopfes iwei seiebte GrSbeben. 

Der ganze Vorderleib sainint den Fresszangen, Brust 
und Tastern rostfarbig, bald dunkler, bald heller, der Kopf 
¥om etwaa beller, die Augen gelb. Der Hinterleib oben 
and unten braunschwarz mit fünf dunkelgelhen oder men- 
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nigröthlicben RiickenHecken, und ebea £0 die Rnckensüg- 
.neo vma deratkbtm Farbe. Die iwei y or ^ wi Ridruiite» 
keo Mhe Unter itm Vordcrmde«, die iwei rnttleni ohtt* 
^eflihr in der HälAe der Länge des Hinterleibes nad von 
ovaler Fornif der fünfte nebe über den Spianwarzen. Die 
Spiattwanen branaachwan. Die Beine ▼«» der Farbe dea 
TiMrax, an den End^edem anfa Roalrotlie aiekcnd. Die 
Augen wasserfarbig, blassgelb. 

Faal inöeble ieii die gegenwürtige Spinne fiir CMiv 
DuratM Inhen, die kh nur aua Beacbreünmgcn und nach 
Abbildungen kenne, allein sie ist kleiner als diese, auch 
aUmmen die gegebenen Charaktere des Vorderleibes nicht 
mit einander überein» Ueberbanpt scheinen die föniflek- 
kigen Spinnen der Gattung Goäko einer genanem Terglei«» 
chung zu bedürfen, was indessen eine etwas schwere Auf- 
gabe iat« wenn man aich nicht in Beaitae derselben, und 
iwar ans den Terscbiedenen Landern ibrea Yorkoninieaaf 
befindet. 

Vaterland: Portugal. 



Clotho liinbata. 

Tab. CCCL. Fig. 816. 



Vorderleib, Taster niid Beine gelb, der Hinterleib 

braunschwarz mit einer gelben Rückeueinfassung. 
Länge 2%'". 
iOug. Köoif 1. SaamL ia fintlia. 

In der Gestalt nul der vorbefgehenden CL gyütUa 

sehr TCrwandi, der Vorderieib aber breiter und der üin- 
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tcrl^ib kleiner. Hie mSmiHcben Taster etwas dick, das 
JCnegcIcnk «nd das folgende kan, nicbt so lang als dick, 
äak Indglitd Uteglith cüiinmg, swnilicii ilitk, Mi im 
G f piU l i en nielit gsm deckend, lettfere dcmlidh gfOM, 
was biälterig geliöckert, mit einem kursen Hiekcken. 

Der V«rdericib gelb, amf 6mm k^fSt etim «clMttig 
TCtduakell I die An^en benMtewfarbig. PiMtangeB, Ummi 
aod Taster ebenfalls gelb, eben so die Genitalien, letitere 
etwas aa£i Ünstfarbige liebcod« Der lünterleib oben samrat 
im 8pimiwenmi btMmtchwmf «etc« gdUkh, mi 4eai 
nicken eine liemHcb breite Einfassnng gdb. Beiae gelb, 
«Ue Scbenkcl beiier als die folgenden Glieder. 

Die weibüdie Sptnae ist noch imeiildeokt. 

yat«flea4: Awble». 



Ariadna pallida« 

Tab. CCCL. Fi^. 817. 



Vorderieib» FreMzangieii nmd die vier Vorderbeine 
peehbraiin, Hinterleib gelbbraun, auf dem RiidiLen 

dunkler als in den Seiten; die Üiiften und die vier 
Hinterbeine bräuniicii g;elb, 
Unge 

JDBg, KteigL SmoibI. ie Beiüo. 

Die von Savignjr in seinen Abbildungen für die Gai- 
lling Ariadna niedergelegten Ckataktere find mit denen der 
gegenwSrtigen 4vt voUitiindig übereinalinNne«! und snr 

AecbiCertigiing der Gattung genügend i sie lassen eine Vefw 
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eittigiing mit keiner der seebMugigen Gattnogen xa und 
fMRNltii tSch der AugenMtfllMi^ naeii km s» hnm litfüi: 
• Bfe liffiitere Beibe fast gerade, mit wr gleicTigroMti 
etwas ovcilen Augen, die zwei mittlem dicht beisammen, 
da« äussere am obern Kopfwinkel llegenr]; die vordem mit 
airai Augen, elwaa grtecr ala die der biatero Reiben nahe 
aoi tnaaem etwas einwürts und mH diesem aaf eiMm gt* 
meiaschaftlichen uiedern tiügekhea liegend. 

Das Weiicf« naag vorliuSg ans iiacbatebender Eeacbtei» 
b«ng der Art entnoflninen werden. 

Der Vorderleib glatt und glänzend, von den Augen 
an bis aum Hinierrande in eineni Zuge sanft gewölbt, bin* 
ten etwas 6acber alt vom, anf dem Rncken ein seichtes 
Givbelien; der Tborax breiter ala der Kopf, den Seiten- 
kanten nacb sebr massig oval gerandet und sieb scbwacb 
md sanft in den Kopfrand aehwingend; die Falte awiscben 
Kopf nnd Thon» nur an den Selten siebtbar, nidit 

denlHch und in der Mitte als ein kleines SchiefgrSbchen einge- 
drückt^ der Vorderrand des Kopfes sebr massig gerundet, 
4»t Augen etwas hock über demselbea auf der Kopfspitse 
efsgesetat; die Seitenfalten dea Thorax sehr schwaeb. Die 
Fresstangen stark, wenig gewölbt, fast kegelförmig, glatt 
«nd gläoaend, gegen die Spitae in wcitsdrichtig mit HSr- 
ehe* versehen, mit kleiner Fanglcralle. Die weiblichen Ta- 
ster nicht lang, dick, glänzend, licht behaart, übrigens von 
gewöhnitcber Form. Die Brust gewölbt« länglicb, vorn 
«od hinten vnrengt, daher etwas oval, an den Seiten eekig, 
die flftehe glatt und glSnsend. HSAen «nd Beine gliln- 
send, letztere licht behaart, etwas stämmig, das vordere 
Hnftenglied länglicb, das sweite knrs; die Schenkel oben 
gewdlbt nnd ohne Stachelbortten auf dem Rücken; unten 
an den Schienbeinen und Fersen der vier Vorderbeine 
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kone, didee Stacbelb^^rtlM, 41% vier HkiterbeiM oIhm foU 

che; das erste Beinpaar am iäagsten, hierauf das xweiie 
wmd vkiie «tofenwciie kiincrt da« dritle Paar ncrklkb 
kifser ab dat Yierle. Der Hiotarlcib läoglick ovalf aicai* 
lieh behaart, mit kurzen Spinnwarzen. 

Der Vorderleib, die Fresszangen, die Taster« die Brost 
und die vier V«rdi)H>«iD€ rötlilicb braao, fasi dvakeipecb* 
braun, die vier Beine etwas helier ab der Vnrderbib; die 
vier Hinterbeine und die Hüften alier Beine bra'unlichgelbf 
etwa« anfs Köthlicbe uehend. Die Augen beU bernataio- 
larbig. Der Hinlerbib gelbbrärndicb, auf dem Kncken der 
Länge nach dunkelbräunlich , äeitwarU in die hellern Far- 
ben übergehend. 

So ist näoiltcb das aufgesteckte trockene Thiercben, 
von welcbem ich mir ein weiblicbea Exempbr vor mir 
habe, gefärbt, sebr wahrscheinlich sind Vorderleib, Fress- 
aaogeAt Taater« Bmsl und Beine wie bei dem lebenden 
Tbiere, die FSrbnng des Htnterbibea aber könnte sieb 

beim lodten verändtrt haben, wenigstens ist solches auf 
dem Lücken sehr eingefallen, übrigens das i^empiar dnrcb- 
ana tehr itolbländig Die Mondtbeile, ao weit adcbe von 
«Uten an beobachten sind, waren von den eingeaogcnen 
Vorderbeinen bedeckt und konnten nicbl gehörig gesehen 
werden^ doch liesa sieb so viel erkenpeOf daaa aie von der 
Sangojaeben Zeichnung nicht abweichen. 

Das Männclicn ist mihekannt. Dasselbe scheint auch 
Yf^ ijiifißdna msidiatrix Sßvjgny nock; nicht entdeckt an 
agyi^^ ^rnmg ß H ^ > ftadel man deaaen, yoa ikeinem Antor, 
selbst niebt in Walck- Smi A i JSuff. , ^l^pa. . Woke der 
n^ern Zeit, erwähnt^ . . ; y o 

»11^. V4MjrUit4iiu^#c4amefika» Pmfl«»Mep.v^}^ . 
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Segestria Bavacica. 

Tab. CCCLI. Fig. 818. 



Vorderleib dunkelbraun mit schwarzen Fress- 
zangen ; Hinterleib gelblicbgrau , schwarz gefleckt^ 
aof dem Rücken eine siemlich breite Fleekeabfai^e 
wlhW^^ M> Flecken tiMi ^eHMb gelbliilNfn ^W l tfefcfe d^ 

der Längenach durchschnitten. Beine gelblich^ schwarz 
gefleckt 'ttttd geringelt. mi^j .^^iai^.» u^U 

' Lfti^e^ des Weibes r'. ^ - ' i^^^^.h^^ 
In Hilisfcfat der Ge^üill- toh tf. i^tf^Mfoftf ''nleM 
schieden, auch die Läü^e der Beine in demselben Verbält» 

■ 

nifSf die FressBan^en etwM stärker 

Kopf und Tlimx einfarbig braoo, auf dem RGeken 

ein aus Härchen bestehender breiter Längsstreif graugelb- 
lichf die braone, gläniende Hautfarbe aber durchscheinend« 
Die Augen «cbwan. Die FreMiangen behaart, tieftdiwm 
und glänzend, mit danket braunrothen Fangkrallen. Die 
Lippe und die Kinnladen dunkelbraun, an der Spitze fein 
geiblicb« Die Taster brannröthUeb, ^ie iwei Endglieder 
dunkler als die Tordem. Die Brust braunrotb. Der Hfal» 
terleib gelblichgrau, in den Seiten mit weinrötbiichem An- 
striche, auf dem Rücken ein aus Flecken bestehendes, lien«» 
Kdi breites Längsband schwärt, der erste Pieck ät» Bin^ 
des schmal, hinten allma'lig erweitert, der zweite aus twCi 
geschwungenen Längsflecken zusammengesetzt, vorn mit der 
Spitie gegen einander gekehrt, der weissliche Trettnwgs* 
strich daswiscfaen schmal, die drei folgendien Flecken des 
Bandes stufenweise kürzer, alle von einem grauweissen 
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Längsfleckchen durchschnitten, doch nicht ungewöhnlich 
Yarn sasammengeflosfteo, die biniero Flecken des Bandes 
IM QMfititilcliett MminMDgetetit; ia den Scitea too 
dieMm Fleckenbtode an tdiicf TerwSrU stellende, wellen^ 
artige, schwarze Fleckchen, aam Theil zuiaramenflie&send, 
vnd in den Seiten von einer TOm Vordemnde her kom- 
— n^wi weitaen geaehwangenen, aclMudtn LaCngalinic darcb- 
aekoitten; die SpinowarzcndcckcD und die Spinnwarze hell- 
nckergelb ; auf dem Bauche ein hreitea/i dankelbraonea 
UblgfkMid, TOTO der Qner nach vnd an den Seiten inil 
einer feinen LSngalinie begremt; die Schildfleekchcn vor 
den LnfUöchern hellgelhlich. Die Beine bräuniichgelb, die 
Sehenkel und swei Fleckchen unten an den Schenkeln 
Mslnraei, an den Schenkeln der Hinlerbeine die Fleckchen 
ringartig nach oben erweitert; an den Kniegelenken ein 
Kingfleck, und an den Schienbeinen und Fersen zwei Ringe 
diinkdlbrmn oder acbwan; die vier Vocdetbeine von den 
Kniectt an bia tnr Spitae der Tarsen dunkler als die Hbri- 
gen Beine« 

. Jivngt Thiere haben aiemlicb dieaelhe Firlrangi bei 
di^en aber ist daa Fleckenfaand anf dena H i n terlfibe der 

Lange nach von einem breitem graaweisslichen Streif durch- 
schnitten. Pie Beine sind beiigeiblich, deren Ringe drat- 
Ui;b;nnd acbwirs. 

Taterland : In hiesiger Gegend aehr aehen. leb 
üand Alle and Junge unter abgelösten Steinen der Felsen, 
xjlwn. an K^eibteini die mltnnUcbe Spanne aber kannte ich 

«cbt enidecken. 
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Dysdera Hoinbergii. 

« • » 

Tab. CCCLl. Fig. 819. maa. Fig. 820. t^mm. 



Vorder- und Hinterleib dunkelbraun, letzter an 
der Wurzel und an der Spitze gelb. Taster und 
Beiae gelb, arit bravnmi Sabenkaln atid ßeliiaiibe^ 

nen, eratera an der Wii]:jBeJ| l^taf^, All ,4®fJ|pitBe 

inü» Gelbe übergehend. - mi ■ ' 

LäpgA dea Waa^ea^Vr, dcf, >Xi,ibjpft,a^4',::- 

Aranea Honbergii Seop».EmU Caro. 40d> n. IHO* 

Dysdera gracilis IT/dtfr M«. ScDcIr. I 3. p. 200. t. 14. f. i? 

Yorderleib liemlich von der GesUii dta Df$idrniti^ 
cunda, Kopf qnd Tborax gleicbbocb, lettter «eitwftrl« ,vn4 
hinten verloren elwas rund abgedacht, die Seitenfalten 
ficbwacb aasgedröckt, von einer Rückenritie oder Gi^» 
eben nur eine Spnr vorbanden; dem Umriw nacb der Vor- 
derleib ziemlich wie bei jener Art, nämlich der Thorax in 
der Mitte etwas stark erweitert und gegen den Hioterrand 
III fleh merklieb veiisebmiAenid. IDie awei Werdern ^ira|^ 
imaader genShert, kanm In balber Avgenbreiie 
der abfiteheud, die lwüi hintern Augen sehr klein, das Sei* 
lenaage nahe bei den Yorderil und ao ala dieae. Die 
Ffcaaiangen obogeßibr ao lang ala die Brat^ mii^'lto^lS^ 
▼om, von gewöhnlicher Gestalt, mit feinen Querninzel- 
ehen, etwas glänzead^ vad mit etwas kurzer Fangkralle. 
Die Taater abae beMmderca Merkmal; daa Endglied der 
Tialar dei Maanea kaam aa lang ala daa vorliergeheiide^ 
der Aah&ngsel der Genitalien ziemlich groaa, birnförmigy 
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mit einem kleinen Hä'ckchen an der Spitze. Die Brost in 
der Mitte äachf hinUa spiti aysUofend, an den Seiten nack 
den Einlcakmi^eii der Beine etwae ecldg« Der Hinterleib 
beim MMUie ^el telunilcr tk der UMifex, weleenförmig, 
seidenartig schimmernd. Die Beioe dünn und lang, länger 
•Ii bei allen andern Arten, die awei vordem merklicb län- 
ali die iwei bSntem« diese obn^eftbr so kng als das 
»weite Paar, (Kis dritte Paar etwas kürzer als diese, alle 
aut kanea, kaom meridicben Härcbea besetiL 

Der Vorderleib, die Fresszangen und die Brnst schwar«- 
braon« etwas aofs Roströthliche siebend. Die Taster bräan- 
licbgelb. Der Hinterleib donkelbrann, an der Worsel ver- 
loren gelblich, an der Spitze sammt den Spinnwarzen rei- 
ner gelb. Die Hüllen, die Schenkel an der Wurzel und 
die Schienbeine an der Spitse bräonlichgelb , die Schenkel 
nnd Schienbeine übrigens braan, erstere an der Wonel^ 
letztere an der Spitze in die gelbliche Farbe übergehend; 
die Kniee heller gelb; Fersen und Tarsen dunkel oder 
gelb. 

Das Weibeben bat gaos die Gestalt des hier beschrie- 
benen Minnchens, auch gans dieselbe Farbang, nur siod 

die Beine etwas kürzer und der Hinterleib weniger schmäch- 
tig; auf dem Racken des Hinterleibes werden dieselben 
AbtheUnngen bemerkt wie bei D« rubicuada. Die weibli- 
eben Taster haben nichts UngewöhnlicbeSf nnd sind durch- 
aus dunkel ockergelb. 

Im AnfSuige des Monats Juni, aneh nutnnter sdbon 

früher, haben die Manchen vollkommen ausgebildete Taster. 
Diese Act bült sich in WftldjM auf, wo aiet wie die an- 
deen« wrter Steinen und unter tecbtem Mnoae geteden 

wird. 
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Vaterland: DeotacbiaDd nad Frankreidi. In lufti- 
ger Gegend sehen« 

Es tft sweiflelheft, 0b Dysd, grmdlh WUkr mit ge- - 
genwärtiger identisch ist. Die GrSsse und die Färbung 
des Uinierieibet ptssen wenigstens gar ucbt Dfsd* Hamm 
hergH ist awar hier selten, doch iiahe Ich sowohl BÜteaet 

als Weiber in ihrem volIkommeD ausgebildeten Zustande 
mehrfach gefanden, aber nicht grösser ais der heigefiigte 
LMogestrich ineiaer Abhildnng «nieigt 



Poltjs illepidus. 

Tab. CCCLII. Fis:. 821, 



Vorderleib oiiveogeib, herzförmig, mit düou ver- 
verlängerten, an der Sfritze atunpfem Kopüe; Beda* 
ziemlich lang, ein Ring an den Seheakeln und SchieD« 
beinen verloren schwärzlich. " ■ • f j .; n 

Lange des yorderleibea 
rr. ' i Am^ d^t^Semülaa^ des Herrn - foifessore ' Dr.- R oMi 
iii^ Berlb, Woma>siiclf irorf dieser sehr merkwiirdt^ Spinne 
ein einziges, und zwar ein weibliches Exempiürchen mil 
abgebrochenem Hinterleibe vorfindet, indessen ist die Fotai 
des Vorderleibes, die Stellnng der Augen und die Einfo- 
j<>ung der Fresszangen von solcher BesciiafTcnheit, dass eine 
Künrcihuog su irgend einer der belunnten Famiiien ohne 
S&wang aicht wohl gee^eheo kann; am meistea attbeft sie 
sieb den MitbralTden, wenn man sieb nifmlicb das kleinere 
vordere Seitenauge und das grössere hintere der Gattui^ 
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lißihras in die Stelle der Seiteoaugen der gegeimärtigen 
Gattvng denkt, und die iwei MittelangeOf swir fainter 
dem 'fdeiiHMi Sekemmge tlehend , mit den twei ▼ordern 
als Mi'ttelaugea in Verbiodung bringt. Auf diese Weise 
liMUe diese Familie nun swet Gattungen ta säMen. Da 
fWi'der Oattttng JPalev# nur eine Speziea betcannt ist, so 
fncfgen ihre Charaktere aas folgender Beschreibung entnom«- 
men werden: 

Der Vorderleib ifl dem Umrisse mcN, wie die Aii- 
biidong seigt) bertförroig, mit der Spitze Torwftrts liegend, 

der Thorax ist na'miich an den Seiten etwas kurz rnnd er- 
weitertf und verliert sich bersförmig in den übrigens en* 
gen Hiatemild; die FlXcbe ist booh gewölbt« glatt und 
glänzend, ohne merkliche Seilenfalten, die drei Theile des 
Thorax anzeigend. Der Kopf ist von dem Thorax durch 
eine deutliche Falte geschieden, nnd YerlKngert sich kegeL 
filfnig weit iiber die Einlenlcnng der Fresscangen; er ist 
dicht mit weicher, gegen die Spitze liegender Wolle he- 
Mtt; die Spitse ist senkreebt abgestulat «ad bildet an 
der tetdem FISdie ein oben und onten etwae stnmiilet 
Oval. An der vordem Kopffläche stehen die vier Mittel- 
augen im Quadrate^ sie sind gleichgross, etwas klein und 
obiie £rhfihitng mittelst eines Hfigels; das TOfdere Seiten- 
auge befindet sich tief unten an dem Seitenrande des Ro- 
den vordem Augen etwas näher als dem hintern Sei* 
Menge ; dieses ist ohngef 6hr in der Hfilfte der Länge det 
Koples angebracht, und liegt etwas hKlier eis der vordere. 
Die Fresszangen sind gross, lang, dabei ziemlich dick, et- 
was walzenförmig und glänzend; sie liegen mit der SpiUe 
«vf der Brost, und jind aaerolicb entfernt' von der Ko|i£» 
spitze eingeftlgt. Die Brust Ist klein, flach und dicht be» 
haart. Die Beine sind etwas t^tltanmig und gross; das er« 
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sie Paar ist d«f längste f hierauf folgen, stufenweise sich 
▼ftIc&Keiidf tweite vad viiMt«^ das drille Fmf iit merk- 
lich k^rter als das rterte; alle Inbeii gleiebe Gestalt^ sM 
zart behaart, ohne Stachelborsten anf den Schenkeln, an 
den Schienbeinen jedoch befinden sich solche ^ sind aber 
weit feiner als gewöhnlich. Die Taster sind hng, übri- 
gens ganz ohne besonderes Zeichen eines Unterschiedes. 

Der Vorderleih ist ockergelb, etwas aufs Ollvengelbe 
liebend 9 die Kopfwolle erdfarbigf gelblichweiss» Die vier 
Augen an der abgestntiten Flüche vnd das vordere Seitea- 
auge sind schwarz, das hintere Seitenauge hellbernstein^ 
farbig. Die Bedeckong der Brust ist erdfarbig gelblich. 
Die Taster und die Beine sind ockergelb, erstere cinfai^ 
big; an den Schenkeln der Beine befindet sich vor der 
Spitze ein in die Grundfarbe vertriebener schwärzlicher 
Ring, und an der Spitie der Schienbeine ein solcheri aber 
in weil schwächerer Anlage, Die HSrchen der Beine «od 
Taster ziehen aufs Erdfarbiggelbliche, die Stacbelborsten 
aufs Aostgelbe* Der Hinterleib fehlt, wie ich bereits erw 
wihnl habe. 

Vaterland; Ostindien, Sincapore, Bintang. 

Anmerk. In dem nämlichen Kästchen, worin mir 
diese nnd die folgende An fibemiachl worden sind, tod 
sieh ein abgebroehener Hinterleib, der einer von beidett 
angehört, allein es ist nicht mehr zu erniiueln, zn welcher 
solcher tu zählen ist. Der Korm nach hat er vollkonunne 
Ueberelttstimainng mit den Charakteren einer fepeinde, 
nnd ins Besondere dem einer Atea, nnd würde also mit 
mehr Wahrscheinlichkeit der folgenden Art als der gegen« 
w&rtigen angehören, auch die Grösse passl eher an jener. 
— Er ist kort eiförmig, gcwMbt nnd nackt; seine Farbe 
ist ein erdfarbiges Gelbllcbweiss \ vorn über der Einfü- 
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gmig btfindal tich eio tcbwmerj bis la«l in Hie QtUle 
der LSnge ueb«ii<ler Bogeoitreif, und in dem Bogen die* 

ses ein schwarzer QuerOeck und ein gleicher vor der 
SpiUe über deo S|iimiwanbeii ; twitcbeii beiden Fleckea Hegt 
eiM «ehr feine gescbwvngene Qaerliaie and seitwartt hin- 
ten feine Bogenstrlchcben hinter einander. Die Spinnwar» 
zen siad kun, und stehen roaeoförmig. 



Atea incerta. 

Tab. CCCLU. Fig. 822. 



Vorderieihy FreMsange», Taster und ßeine trüb 
•chergelb, nur dto Spitaca der Feraen and Taraea 
£eiji schwarz. 

Der Vorderleib oben nad vnten aammt Taaterai Freaa- 
isagctt md Beinen glatt und gUCnaend; der Kofpf etwas 
höher als der Thorax, und den Seiten nach ziemlich gleich- 
breit^ der Thorax kreisrund, von den Seiienkanten an auf- 
wArts etwas kagelieh ^wöNitt hinten aber aiemlich atirlE 
abgedacht and etwa« eingedryekt. Die Augen in regeU 
mässiger Stellung. Die Fresszaugen ziemlich gross^ an der 
Wnraei etwa« gewölbt. Die Br»«t längliohf hinten apita 
saagehtfnd. Taater «nd Behie ohne besonderes Merkmal« 
das Endglied der* letztem sich etwas nadelformig aus- 
spiuead* 

Uiaaichllich dea Hinterieibe« yide Bemerkang der vor- 
heigeheaden Art. 

Vaterland: Ungewiss , wahrscheinlich Ostindien. 
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Gea splnipes. 

Tab. CCCLIl. Fig. 823. 



Vorderlelb daDkelockerg;elb, die Beioe heller ok- 
kertrelb mit schwarzen iStachelborsten ; tfinteiieff 

sciimächtig, von Farbe bräunlich. 

Länge a%"', „ :, . ■ : , 

Dat mir bekannte einxige Kxeinplärchen dieses eine 
eigCM Gatlmig beMkbneiidca Spinoch«!» tkdlte mir Herr 
Prof. Doktor Reich in Bertin gefälligst mit; et ist do« 
fektf indem die Taster febien, sohiu das Gescblecbt nicht 
henribeiit werden kann, und der Hinterleib §ani immh 
men getrocknet ist. 

Der Vorderleib ist ^^lalt und mattglänzend, der Tho- 
rax siemlich gerundet, halbkugelförmig gewölbt, und mit 
einem länglichen Räckengrnbchen TCrsehen ; der Kopf YCr- 
schmitlerr sich gegen den Vorderraod, verliert sich etwas 
kegelartig in die leiten des Thorax ; die Augen stehen anf 
Hügelchen, die vordem dicht am Vorderrande « die s^i 
hintern Mittelaugen weit surock anf der Höhe der vordem 

Kopr<'<bdacliiing ; die luntera sind cLw^s ^r^iser als die vor- 
derOf und formiren mit diesen ein Übloogum; die Öeiten- 
aogen bilden mit den vordem Mittelaugen ansammen eine 
Randreihe, wovon die swei Mitteiaogen, und zwar jedes 
auf einem besondern , die Seitenaugen aber auf einem ge- 
meinschaftlichen Hügclchen stehen; die awei Seitenaugen 
aber sind etwas schwer von einander su unterscheiden« 
Die Fresszan^ca äiiid düiiu, kur^ und walzen Türmig; sie 
X. 9 



Digitized by Google 



102 



stehen aenkreclit ibwSiis. Die Brnst ist breSt, henför. 

mig, gross, gewölbt and glünzend. Die Beine sind ziem- 
lich langt ^ s^^^ Vorderpaarc etwas stärker ab die vier 
Hioterbeine, beide Yorderpaare liemlich gleiehlang, das End. 
paar etwas kürzer als diese, das drille Paar, wie bei allen 
£peiciden, am kürzesten; nnten an den Schenkeln des 
Vordcrpaares befinden sich lange Stachelborsten, einiger- 
«lassen in zwei Reihen geordnet, oben auf den Schenkeln 
einzelne feine, und dergleichen an den Knieen und an den 
Schienbeinen. Von dem Hinterleibe lässt sich die eigen* 
thnmliche Form nicht mit Gewissheit abnehmen; wie sol* 
eher vorhanden ist, so ist er walzenförmig und sehr dtinn. 

Der Vorderleib, die Beine nnd die Bmsi aind ocker- 
gelb, erster etwas dunkler als die Beine, die Stachelbor- 
sten an letztem schwarz. Der Hinterleib ist dunkelrost- 
braun. 

Vaterland: Ostindien, Pnlolos. 
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Hersilia caudata. 

Tab. CCCLIIL Flg. 824. 



Ockergelb, der Vorderleib an den Seiten braun- 
schwarz, die Spinnwarzen oben nnd die Schenkel 
schwarz g;efleckt, die übrig;en BeingJieder schwarz 

geringelt. 

Länge 4%"'. 

Smvigny Atadi* d^Egyptt. Tab. 1. f. 8? 
fFalek 8. ä BaC apt. I. 371. n. 1? 

Eine in mancher Beziehung mit den bekannten Spin* 
aenCMnilien nicbt analoge Art In Anaehnng der Gestah 
fthnelt sie den Ageleniden, aber die Tarsen haben, was bei 
keiner bekannten Spinne der Fall ist, zwei Glieder; in 
Ansebnng der Attgemtellnng nähert sie sich der Gattnng 
CtenuSf aber das Seitenauge der vordem Reihe ist weit 
anf die Seite geschoben, ausserordentlich klein, kaum zu 
finden. 

Der Kopf ist bocb^ fast kagel((&rmig ober den Tho» 
raz erhebt, yom in eine sehief abin^rts stehende, am Vor. 
derrande stumpfe Platte verlängert, mit einer kurzen Haar- 
franse an letsterer; an def . kageligen Erhöhung stehen die 
▼ier Mitteiaogen, ond swar an der yordem etwas steilem 
Abdachung, im Quadrate, die fwei hintern sind etwas klei- 
ner als die vordem; das hintere Auge steht an den Sei- 
ten der hintern Abdachung, ohngefKbr in der HüUke der 
RSbe, nnd siebt sebief rockwä'rts, die vier vordem aber 
sehen vorwärts; der Thorax ist nieder, fast kreisrund und 
mit den gewöhnlichen Eindrücken versehen. Die Ffcs*- 

9* 
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sflDgeo sind nicht gross, siemlicb gleicbdick und gegen die 
Brost gezogen. Die weibliclien Taster haben nichts be- 
sonderes und ähneln denen der Ageleniden. Die obern Spinn- 
wancn sind ungewöhnlich gross, von der Länge des Kör- 
per«) nnd spitsen sich am Kndgliede nadelförmig so. Die 
Beine sind lang, das erste Paar am längsten, das sweite 
und Endpaar liemlich gieichlang, das dritte ungewöhnlich 
linrt« alle mit sehr dünnen Fersen nnd Tarsen« letalere 
mit wrel Gliedern, das iweite Glied Icanm halb so lang 
als das erste 

Von dieser sehr merkwürdigen Spinne befindet sich 
ein weibliches Exemplar in dem königl. Mosenm in Ber- 
lin, wo mir es Herr Direktor und Geheimerrath Klug ge* 
innigst zur Untersuchung und Abbildung übcrliess. Das 
vmrbaodene Esempiar ist swar mit Ansnahme des Röckena 
des Bmterlelbes aiemlich ToilstSndigf und es konnten die 
hier bezeichneten Charaktere mit Richtigkeit entnommen 
werden, alkin in Riicksicbt der Tärfanng des Hinterleibes, 
Hess sich nur so Tiel ersehen, daas solcher gelb an se/o 
nnd oben schwSrsliche Mischung tu haben schien Der 
Vorderleib ist an diesem aufgesteckten Kz.emplar ockergelb, 
an den Seiten brana, auch der Kopf an der vordem Ab- 
daelning von derselben Farbe, die Spitse aber blasser gelb, 
mit weissen Fransen. Die Fressxangen sind bräunlichgeib, 
an der Wursei braun verdunkelt. Taster, Brost, Spinn- 
wanen nnd Beine sind ebenfalla ockergelb, ertlere mil 
nndeotKeben braonen Ringen, die obern Spinnwarzen oben 
der Länge nach bis in die Hälfte des Endgliedes scbwars, 
die Schenkel der Beine oben ringartig ileddg, dnnkeU 
bwnn, die fibrigen Beinglieder an den Schienbeinen nnd 
Fersen mit breiten braunen Hingen, auch färben sieb die 
Spttaen der awet Tarsengelenke braoa* 



Digitized by Google 



105 



VtterUad: swctielbaft» - 

Anincrk. Die SfimiCf weldie SaTignj in ktgy^ 

ten gefunden, und von welcher eine schöne Abbildung ge- 
liefert worden ist« ist beträchtlich kleiner als das fixem- 
plar^ das ieb vor mir habe, »eh trifft die ZeichDdng dee 
Vorderleibes oad die de« Hinterletbes. tu so fisnie letsleM 
an dem getrockneten Exemplar zu ersehen war« nicht mit 
diesem Sherein, doch ist die Form des Körpers und lUer 
diedmMsen etot dieselbe. Sehr wehrschelaiicb bille S»- 
vigny eine juunge, noch nicht volUthndig erwachsene 
Spinne vor ihrer ietiten Häutung erhalten, bei weichen 
die RiickeDseiehoiingeii des Tbovax noch aiebt in twd 
breite Lüngsstreifen snsammen geflotsen sind. Das Hinn*» 
chen ist bis jetzt noch nicht gefunden, wenigstens noch 
von keinem Antor beseichnet worden. 



Tegenaria Atrica. 

Tab. CCCLIIL Fig. 8St5. 



Erdfarbig gt\h, auf dem Kopfe Tier Lang satmi * 

fen, an den Seiten des Thorax ein wellenrandf^er 
Streif, auf dem Racken dea üinterieihea geachweifile 
Bogeafleeken hinter einander liegend. In den Seiten 
Sciilefreihen kleiner Strichfleckchen , nnd auf dem 
Bauche vier Längsstreiieu achwars. Beiae and Ta* 
ater dnakelbrann. 
Lange 8'''. 

Der Vorderleib etwas nieder gewölbt, der Kopf nur 
wenig böber als der Tboeas, der Länge nach etwas ge* 
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wölbt; der Thorax dem Umrisse nach oval, liemiich regei- 
wlhng gewöibl, mit einer laagen Rickeoritxe «ad «lenlli- 
cken 8eiteofalteii ; Kopf and Tbarax intt Haamliiippea be» 
deckt. Die Fresszangen lang, etwas kegelförmig, glänzend 
und licht behaart. Die Taster von gewöhnlicher Gestalt. 
Bie Bnitt flach, henfönnig, wenig glimeiidf licht behaart 
Der Hinterleib etwas dicker als die Breite des Vorderlei* 
bes, länglich^ gewölbt, hinten j>icli eiförmig xuspitzend, 
dicbt aatt Uaarschnppeii bedeckt, ond überdicM atark be- 
haart. Die Spmawaneo lang, die obero doppelt ao lang 
als die untern, mit langem, nadel förmigem Endgliede. Die 
Beine lang, von gewöhnlicher Gestalt, und mit den ge* 
wdbaKcben Stachelboraten venebtn, iiberdieaa statk, aber 
(ein behaart. 

Vorder, und Hinterleib erdfarbig, graugelblich; auf 
dem Kopfe vier Längsstreifchen achwara, die mittlem oben 
an den Riickenkanten aiemlich parallel tiehend, der äfosaere 
an den Seiten sich in die Kopffalte biegend; auf dem Thorax 
in den Seitcnlalten ein Strtchchen und oben an den Sei. 
ten ein wellenförmiger Lftngsatreif bia snm Hinterrande 
siebend, und die Seitenkanten ziemlich breit schwarx. Auf 
dem Hinterleibe vorn über der Einlenkung ein Querfleck, 
hinter die<em iwei genüherte LSngsatriche, aicb am £nde 
atnmpfwinklicb aeitwSrta brechend, aof der HInterfaSlfte dea 
Rückens geschwungene , xiemlicb breite Bogen üecken hin- 
ter einander , liegend, nnd in dea Seiten Scbie£itreifen 
achwara, lelalere ana kleinen genäherten, über einaader 
tiegenden Strichflecken bestehend ; die Zeichnungen auch so, 
dasa auf dem Rücken die schwarze Farbe die Oberband 
hat, nnd in dieaer vom ein gelblicher Längaatricb, mit ei- 
nem ovalen Fleck aar Seite, nnd hinter dieaen achmSlere 
gelbliche Mondfieckcben erscheinen^ auf dem Bauche hau- 



Digitized by Google 



1«T 



fea sich die schwanen Fleckchen ia vier Längsstriche zo« 
sammen, deren twei mittlere von den Lufiüöcbeni bis 
sar Spinnwanen5fTnong durchsieben. Die Scbildchen vor 
den Luftlötlicni gross und geiblichwciss, nicht ungewöhn- 
lich mit einem grauen Scbattcniicck. Die Spinnwarxea 
schwarsf mit bellroat§elbem EndgHede. Die Freaafangea 
biaonacbwan oder achwan, mit rothen Fangkrallen, letitert 
an der Wurzel schwarz verdunkelt. Die Brust schwartf 
mit einem gelblichen Längsatreif nnd drei gelblichent atm- 
lieh grossen Seitenfleclcen. Die Taster roatbrann, daa TOr- 

lelzte Glied dunkler, das Endglied srhwaribrnun. Die licine 
dunkelbraun mit nissig schwarzem Anstriche , nach der 
HSotong dorcbaicbtig grau, und erat nach einigen Tagen 
die maalg brenne Farbe annehmend. 

Daa Männchen sieht dem hier beschriebenen Weib> 
eben gana gleich, iat kleiner nnd acbbnker, übrigena an 
den mSnnticben Tastern leicht so erkennen. 

Sie bewohnt das Innere der Gebäude, aber nur warme 
Stellen« in dem botanischen Glashause zu £rlangCA sab 
ich aie iiemlicb bänfigi ivcb in Berlin iat aie an Hanac* 
In hiesiger Gegend habe ich sie bisher vergeblich geancht. 

Vaterland: Deutschland, wahrscheinlich mehr in 
den nördlichen ala südlichen LAndem« 
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Philoica Ii. notin a. 

Tab. CCCLIV. Fig. SU. 

Vorderleib bränolichgelb, mit braaneo Strahlea- 
etrlcheit an den Selten dea Thorax und einem Sehat* 

tenstreit am Ende dieser: Hinterleib zimmetrütb, mit 
dunkelbraunen I hinter einander lieg^enden dnerflek* 
ken auf dem Rlieken. 

LäD^e 

Der Vorderleib hat ziemlich die Gestak toq Fh. no» 
iataf nur iil der Kopf aaf dem Rucken' niebt so breite 
die Stellong der Augen «iber weiclil d«dttrch etwtf ab, 
dass die vordere Reihe ein wenig vorwärts gebogen ist. 
Die Fresmngen ilad glämendf und an der Wnnel kme** 
artig gewölbt, fibrigens gegen die Spitte rerloren din« 
ner und von mässi^er Länge. Die weiblichen Taster ha> 
bea mcbtt Ausgeieicbnetes, sie sind etwas kurs «nd etwa» 
dicker ab bei P. notaUk Der Binlerleib ist iSnglicb onlf 
liemlich wie bei dieser Art, über der Einlenkiing mit lan- 
gem HMrcben beselit, übrigens mit kurzen Härchen licht 
belegt. Die Spinnwanen aiad kun. Die Beine «leben in 
demselben LSngenverbSitniss tu einander, wie bei jener 
Art, nur sind sie kiirter, übrigens mit deoselben StacheU 
borsten versehen. 

Der Vorderleib ist brüunlich gelb, mit dunkelbraunen 
Seilenkanten des Thorax ; auf dem Thorax befindet sich 
die gewöhnliche Längsritze, von vi'elcher seitwärts ziehende 
braune Strahlenstriche auagehen, durch welche, ohnge£lbr 
wie bei PA. notoln, ein wellenrandiger, brSunlicfaer Schat- 
tenstreif liebt, and über die Seiten des Kopfes fortsetzt. 
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Fresszangen, Taster und Brust sind ebenfalls brännlicbgelb, 
letitere am ^ande etwas verdunkelt Der Hinterleib ist 
gelblich limiiietfotb , braonroth «taobig verdankeU; aof 
dem Riickeo liegt eine Längsreihe dunkelrothbnonerf et- 
was gebogener Querflecken nahe hinter einander, in den 
Seiten iin4 aa£ dem Y<MrdiKtheil des Kückens solcfafiftbigCf 
undentliche Jleekchenv ohne bestimmte Ordnung, doch snm 

Theil in den Seiten Qucrzüi^e formirend. Der Bauch ist 
heller als die obere fiäcbe, zum Theil etwas staubig ge- 
mifcht. Die Spinnwanen sind brSunücbgelb^ an der 
bräunlich dnnklerf die Schildchen yor den LoftUMitti hell 
geiblichweiss. Alle Beine haben die Farbe des Vorder» 
leibesf iuoM dod. die :£ndgUeder etwas donkler aii die 
Schenkel '-v 

Bei manchen Individuen sind die schwarzen Flecken 
anf dem Rücken des Hinterleibes der Länge nach fein 
dnrehsdittitteik^; aisdann erhalten isi^ die Gestalt vimi adNef 
gegen eSttandef^ liegenden schwanen 'Lanbfleekeben.'r' * iv 

Ich fand sie auf sumpfigen Stellen eines beträchtli- 
oben iWaldes anter Moos , anf der Erde, ohne das Männ- 
eben an dem hier beachriebenen Weibchen enldcdimi/ an 

können, obschon sie hier eben nicht selten vorkonimjt» ' ' !' 
• Vaterland :.i'Jbayern. o'-. i'. >:^ f' i'»wr 
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Agelena Syriaca. 

Tab. CCCLIY. Fig. 827. 

SUübig gras, «kr Hiliterkib a«f de» Räeken 
•tanlilf bnuiiiy «In LängMfrell auf dar MHto liellar^ 

beiderseits schief Hegeiule Fleckchen, und an der 
Wurxei atwai Längsstricbe weiaa^ die Beine ulwe 
Riü||«. 

Länge 7'". 

. JKitugt KönigL Säaiiui. lo Berlin. 

Die groMle der mir fotk«niiteo Arteä, wmi mit A, 
lahfrinthica in sehr naher Verwandtschad» von welcher sie 

rücksichtiich Her Formet) wpsentlirh nnr rlorrh Alt ver- 
bällniismä'ssig grösseren Augen bei derselben Stellung su 
eiainder« dureh deren habere I^age m Kopie« nad doroh 
die schief einwiiirts gedrSchte^ vordere Kopfflecbe Uber dem 
Mundsaume, verschieden ist. 

Die Hjoilirbe des Vorderieibe» aad der Beine iit ' 
hfSoDlicbgelb^ niik gelbKchgreoweiMliehen Rearacbupfen be* 
deckte aber bei dem Exemplare, das ich vor mir habCf 
zum Thcil abgerieben, doch zu erkennen« dats der Yorder- 
leib mit den Tastern und der Brnst« so wie auch die 
Beine ohne Zeichnung sind. Die Fressiangen sind rost- 
gelb, weissiich behaart. Der UInterieib ist oben, wie bei 
A, labyrinihica, staubig braun, an den Seiten verloren grau- 
weissiich ; auf der Mitte des Rückens befindet sich ein 
aufs Roströlhliche ziehender, hellerer Längsslrclf, wodurch 
sich awei dunkelbraune, etwas staubige Längsstreifen deut- 
licher hervorheben, in diesen seigen sich vom twei LSngs- 
striche, und hinter diesen Schteffleckehen von siemlich 
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bdiweiiter Fiirbe, dbsgefSbr wie bei A. lakyriidkkm^ die 

iwei vordern Streifen aber sind länger, und liegen etwas 
, schiefer. Der Baacb und die Spinnwarseo siad granweiss- 

lidh dicht beiehoppi and befaeerl ;* letalere Mnger ab bei 
genaoiiter Art. ' 

Das Minncben ist aicbl beklMit 
"- V^al^erUnd : 'Sjrrie». '"r 

• > ' 1 ' ' ' I! 

Ii'. '!'... > I . * • - t r ! , r . • . r ■ ; ; I 1 . . * ► 1 1* 

Tab. C<S<3tlV. Fiff. 

« ■ 

Vorderleib dunkelbraun, mit drei breiten grau- 
' gelblichen Längsbänderu ^ Hinterleib staubig brauD- 

1 Taater vad Baloe gelbllah, Maaa bmna gerin- 

gelt ''Die zwei Angenreihen aehr atark gebagen. 
. Länge 5%'". 

Müig, Kömgl. Samml. io Bcilin. 

Der Vorderieib und überhaupt die ganze Spinne von 
schlankem Baue. Kopf und Thorax gleich hoch, erster 
lang and acbmal, letiter mit linglicb oval gemndeten Sei. 
ten. IKe Augen iwar in der der Gattung eigenthfimli- 
I chen^ Stellung^ die zwei Reihen aber ungemein stark gebo- 

I gen» so iwar, data die Snsscrn der vordern Reihe weiter 

ab bei den andern Arten vorgeschoben nnd die twei mitt- 
lem der hintern Reihe weiter zunickgeschoben sind. Die 
Fressaangen stark, lang, and mit licht stehenden Härchen 
beseist Taster und Beine lang, übrigens ohne besonderes 
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Merkmal. Der Hinterleib lüingUclit mit selir langen Spion- 
wartm. 

Der Vdrderleib dunkelbrauo, tai dtm Kvekeo eki iroa 

der Kopfj»piize bis zum Hinierrande des Thorax durcbzie- 
beode« breites Lliogsband, und an den Seitenkanten ein 
noch breileres als £i|iiaffiiing graawftfsUck » Oüe Frtfeisaii- 

^en rostfarbig. Die Brust schwarzbraun. Die Taster and 
die Beine bräunlichgeib , etwas liebt mit gelblicbweissen 
Haarschnppen belegt und gran behaart; anf den SchenMn 
kleinfieckige braune Mischung, an den Schienbeinen drei 
licittlir^iuiiiicke Ringe, ebenso tiie Kniee oben LrauoUcb 
verdunkelt; Fersen and Tarsen aofs Rostr öthlicbt^ a i ehcn d^ 
beide Glieder an der Spitse^ b^*ifplicb. Der Hill» 

terleib staubig braun, auf dem Bauche staubig schwärzlich. 
Die Spinnwarzen staubig getbiich« bräunlich beschuppt und 
behaart. 

«ivii^nd» W dider Art l«l dläi^Mitat^h^b^ttdelf'^l^^ 
i V:^t«Yiand9 Nordamerika^ P^s/lvanien: ^^"^ '^ nrvi^ 

I 
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Amaurobius roscidns. 

Tab. CCCLV. Fi^. S29. 



Vorder leib und Beine rüsf))raun; Hinterleib graw- 
hraun, eiu Rückeustreif verlorea braunschwars, die v 
Seiten weiss punktirt. 

Lang« 6% 

In der Gestalt mit A. ierrtsiris genau ül>erein£tlmmend 
vod TOB diesem in dieser Hinsicfal nicht ra unterscheiden, 
anch die Angenstellong ist ohne Unterschied dieselbe. 

Kopf und Thorax rf)sLl)rniin, etwas anfs kaslanienbraune 
ziehend, der Kopf vorn verloren braunschwarz. Die Kress» 
sangen dankelbrsnnschwars. Die ßmst donkelrostroth nnd 
«ehr glänxend. Der Hinterleib grsobrsnn^ ein Fleck am 
Vorderrande und ein Lä'n^sstreif braunschwarz, letzter seijt^ 
wärts in die Grundfarbe übergebend« die Seiten serstrent 
weiss pnnktirt und etwas weisslich staubig gemischt; die 
Ruckenstigmen weisslich, im Innern rostrolb verlieft; die 
Schild flecken vor den Luftlöchern ziemlich gross und von 
Farbe ockergelb. Taster, Spinnwarsen nnd Beine zimmet- 
braun, fast gelblicbrostbrann^ das vorletzte Glied der Ta- 
ster dunkelrostroth, das £ndglied braunschwarz. 

Ich besitze nur ein in Weingeist aufbewahrtes Exem» 
plar, das ich von dem verstorbenen Grafen v. lenison 
erlddt, und welcher solches jenseits der Alpen, wahrschein- 
lich in der Gegend von Triest sammelte. 

In demselben Glase befand sich auch ein in derselben 
Gegend gesammeltes Exemplar von A, terrestris. Sowohl 
diess als auch die ganz genaue Uebereiustimmung lässt ver- 
X. 6. Ii 
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mnthen, das« die bereit« ia den Heften Sber Deatschlaod« 
Crust Myr. und Arachn, vorgetrageoe Ammaroh. rosddu* 
blosse Abart seyn könne, welches jedoch noch bei der 
g&nsUch abweichenden Zeichnung des Hintorleibes einer aoa 
nSheren Erfahrangen henrorgehenden Bestätigung bedai£ 



Amaurobius claustrarius. 

Tab. CCCLV. Fig. ^ZO. 

Vorderleib braun, der Kopf vorn ins Schwarze 
übergehend; Hinterleib staubig schwarzbraun, an den 
Seiten gelblich melirt, auf dem Rücken zwei geschwun- 
gene breite Längsflecken, hinter diesen zwei Reihen 
Schiefflecken erdfarbig röthlichgeli) ; der schwarze 
Streif dazwischen seitwärts zackig. Beine hrinnllch 
gelb, an dem Schienbeinen zwei bräunliche Ringe 
schwach ausgedrückt. 

Länge 8'". 

Die Gestalt des Vorderleibes in Hinsicht des Umris- 
ses und der Wölbung des Kopfes gans wie bei Amaur. 
feraXf anch die Aogenstellang und Form der Fressxangen 
wie bei dieser, nur die Beine verhältnissmassig kurzer 
und der Hinlerleib grösser; die Behaarung aber wieder 
gans dieselbe. 

Der glä'nsende Vorderleib braun, rom verloren dunk- 
ler, in der Augengegeod und am Vorderrande ins Schwarze 
übergebend. Die Fressaangen schwärt, mit braonrothen 
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Faogkrallefi, lettterc an <ler Wonel ins Schwarte liber« 

gebeod* Die Lippe und die Kinniaden kastanienbraun. Die drei 
vordern Glieder der Taster bräanlichgelb, das vierte braaiu 
roth mit gelblicher Spitze, das Endglied schwärt mit röth- 
iichem Anstrithe. Die Hrust gelbbraun, am Rande etwas 
dunkler. Der liinterleib etwas staubig braunschwan, im 
dea Seiten gelblich kleinfieckig gemischt, Tora in den SeU 
ten am hellsten; auf dem Rucken zwei Längsreihen erd- 
farbig röthlich gelber Flecken. Die vordem Flecken läng* 
lichf hinten etwas seitwärts gebogen; der aweite breit« und 
wie der folgende hinten etwas einwärts hakenförmig and 
wie alle folgende seitwärts schiefliegend; der dritte schmä- 
ler, und mit den folgenden stufenweise kleiner; beide Rei- 
hen durch einen etwas schmalen, hinten an den Flecken in 
ein Seiteneck erweiterten, schwarzen Längsstreif getrennt, 
und einen Zackenstreif vorstellend. Der Bauch erdfarbig 
gelblich, mit zwei bräunlichen Längsstreifen« Die Spinn- 
warien gelblich vnd wie der ganze Hinterleib schwarz be* 
haart. Die Narbe braunschwarz und ächr glänzend. Die 
Seitenschiidchen gelb. Die Beine bräunlich gelb, Schien- 
beine, Fersen nnd Tarsen mit röthlichem Anstrich, ein 
brauner, etwas schwach ausgedrückter, doch ziemlich brei- 
ter King an der Wurzel und Spitze der Schienbeine. 
Vaterland: Bajern. 

Anmerk. In dem sechsten Bande Seite 41 habe ich 
bereits erwähnt, dass Hahn die gegenwärtige Spinne mit 
Amaur. ferona für gleiche Art gehalten habe, und nachdem 
H. B. V. Walck in den Suit ä Buff, Amaur, terrestris 
Wid, und Cluhiona claustraria Hahn, so wie die Schaf* 
ferische Abbildung Tab. 268. Fig. 6. bei seiner Cbibiona 
fero» citirt bat, diese drei aber jede für sidi eine gans 

11* 
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eigene Art lieieiclmeii^ «o Yiat midi dSest ^erettlasst , hier 

eine Abbildung des Amaur. daustranus^ und zwar von der 
lebenden Spinae entnommeii) beiiafagen<, um damit »Uea« 
Cillrige Zweifel in beseitigen. 

Ich wiederhole hier, dass Aman roh ins clausfrarius nur 
io >yäldern, an düatem SuUen unter Steinen vorkommt» 
A, ferox aber nur an doatern Örteo im Innern der Ge* 
bSnde, am Kebsten In KeHern^ doeh anek twiscben den 
Steinen alter verwahrloster Mauern, wenn sich solche an 
scbaUigcn nnd etwaa feuchten Lokalitäten befinden. 



AmauToblus atrox. 

Tab. CCCLV. Fig, 8$n 

Fre88zang;en «nd Kopf dunkel peehbraun, letzter 

hinten etwas licller, Thorax f^elhbräunlich ; Hinterleib 
oiivenfarbig, vom auf dem Hiickeii ein hinten fast 
viereckig erweiterter y seitwärts eingekerbter Fleck 
schwarz, umg^ebeR mit einer gelben Lichteinfassunj»;; 
hinter diesem Fleck eine doppelte Reihe gegen ein. 
ander schief liegender weisslidier Fleckchen, in den 
Seiten schwarze Längsfleckchen in Läng;sreihen ge- 
ordnet. Taster und Beine gelbÜcli, die Sciienkel un- 
ten sc iiwärziieh gefleckt, an den Schienbeinen schwärz- 
liche Ringe. 

Länge des Mannes 3 bis 3*/^, des Weibes 4 bis V/^"» 

Seite 115, He(^ 5, Band i, bat Dr, Hahn eine karte 
Bcachretbung der weiblichen Spinnen «nd Fig. S7. eine 



Digitized by 



117 

Abbildttiig derselben gegeben, letotere aber ist in der Form 
und FSrbtfng verfehlt, doch nicht so yerlcennen. Von der 

männlichen Spione finalen wir als Unterscheidungscharakier 
blos erwähnt, dass das leUte Glied der FttblfÜMe aufge« 
schwollen nnd die GangfSsse lünger als beim Weihe seyen. 
Eine Abblldniii^ der männlichen Spinne geht überhaupt 
noch ab. Hahn scheint das vollkommen ausgebildete Mann» 
eben nicht gekannt ta haben, denn der Aosdmck des auf- 
geschwollenen Endgliedes der Taster bexetchnet die jange 
Spinne. Ueberhaupt kommt das vollständig ausgebildete 
M&nnchen selten tnm Vorschein; es lebt sehr verborgen 
nnd geht nur des Nachts seinem Geschäfte nach. Es ist 
tnerklich kleiner als das \\ ciLchen , übrigens in der Ge- 
stalt des Vordcrlcibes und des Hinterleibes mit y/. ferox 
gans nbereinstimmend, auch bt die Augenstellnng nicht ab- 
weichend. Die. Beine sind bedeutend iKnger als beim 
Weibchen, übrigens ist die Färbung der ganzen Spinne, wie 
bei diesem. Die Taster sind länger, die drei vordem Glie« 
der ohne besonderes Merkmal» das vierte etwas knrt, oben 
mit iwci Dornen, und unter diesen gegen ilas Endglied zu 
etwas ausgebogenj das Endglied deckt von oben die Ge- 
nitalien nnd erhebt sich hinten in eine Qnerkante; die 
GenitsKen sind gans wie bei >#. ferox. 

Diese Spinne ist, wie Hahn bemcAt, nirgends sel- 
ten, was indessen nur Besng auf das Weibchen und das 
junge Männchen hat 
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Pythonissa famos a« 

Tab. CCCLVl. Flg. 832. 



Der Vorderleib glänzend pechbraun, Hinterleib 
ftdiwarz; Beine und Taster rauchig gelbbraao, die 
Kniee vnd Schieobeiae dankler als die Sclieakei. 

Länge 

Der Vorderleib etwai nieder, der Kopf eiwai höber 
als der Thorax und der Qner nach etwas flach gewölbt, 

lelilcr dem Umrisse nach oval gerundet, mit flach geschärf- 
ten Seitenkanten ; die ganze Fläche ^latt und glänxeod, 
•doch die Seitenfalten des Thorax dentlicb. Die Augen in 
regelmSfssiger Stellung. Die Fresszangen stark, glänzend, 
ohne besonderes Merkmal. Der Hinterleib nicht viel brei- 
ter als der Vorderleib, und wie gewöhnlich sammetartig 
behaart, die Taster und Beine massig kng. 

Der Vorderleib durchaus pechbraun, et^Yas aufs Roth- 
braune liebend ; die Fresstangen und die Brust Yoa dersel» 
hen Farbe. Der Hinterleib scbwars mit gelbem Schildfleck 
vor deu LufLlüchcrn und mit gelben weiblichen Genitalien; 
die Spinnwarzen braunschwarz. Taster und Beine rauchig 
gelbbraun, die Kniee und Schienheine donkler als die 
Schenkel, die Fersen und Tarsen braunroth. 

Auf diese Weise gezeichnete Exemplare erhielt ich 
von Herrn Dr« Rosenbaner sn Erlangen, in der dorti« 
gen Gegend gefundene Weibchen, und spä'ter ans der Ge- 
gend von Bamberg ein lebendes, das ich den ^yinter hin- 
dnrch in einem Glase aufbewahrte, und dann ond wann 
mit einer Stubenfliege futterte« 
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Die Farbe der lebenden Spinne ist wie tie oben be- 
schrieben worde, nnr sind Yorderkib und Beine heller, 

auch spieii der Hinterleib seidenartig aufs Dunkelbraune 
mit dem gewöhnlichen schwarten Qoertteck über der £in«> 
lenkung. 

Vaterland: ßaj'ern. 



Pythonissa nana. 

Tab. CCCLVI. Fig. 833« 

Schwarz, der Rucken des Hinterleibes mit weis- 
sen üaarÜeckcheii, Schenkel und Schienbeine schwarz, 
alle übrigen Glieder der Beine und die Taster gelb* 

Länge IV*"- 

Diese kleine Pjthooissa, von welcher nur das Weib- 
chen bekannt ist, habe ich in ihrem lebenden Znstande 
noch nicht gesehen. Bis hier gegebene Abbildung ent* 
nahm ich von einem aufgesteckten Exemplärcben, das ich 
der gefälligen Mittheilung des Herrn Dr. Kosenhauer in 
£rlangen verdanke. 

Sie hat die Gestalt von P« pwiana, nur ist sie etwas 
schlanker. 

Der Vorderleib mit den Fresssangen und der Brust 
ist glinxend schwars, ohne irgend eine andere Zeichnung; 

auch der Hinterleib ist glänzend schwarz, auf diesem aber 
werden am Vorrande ein aus Härchen bestehendes weisses 
Bogenstrichchen, In der Mitte der Liinge ein solches Fleck. 

eben und vor der Spitze ein solches sehr kleines beider- 
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aciu bemerlctf m ibss woi dem Riicken eui weisse* Bogen- 

fftrichcheii und yier weisse Fleckchen zu seben sind, erste- 
res und die zwei hintern Fleckchen aber in sehr schwacher 
Aolage, Die Taster« die Uifteo,-dte Kniee, die Sehien- 
belne und die Fersen der Beine sind hellgelb, die Sehen» 
kel nnd die Schienbeine der letUero gl&nzend schwarz. 

TaterUnd: Bayern ^ bis jetit nur in der Gegend 
iron Erlangen gefunden. 



Pythonissa fuliginea. 

Tab. CCCLVI. Fig. aS4. 



Voi'derleib |>ecii braun, Hinterleib rnssschwarZy 
Büften und Schenkel dottergelb, Kniee, Sehienbeiue 
und Fersen russbraun, die Tarsen unrein gelblich. 
Länge des VV cibes a'". 
Ucbect. d. Aracha. Syst H. 1. p. 17. 

In der Gestalt mit P, occuüa ganx vbereintreffend, 

das l\iickengrübchen auf dem Vorderleibe fast dreieckig. 
Die Länge der Beine in demselben Verhältnis«. 

Nicht nnwahrscheinUch gehört gegenwärtiges Spinn- 
chen als eine kielacrc Abart zu P. occulta. Der Kau de* 
Xbicrcheus und die Stellung der Augen sind ganz gleich, 
der Unterschied liegt also nur in der Fa'rbnng; ob Ueber- 
gänge vorkommen, ist xn vermutben , indessen sind mir 
bisher noch keine Abweichungen vorgekommen, was nicht 
leicht tu erforschen ist, indem die Art nntec die seltenem 
gehört, wozu das Mftnncbeo noch nicht einmal entdeckt 
werden konnte. 
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Der ganse Vorderieib ist pecbbraun« ziemlich einfar- 
bige gegeo die Kopfspitse kaum ctwaa verduDkelt Die 
Brust ist elwas dunkler braun aU der Thorax, der ganze 
Hinterleib aber schwarz, etwas aufs Russschwarze ziehend, 
mit hellgelben Schildflecken vor den Luftlöchern. Die 
Taster und die Häften der Beine n&bern tich dem Ocker- 
gelben, haben aber einen unreinen Anstrich; die Schenkel 
sind dottergelb 9 an der Spitae schmal achwärslicfa, Kniee, 
Schienbeine und Ferien rosabrano^ das Taraenglied brina* 
Hchgelb. 

Der Aufenthalt ut wie bei allen Arten der Gattung 
unter Steinen oder unter ievchtem Moose, ohne Geapinnste 
frei sitzend. 

'Vaterland: In hiesiger Gegendi auch in der Über» 
pfals, sebr vereinzelL 



Melanophora pusilla. 

Tab. CCCLVJ. Fig. 635. miM. 

Unter Fig. 496. Band VI. habe ich nur von dem 
Weibcbeo eine Abbildung gegeben, woao icb bier das 
kleinere, vollständig ausgebildete Mä'oncben, von der leben. 

den Spinne entnommen, oacblrii^llth beifüge. Im Üebri- 
gen bilie ich die Beschreibung pag. 90 obigen Bandes au 
vergleichen« 
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Drassns murinas. 

Tab. CCCLVIL Fig. 8M. 



Vorderleib rostbräunlich, am Kopf verloren schwärst* 

lieb, der Kopt dick und g;ewöibtj üioterleib mause- 
farbig rötbiicbgrao, mit einem aehwarzen Bogenfleck 
über der ElnleDknn^; Beine etwas knrz, triib rost- 

röthlicli . Schienbeine und Endglieder dunkler« 
Länge 4% bis 

in der F&rbnng mit D. Utpidicola Fig. 450 et 45t. 

ziemlich übereinstimmend, aber in der Gestalt wesentlich 
abweichend. Der Yorderieib kürzer und dicker, besonder» 
der Kopf breiter nnd gewölbter; die Aogen in derselben 
Stellung, nur die swei bintem Mittelangen näher nnd fest 
dicht beisammen liegend. Die Presszangen etwas kurz, an 
der Wurzel knieirlig stark gewölbt. Die Brust gross, hen* 
fcSmiig, io der Mitte flach, an dea Seiten eckig. Der Hin- 
terleib Isng, ziemlich hoch, mit etwas kürzern Spinnwar- 
zen. Die weiblicben Genitalien hufeisenförmig, vorn offen, 
awischea dem erhöhten, stark geglätteten Hnfeisensnge zwei 
erhöhte LSngskiele mit einer schmalen Farche dazwischen. 
Die Scbildchen vor den Luftlöchern vorn gewunden, hin* 
ten abgestutzt Die Beine merklieb kürzer als bei D, la^ 
ffidicolOf etwas stämmiger, übrigens ohne besonderes Merk- 
mal. 

Der Yorderieib gelblich, etwas aufs Roströtblicbe zie- 
hend, vom am Kopfe verlorent schwärzlich, ohne schwarze 

Kantenlinie am Thorax. Die Fresszangen röthlich schwarz. 
Die Taster roströthlicb, das Endglied aufs Schwärzliche 
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ziehend Die Brost von der Farbe des Thorax, am Rande 
etwas verdunkelt. Der Hinterleib oben unii unten niäuse- 
fa'rblg rötblichgrau, über der Eiaienkiing der gewöbiilich^i 
ans Baaren bestehende Bogenfleck scbwan^ und auf der 
Vorderhälfte des Rückens ein Längsstreif bräunlich. Die 
Spinnwanen gelbbräonlicb, an der Spitie schmal braun. 
Die Schildcben vor den LafllÖchern hellgelb« Das HofeU 
sen dtr VM-iblichen Genitalien scli\%arz, und die Kiele des 
Innern gelb. Die Beine roströtblich , etwas darchsicbtig, 
die Schienbeine und folgenden Glieder dunkler und mit 
etviras russigem Anstriche. 

Hahn sagt in seiner Oeschreibung Band II. pag. 54« 
dass diese Art bei Dürnberg nicht selten vorkomme, und 
dass das Uännchen eben so gross als das Weibchen se/f 
und nur einen schmälern Hinlerleib habe. 

lu hiesiger Gegend ist sie eine Selienbeit« bei Erlan- 
gen aber fand ich sie aSemlick bäofig« ohne jedoch su ei- 
nem Männchen zu gelaiiL;eii. Da bei der ^ro^scn Aehn- 
lichkeit der Drassusarten unter sich, eine umfassendere Be- 
schreibung nicht ohne Bedörfniss ist, so habe ich eine 
solche zur Hahn'schen nachträglieh hier eingesehaltet 
und eine von der lebenden Spinne entworfene Abbildung 
beigelugt 



D r a s s u s f u s c o a. ' 

Tab. CCCLVII. Fig. 837. 



Vordcileib etwas schmal oval, glänzend, roth- 
braun ^ Uinterieib mäusefarbig brauo , mit eio^w 
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schwanen Haarfleck ftber der Eiolenkung. Die Beine 
mässig^ lan^, g^leich den Tastern brannrotli) das End* 

glied der letztern kastanienbraun. 

Länge 4 bis 4%"'. 

Ltiltr, Gen. cnitt. et int. L p. 87. n. % 
Smndw. Y. A. IL 1831. p. 134. n. S. 

Der Vordorleib glänzend , der Kopf vorn verbältnisd- 
mSstig schmäler alj bei Lapidicola, und mit einer mehr 
merklichen Schwingung in den Hand des Thorax «herge- 
hend; der Thorax dem Umrisse nach länglich ovai mit dem 
Kopfe gleicbhocb, etwas rund gewölbt ^ mit deotltcben 
Seitenfalten und lieht mit etwas laageo, weichen Här* 
eben verbellen. Die Anisen stehen ganz regelmässig, 
nor sind die zwei mittlem der vordem l\eihe etwas gros- 
ser als solche bei D. LapidicolUf anch liegt die vordere 
Reihe etwas nSher am Yorde^nde als he! diesem. Die 
Fresszangeo stark, gllTnzend, nicht sehr lang. Die Brust 
giXnsend, flach gewdtbtf eiförmige sehr licht feinhaarig. 
Der Hinterleih iSnglicb, nicht viel breiter als der Vorder, 
leih, hinten etwas allmihlig erweitert, oben und unten 
dicht mit seidenartigem Filse bedeckt; die Schilde vor den 
Luftlöchern gross und glatt. Taster und Beine von ge- 
wöhnlicher Gestalt, letzlere merklich kürzer und stämmi- 
ger als die des D. Lapidicolaf auch der Filz der Tarsen- 
sohle dichter. 

Der Yorderleib tiemlieh dunkel rothbraun, an der 

Kopfspitze verloren braunschwarx, ein schmaler Saum an 
den Seitenkanten scbwars. Die Taster dunkel rothbrann, 
eben so die Brust Der Hinterleib oben und in den Sei. 
ten braun, etwas mäusegrau spielend, auf dem Rücken der 
LSnge nach mehr verdonkelti über der Einlenknng ein aus 
iSngern Härchen bestehender Fleek seidenartig schwani der 
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Bauch dunkelbraun oder «cbwanWaon ; die Spkiawirm 
bfamrolh, die SciiUdflecken gelb. Tsster end Beine rolb* 

braun, etwas heller als der Yorderleib, das Endglied der 
Taster dunkler rothbraun oder kastanienbraun, eben «o auch 
«die swei Endglieder der Beine dunkler als die vordem. 

Von dieser sehen längst bekannten Spinne geht das 
Männchen bis jetzt noch immer ab. Sie gehört zu den 
«eltenern Arten, und da Ton den verborgen lebenden Dras* 
siden die Männchen ohnehin sehr selten inm Vorschein 
kommen^ so ist es ciu reiner Zufalli wenn es gelingt, 
solches zu entdecken. 

Vaterland: Frankreich und Dentscbland. In hiesi- 
ger Gegend ist er recht selten, weniger selten bei Er- 
langen. 

A n n e r k* In der Sjnonymie dieser von Latrei 1 1 e sn» 
erst bekannt gemachten Spinne find'^n sichmancherlei Unricli- 

tigkeiten, w eiche nicht teiebt zu lösen sind. Ich zweifle nicht, 
dass die hier abgebildete und beschriebene Art dieselbe ist^ 
welche Latr. p. 87« seiner Gen. ernst, et ins. swar knra 

.iljor mit clici,cr gaiu iibcrcinslimniend beschrieben bat 
Lbtn so nnbezweifclt möcltte ich Drass. moniamu Hahn 
Fig. 103 des tweiten Bandes der Arachniden hierher sie* 
hen, wie ich auch schon in dem ersten Uebersichtshefte 
des ArachniJensj' Siems erörtert habe. Allein Drüss» fuscus 
Waick. Suiie» ä Bnff. p. 617« wird sich kaum mit der 
LatreillVhen Art vereinigen lassen, indem Latreille der 
scbwarzen Schenkel keiner Erwähnung macitt. Drassus ti^ 
kialis Uabn Monogr. 7. t. 2. f. 6., welchen Walck. bei 
Drassvs fituue zitirte, ist wohl ohne Zweifel dieselbe Art, 
wozu auch meine Mtlanopltora pt- de st vis als das Männchen 
zu ziehen wäre. Aber sowohl die llabn^sciie als aucb 
meine ped^sUrü ist eine Miianaph»r0^ welche nie inr Grösse 



üigiiized by Google 



I 



IM 



des Drassus fuscus geiangen, eine GrÖ6«€f die nach Latr., 
der TOA desteii Drass, meimmgmtißrf «lio einer der 
wutn Alten gleicfakomiiit« 



Drassus Severus. 

Tab. CCCLVa. Fig, 838. 

Demals, «It ich toq der gegenwärtigen Spesies die 
Ab^Ildiing mid fietchreibvng im ersten Hefte des «echilen 

Bandes gegeben habe, war mir die mäiniliche Spinne noch 
nobekaont, obwohl mir mehre £z.emplare, aber lauter 
Wetbdieo, sogckommen waren. Intwiscben ist mir encb 
das Männchen roitgetheüt worden, allein nar ein aufge* 
steckies Stück, das xuvor in Weingeist aufbewahrt war^ 
w#dnrdi die Zeichnung des Hinterleibes nnkennUich ge» 
worden ist. 

Das Männchen ist , wie überhaupt die Männchen der 
Orsssiden, schlanker gebaut, der Vorderleib wie bei dem 
Weibchen, die Fresssaogen aber sehr gross, nnd die Beine 

inerklicii }ä*nf>cr als bei diesem. Die Taster sind ziemlich 
wie bei i>. Lapiäicola^ doch ist das vorletxte Glied etwas 
kiiner« 

Vorderfeib and Beine sind wie beim Weibchen ge« 
färbt, nur etwas heller, vermuthiicb eine Folge der frühern 
Aofbewahrang in Weingeist; von den braonen Fallenstri« 
eiien «nd dem britsnlichen Seitenrande ist keine Spur vor* 
Inrnden; die Fresszangen und der Vordertheil des Kopfes 
aber färben sich dunkler rostbraun \ die weisslichen gegen- 
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einander liegende Sehiefileckchcn auf dem Hinterieibe sind 
nicht in erkennen; dieser Ist wie bei D. Lapidic^a ein. 

farbig maust färb ii^ rollilichgrau. Taster and Beine sind 
roströtblicbf er^tere an den zwei Endgliedern etwat dunk- 
ler als an den vordem. 



Drassus iutescens. 

Tab. CCCLVUl. Fig. 839. 

Eine spAiere Znsendnng griechischer Arachaiden seist 

mich In den Stand nnnmebr auch eine Beschreibung und 
AbiiiltiiiDg des Mannes von Drassus liUesotus nacbtraglicb 
XU liefern. Ich habe twar nnr ein eintiges, aber gani yoIU 
stlndigffS4 in Weingeist aulbewahrtes Exempiarcben vor 
(lär, äilcia da^& ^oiclies als Manu z.u der Im ersttn Hefte 
des sechsten Bandes unter Fig. 446. gelieferten weüiiieiiea 
Abbildung gehöre^ nnterllegt bei ▼oUstKndiger UbciP«initMib> 
muDg der Hauptcharakterc yvohX keinem Zweifel. 

Has Männcbeo ist kleiner und schlanker; seine üeine 
sind dünner und verhältnissniässig länger, als beim Weib- 
chen , auch die Fresssangen sind grosser, obwohl nicht 
stärker. Die Taster sind lang und dünn ; sie weichen von 
denen des Urassus Lapüb'cola hauptsächlich darin ab^ dass 
das TOrletsle Glied merklich länger Ist. 

Die Färbung ist ziemlich wie beim Weibchen, doch 
sieht Vorderleib und Beine etwas an£i Bostgelblicbe, auch 
find die Fresfiangea etwas dunkler* 
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Die vier Mittelaugen sind bei beiden Geschlecbtern 
pMmeise eiwiader gcaa'liert, «iid formircii lienUcli ein re- 



Drassus cinereus. 

Tab. CCCLVIll. Fig. 840. 

Vorderleib ockergelb, ohne schwarze Randkante, 
Taster und Beine ebenfalls ockergelb, beller als der 
Thorax; Hinterleib oben und unten mänsegrau. 

Länge 3% bis 4'". 

In der GesuH von Z>. Lapidicola sehr wenig Tcrscbie- 
dea; der Kopf Tom gegen den Vordemind flaeber abge- 
dacht und die vordere Augcnreilie weiter vom Vortlerran- 
de entfernt» aia bei diesem. Die Beine etwaa kiiner. 

Der Vorderleib einfarbig ockergelb « ohne brann oder 
schwan verdunkelte Randkante. Die Fresszangen gelblich- 
rostroth. Die Brust ockergelb, wie der Thorax. Taster 
mid Beine gleicbfarbig ockergelb ^ etwas beller als der 
Vorderleib, der Ftli avf der Sohle der Tarsen grav. Der 
Hinterleib oben und unten mäusegraUf in den Seiten etwas 
heiler, torn über der £inlenkuttg der gewöhnliche üaar- 
fleck bramischwars; die Spinnwarsen ockergelb ; die Schtld- 
licckcn hellgelb. . 

Dr. Hahn, welcher von der weiblichen Spione Fig. 95. 
eine kenntliche AbbiMong gegeben hat, erwShnt in seiner 
Beschreibung des Männchens nur mit dem Unterschiede, 
dms die Endglieder der Kühttü.sse verdickt sind. Hier habe 
ich diese Art bisher vergeblich gesucht, nnd sie würde 
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mir aacb onbekamit geUiebea styn^ wenn mir nicht Herr 
Dr. Roieahsner in Erlangen solche in mehreren Ezem« 

plaren mitgetheilt hätte. Unter diesen befand sich ein 
Männchen, aber mit noch nicht vollständig »nsgebildeten 
Tastern, eben so wie es Hahn mit wenigen Worten be- 
selchnet hat Anf welche Weise sich die Taster bei 
entwickelten Genitalien ausbilden, wäre also nocii zu er- 
forschen, soviel indessen an der Form solcher des jnngen 
Minnchens tu entnehmen ist, so wird das yorletxte Glied 
merklich kürzer als hei D. Lapidicola ausfallen , ein we- 
sentlicher Charakter sor Bestätigung der Art. 



Ciubioaa comta. 

Tab. CCCLVUL Fig^. 841. 

¥order]Mb bräunlich oliven^un ; Fresszangen 
braunschwarz; Hinterleib oben staubig braanschwarJl^ 
▼orn drei Längsstriche nebeneinander und hinter die^ 
sen paarweise Lanbfleckcben und die Selten röthlleh 
ockergelb. Beine bell ockergelb. Mann. 
Länge 2^. 
Im ersten Hefte des sechsten Bandes lieferte ich die 
Ahbildii ng lind Reschrcibnng der weiblichen Spinne; da- 
mals war mir das volUtändig ausgebildete Männchen ^och 
nicht bekannt, ohschon mir das junge Mftnnchen, das dem 
Weibchen gans gleich sieht, und nur an dem längern 
bimförmigen EndgUede der Taster von diesem zu unter- 
scheiden ist, öfters vorkam. Indessen ist es mir gelungen, 
dn solches junges Mftnncheni in einem mit feuchtem Moose 
X. 6. 12 
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abgefiilhea GUse, den Wiateir kitidnrcb liebend und wobl- 
bdialteo* durcbnibringen. Im Monbte April biPat»!^ m sieb 

und ersclilen mit voUstäudig ausgebildeten Genitalien. In 
der G«stait kommt solches mit dem Weibchen xicmKcb 
Bbereln^ ilor sind' die Bcine^ etwss iSnger, nnÜ derflniteir- 
leib, wie überhaupt bei den männlichen Clubionen , (Uln- 
otir und schlanker. Die manaiicbea Taster haben voUkom» 
liite' die Geslatt Von dtoen dei*' ml&i&ISicben GMmia erra- 
tictL Der Vorderleib Ist bräunKcli^ und etwas dat^teicbtig 
olivengriin, mit feiner, schwarzer Kantenelnfassung an den' 
Seiten. Die Fressiangeil' sind braunscbwars'. Die Taster 
and Beine haben die fifrbnng wie beim Männchen , nur 
sind die zwei vorletzten Glieder der Taster dunkler und 
sieben aufs Blassbräunlicbe , das Häkchen am Torletsten 
Gliede ist' scbwars; die GenitaRen nibcfm sich dem Hell* 
roiLfiirbli^en. Der Hinterleib hat eigentlich dieselbe Zeich- 
nung wie das Weibchen ^ nur sind die schwarzen Hecken 
der Knssern Aetbe derLAnge nach sosammengeflossen^ nnd 
blMen die ockergelben Flecken Int sebwamn Grnttde. Die 
drei (Iiuikel braunen Streifen auf dem Bauche sind wie bei 
dem Weibebeof. 

Sie bieh sieb den Winter fiber in einem dnik^bsvcbtt« 
gen, leichten, (lach sackförmigen Gewebe auf, das sie erst 
verliess, als ich ihr gegen das Frühjahr hin' einige kleine 
Fliegt nit Nabrtfng gab, die sie sbgleicb efgriff nnd aus* 
saugte. 
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Clubion a erratica* 

Tab. CCCLIX. 842 mas, Fig^. 643. fem. 

Der Vorderleib blafs olivengelb, der Hinterleib 
strohgelb, ein Fleck über der Einlenkung und ein 
hinten spitz aualaofender Längastreif schwarz. Belnß 
Iilass ockergelb. 

Liüige des Mannes 2'/^, des Weibes SVi"'- 

In der Gestalt herrscht unter den Glabionen grosse 
Uebereinstiaimang, und ein wesentlicher Unterschied ist 
in dieser Uczicliung selten da. Auch die gegenwürtige Art 
ist mit Cl. hüiosencea gans übereinstimaiend ^ doch ist sie 
standhaft kleiner. 

Der VorderleSb schlag- oder hellolivengelb , vom am 
Kopfe verloren Ins Bräunlichrothe übergehend, eigentlich 
die FreissangCD dunkler durchscheinendi an den Seitenkan» 
ten keine braune Randlinie; die PlSclie mit strohgelben 
Härchen saminetartig zart belegt. Die Fresszangen dunkel 
kastanienbraan, oder schwan aufs Rdthliche liehend. Die 
Taster blass ockergelb^ das Endglied beim Weibchen hrSon- 
lieh, heim Männchen die Gcmtafien dnnkelljr.iun. Der 
Hinterleib .etwas röthlich oder fahl strohgelb, an der Spitie 
etwas verloren verdnakeltf dnrchm seidenartig schimmernd, 
über der Einlenkung ein Vorderrandsfleck, ond von diesem 
ausgebend ein nicht ganz bis sur Spitze ziehender, hinten 
spils aitslanfender, nicht ungewöhnlich hinten mehrfa«^ 
.durchbrochener, schmaler Laogsstreif schwarz, vom etwas 
spiessfürmig, mit der Spitze gegen die Wurzel liegend, 
erwieitert; die Spinnwanen bräunlichgelb; der Bauch etwfS 
dunkler als die Ob^r^ite, übrigens von derselben Farbe. 

12« 
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Die Berne Miis ockergelb , die Endglieder kanoi eio wenig 
terdmikelL 

Das Männchen und Weibchen sehen einander ganz 
gleich, Sur ist ersteres, wie gewöknlich, ide iner und scbian- 
ker» fiberdtest kaoptsSchlich an den Tastern tu erkennen* 

Vaterland: Deutschland. Ich fand sie in verschie- 
denen Gegenden BajernSf in tiefen Lagen und Gebtrgeft^ 
sogar in denVoralpen. Sie ist nickt gemein und Übt 

borgen, gern untet- ab^eloäter, noch an den Bäumen be- 

» 

findlicber Rinde. ' 



Clubiona trivial! s. 

Tab. CCCLiX. Fig^. 844. mas, Fig. 84&. fem. 

Vorderleib erdfarbig gelblich, mit einem bravneD 

Fleck über dem Vovdenatide des Kopfes; Hinterleib 
rotbbrauD, seidenartig weias spielend i Beine and Ta- 
ster gelblich, das Endglied der Taster brännlich. 

Länge des Männchens kaum 2 V4 des Weibcliens 
nur weuig grösser. 

In der Gestalt mit C7. holosericea tiemltch uberein« 
stimmend, der Kopf fast etwas breiter, übrigens ist diese 
Art standhaft nur halb so ^^ross. 

Der Vorderleib ist gleichfarbig erdfarbig geiblicb| bel- 
ler und dunkler, granweiss seidenartig licht behaart, an den 
Seltenkanten zuweilen eine Einfassung bräunlich , ein Fleclc 
über dem Vorderrande des Kopfes 9 worin die swei mitt> 
lern Augen der vordem Reihe liegen, aber dunkelbraun; 
die Augen schwarz, beim lebenden Tbierchen die Pupille 
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weuslicb glansend. Die Frcfnangen gelbbrton oder roth- 
bmn, an der Spitse verloren donlder, mit rostrotbcn 

Fangkrallen. Die Taster gelblich, etwas durchsiclitig, das 
Endglied der des Weibchen« bräunlich dankler, dasselbe 
der des Männcbeos braun, weiMlicb behaart, die GeniU* 
Ken scbwanbrami. Die Bnist brftanHcbgelb, am Rande 
stark eckig und etwas verdunkelt. Der Hinterleib oben 
nnd nnten rotbbrann, anfa Weinrothe tiehend, granweita 
behaart nnd mit weisallchem Seidenachimmer; die Spinn* 
Warzen gelbbraun^ der SchildQeck vor den Luftlöchern 
gelbüchweiss* 

MSnncben nnd Weibchen haben gleiche IWinng, mir 

sind beide in den ersten Tagea nach der letzten Häutung 
viel blasser. 

Znweiien haben gegen Ende des Monate« April einige 

Männchen vollkommen ausgebildete Taster, doch fSlIt die 
letzte Häutung ge wohnlich in den Monat Mai. ihr Auf» 
enthalt ist entweder im Moose tnf der Erde, gern an 
Saame der Walder, oder auf niederm Gestrftnche, Ihr 
Benehmen ist jenem der CU holosericea gleich. 

Vaterland; Siiddentscbland. In hiesiger Gegend 
nicht b&nfig* 
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'Clubioaa Phr agmitis. 

Tab. €€CLX. Fig. 646. mas, b ig, 847. fem. 



Yordcrieib durchsichtig hell olitrengelb, mit einem 
braunen Bogenfieckchen auf den vordem Mittelau- 
^eo,; iHinterieib oben and anten olireni^elb mit bräun- 
licbgelbeD Spinnwarzen ; Taster und Beine duccbaich- 
tjg, blass rötlilichgelb. 

Lä^ge jdes Mannes .d« ^es Weibes ^V^'• 

In der Gestalt mit CL ^rratica übereio&tifQiueQd und 
mit dte&er nahe verwandt. 

Der Vordierleib etwas dnrcbnchtig blass oUvengeihf 
die darauf liegenden Härchen welsslich schimmernd, der 
Vordertheil des Kqpfes bis über die Hinteraugen verloren 
blassiölbUcb ; an den Seitenkanten iceine dunkle Einfss* 
snng; die Augen brannschwars mit einem 'braunen schma- 
len Aeifchea und mit einem oben bogigen Fleck Uber den 
Tordern Mittelaugen« gewöhnlich beide verbindend, auch 
solche öfters deckend. Die Fressiangen rostroth oder rost- 
braun, an der Wurzel heller und nicht unge wohn lieh ver- 
loren gelblich. Lefze und Kinnlade weisslicb oder blass 
graugelbliclu Die Brust reiner gelb, £ist schwefelgelb. 
Der Hinterleib oben and unten olivengelb, die Härchen 
aufs Gelblichweisse spielend, der Saum der Spinnwarzen- 
Öffnung gelb. Die Spinnwarsen br&nnlichgelb. Die Schild- 
fledccben vor den Luftlöchern bellgelb. Taster nnd Beine 
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gleichfarbig 4urciisi<;bi!g, s^br bla^s rotbii(;bgeib 

Bm UanDclieii ist , etwas donkler als das hier beaclirie* 

bcne Weibchen, Jeinsen FrCÄSz.an;^ea sind stärker und von 
¥^rke viel dunkler, gewöhnlich rostbraun. Beine und T^. 
ster iiad sehr hellfarbig ockergelb| das BodgUed cdMdicli* 
.gdb, d£e Genitalien donkelhraun. 

Ich fand sie nie anders als auf Pflanzen oder niederm 
Gesträocbe am Rande der Weiher oder andern Waiser« 
bdiütern, wo sie in manchen Orten siemlieh hinfig er* 
scheint. Im Monat Mai und Juni sind die Männchen mit 
▼olUta'ndig ausgebildeten Xaslern versehen, Qi|d alsd^n in 
der Nabe der Weibeben anaotreffen. 

Vaterland: In hiesiger Gegend, bauüger bei Lr- 
langen. 



Clnbiona pellucida. 

Tab. CCCLX. Fig. 848. 

Vorderleib, Taster und Beine durehaicbtig , sehr 

bla^s wcisslichgrau; liinieilril) I^lass^elb, in den Sei- 
ten vedu reu ,e.twa8 .dtuikki- Jodes \i|ge In e|^ejHi,t^~ 
«ondem iLleineQ i seh w Arien Fieclteheii. 
Lan^e 2%'". 

Die Ge&ult vqo CL holQSCrkeßj .aber $ebr zart 
(Jüjpfrf ,iiiid Jbom weisalicbgnao, ein wenjg .i^nfs (^(i- 
'^engraneisiehendf die Aiigen acbwarm jedes mit einem, brann- 
*<5b>\ari^ ^od<?r ,scb\>TOen» .ßcbm^ilen Ri^g^.b.^M HJ^Mf^^^^« 
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das Rmgdien der swei mittlem Angen der vordera fteihe 
rSckwSrtft ctwis verlSogerl* Die Fretstangen sehr bliss 
rddillcb, an der Wnrxel heller. Die Bmst sehwefelgelb, 

am Rande eine schmale bräunliche Eiofassong. Der Hio- 
tcrleib oben ond antea blassgelb ^ ia den Seiten verlorea 
dunkler; die Spinnwarsen gelbUcb, an der Spitte ins Blass- 
graue übergehend; die Schiidchea vor den Luftlöchern 
weissUcb. Taster und Beine durchsichtig blass weisslich- 
gnra. 

Sie gcliört 7.U den seltenrrn Arten dieser Galtung, 
doch sah ich sie Öüer auf einer Heise, die mich durch die 
Gegend Yon Erlangen inhrte, in dem dortigen Regnitsthale. 
Ihr Aufenthalt ist auf Gesträuch in Wiesen oder freien 
oiedem Gegenden. 

Vaterland: Bayern. 



Clubiona rubicunda. 

Tab. CCCLX. Fi^. 849. 

Vorderleib rostgelb, Hinterleib rostroth, jedes 
Aage iD einem braunen Fleckchen; Haften und Schen- 
kel rostgelb, die ful^eudeii Beiuglieder bräonlichroth. 

Länge 8%'". 

Die Gesult siemlich von CL holosericea^ der Thoras 
etwas breiter und an den Selten gegen den Kopfrand star- 
ker ausgeschwungcn; die hiickenritze ist ziemlich tief, die 
vordere Augenreihe stehet etwas höher über dem Vorder- 
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r»nd des Kopfes , als der Durchmesser eines Mittelanges 

ausmacht. Die vordere Angenreihe biegt sich sehr wenig 
rückwärts, die hintere etwas mehr vorwärts, im Ganzen 
ist die Stellang regelmässig. Die Fressiangen sind stark, 
massig lang, glä'nsend, an der Wnrsel knieartig gew6lbt. 
Die Brust ist dach gewölbt, sehr glänzend, glatt, vorn 
breit, sich hinten spits verlängernd und siemlich henfdr- 
mlg. Der Binterleib hat die Form von dem der CL ^o/o- 
sericea ^ fuhrt aber weniger Scidcnglanz; die Spinnwarzen 
sind etwas kürzer^ die Schildclien vor den LnftlÖcherQ 
ISnglich, hinten mit IKngeni Haaren bnschartig besettt. 
Die mSssig langen Bdne haben nichts Besonderes, eben 
so die Taster. 

Kopf und Thorax rSthlich ockergelb, erster vorn et» 
was dnnkler, an den Seiten des Thorax etwas heller. Die 
Augen braun, mit weisslich durchsichtiger Pupille, jedes 
Auge in einem schwarzbraunen Ringchen, die Ringe der 
swei mittlem Augen der vordem Reihe breiter und sn* 
sammengeflosicn , und ein grösseres Fleckchen , in wel- 
chem diese zwei Augen liegen, vorstellend. Die Fress- 
sangen gelblich brannroth, an der Spitse dunkler* Die 
Taster bräunlich ockergelb, etwas durchsichtig. Das vierte 
Glied dunkler als die vordem. Das Endglied rostbraun» 
Die Brust hat die Farbe des Thorax. Der ganze Hinter- 
leib oben und unten dunkel tiegelroth, oder rostroth, vorn 
auf dem Rücken ein hinten spitz ausgehender Strich etwas 
dunkler, oder bräunlich, doch nur beim lebenden Thier 
sichtbar. Die Spinnwarsen durchsichtig gelbbrKunlich. Dite 
Schildehen vor den Luftlöchern weisslichgclb, sehr hell 
und glanzlos. Die Hüften und Schenkel der Beine etwas 
durchsichtig bräunlich ockergelb, die Kniee an der Wur- 
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m1 ^nilUtr, die ScbSeobeine Qod die.twei folgenden Glie- 
der braunlichrostrolh , dunkler als die Schenkel. 

Bas Männchen ist mir noch nicht vorgekoiumeu. 

Ich fand die Weibchen im Moom anf der Erde in 
WSldem« ist aber selten« 

Vaterland: Die Provinz Oberpfalz in Bayern. 

An merk. £in in einem Glase eingesperrtes ▼oUstän- 
dig erwachsenes 'Weibchen legte im Anfange des Monats 
Mai seine Eier in zwei Klumpen zusammen und überspann 
solche mit einem weichen« papierartigen, nndnrchsichtigen 
Gewebe, anf der obern Seite mit hieinen Moostheilchen 

und Erdkinmpchen dicht belegt und mit Fäden Ijcfe^li^t. 
Die Eiereben sind xiemlicb gross und von Farbe vi^eiss. 
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Berichtigung. 

Seite 61 ist in den zwei ersten Zeilen der BesrhreibuDg Obis'mm 
sylvaticam mit der vorhergehenden Art verglichen worden, ein Feh- 
ler der Reihenfolge, der darin liegt, dala Obisium Maacorum, dem 
erstem vorangehen sollte, aber dieaeoi Seite 67, Fig. 799 nun nach- 
folgt. Man lese daher: 

Die GriUao der bekannten Arten und mit Obisium MuMcoram 
lätaeh, n*he rerwaodt eto. 
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